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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlci Haftung übernommen , auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker: Wagner 'sch« UniversitSts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtratz« 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus

'Für den Inseratenteil verantworUich Rudolf Wagner.

«ud mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ^,
$ «eimtf 4. SOstftleitnnz Sie. 750 Fernruf : Derwalvmg Skr. 751
Bezugspreise : Am Platzemonatlich in den AbholstellenS 4.20, mri Zustellung ins
Haus 5 4.80 . Einzelnummer 20 Groschen . Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich L 4 .60 . Deutschland monatlich S  5 .— ; in das übrige
Ausland monatlich § 7.—. Mit Postzusendung nach SLdtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkassa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I.. Nibelungengass« 4 (Schillerhof).
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsoerhMnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , tit dem die schriftlich« Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Telle sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
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Wien, 27. November. (Prvv.)
Die „Allbeiter-Zeitung" beschäftigt sich heute mit der

Erklärung , die Dr. G r u c n e r am Freitag in den „Inns¬
brucker Nachrichten" veröffentlicht hat. Die „Arbeiter-
Zeitung '̂ bezeichnet diese Erklärung als eine erstaun¬
liche  und knüpft hieran folgende Bemerkungen:

Es ist imnrer vorgekoinmeii, daß Männer ans Sem
Lager der Bourgeoisie, sei es aus theoretischer Ueber-
zeugnng, sei es aus sittlichem Idealismus zur Arbeiter¬
klasse übergegangen sind. Die internationale Sozial¬
demokratie hat nranchen solchen Männern viel zu ver¬
danken. Es ist uns daher nie eingefallen, zu behaupten,
daß der Besitz eines Schlosses att sich mit der Parteizu¬
gehörigkeit unvereinbar sei. Das Problem ist ein
anderes.  Dr . Gruener bekleidet einen der allerwich¬
tigsten Posten, den die Partei zu vergeben hat. Die Frage
ist, ob seine ganze Lebensführung  ihn zur Be¬
kleidung einer so hervorragenden Vertrauensstellung
geeignet erscheinen läßt. Darüber gab es schon seit
l a n g e m Z w ei f e l. Sie wurden verstärkt, als man
aus den von der „Reichspost" veröffentlichten Briefen
erfuhr, daß Dr . Gruener bald da, bald dort ein altes
Schloß, das er erwerben koimte, suchte, und daß er sich
der Partei so wenig verbunden fühlte, baß er daran
denken konnte, sie zu verlassen, sich in Südtirol anzn-
sieüeln und die italienische Staatsbürgerschaft zu er¬werben.

Dr . Grueners Antwort  auf diese Erwä¬
gungen macht den Zweifel zur Gewiß¬
heit,  denn Anschauungen daß die Partei „verküm¬
mern^ müsse, wenn sie.' „die Partei der Proletarier"
bleibe, oder wie die Ge^ uüberstellung der Intellektuel¬
len als „Opfernde" und der Proletarier ' als „Verlan¬
gende", sind mit sozialdemokratischem Denken schlecht¬
hin unvereinbar.  Das Blatt schließt:

Wir sind gewiß, daß der Tiroler Laudesparteitag am
Sonntag ans diesen Tatsachen die notwendigen Schlüffe
ziehen wird.

D!e ..Reichspost " zweifelt.
, Das christlich soziale Zentralorgan , die .Reichspost", HM
es nicht für gewiß, daß Dr . Gruener am Parteitag unter¬
liegen wird. Sie schreibt nämlich u. a.:

„Man darf auf das Ergebnis des Parteitages gespannt
sein. Braucht sich etn Dr . Gruener , der in der Partei so
gründlich Bescheid weiß, von dem Klüngel des KonsumS-
vereinsmagnaten NR. A b r a m und von der Wiener
Parteizentrale auch nur das Geringste gefallen
zu lassen? Es wäre tragisch, wenn unter sotanen Verhält¬
nissen die „Beschäftigung" mit dem FM aus dem Landes-
Parteitag etwa so ausginge wie das Hornberger Schießen.

Bekanntlich hat seinerzeit die Beschäftigung des Portei-
vorstandes mit dem „Fall Eisler " damit geendet, daß sich
der Partelvorstand mit NR. Dr . Eisler solidarisch
eMärte und ihn in allen seinen Würden beließ. Wird es
Dr . Gruener nicht so gut haben? Um in der Sprache des
„Landes seiner Träume " zu sprechen: Vecieremo.

Was die Kommunisten sagen.
Auch die „Rote Fahne", das Organ der österreichischen

Kommunisten, glaubt nicht, daß Dr . Gruener irgendwie
zur Verantwortung gezogen werde. Das Blatt äußert sich
über den Fall Dr . Gruener wie folgt. Das Interessanteste
in der Rechtfertigung Dr . Grueners ist die nachfolgende
Stelle : „Der Ankauf eines Ansitzes, den ich mir durch Ab¬
stoß meiner Nordtiroler Besitzungen hätte ermöglichen
können, kommt für mich seit langem nicht mehr in Frage:
nicht nur , weil ich die Erlaubnis hiezu nicht erhalte, son¬
dern weil ich auch in Nordtirol durch den Kauf des Schlos¬
ses Itter mich vollständig fe st gelegt habe ."

„Abstoß meiner N'ordtiroler Besitzungen", „Ankauf eines
Ansitzes", „Kauf des Schlosses Fiter " — wer schreibt diesen
fürchterlichen Schieberjargon? Bösel, Castiglioni, Wuttc,
Ahrer ? Nein, es ist dies der Führer der SPOe . Doktor
Gruener ! Gruener hat sich selbst gerichtet.  Aber
nicht nur sich selbst, sondern auch seine Partei , die als
Arbeiterpartei solche Führer in Amt und Wiirde setzt, bis¬
her nichts gegen sie unternahm. Ein Parteivorstand , der
den Tr . Eisler  nickt zur Verantwortung zieht, weil
sich dieser als gut bezahlter Rechtsanwalt Rin-

telens  betätigt , wird auch Dr . Gruener nicht zur
Verantwortung  ziehen , weil 'er sich „durch -den
Kauf des Schlosses Fiter vollständig festgelegt ha?'.

..Dr. Franz Gruener gegen Karl Marx ."
Auch das „Nene Wiener Abendblatt" beschäftigt sich an

leitender Stelle mit der Zuschrift des Lanöeshaupturann-
stellvertreters Dr . Franz G r u en e r an die „Inns¬
brucker Nachrichten". Unter dem Titel „Franz Gruener
gegen Karl Marx " bringt das genannte Blatt die Zu¬
schrift und sagt am Schlüsse, Dr . Gruener habe im Eifer
seines guten sozialdemokratischen Gewissens den seligen
Karl MarxausdenKopfgestellt.  Man sieht, wo¬
hin einen gewandten Genossen die marxistische
Dialektik  treiben kann.

kiU„4IIlkMMkkW"I>« WfiPten MM,
Wien, 26. Nov. (Priv .) Die heutige Nummer des

„Tribunal " bringt eine aufsehenerregende Mitteilung
über eine Altersversicherung des sozial¬
demokratischen Nationalratsprästdenten
E lö  e r sch. Das Blatt , dem die Verantwortung für
seine Mitteilung überlassen bleiben mutz, erzählt
u. Cr.: „Abg. Eldersch bezog bet den Hamurerbrotwerken
ein Monatsgehalt von 36 Millionen.  Das ist
für einen Mann , her aus reinemJdealismus  in
einem Parteiunternehmen arbeitet, nicht gerade we¬
nig,  besonders wenn er. wie Herr Eldersch, nicht als
Fachmann, sondern als Mitglied de§ Parteivorstandes in
den Betrieb entsendet wurde. Das „Opfer", das Herr
Eldersch durch die Generaldirektorstelle der Hammerbrot-
werke aus sich nahm, wurde ihm auch dadurch erleicht'ert,
daß seine Stellung pensionsberechtigt  war.

Als nun Herr Basel  die Werke erwarb, stellte sich
Eldersch auf den Standpunkt , daß es unerträglich
wäre, wenn der sozialdemokratische Vizepräsident des
Nationalrates von Herrn Basel eine Pension beziehe.
Und um diesem „Ehrenstandpunkt" (!) Genüge zu tun,
griff Herr Bösel in die Tasche und folgte Eldersch zwei
Milliarden als Ablöse  für die Pension aus.

Vor einiger Zeit fand der Parteivorstand , wie es heißt,
wegen einer Beschwerde aus Wiener-Neustadt das Ge¬
schäft nicht in Ordnung und veranlaßte Hern : Eldersch,
die zwei-Milliarden der Partei abzuliefern,  die sie
seither unter dem Titel einer „Altersversicherung" des
Herrn Eldersch verwaltet. Es verlautet , daß Herr Elderich
zum Präsidenten  der zu schaffenden Altersversich'-
rungsanstalt auserseyen sei.

Präsident Eldersch rechkferKgk sich.
Wie». 27. Nov. (Priv .) Ter Herausgeber der Korre¬

spondenz „Herzog" hatte gestern mit dem Präsidenten des
Nationalrates Eldersch  wegen der gegen ihn erhobenen
Beschuldigungen eine Unterredung. Abgeordneter Eldersch
erklärte: Ich habe nicht 36 Millionen monatlich bei den
Hamurerbrotwerken, sondern 15 Millionen monat¬
lich  bezogen. (Was auch sehr reichlich ist!) Was meine
Pensionsverhältniffe anbelangt, so bin ich seit dem Jahre
1863 als Beamter der sozialdemokratischen Partei in ver¬
schiedenen Stellungen tätig. Selbstverständlichwurde mir
meine gesamte Dienstzeit  bei jedem Wechsel der
Stellung in der neuen Verwendung eingerechnet. Im
Zeitpunkte des Verkaufes der Haurmerbrotwerke, also im
Jahve 1925, hatte ich eine 33jährige Dienstzeit vollstreckt.
Ta ich mit Rücksicht ans meine politische Stellung nicht An¬
gestellter oder Pensionist eines Privatbetriebes sein
kann, wurde unter die Verkaufsbedingungen auch aus¬
genommen, daß ich abgebaut werden und meine für den
Fall eines Abbaues vorgesehenen Pensivnsansprüche nach
ihrem versicherungsiechnischen Wert als Abfindung er¬
hallen sollte. Der Wert dieser Abfertigung wurde unter
Zugrundelegung eines 8prozentigen Zinsfußes von zwei
Bersicherungstechntkern mit 2.1 M i l l i a r d e n berechnet.
Dieser Betrag wurde in Raten gezahlt.

Ich habe über die eingegangcneu Gelder niemals ver¬
fügt, ebensowenig über die Zinsen, sondern ureine An¬
sprüche an einen Fond zediert, der unter der Verwaltung
der Partei steht und von dem meine Penstonsansprüche.
die niedriger berechnet sind, als man mir nach der Dienst-,
Pragmatik der Hammerbrotwerke zugesagt hatte, zu
befriedigen sind. Dieser Vorgang ist deshalb gewählt

worden, damit man urir nicht den Borwurf machen könne,
daß ich mir bei dem Verkauf der Hammerbrotwerke einen
Pensionsvorteil  verschaffen wollte. (Fm großen
und ganzen gibt Präsident Eldersch den vmn „Tribunal"
mitgeteilten Sachverhalt zu. Indirekt bezieht er doch eine
Pension von Bösels Gnaden. — Anm. d. R .)

Sie» »Miite« ginonjmisfdmO.
KB. Wien, 26. November.

Der Finanz - und Budgrtansschuß setzte heute die S p e-
zialdebatte  über den Bnndesvoranschlag und das
Bnndesfinanzgesetz fort. Berichterstatter Dr . Angercr
referierte über

das Kapitel „Staatsschuld",
wobei er darauf verwies, daß die gesamte Staatsschuld
gegenüber dem Borjahre eine Verminderung  um
74.7 Millionen Schilling ausweise. Das für den Ziusen-
unö Tilgungsdienst notwendige Gesamterfordernis be¬
trage mit 149 Millionen Schilling um 5.6 Millionen
Schilling weniger als im Vorjahre . Als Reserve  für
allfällige Kursverluste ist die Summe von 9.5 Millionen
gegenüber 3.7 Millionen im Vorjahre eingestellt. Der Be¬
richterstatter beantragte eine neue Einnahmepost
unter dem Titel : Beitrag der Bundesbahnen zu den Ver¬
waltungsausgaben im Betrage von 97.781 Schilling einzu¬
stellen. Das Kapitel „Staatsschuld" wurde hierauf un¬
verändert angenommen.

Tie AlterSzNkage« für die Altpensionistc».
Berichterstatter Dr . Odchnal  referierte über das

Kapitel „Pensionen". Hiebei verwies er darauf, daß in
das Budget bereits eine Summe von 6 Millionen zur
Regelung der Altpensionistenbezüge in Form von
Altcrszulagen  eingestellt ist. Diesbezüglich schwe¬
ben noch Verhandlungen, die voraussichtlich in kurzer
Zeit zu einem gedeihlichen Ende geführt werden, so daß
auch die Bestimmungen über die Erhöhung der Pension 8-
bezüge gleichzeitig mit denen über die Erhöhung der
Aktivbezüge in gesetzliche Form gebracht werden können.
Abg. Zelenka  führte Klage über die hohe Belastung
der Bundesbetriebe mit den Pensionen, . die ihre Ge-
schäftsgebarung von vornherein wenig wirtschaftlich ge¬
stalte. 7

Abg. Steincgger  verwies ans das M ißverhält-
nrs  in bezug aus die Zahl der aktiven und Pen-
sionsparteiev  in Oesterreich. Bei den Momanbe«
trieben z. B. entfallen aus 44 aktive Angestellte weit über
166 Pens'ionsxarteien , d. h., daß

ein aktiver Angestellter für zwei oder drei Pensiousste»
tätig sein mutz

um die Pensionen zu erarbeiten. Die Pensionsaufwen¬
dungen. die von der Hohettsverwaltung allein aufzu¬
bringen find, machen ungefähr ein Achtel der gesamten
Voranschlagsziffer aus , was in erster Linie daraus zu-
rückzuführeu ist. daß ein Großteil der Nachfolgestaaten
seine Pensionisten von dem arinen Oesterreich erhallen
läßt. Es wäre daher zu erwägen, ob Oesterreich vielleicht
im Wege des Völkerbundes an die Nachfolgestaatendas
Verlangen stellen sollte, sie mögen Oesterreich in dieser
Beziehung entlasten. Abg. Steinegger regte die Ausnahme
einer PensionSanlethc  an , um die durch die Pen-
stonsaufwcnduugen bedingte Belastung des Budgets für
die nächste Zeit auf ein geringes Matz herabzudrücken,
wobei den anspruchsberechtigten Pensionsparteien selbst¬
verständlich kein Schaden erwachsen würde. Durch die da¬
durch eintretende budgetäre Erleichterung würden Mittel
frei werden, die für Jnvestitionszmecke Verwendung fin¬
den könnten. Der für die Altpensionisten bestimmte Be¬
trag von sechs Millionen Schilling möge nicht linear
verteilt werden. Neben den Altpensionisten seien auch die
G n a d en p en s i o n i st e n nicht vergessen worden. Eben¬
so sei die Frage der Regelung der Bezüge der Profesfiy-.
nisten autzerovdelltlich dringend geworden.

Abg. Tomschik  besprach die Verhältnisse der
Altpensianisten bei den Bundesbahnen

und stellte einen Antrag, wornach die Bundesregierung
aufgefordert wird,

1. unverzüglich in Verhandlung--n mit den Spitzen-
organisattonen der Bundesbahnbedienstcten über Zuwen¬
dungen an die im Ruhestand befindlichen Hilssbcdienste-
ten und an die Gnadenpensiontsten, sowie über die I n-
dizterung  der Erziehungsbetträge und Witwengebüh¬ren einzu treten.

2. Mi - den genannten Spitzenorganisationeu über die
Form , er Verwendung  des für  die Aufbesserung
der Altpensionistenbezüge der Eisenbahner bestimmtenBetrages und
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Z. den zur Aufbesserung letztgenannter Bezüge in Aus¬
sicht genommene» Betrag in einer solchen Hübe festzu¬
setzen, Satz in der Frage der Angleichung  der Alt»
Pensionisten an die Ncupcnsionisten wirklich ein Schritt
nach vorwärts getan werde.

ASg. Tr . Angcrer (Grotzdeutsch ) verlangte die bal¬
digste Einberufung des PensionsunterauSschusies, der
eine Reihe von Anträgen zu verhandeln habe und sich
auch mit den im Antrag Tomfchtk angeschnittenen Fragen
beschäftigen müsse. Bei Verwendung des für die Alt-
pcilsiontsten bestimmten Betrages sollte auch neben dem
Alter auf die Familtenverhältnisse Rücksicht genommen
werden. Er stellte schließlich die Anfrage, wie es mit der
Ratifikation  der in Rom nnö in Wien abgeschlos¬
senen Uebcrcinkommen über die Aufteilung der
P c n si o n i st en der ehemaligen Monarchie bestellt sei.

Mg . Schiegl  trat fiür eine Erhöhung der P e n-
sionen  ein , damit die Pensionisten nicht gezwungen
werden, zu Lohndrückern zu werden. Die dafür notwen¬
digen Beträge würde man in der Arbeitslosenfürsorge
ersparen. Auch mit der Frage des Pensionsstil¬
le gnn  g sgc se tzes sollte man sich beschäftigen, doch
dürfe diese Frage nicht parteipolitisch, sondern sie müsse
rein sachlich behandelt werden.

Mg . Volker  verwies auf die bedrängte Lage der
Altpensionisten des B u n b es he e r e s, die nach dem
31. Dezember 1919 dekretmätzig in eine höl>ere Rangs¬
klasse ernannt wurden. Durch die Avancementsperre bis
zu diesem Zeitpunkt seien sie schwer benachteiligt worden.
Redner ersuchte, die Zahl dieser Altpensionisten festznstcl-
len und den Goldrang vom 1. Jänner 1920 zu berücksich¬
tigen.

Abg. Tr . Schumacher  meinte , die Konzentrierung
der Pensionen bei der Finanzlandesdirektion in Wien
hätte unverkennbar Vorteile gehabt. Allein sie führe auch
bei entfernter Wohnenden, wie z. B. bei den Ttro¬
te ritz  zu großen Unzukömmlichkeiten, wenn die Finanz¬
landesdirektion sich in dieser Abteilung Verzögerungen
zu Schulden kommen läßt. Das beziehe sich besonders ans
die E i s e n b a h n f a h r t l eg i t i m a t i o n en, bei denen
oft halbjährige Verzögerungen Vorkommen. Es wäre da¬
her zu wünschen, daß im Interesse der entfernter woh¬
nenden Pensionisten hier etwas prompter gearbeitet
werde. Zu wünschen wäre ferner, daß kleine Gnaden¬
gaben nicht monatlich, sondern vierteljährig angewiesen
werden.

Bnndeskanzler Dr. Seipel
reflektierte auf einige in der Debatte geäußerte Wünsche
und Bemerkungen. Er versicherte, daß sich die Regierung
der Lage der Pensionisten voll bewußt sei. Leider könne
sie vorläufig nur für die allerdringendsten Fälle Abhilfe
suchen. Eine definitive Regelung  müsse ebenso,
wie die weitergehende Befriedigung der Wünsche der
aktiven Bundesangcstellien, für die Zukunft in Aussicht
genommen werden. Bei den Verhandlungen über die
Zuwendungen a» die Altpensionisten sei im Einverneh¬
men mit einer Vertretung der Bundespensionisten „als
objektives Merkmal" das Alter der Pensionisten an¬
genommen worden. Die notwendigen Berechnungen wer¬
den .so geführt werden, daß diese Zuwendungen in mög¬
lichst absehbarer Zeit ausgezablt werden. Bezüglich der
Pensiynsüberei ickommen mit den Nach¬
folgestaaten  müsse man zwischen dem römischen
Uebereinkommen, das zwischen Oesterreich. Italien und
der Tschechoslowakei, die c§ bereits ratifiziert haben, in
Kraft getreten ist, und dem Wiener Uebereinkommen
unterscheiden, das erst Geltung erhält, bis es von allen
beteiligten Staaten ratifiziert ist. Bisher wurde es aber
nur von Rumänien ratifiziert . Man müsse sich daher
darauf beschränken, sich in jedem Einzelfall zn fragen, ob
nicht ein längeres Vorgehen möglich ist, wenn cs sich um
besonders bedürftige Pensionswerber handelt.

Bezüglich des Pensionsstillegnugsgesetzes
verwies der Bundeskanzler ans die seinerzeit vom
Finanzministcr Dr. Kienböck  vertretene Idee , gegen
die sich aber in den Beamtenorgcmisationen starke Wider¬
stände erhoben hätten. Allerdings haben sich die Verhält¬
nisse seither geändert. Bei den meisten Pensionisten in
Privaistellungen handle es sich nm kleine Leute mir ge¬
ringen Einkommen von jetzt und geringen Pensionen
von einst. So beachtenswert also die Idee der Pensious-
stillegung an sich sei, so schwierig sei es, einen Weg zu
iindcn, der zum Ziele führt, ohne zu Härten zu verleiten.
Das gleiche gelte von der sogenannten Doppelver¬
sorg  nng . Hier sei zu bedenken, daß durch allzu rigo¬
roses Vorgehen viele Familien in Schwierigkeiten kom¬
men würden, weshalb man nicht allgemeine Richtlinien
einhalten könne. Die Schwierigkeiten der Zentrali¬
sierung der  P c n sio ns  a n ge le  g cn  sie i te  n
werde die Regierung dadurch zn beheben suchen, daß
durch die nötigen Weisungen und, wenn nötig, Bereit¬
stellung weiteren Personals für eine möglichst prompte
Erledigung der Penstonistenangelegenheiten gesorgt wird.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters Dr . Odehual
wurde das Kapitel „Pensionen" unverändert an¬
genommen. — Ter Rcsoluttonsantrag T om schi kwurde
mit dem Zusatzantrage Dr. Angerer  zum Beschluß-,r-
hoben.

In Vertretung des Berichterstatters Paulitsch  refe¬
rierte Generalberichterstatter H e I n l über das Kapitel
„B nn de skan zle ra-mt".

Abba« der Preisprüfnngsstellcn.
Der Berichterstatter beantragte eine Entschließung, worin

die Regierung aufgefordert wird, die amtlichen Preis-
p r tts u n g s ste l l en, die ebenso wie das PreiStreiberei-
gesetz jede Daseinsberechtigung im wirtschaftlichen Leben
der heutigen Zeit verloren haben, im Lause des nächsten
Jahves abznbanen.

Wg . A u ste r l i tz bemerkte gegenüber den gestrigen
Ausführungen des Abg. Tr . Werber über

das Miuisterratsstatut,
wenn dieses auch aus der Zeit des Kaüinettcs Renner
stamme, so sei es doch sicherlich nichts anderes als eine Ge¬
schäftsordnung, die sich jedes Ministerium geben könne
und die selbstverständlich eine nachfolgende Regierung nicht
binde. Es sei nicht glaubhaft, daß durch ein Statut die Be¬
sprechung einer Angelegenheit im Ministerral verboten

L. * C. HARDTMUTH*

K0H-I-N00B BLEISTIFTS
MEPflISTO-KOPIEBSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKATS

W HABEN IN ALLEN BESSER»
PAPIERHANDLONGEN

werden sollte. Der Bundeskanzler möge sagen, ob sein
Ministerium durch ein Statut ans der Zeit des Ministe-
rtmns Renner in seiner Handlungsfreiheit gefesselt und
gebunden sei.

Der bayerische Ttromliesernngsvertrag.
Abg. Dr . Ellenbogen (Soz.) rühmte die Tätigkeit des

Wasserkraft- und Elektrizitätswirtschaftsamtes (Wervag)
und heb den vom Ache n s ee we r kabgeschlossenenStrom»
liefermkigsoertragmit Bayern über 80 Millionen Kilo¬
wattstunden hervor, das dem Werk die zweite und dritte
Ansbaustufe ermöglichte. Dieser Vertrag sei nicht nur
vom Standpunkt des saktifchen Anschlusses an
D e ntfchla  n d, sondern auch vom Standpunkt der Siche¬
rung eines positiven finanziellen Betriebsepgebnisses die¬
ses Werkes zn -begrüßen. Redner trat für eine Verlänge¬
rung des Elekiriziiätssördernngsgesetzes ein.. Er befaßte
sich sodann mit dem S oz ' a l i s i e run gsp r o b l e m
und erklärte, die Oozialrtsierung liege im Zuge der Ent¬
wicklung. Sic sei nicht anfzuhalten. Redner besprach die
E n tw ickl nn g der gemeinwirtschaftlichen Anstalten
und wies bezüglich der Heilmittelstelle und der vereinig¬
ten Leder- und Schuhfabriken auf ihre wirtschaftliche Be¬
währung hin. Bezüglich des A r sena ls  wandte er sich
gegen die gerade in letzter Zeit erhobenen Beschuldigun¬
gen und bezeichne te die Behauptung , daß das Material
verschleudert wordeu sei, als eine Lüge.

Abg. Dr . W aber (Großd .) benrerkle gegenüber dem
Abg. Austerlitz, er habe nur betont, daß

die Kompetenz der Minister,
insbesondere des Finanzministers , eine so selbständige
sei, daß sie über entscheidende Dinge dem Mi nisterrat
keine  Mitteilung machen müssen, was bezüglich der
Elazierung von Staatsgeldern Gefahren und Schwierig¬
keiten mit sich bringen könne. Er habe auch darauf hin¬
gewiesen, daß sehr leicht Organe des Ministeriums sich die
Kompetenz des Pttmsters «marteren könnten, wie cs die
Erscheinungen beim Postsvarkassenawtc gezeigt haben.
Weder der Ministererat noch der Bundeskanzler konnten
eigentlich ans Grund der gegebenen Verhältnisse ein-
greifen. Redner selbst habe als Mitglied der gewesenen
Regierung von diesen Dingen keine Kenntnis erlangt.
Diese Angelegenheit sei auch von sozioldemokralischer
Seite im Ausschuß nicht vorgebracht worden.

Abg. S chi e g l (Soz.) stellte demgegenüber fest, er selbst
habe im Jänner dieses Jahres erklärt, wenn nicht Ord¬
nung gemacht werde, werde er alles in die Oeffentlrtchkertt
bringen. Tic Vertreter der Mehrheit haben sich bereit er¬
klärt, die Minister Ähre  r und 2 chü r f f auf diese Tinge
aufmerksam zn machen und Redner habe angeregt, Doktor
Ramek  persönlich für die Verhältnisse bei der Post¬
sparkasse verantwortlich zu machen, wenn die Regierung
nicht eingreifen sollte. Die Sozialdemokraten haben die
Aufmerksamkeit der Regierung rechtzeitig ans diese Dinge
gelenkt, wurden aber immer wieder vertröstet. Tic Regie¬
rung könne alio nicht sagen, sie bade nichts gewußt.

Das SWmMU.
Nur wenige Menschen in Oesterreich wußten bisher

etwas davon, daß es in dieser demokratischen Republik
auch io etwas gebe wie ein Statut , durch das der Wir¬
kungskreis der einzelnen Bundesminister im Rahmen
des Gesamtministeriums sozusagen abgcgrenzt wird. In
der Sitzung des Finanzausschusses am Mittwoch führte
nun Präsident Dr . W a b e r II. a. aus:

Cs wurde im Zuge der Verhandlungen über die Postsparkasse
wiederholt die Vorlage der Ministerratsprotokolle begehrt und
es hat sich ergeben, daß die Bundesregierung mit diesen An¬
gelegenheiten niemals besaßt worden ist. An dieser Tatsache
dürfen ivir iiicf,t achtlos vorübergehen. Der Erund biefllr liegt
im geltenden M i n i ste r r a t s sta t n t, das auf den seiner-
zeitigen Bundeskanzler Dr. Renner  znrückgeht. Dieses Statut
ist darauf aufgebaut, daß darin die überragende Stel¬
lung des Bundeskanzlers  und ans der anderen Seile
auch eine Selbstherrllchkeit der Minister in ihren Ressorts fcst-
gelegt ist. Der Bundeskanzler hat das Recht, auch ohne ein¬
stimmigen Beschluß des Ministerrates auf Grund der Debatte
seine Willensmeinung als bindend zn erklären. Wenn man auch
diese Stellung des Bundeskanzlers als notwendig anerkennen
wird, so führt auf der anderen Seite die absolute Selbstherrlich¬
keit der Minister zu den schwersten Konsequenzen.

Gefährlich ist die S e l b sth e r r l i chk e i t insbesondere des
F i n a n z m i n i ste r s. Der Finanzminister kann auf Grund
seiner Befugnisse über die Veranlagung von öffentlichen Geldern
ohne jede Verständigung des Ministerrates verfügen, was auch
nach den gemachten Erfahrungen nicht unbedenklich ist. Es ist
daher unerläßlich, hinsichtlich der Elozierung von Staatsgeldern
die Zustimmung des Ministerrates für notwendig zu erklären
und der Bundesregierung eine weitgehende Kompetenz in so
tiefgreifenden Fragen zuzusichern.
Staatskanzler Dr . Renner hat also dieses Ministerial-

statnt geschaffen, um nach eigenem Gutdünken
schalten und walten zu können und um die überragende
Stellung des Kanzlers festzustellen— damals glatrüten
ja die Sozialdemokraten, es werde mit der Eroberung
der Macht im Staate viel schneller gehen und es iverdc
immer ein Sozialdemokrat Bundeskanzler sein.

Aber wie stimmt die Verantwortlichkeit  des
Bundeskanzlers mit der beinahe absoluten Selbstherr¬
lichkeit überein, die das von Tr . Renner geschaffene
Ministen-atsstatut den Ministern einräumt ? Nehmen wir
die Veranlagung von öffentlichen Geldern vor, über die
in der letzten Zeit so viel gesprochen und geschrieben
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wurde. Das Ministerratsstatut ermöglicht es, daß zum
Beispiel ein Minister auf Grund seiner Befugnisse Gel¬
der, über die er verfügen kann, anzulcgen vermag, ohne
den Rttnisterrat überhaupt auch nur verständigen zn
müsien. Dr . Waber hat also sehr recht mit seiner Forde¬
rung , daß für das Veranlagen von Staatsgeldern die
Zustimmung des Ministerrates erforderlich werden soll.
Daß das Mtnisterratsstatnt in dieser Hinsicht nichts be¬
stimmte, daß auch das Veranlagen von Staatsgeldern
dem freien Ermessen der Minister überlassen blieb, das ist
eine Unterlassung.  die beweist, daß der demokratische
Doktrinarismus , der bei der Schöpfung unserer republi¬
kanischen Einrichtungen maßgebend war, an der Wirk¬
lichkeit der politischen und finanziellen Tinge achtlos vor-
ttbcrging. Ter Bundeskanzler , dem Nationalrate für die
Politik des Ministeriums verantwortlich, brauchte nach
dem von Dr . Renner geschaffenen Ministerratsstatut
n t cht e i n W o r t d a r ü b e r z erfahren,  daß große
Summen von Staatsgeldern veranlagt werden, der
Ministerrat selbst aber brauchte über eine solche Ver¬
anlagung auch nicht unterrichtet zu werden!

Das Postsparkassengesetz.
Gegensätzliche Anffassimgen zwischen den Mehrhcits-

partcien.
Wien, 27. Nov. (Priv .j Bisher ist cs noch nicht gelun¬

gen, die gegensätzlichen Auffassungen zu beseitigen, die
zwischen der Regierung und den Großdentschen wegen
einiger Bestimmungen des Entwurfes zum Postspar¬
kasse  n g e se tz bestehen. Gestern fand im Parlament
eine Konferenz statt, an der Finanzminister Tr . Kien¬
böck.  Handclsminister Dr . Schürfst Dr . Diugtzoser,
Tr . Wabcr  und Abg. Kliemann  beiwohnten . Den
Hauytgegenstand dieser Erörterung bildete der künftige
Wirkungskreis der Postsparkasse und der Geschäftsum'ang
dieses Institutes . Die Verhandlungen haben noch kein
abschließendes Ergebnis  gezeitigt und werden
dieser Tage fortgesetzt.

Der Harkeausgleich bei den kaiegorisrerken
Angestellten.

KB. Wie«, 26. Nov. Abg. Zelenka und  das Vor¬
standsmitglied der Technischen Union. Roth,  sprachen
heute beim Bundeskanzler Dr . Seipel  vor , nm wegen
des Ausgleiches der Härten bei den kategorisierten An¬
gestellten zu erhandeln und auch wegen des Stellen¬
planes für die Telegraphenarbeiter zn intervenieren . Der
Bundeskanzler drückte die Hoffnung aus , daß es ihm ge¬
lingen werde, die Differenzen  bezüglich des Häcte-
ausgleiches in günstigem Sinne zu beseitigen. Bezüglich
des Stellenplanes  für die Telcgraphenarbetter
werde er sich mit Generaldirektor Hoheiscl ins Einver¬
nehmen setzen und die notwendigen Verhandlungen er¬
möglichen.

MsMnn Ir. wr üiser die Mstem.
Setzuug bcs Bnnbesrates. ;

KB. Wien, 26. Nov. Im Bnndesrat referierte Bundes-
rat Dr. En der über den Gesetzesbeschluß des National --
rates vom 2ö. ds. Ni. betreffend die fünfte Abgab entei tun gs-
n-r-velle. Ter Referent beschäftigte sich mit den gegen die
Erhebung der La n de s b i er steuer  erhobenen Einwen¬
dungen. wobei er insbesondere betonte, daß Wien für die
scheinbar ungünstigere Behandlung in diesem Gesetze eine
Entschädigung durch die allgemeine Begünstigung im gan¬
zen Komplex der Abgabenteilung finde. Durch die Bier-
anflage würden überdies die Länder in die Lage versetzt,
im Falle von Ueberschüssen mit einem S t eu c rab b a u in
anderer Richtung vorzugehen. Zu bemängeln sei auch,
daß die Möglichkeit zur Einhebung einer Wein st euer
fallen gelassen wunde, zumal die Weinsteuer im Interesse
der niederösterreichischen Weinbauern vom Bunde herab¬
gesetzt worden sei. Andere Länder, insbesondere Tirol
und Vorarlberg,  hätten jedoch ein großes Interesse
an einer Weinstener, da dort der Wein fast ausschließlich
ans Südtiro ! eingeführt und überdies zum größten Teile
von Fremden konsumiert wird. Mit einer Weinsteuer
hätte man in Tirol und Vorarlberg sicherlich auch nicht die
minderbemittelten BevölkerirngSschichtengetroffen, die
hauptsächlich Bier konsumieren, sondern gerade die besser
gestellten Stände.

Acnßerst bedenklich sei die Bestimmung, wonach die
Summe von 20 Millionen, die die Länder als Entschädi--
gnng für die Uebernahme von Bundesbeamlen in die Lan¬
des verivaltung erhalten haben, im Jahre 1931 neu verteilt
werden solle. Einerseits würde dadurch die genannis
Summe abermals gesetzlich als feststehend verankert, wäh¬
rend bei den seinerzsitigen Besprechungen mit der Regie¬
rung eine entsprechende Erhöhung dieses Betrages im Falle
einer allgemeinen Erhöhung der Beamtengehälter in Aus¬
sicht gestellt ivorden sei. Ueberdies entfalle dadurch für die
Länder der Anreiz, auf dem Gebiete der Verwaltung sp a r-
fji m zu sein, da bei einer neuerlichen Verteilung der
Summe sicherlich der größere Aufwand im Beamtenstand
entscheidend In die Wagschale fallen wird. Trotz dieses
Bedenkens — und die Länder werden trachten, eine Aende-
rung dieser Bestimmung zu erreichen— habe der Ausschuß
beschlossen, zu beantragen, einen Einspruch gegen das
Gesetz nicht zu erheben, da die darin verankerte Etn-
nahuisqnellc für die Länder dringend sei, weil die Lasten
aus der Arbcitslosenfürsvrge schon mit 1. Oktober rückwir¬
kend seien, während die Einhebung der Bieranflage erst
viel später cinsetzen könne.

Es wurde hierauf beschlossen, gegen das Gcses einen
Einspruch nicht zu erheben. — Im Einlaufe  befindet
sich ein Antrag Johann F is cher nnd Genossen, betreffend
die Ansihebnng der kaiserlichen Verordnung vom Jabos
1914 iiber die D u r chf ü h r u n g b e g ü n st ig t e r B a u-
t en. durch die, wie es in der Begründung beißt, die Mög¬
lichkeit zur Ausschaltung der Länder- und Bezirksvcrwal»
tungen gegeben sei. — Die landbiindlerischenBundesräts
Berger, Drescher und Stöcker brachten eine Anfrage betref¬
fend den Schutz österreichischer  E r f i n d » n a e n
gegen die rechtswidrige Ausbeutung durch ausländische
Fabriken ein.

,
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Ae„MreiSm"des MttnMs mas MI.
Bon besonderer Seite wird und geschrieben: In den

„Innsbrucker Nachrichten" vom 20. d. M . veröffentlicht
Bergrat Ing . R e i n l eine offene Antwort an den
Ländleshaupknann-Stellv -ertreter Dr . G r u e u e r und
stellt darin die Behauptung auf, daß Dr . Gruener den
nach Tirol geflüchteten greisen Bayernkönig in öffent¬
licher Lanötagssitzung angegriffen, seine Vertreibung ge¬
fordert und „dank der jämmerlichen Haltung bürger¬
licher Volksvertreter " auch durchgesetzt hatte. Da dieser
Vorwurf nicht bloß gegen die Person des Landeshaupt-
mann --Stellvertcetcrs Dr . Gruener , sondern auch die da¬
maligen Vertreter der Landesregierung und des Land¬
tages — soweit sie der bürgerlichen Richtung angehören
— gerichtet ist, soll der Borsall in seiner richtigen Dar¬
stellung, wie sie sich ans dem amtlichen Protokoll ergibt,
geschildert werden:

In der Landesregierungs - Sitzung  vorn
11. März 1919 stellte Dr . Gruener im Zusammenhänge
mit der in Bayern erfolgten Ausrufung der Räterepublik
den Antrag:

„dem König in höflicher Weise aufmerksam zu machen,
Tirol nicht als Asyl zu betrachten, sondern seinen Auf-

, enthalt in die Schweiz zu verlegen ".
Hierauf erklärte der Vorsitzende, daß er mit dem

Staatskanzler Dr . Renner und dem Staatssekretär für
Aeußeres Dr . Bauer  ausdrücklich über diese Frage
gesprochen habe und daß diese sich dahin äußerten, daß
die deutschöfterrrichische Regierung , insolange es nicht
M internationalen Konflikten führe, gegen den Aufent¬
halt der Wittelshacher in Tirol nichts e i n z u w e n -
den habe. Ein anderes Regierungsmitglied sprach sich
gegen jede  Maßnahme aus , die sich gegen die könig¬
liche Familie richten könnte, und beantragte, durch den
Landesamtsdirektor Erhebungen pflegen zu lassen, ob
wirklich eine Gefahr für das Land oder die königliche
Familie bestünde. Im Falle dies zutreffen sollte, wäre
es dem König bekanntzngeben. Dieser Antrag wurde
einstimmig angenommen , also auch mit der Stimme des
Dr . Gruener. Bon einer „Vertreibung des Königs mit
Hilfe der jämmerlicheil Haltung bürgerlicher Volksver¬
treter" kann also bei diesem Sachverhalt wohl nicht ge¬
sprochen werden.

In der Landtags - Sitzung  vom 20. März 1919
kam die sozialdemokratische Partei tm Zusammenhänge
mit der geforderten Aushebung des Einreiseverbotes auch
auf den Aufenthalt des bayerischen Königs in Tirol zu

^sprechen. An der Debatte beteiligten sich die Abgeord¬
neten R a p o l d i. Gruener  und Staatsrat A b r a m.
AbZ. Rapoldi erwähnte lediglich, daß es nicht angängig
sei, Arbeiter ans Grund des Einreiseverbotes auszn-
weisen , während man andere Persönlichkeiten ganz ruhig
nicht nur im Lande dulde, sondern sie noch mit Ehren
überhäufe, wie z. B . den bayerischen König, dem man
sogar eine Ehrenwache  beistelle . Zum Schlüsse er¬
suchte der Redner, man möge die Eiureifeverordnung
abändern. Bon einem direkten Verlangen nach einer
Ans Wei sung des Königs war keine Rede.

... .. Abg. Dr . G r u e n e r erwähnte in der Debatte, es wirke
„ungeHeuer aufreizend, wenn Arbeiter ausgewiesen
werden und man tm Gegensätze dazu einem abge¬
takelten König Schutz gewähre, der aus seinem eigenen
Laude fliehen und Ruhe suchen muß. Ich gönne dem
Herrn die Ruhe. Wenn er heute in die Schweiz gebt,
meinen Segen ! Daß >uan in dieser Zeit aber, wo man
andere ans me ist, F re in de he rein zieht, ist geradezu
skandalös."
Also auch Tr . Gruener hat mit keinem Worte eine

Ausweisung des Königs gesordcrt.
Anders verhält es sich jedoch mit Staatsrat A b r a m.

Dieser Abgeordnete erklärte unter Hinweis aus die

besonders beim Mittagsrendezvous trotz
des vielbesdiäftigten Morgens . Schützt
die Haut vor Wind und Wetter und
bewahrt diematteTönung des Alabasters.

Glänzt nickt, kettet nicht, klebt nicht.

Hie sichtbar, stets wirksam . Zu jeder
Stunde des Tages anwendbar — das Ge¬
heimnis manches vielbewunderten T eints.

a

Natureüfarbene Mattcreme

Lebsnsmittelnot in Tirol , daß durch die Anwesen¬
heit  d e s K ö n i g s i n O e tz für Innsbruck das einzige
MilchversorgintgAgsbiet des Oberinntales verloren ge-
gangen fei . und „daß die königlichem. Hunde heute jene
Milch fressen, die sonst für die Innsbrucker Kinder
bestimmt wäre".

Er forderte die Negierung auf, den König sofort <ms-
zuweisen, sonst würden die Arbeiter zur Selbstwehr
greifen.

Auf das Hin stellte der Borsitzcnöe fest, daß der Ans¬
enthalt des Königs von der dentschösterreichifchen Regie¬
rung genehmigt worden sei, solange sich keine internatio¬
nalen Schwierigkeiten ergeben. Bisher hätten sich solche
mit Bezug auf die Person des Königs nicht ergeben,
wenigstens seien der Landesregierung keine zur Kenntnis
gelangt. Es wurde auch kein Beschluß  gefaßt , den
König des Landes zu verweisen . So sind die Tatsachen.

Ing . Reinl verwechselt  also offensichtlich Doktor
Gruener mit dem Abg. Ab mm. denn nur dieser hat die
Vertreibung des bayerischen Königs direkt gefordert. Die

Vorwürfe gegen die bürgerlichen Vertreter sind jeden¬
falls ungerechtfertigt: diese haben damals alles getan,
um das Land vor schweren Revolutionsschäden zu
schützen und dies ohne jede Unterstützung  des
Bürgertums.

$MQMt MW» .
Im Deutschen Reichstag machte der Reichswehrminister Gehler

Mitteilung von phantastischen Kriegsplänen. die van dem jung-
deutschen Orden und von einem aktiven deutschen General propa¬
giert wurden. Der Minister verlas eine Denkschrift  des Hoch¬
meisters des Jung -deutschen Ochens, in der es u. a. heißt:

„Ich habe Beweise, daß im großen Rahmen versucht wurde,
Organisationen, die sich aus -die Reichswehr beriefen, für ein Aben¬
teuer einzufetzen, dessen Verwirklichung ein furchtbares Unglück für
das Deutsche Reich herbeigeführt hätte. Für dieses Abenteuer wur¬
den in den Reihen des jungdeutsch-en Ordens Truppen gewor¬
ben.  Bereits im Jahre . 1923 wurde auf ganz ähnliche Weste ver¬
sucht, die aktivistischen Kräfte der nationalen Bewegung zu einem
U e b e r f a l l auf di« sr a n z ö si j che n B « s a tzu n g s t r u p p e n
zu provozieren. Im Mittelpunkt dieser Aktion stand damals em auch
in der nachrevolutionären Zeit vielgenannter General (der General
von Natter  s). Im Vertrauen auf seine militärische Autorität
waren sogar alt« besonnenereSoldaten zu der Ansicht gekommen, daß
der auf diese Weise entfesselte Krieg zu einem Erfolg führen könne.
Der General berief sich auf

ein neuerfundenes Sprengmittel,
mit dessen Hilfe man auf elektrischem Wege sämtliche Sprengstoffe
der Franzosen in die Lust sprengen könne. Diese Angabe wurde
in weiten Kreisen geglaubt, da der Genera ! erklärte, selbst der
Vorführung dieser gigantischen Erfindung beigewohnt zu haben.
Er teilte -bereits Trupps zur Sprengung der Rheinbrücken ein. Ich
bin in der Lage, Offiziere zu nennen, die diese Befehle von ihm
erhielten. Da überall der Eindruck erweckt wurde, daß die Reicys-
wehr hinter dieser Aktion stehe, entstand in nationalen Kreisen, die
mir nahestehen, eine Psychose, in der jeder Appell an di« Vernunft
verhallte. Aufklärungen, die ich zu geben versuchte, wurden mit der
Behauptung zunichte gemacht, „ich sei zu schlapp, diese Sache mit¬
zumachen". Bei der im Ruhrgebiet herrschendenErregung konnte die
Explosion jederzeit erfolgen. In letzter Stunde gelang es mir, die
Nachricht von der „gigantischen Erfindung " als einen glatten
Schwindel  zu entlarven.

Im Herbst des gleichen Jahres wurde für einen Feldzugsplan
Stimmung gemacht̂ indem man sich ebenfalls auf den Willen der
Reichswehr berief. Palen  sollte im Bunde mit Rußland überfallen
werden und dann gemeinsam „mit der großen russischen Armee"

der stampf an der Eibe
ausgenommen werden. Man sucht« wieder Ordensbrüder für diesen
Plan zu gewinnen und zu vereidigen. Einer meiner Mitarbeiter
ging den Meldungen der Ordensbrüder nach und stellte fest, daß
der durch die Landsberger Prozesse inzwischen bckanntgewoNdene

Oberleutnant Schulz
die Seele dieser Bestrebungen war . Schulz erläuterte ihm den Plan
mit folgenden Worten:

„Der Westen ist separatistisch, der Süden katholisch. Auf beide
können wir nicht rechnen; wir inüssen deshalb die Franzosen zwin¬
gen, bis zur Elbe zu marschieren. Dann nehmen wir den Polen
Land ab, um Arbeiter ansiedeln zu können, und errichten

den nationalen Agrarstaat im Osten.
Dieser wird dann die Basis für die Wiedergesundung Deutschlands
sein."

Diese Nachricht wurde von mir dem Reichswehrministerium mit-
geteiit, trotzdem brach der K ü st r i n e r Putsch  aus . Ws ich im
Jahre 1925 einer Verständigung zwischen Deutschland und Frank¬
reich das Wort redete, setzte von gewissen Rechtskreifen ein Kampf
gegen mich ein , der sogar zur Einleitung eines Landesver¬
ratsverfahrens  gegen meinen Mitarbeiter Bornemann und
mich führte. Ick) hatte festgestellt, daß wieder Kräfte am Werke
waren, die nationale Bewegung für ein

Zusammengehen mit Sowjetruhlaud
gegen Frankreich zu gewinnen. Wieder spielte die Eküelini: ein:
große Rolle. Der Oberst N i c o l a i, dessen politische Betätigung
sehr -undurchsichtig ist, dessen Smnpathicn für Sowjetrußland ich
aber selbst feststellen konnte, agitierte für diesen Plan , und Kreis«,
die sich auf die Reichswehr beriefen, behaupteten sogar, entsprechen¬
den Auftrag zu haben und trafen dafür Vorbereitungen. Ich hohe
es für meine Pflicht gehalten, hiergegen dis Hilfe des Rsichswehr-
ministeriums anzurufen und habe ihm meine Beobachtungen ver¬
traulich mitgeteilt. Sie bilden den Inhalt meiner Denkschrift.

$ (Mick hat auf die Dauer doch nur der Tüchtia« !
| Helmut !) von Moltke.  !

WM aus Der MlMit Des Jote oon MI".
In der soeben erschienenen Innsbrucker Sonder¬

nummer der „Graphischen  R e v u «", einer Zeit¬
schrift, die ein schönes Zeugnis oon der Strebsamkeil
und den Leistungen der Innsbrucker Buchdrucker dar¬
stellt, bringt Prof . Dr. Hans Lederer  unter obigem
Titel interessante lokalgeschichtliche Mitteilungen , denen
wir folgendes entnehmen:

Ain 2. Oktober 1813, einem Sonnabend , war unmittelbar nach
der Eroberung des illyrischen und italienischen Anteils von Tirol
durch die Waffen des Kaisers von Oesterreich die erste Nummer des
„Bote van Tirol"  erschienen . Das Blatt machte, wie Baron
D ! pauIi  in feinem Exemplar , das heute !m Museum Ferdinandeum
in Innsbruck liegt, handschriftlichbemerkt, im bayerischen Jnnkreise
schon wegen seines, das ganze Tirol umfassenden Titels großes
Aufsehen und das bayerische Generalkommissariat behandelte di«
ersten Blätter als eine 2frt von Geheimnis. Als aber das Bündnis
zwischen Oesterreich und Bayer » geschlossen war, änderte das Blatt
seinen Titel und hieß nun : „Der Bote von Süd - Tyr  ol ."
Es hatte nun auch in Bayern allgemeine» Umlauf, so sehr auch
manche Artikel der bayerischen Regierung mißfällig waren . Dipauli
bezeichnet das Blatt mit Recht als ein interessantes Aktenstück zur
Geschichte der Wiedervereinigung Tirols mit dem österreichischen
Kaiserstaate.

Die Tiroler Landesregierung , insbesondere deren provisorischer
Chef Anton Leopold von R c>f chm a n n - H ö r b u r g, der 1813
zum Oberlandeskommissär für Tirol ernannt worden uwr und die
Tiroler Landesverteidigung organisierte und leitete, wendete diesem
Blatte , dessen Erscheinen er veranlaßt hatte, seine vollste Auf¬
merksamkeit zu. War doch der Redakteur des „Bote von Süd-
Tyrol ", Adam Heinrich Müller,  die rechte Hand Roschmauns.
Müller , ein gebürtiger Berliner , der 1805 in Wien katholisch
geworden maß erfreut« sich der besonderen Förderung durch
Friedrich von G e n tz. Er war 1813 in österreichische Dienste
getreten und kam als Landeskommissär nach Tirol ; dori machte
er als Schützenmafor den Befreiungskrieg mit. Müllers schrift¬
stellerische Fähigkeiten verwertete Roschmann für den „Bote von
Tirol".

Je nachdem der Sitz der provisorische» Landesregierung, an den
das Blatt gebunden ' war , sich veränderte , erschien es zuerst in
B r i x e n, dann in B v z« n, zuletzt i» T r I e n t. Es wurde auf

einer einzigen Presse in beiden Landessprachen gedruckt; bei dem
häufigen Ortswechsel und den geringen Mitteln , die zur Verfügung
standen, war an einen großen Verlag nicht zu denken. Die Her¬
stellung des Blattes besorgte der Buchdrucker Ebxrle in Bozen,
der wegen seiner patriotischen Gesinnung bei der österreichischen
Regierung seit jeher gut angeschrieben war . Er folgte Roschmann
trotz mancher Verluste für seine Buchhandlung und für [ein Haus¬
wesen auch nach Trient,  weil dort keine deutsche Druckerei
bestand. Der „Bote von Tirol " erschien zweimal wöchentlich,
Mittwoch und Samstag , und es kamen im ganzen fünf Nummern
(2., 13., 16., 20. und 23. Oktober 1813) in Brixen  heraus.

Am 26. Oktober 1813 erschien in Bozen  die erste Nummer des
„Bote von Süd -Tyrol "; sie trägt jedoch als umnittelbare Fort¬
setzung des „Bole von Tirol " die Nummer 6. Dieser „Bote von
Süd -Tyrol " erschien einen halben Bogen stark viermal wöchentlich
(Dienstag, Mürwoch, Freitag und Samstag ): Dienstag und Freitag
kaum außerdem eine Beilage von einem halben Bogen heraus , dazu
im Bedarfsfälle noch Extrabeilagen, so daß die Bezieher im Viertel¬
jahr 40 Bogen erhalten sollten. Am letzten Tage des Jahres 1813
erschien die 41. Nummer. Im Jahre 1814 erschienen noch die
Nummern 1 bis 17 (1. bis 29. Jänner ) in Bozen;  die Nummern
18 bis 73 (1. Februar bis 21. Juni 1814) kamen in Trient
heraus . Trotz der vielen Störungen , die mit dem Ortswechsel ver¬
bunden waren, hat die Zeitung, wie sie in Nummer 38 mit Recht
feststellt, „fortwährend die Nachrichten aus Italien und dem mittel¬
ländischen Meere nach Deutschland und dein Norden, ebenso um¬
gekehrt di« Nachrichten aus dem Reiche und von dem Kriegstheater
aus Deutschland und Frankreich nach Italien am freizügigsten
gefördert."

Roschpiann  suchte, um die Presse Tirols ganz in seiner Hand
zu haben und die öffentliche Meinung des Landes ganz in seinem
Sinne beeinflussen zu können, dem „Bote" eine Art M o n o p o l-
st e l l u n g zu verschaffen. Das konnte ihm bei den damaligen
Verhältnissen unschwer gelingen. Damals hatten ja in allen
k. k. Provinzen nur die Hauptstädte «ine politische Zeitung, der
Wiener Zentralstelle gegenüber konnte er aber vor allem etwas
ins Treffen führen: der Ertrag des „Bote" war von Anfang an
für den Fonds zur Unterstützung von Witwen und Waisen der
Landesverteidigung bestimmt, für den es bisher an einer Hilfs¬
quelle gefehlt hatte. Dieser wohltätige Zweck verfing bei den Wiener
Hosstellen um so mehr, als das k. k. Aerar dadurch wesentlich
entlastet wurde.

Schmieriger war es, die anderen Buchdrucker und Herausgeber von
Zeitungen mit dieser Tatsache zu besreundcu: Wagner in Inns¬
bruck , M o n a u n i in Trient und M a r che j n n i in
Rovereto.  Des letzteren Zeitung, dis „Gazetta di Roveredo",
war , wie alle anderen in den Ländern , die unter sranzäsische-r Herr¬
schaft standen, unterdrückt worden. Die stillschweigendoder aus¬

drücklich erteilten älteren Konzessionen seien mm, so war Roschmauns
Standpunkt , durch diese „Jntc -rcessiou des Feindes " erloschen.
„Cs geschah," sagt er, „aus mitleidiger Rücksicht auf di« beiden zu
Trient und Rovereto bestehenden Buchdrucker, daß ich ihnen
interimistisch und bis sich unter dem liberalen Szepter Sr . Majestät
o-i« Geistesfreiheit und demnach das Gewerbe de-r Buchdruckerei
wieder nach langer Unterdrückung gehoben haben würde, die Ent¬
faltung ihrer Zeitungen gestattete; ' nie aber hat es meine Absicht
sein Kimen, durch diese milde und provisorische Verfügung «in
Privilegium zu begründen". Er erklärte -daher mit Ablauf des zweiten
Quartals 1814 die interimistische Bewilligung der Fortsetzung der
politischen Zeitungen für aufgehoben. „Da es indeß den väterlichen
Gesinnungen Sr . Majestät angemessen -ist, auch da Ent¬
schädigungen  eintreten zu lassen, wo nur die Billigkeit, aber
nicht dos Recht spricht," so beantragt er in Wien, den beiden Buch¬
druckern „die Herausgabe nichtpolit-ischer Jntelligenzblätt -er für die¬
jenigen amtlichen und außeramtlichen Kundmachungen zu gestatten,
die von untergeordneten Behörden und Privaten herrühren und in
den Bezirk der beiden Kreise von Trient und Rovereto «in¬
schlagen. Die bedeutende Entfernung von Trient »nd Rovereto von
Innsbruck macht diese Einrichtung ratsam und für das Publikum
vorteichait und der für die beiden Buchdrucker daraus erwachsende
Borteil ist ihren Ansprüchen um so angemessener, da es ihrer Indu¬
strie freiste hen werde, den Jutelligenzblättern durch Aufnahine
gemeinnütziger, ökonomischer, technischer und überhaupt solcher
Abhandlungen, deren Zensur dem Kreisamt überlassen werden kann,
höheren Wert und größeren Absatz zu verschaffen".

Es war zu erwarten , daß diese Maßnahmen Roschmauns, mit
denen er unliebsame Geistesprodukte fern,zuhalten suchte, auf starken
Widerstand stoßen würden. L. C. M a r che sa n i wendete sich durch
eine Mittelsperson in Wien mit einer Beschwerde an die Regierung,
in der er Roschmann übertriebene Sorge für seinen „Bote", ja
sogar selbstsüchtigeBeweggründe vormarf (vergleiche Ferdinand
Hirn: „Geschichte Tirols van 1809 bis 1814", Innsbruck, 1913,
Seite 551). Die Armee-Hofkommission forderte nun Roschmann auf,
sich dazu zu äußern . Seine zweimalige Stellungnahme hiezu ist sehr
interessant (Geheime Präsidialaktcn im Archiv der Tiroler Landes¬
regierung) In breiter Darstellling legt hier Roschmann seine An-
sichten über das Zeitungswesen in Tirol grundsätzlichdar.

Bald daraus erfolgte — am 26. Juni 1814 — die feierliche Prokla¬
mation der bereits schon am 24. Juni vollzogenen Uebergabe des
bayerischen Anteils der gefürsteten Grafschaf! Tirol an den Kaiser
von Oesterreich. Am Freitag , den 1. Juli 1814, erschien die erste
Nummer des „Bote von Tiro  I", die am Kopfe das Bild des
Tiroler Adlers  mit dem Kränzet trug. Dieser „Bote von
Tyrol " löste nun nicht nur wieder b-en „Bole von Süd -Tyrol " ab,
dessen letzte Nummer am 21. Juni erschienen war , sondern trat auch
an die Stelle der „Innsbrucker Zeitung", die mit der Nummer 52
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Ich fasse meine Erklärung dahin zusammen, das; die von mir cin-
Mreichte Denkschrift nachweislich den einzigen Zweck hat, den
Mißbrauch n a 1i o n a l e r K r ä f t « und Organisationen
zu landesgesähriichen außenpolitischen  Abenteuern
zu verhindern . Ich werde auch in Hinkunft nieinc ganze Kraft da¬
für einfeßen, daß Abenteuer, verhindert werden, die Deutschland
nur in unabselchares Unglück stürzen, ihm aber das nicht bringen,
wofür ich kämpfte und sterbe: seine Freiheit und seinen Wieder¬
aufstieg".

hoffen$utlage0gefd)(dfte
Rudolf Hans Bartsch und die Salzburger.

In einer Grazer Tageszeitung veröffentlichte der „heimisckzc"
Dichter Rudolf .Haus Bartsch  vor kurzem eine» 'Aussatz über
„Römisches Straßenleben ". Der Aufsatz ergeht sich in schwärmerischen
Schilderungen Roms und schließt mit folgenden sonderbaren Aus¬
fällen:

„Herrgott , wenn ich mir Salzburg gegen Rain denke! Salzburg
mit feinem täglichen Krach  im Peterskeller, allabendlich ge¬
schlagen von täglich anderen, aber hierin unbedingt zuverlässigen
Brüdern aus dem Reiche! Salzburg , mit — aber ich denke an
feine überwältigend schöne, schlimme, reiche und farbige Geschichte
und schweige über die Preise.

Immerhin . Das; man de» paar Leonhard, Wolf Dietrich, Mat¬
thäus Lang und Marx Sittich und den: einstigen Mozart zuliebr
dreimal so viel zahlen muß. als für die ganze Reihe der Päpste
bis zur Höhe des zweiten Julius und zu jener Raffaels und
Michel Angelas, und daß man, ivenn schon nicht Grobheiten ein>
stcckcn, so doch täglich welche mitmachen und anderen nachfühlen
muß, das ist ein nachdcnkenswertes Kapitel, an dem das einzige
Opnmistlsche ist: Wir Deutschen sind doch ein ganz verflucht
junges und zukunftsreiches Volk. Wir haben sogar noch Zeit vor
UNS, gute Manieren zu lernen " .

Zu diesen eigenartigen Erörterungen nimmt nun der Landesner-
band für Fremdenverkehr Salzburg  durch folgende Ver¬
öffentlichung in den Salzburger Blättern Stellung : Wer die Ent¬
wicklung des „Deutschtums" und „Oesterreichertums" des „alpen,
ländischen Dichters Rudolf Hans Bartsch" verfolgt hat, wird über
diese kleinen Gehässigkeiten nicht sonderlich erstaunt sein. Es steckt
da irgendwo eine verwundete Eitelkeit und ein gekränktes Selbst-
bemußtsein. 'Auffälliger ist es, daß sich eine führende alpenländische
Zeitung nicht scheut, einer Herabsetzung Salzburgs zugunsten einer
Verhimmelung Roms Raum zu geben. Man kann cs begreifen,
daß ein deutscher Dichter sich an Rom begeistert, muß cs aber zu¬
mindest für unnötig halten, daß er in einem Atem eine Stadt seines
Vaterlandes lächerlich macht.

Daß auch di« steirische Bevölkerung die Geschmacklosigkeit des in
Graz wohnenden Dichters richtig einzuschätzen iveiß, ' zeigt ein
Schreiben, das ein bekannter Grazer Gastgeiverbetrcibendcr unter
Zustimmung seiner Kollegen an den Dichter gerichtet hat . In dem
schreiben heißt cs : „ . . . Ich  kann es nicht verstehen, daß ein
Schriftsteller sich darin gefällt, das eigene Volk in den Angen des
Auslandes hcrabzuwürdigen. Abgesehen davon, daß solche Artikel
unserem Fremdenverkehr keineswegs zuträglich sind, ist es auch un¬
verantwortlich, den Italienern ein vollkommen irriges Bild unserer
Lande und seiner Bewohner zu geben. Wenn Sie schon in Oesterreich
Ihr Geld mit Ihren Schriften 'oerdienen und es im Ausland ver¬
zehren, so unterlassen Sie es dock; gefälligst, das eigen» Volk vor
den anderen Nationen herabzusetzen. . ."

Das dementierte Interview.
tstti, . . .. .- ., " .. >! ' ' - .

Im Pariser „Matin " hatte dessen Ehefredakteur Stefan
Lauzanne  eine Unterredung mit Morschalt Fach milgeteilt, in

eie der dieser behauptet haben soll,, er habe seinerzeit im Kriegsrat
gegen den Widerspruch von French (England ) und König Albert
(Belgien), die für den Rückzug gewesen seien, den Widerstand an der
'ftser gegen die deutschen Truppen durchgesetzt. Dieser Darstellung
widersprach König Albert in einem offenen Brief an Fach sehr
entschieden. Daraufhin antwortete Marschall Fach, er habe über¬
haupt gar _ kein  Interview gegeben. Gegen dieses Dementi setzt
sich nun Stefan Lauzanne zur Wehr und erklärt, daß Fach zwar
den Text der Veröffentlichung nicht gesehen, ihm aber in einer
stundenlangen Unterhaltung di« Dinge wirklich erzählt hat, die er
jetzt nicht gesagt haben will.

Es ist nicht das erstemal, daß die Presse zuerst zu Veröffent¬
lichungen benützt wurde und diese dann, wenn eine andere als die
erwartete Wirkung eintritt , vom Autor einfach verleugnet werden.
Schon Lauzcmnes Adoptivvater, der vielgenannte, vielgesckftiftigc
Herr v. Blowitz,  Pariser Korrespondent der „Times", der als der
Erfinder der Publikationsform des Interviews gilt. , hatte einmal
Pech mit seiner Erfindung . Er hatte den Inhalt einer Unterredung

des 16. Jahrganges vom 29. Juni 1814 zu bestehen aufhörte. Damit
war nun jene Zeitung endgültig geschahen, die auf das Geistesleben
Tirots in so außerordentlichem Maße eingewirkt hat und die — heute
allerdings nur mehr als reines Amtsblatt — jetzt noch besteht.

MIMQlin.
Bon Josef 91. Metzler.

Als Johann Jakob Schaffermann ein Bub war . hätte er gerne
eine Eisenbahn gehabt, die von selbst fährt . So eine mit einem
Uhrwerke in der Lokomotive, das man aufzieht und dann fährt
der ganze Zug mit vielen blanken Waggons in einer großen
Schleife herum , über verwirrte Geleise mit Wechseln und Sema¬
phoren, über Brücken und durch Schluchten, an Schlössern vor¬
bei und Stationsgebäuden . Auch Kühe können daneben weiden.
Das wäre sein Ideal gewesen.

„Nein", sagte die Mutter , als er diesen Wunsch in den feier¬
lich-geheimnisvollen Brief an das liebe Christkind geschrieben
hatte , „nein, so etwas darfst d» dir nicht wünsckzen. Du bist noch
zu klein und mußt erst viel größer werden ." Und das Christkind
brachte tatsächlich keine Eiscnlxchn.

Johann Jakob Schaffermann war größer geworden und glaubte
nicht mehr an das Christkind . Da kam wieder Weihnachten und
Johann Jakob Schafsermann hätte wieder gerne eine Eisenbahn
gehabt , die von selber fährt.

„Nein", sagte die Mutter , „für solche Spielereien bist du doch
schon viel zu groß. So große Leiben spielen nicht mehr."

Da zerfloß der erste Sehnsuchtstraum Johann Jakob Schaffer-
manns in Nebel und Luft.

Später einmal mar Johann Jakob Schaffermann Student mit
einem dreifarbigen Bande um die Brust unb einer bunten Mütze
cuif dem Kopfe . . . und die Liselotte rvar ein liebes Mädel , kreuz¬
fidel und bis über die Ohren verliebt (>vas übrigens Johann
Jakob Schaffermann auch war ). Einmal gab es sich so, daß Johann
Jakob Sck>assermann mit Mama sprach.

„Was Sie sagen, Herr Doktor , ist alles schön und recht", meinte
Mama , „aber Sie sind doch noch viel zu jung . . ."

Da gab es tagelang des abends nur mehr mit Tränen gesalzene
Küsse und glühende Liebesbriefe. Küsse und Liebesbriefe änderten
über plötzlich ihre Adresse, als einer auftauchte , dem Mama ver¬
mutlich eine andere Antwort gegeben hatte . Bon der Tragik des
Lebens ergriffen , beschloß aber Johann Jakob Schaffermann , alle
Weiber zw hassen und Junggeselle zu bleiben.

Es rvar rwch später . Johann Jakob Schaffernrann hatte diesen
heroischen Entschluß wieder aufgegeben und wandelte mrter Him¬
meln rosenroter Sanftmut aus Freiersfüßen . Er war in griter.

mit dein französischen Ministerpräsidenten Du sau re über die
innere Politik Frankreichs veröffentlicht. Dufaure aber, dem ent¬
weder die Wirkung der Veröffentlichung nicht behagte oder die
Verantwortung für die « ach« unerwünscht war, dementierte die
Veröffentlichung mu der einleuchtenden Begründung : „Wie kann
Herr de Blowitz fünf lange Spalten veröffentlichen, da er doch nur
fünf Minuten bei mir war !" Blowitz ließ das Dementi unwider-
fprochen passieren. Vertrauten aber erzählte er, daß er allerdings
nur fünf Minuten beim Ministerpräsidenten gewesen war, aber dieser
habe ihm das ganze „Interview " fertig niedergeschrieben
überreicht, wozu in der Tat nur einige Minuten notwendig gewesen
seien. Warum hat Blowitz geschwiegen? Um sich seine Beziehungen
zu Dufaure nicht zu verderben. Diese Hintergründe jedes Interviews
haben, sagt die „Frankfurter Zeitung", die ernste Presse bewogen,
sich der Aus" ag«rei zu enthalte::. Wenn Staatsmänner etwas
sagen wollen, sollen sie es unter ihrer vollen Verantwortung sagen
und nicht hinter dem Wandschirm eines Journalisten , den man je
nach Bedürfnis entweder von Anfang an irresührt oder verleugnet,
wenn es  nachträglich besser erscheint, gewisse Dinge nicht gesagt
zu haben.

Me Mandeln des Prinzen von Wales.
Im „Salzburger Volksblatt" lesen wir:
Redaktionen kommen hie und da in Verlegenheit, wie sic zeitlich

genug ihre Leser in Kenntnis der wichligsten Ereignist« fetzen,
denn in der Welt geschehen große Dinge und werfen ihre
Schatten bis ins kleinste Gebirgsdorf. Was alles auf der Erd¬
kugel sich schicksalsschwer für di« Menschheit zusammenballt, konzen¬
triert sich wie in einem Brennpunkte in den Berichten der Wiener
amtlichen  Nachrichtenstelle . Dort ist der tiefe Born d. r
Aktualität zu Hause, und von dort aus erfährt der schlichte Bürger !
seine glückliche oder unheilschwaugeve Zukunft. Gleich Fortunen j
streut " diese amtlich« Nachrichtenstelle ihre guten und bösen j
Meldungen aus , und erst, wer sie des Margens respektvoll gelesen !
hat, weiß, ob er sich des Tages freuen darf oder ob er im i
Innersten erbeben muh. So schicksalsmächtig werden von Wien I
aus die großen Dinge verkündigt! Ein Beamtenappnrat ist dazu 1
aufgeboten, Drähte gehen nach allen Richtungen, Radiowellen aller
gewünschten Längen tragen die Meldungen zu. Und die heiligen
Priester der amtlichen Journalistik nehmen dies« Nachrichten nun
auf, sortieren sie, wählen das für unser zweieinhalb Quadrat¬
kilometer großes Vaterland Wichtigste daraus und verkünden uns
dann die Resultate ihrer sorgfältigen Arbeit. Und siehe, die amt¬
liche Nachrichtenstelle meldet am 23. November als ein hochwichtiges
Ereignis für Oesterreich:

„London, 22.  2tau . (Reuter .) Dem Prinzen Henry  sind
heute di« Mandeln  entfernt worden. Das Befinden des
Operierten ist befriedigend."

Gott sei Dank, dem lieben Henry gehts gut! Nicht auszudenkcit,
was geschehen würde, wenn Oesterreich diese Nachricht von den
durchlauchtigsten englischen Mandeln nicht erhalten würde! Aber
wie schlampig ist diese Meldung ! Welche Mandel ist zuerst
herausgeschnittcn worden? Die rechte, oder die Unke? Und was
geschah mit den Mandeln ? Wurden sic in Gold gefaßt? Oder ver¬
schluckte sic der Patient ? Wami, wie, aus wie lange? Und wann
kamen sie wieder zum Vorschein?

Gott, wie ungenau, wie echt österreichisch, unvollendet ist doch
diese Meldung! Mit Zittern und Beben erwartet man Ergänzungen.
Nie mehr koimen wir froh werden, ehe wir darüber genauen
Bescheid haben. Denn die 'Mandeln des Prinzen .Henry regieren
die Welt, und die amtliche Nachrichtenstelle hat die diplomatische
Bedeutung  dieser prinzlichen Mandeln mit Kennerblick ersehen
und uns wenigstens das Wichtigste des Allerwichtigften gemeldet.
Dem Prinzen Henry geht» gut. Oesterreich atmet auf. Ergänzende
amtliche Nachrichten aber sind dringend nötig, Extraausgabe «« , . ,!
Exiräausgabeec . . .! "

Der besteuerte Bubikopf.
Der Finanz '.esercnt in der Hauptstadt des Kantons Uri  wird

von den Finanzministern mehrerer Staaten ohne Zweifel Brief« mit
dem Ausdruck besonderer Anerkennung erhallen. Er hat einen
Streitfall der Mode mit einem salomonischen Urteil zugunsten feines
Säckels entschieden und verordnet, daß die Trägerinnen des Bubi¬
kopfes bei der Bezahlung der Kirchensteuer einen Ausschlag von
einem halben Franken , also ungsähr 60 Groschen, zu entrichten haben.
Vor allem ist anzunchmcn, daß sich in dieser Stadt die Damen
mit Bubikopf in der Mehrheit befinden, sonst hätte di« Verordnung
sich wohl gegen die Trägerinnen der Zopfes gerichtet. Finanz-
minister suchen sich immer als Steuerzahler die Mehrheit. Warum
er gerade die Kireyensteuer für die Entrichtung einer Buße gewählt
hat, ist noch nicht mitgeteilt worden. Vielleicht stören die feschen
Trägerinnen der Bubiköpfe die Andacht der männlichen Besucher.
Jedenfalls aber ist die Idee einfach und genial und gestattet eine
wunderbare Fortsetzung.

pensionsberechtigter Stellung , fühlte dos Herz seiner Erkorenen
bereits sicher in der Tasche und kaufte einen schönen Rosen¬
strauß . den er seiner Liebsten mit auserlesener Geste kurzer Hand
zu Füßen legte.

Als er dann noch fein Herz dazu gelegt hatte , harte Johann
Jakob Schaffermann das hellste Lachen, das er je in seinem Leben
vernommen hatte ; oder wenigstens war ihm noch nie ein Mäd-
cheniachen so sehr in die Ohren geklungen.

„Ihre Liebe ehrt mich ungemein . Herr Schaffermann ", sagte
die Schöne, und tat förmlich gerührt , „aber Sie sind für mich
doch wohl schon etwas zu reif in Ihren Jahren . . ."

Da erinnerte er sich blitzschnell der Eisenbahn, die von selber
; hatte fahren sollen, ergriff seinen neuen Hut , fuhr zur Türe
! hinaus , begrub seine Hoffnung und blieb rvahrlfaftig Junggeselle.

Hierauf lebte Johann Jakob Schasfermam: weiter bis zu seinem
Tode. Wie oft er iwch an die Eisenbahn gedacht hat , in Amt
und Leben, bei Vergnügen und Beförderungen und den vielen
anderen Zufälligkeiten des Daseins , das iveiß ich nicht.

Zuletzt hörte ich ein paar Leute von seinem Hinscheiden
sprechen. „Er ist wohl auch noch zu jung gewesen zum Sterben ."

Der Tod hat sich darum nicht gekümmert . Sonst wäre er wohl
auch schließlich zum Sterben zu alt geworden, weil er Johann
Jakob Sckiaffermann war.

Heuer zu Weihnachten hat sich mein Neffe eine Eisenbahn ge¬
wünscht, die von selber führt.

Doch wer kann heute so viel Geld für Spielzeug cmsgcben?
Der Bub ist nämlich tatsächlich noch zu klein für so teure Sachen
— und doch wird auf einmal auch er zu groß sein für solche
Spiele . Dann wird es ihm ergehen, wie es Johann Jakob Schaf-
sermann ergangen ist und uns wohl allen zu ergehen mlegt mit
unseren schönsten Wünschen: erst sind wir zu ungeschickt und
dann sehen wir , daß wir zu spät gekommen sind.

6in MBMgofe Storni Her MWen.
Die Geschichte eines Flugversuches.

In den Archiven des Moskauer Kreml ist soeben eine Auf¬
zeichnung über einen Flugversuch entdeckt worden , der am Hofe
des Zaren Iwan des Schrecklichen im Jahre 1560 stattgefunden
hat . Der Chronist beschreibt diese merkwürdige Begebenheit
folgendermaßen:

Eine ungeheure Menschenmenge hatte sich vor der Kirche in
der Moskauer Alexandroskaja Sloboda versammelt . Oben auf
dem Kirchturm stand Nikischka, der Knecht des Bojaren Lupa-
tow. Dieser Nikischka hotte dem Zaren melden lassen, daß er

Warum soll man aber, so meint das „W. T.", denn gerade beim
Bubikopf stehen bleiben, wenn man die Laune der Mode für die
städtischen Finanzen auszunützen wünscht? Allerdings ist schon dir
Eleganz der Dame unter den verschiedenstenTiteln m den direkten
und indirekten Steuern enthalten . Da gibt es eine Luxussteuer
und ein« Warenumsatzstsuer und einen Zoll aus Textilwaren und
aus Schuhe, eine Gewerbesteuer für den Friseur und Raseur , für
den Schneider, für den Wäschelieseranten. Aber man kann so,
da faktisch schon eine Rot an Steuerobsekten emgetreten ist, auch
di« fertig augezogen« Dame noch Einmal zu Zahlungen heran¬
ziehen. Es gibt zum Beispiel eine Steuer auf Automobile. 'Man
könnt« auch den Autop «l  z der Dame besteuern, die in dem
Automobil sitz». Die Lustbarkeitsstcuer könnte man nicht nur von
der Ballkartc der Dame einheben, sondern auch von ihrem Ballkleid,
vielleicht bereits mit Abstufungen nach der Größe der Ausschnitte.
Weithin sichtbar sind auch die Seidenstrümpfe.  Dieser An¬
blick könnte di« Stenerbeamten nicht nur wegen seiner Grazie
erfreuen, sondern auch wegen der Möglichkeit, das Tragen solcher
Strümpfe wegen ihres Zweckes jnit einer Abgabe für Genuhmittel
zu belegen. Auch die modernen Stöckel werden mit einer Absatzsteuer
leicht getroffen, die Abgaben aus den Vagabundenhut werden je nach
seiner Höli« uiid seinen Falten bemessen. So könnte sich langsam
eine neue Mod« heranbilden, die di« Schulterblume der Dom»
verdrängen könnte. Eine gut onaezogene Frau müßte an dieser
Stelle eine Plakette tragen , aus der der Betrag ihrer gesamten
Modesteuer eingeprägt ist, und aus deren Ziffer man entnehmen
könnte, wie teuer sic ihrem Gatten eigentlich ist.

Sie (eöisfön Me Der Mer taernfM.
Von Dr. ing. v. Bohr,  Schloß Mümtichau bei Kitzbühel.

Im Tiroler Landtag  sowie auch in der Versammlung i>«
kail-olischen Bauernbundes in Lamprechtshaufen im Salzburgifchen
von feiten des Londeshaupttnamies Dr. Rehrl und bei anderen Ge¬
legenheiten ist die 'Nottage der Landwirtschaft der Gebirgsländer
Oesterreichs behandelt woidcn. Bon verschiedenen Standpunkten
aus hat man die 'Notlage angeschaut: von dem der Bauern , von
dem der Zoll- und Handelspolitik, der Dolksernährung , vom Finanz¬
politischen aus . Tatsächlich ist die Notlage derart , daß sie die Auf¬
merksamkeit aller, ans welchen: Standpunkt sie auch stehen, in 'An¬
spruch nehmen muß. Denn die Notlage des Bauernstandes
ist die — des Landes!  Darüber kann gar kein Zweifel sein.
Gerade für Tirol  gilt das. Und es wird in Tirol keinen einsichtigen
Menschen geben, der an der Tatsache einen Zweifel liegt, daß Gedeih
und Verderb des Bauernstandes nichts anderes bedeuten, als das
Schicksal des Lande  s.

Doch gerade von diesem Gesichtspunkt« aus fei eine Betrachtung
der „16 Punkte ", die im Tiroler Landtag Vorgebracht wurden, er¬
laubt. Und — wie ich vorweguchme: dieser Gesichtspunkt sollte im
Grunde auch der der Tiroler Bauernschaft sein. Di« in den sechzehn
Programmpuickten der Tiroler Landwirte zusammengefahten For¬
derungen an den Landtag sind bekannt; sie sind in den „Innsbrucker
'Nachrichten" oom 10. November veröffentlicht worden.

Es wird verlangt , die Einfuhr,  soweit der Bedarf im Inland
gedeckt'werden kann, zu drosseln. Weiter : Die Bahntarise  an¬
gemessen zu regeln, die v ete ri n är p o l i ze il i cheu Vorschriften
nicht nur zu erlaßen, sondern auch anzuwenden, die Landeshypothe¬
kenanstalt derart auszugestalten, daß sie den Landwirten rasch und
billig Kredite  leisten kann, für Seuchenbekämpfung  Mit¬
tel zur Verfügung zu stellen, eine weitere landwirtschaftliche Schule
zu errichten, zwei neue Lehrsennereien zu gründen.

Das alles .ist durchaus zu begrüßen, 2ticht nur , weil es Mittel i
sind, die Landiyirtschast und den Absatz praktisch zu ..fördern, sondern
auch weil diese Wünsche davon zeugen, daß man Energisch die Jitter-
essen des Bauernstandes wahrnimmt und weiß, was wgu will. Das
alles ist auch tmrchfiihrbar. Es kann sich höchstens um die 'Frage
Händeln, wie die Ausbringung der Mittel  für die Seuchen¬
bekämpfung und für die Schule und die Lehrsennereien zu geschehen
hat.

Di« übrigen Punkte jedoch, die sind weniger erfreulich zu be¬
schauen, und zwar vom Gesichtspunkte des Gedeihens des Landes
und der Bauernschaft aus.

Es handelt sich da um eigentliche Leistungen finanziel¬
ler Natur , die das Land  übernehmen soll, zugunsten der
Bauernschatt und nicht mehr um Verwaltungsmaßnahmen . Schon
die Seuchenbekämpfung, die Schulen gehören in gewissem Maße
dorthin. Weit mehr noch der Seuchensonds,  die Stipendien,
vielleicht auch die Viehversichenmg. Run kommen aber noch Forde¬
rungen an di« Leistungsfähigkeit des Landes für  Alp-
mcliorntianen, Zufahrtswege , Unterstützung van Hausindustrien.

Das Land wird da natürlich manches ablehnen müssen, einfach
weil keine Mittel  dafür aufzubringen sind, ohne die übrigen
Steuerzahler ungebührlich zu belasten.

vom Kirchturm herobfliegen werde, ohne sich dabei zu verletzen.
Der Zar hatte zu diesem Schauspiel die englische Gesandtschaft
eingeladen und versprochen, persönlich zu erscheinen. Von weitem
sah man einen Strelitzen , der mit lauter Stimme die Ankunft
des Zaren meldete. J :van kam in einem Schlitten , der von sechs
Pferden gezogen wurde . Er bestieg den mit kostbaren Pelzen
belegten Thron und war zuerst sehr ungehalten darüber , daß
seine Gattin noch nicht da war . Bald erschien auch der Schlitten
Ihrer Majestät , der mitten in die Menschenmenge hineinfuhr.
Der Zar lachte, als er den Schrecken der Leute sah und drohte
der Zarin scherzend mit dem Finger . Die englische Gesandtschaft,
di« hinter dem Thron stand, entsandte zum Zaren einen Dol¬
metscher. Dieser kroch auf den Knien zum Thron heran und
meldete, daß die Engländer sich weigerten , einem Schauspiel , daß
den sicheren Tod eines Menschen bedeute, beizuwohnen . Der Zar
antwortete kein Wort , sondern stteh die messerscharfe Spitze
seines Stabes in die Schulter des Boten , der blutüberströmt
zusammenbrach.

Dam: gab der Zar dem wartenden Niklschka ein Zeichen. Der
Knecht hatte sich große Flügel angelegt . Auf den Wink Iwans
bekreuzigte er sich und stürzte sich in die Tiefe . Die Menge schrie
vor Entsetzen auf . Aber es geschah ein Wunder : aus seinen
Händen wuchs ein riesengroßer Pilz . (Wahrscheinlich war es
ein primitiv konstruierter Fallschirm.) Zum großen Staunen der
Zuschauer konnte sich der Knecht tatsächlich wie ein Vogel in der
Lust holten und landete unverletzt am Boden. Die Engländer
eilten zum Thron und gaben ihrer Verwunderung Ausdruck . Der
äußerst gutgelaunte Zar sagte zu seinem Leibtrabanten : „Ich
möchte wissen, ob ein solches Wunder im Lande der ungläubigen
Engländer möglich ist." Nikischka strahlte und wurde von den
Leuten auf den Schultern herumgetragen . Dann rief der Zar
mit lauter Stimme : „Die verfluchten Engländer sollen den Mos¬
kauer Zaren beneiden."

Plötzlich aber wurde sein Gesicht finster. Er nahm seinen pelz-
nmbrömten Hut ab, bekreuzigte sich und sagte mit erstickter
Stimme : „Das ist nicht Gottes Werk ." Er stieß den Stab auf und
befahl, Nikischka vorzuführen . Zwei Trabanten stießen den Un¬
glücklichen auf die Knie und schleppten ihn vor das Antlitz des
Despoten, dessen Gesicht dunkelrot vor Wut geworden war . „Sieh'
dir das Kreuz an," schrie der Zar , „der Mensch ist kein Vo^el
und darf keine Flügel haben." Dann fügte er mit furchtbarer
Stimme hinzu : „Laßt ihn sofort köpfen !" 'Nikischka wurde fort¬
geschleppt und vor der Kirchentür wurde ihm mit einem krummen
Säbel der Kopf -abgeschlagen. Der englische Gesandte wollte aber
den seltsamen Apparat kaufen . „Er ist schlau," sagte der Zar und
bejah! dem Leibtrabanteu : „Die Flügel , die vom Teufel erdacht
sind, werden morgen nach der Nieste öffentlich verbrannt ."
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Doch nicht das ist dar Wichtige. Diese Forderungen sind aus
einem ganz anderen Grunde so bedauerlich: Der Bauernstand stellt
in diesen Forderungen sozusagen das lebende Bild des Verses:

„Ans dem Dache sitzt ein Greis,
Der sich nicht zu helfen weist."

Und das hätten wir vom Tiroler Bauern zuletzt  erwartet!
Man mutz zugeben: Jetzt , in der Zeit einer Notlage, die der

Bauer außerdem lange nicht mehr gewohnt ist, ist es ihm schwer,
sich aus ihr zu befreien, soweit hierzu finanzielle Aufwendungen
notwendig sind. In früheren  Zeiten ist es ihm oft auch nicht
glänzend gegangen: Damals aber war das eine Erscheinung, die
man in Kauf zu nehmen gewohnt war und mit der man immer
rechnete.. Damals wäre man auch während  einer Zeit der Absatz¬
stockung mit größerem Mut an eigen«  finanzielle Opfer zur
Hebung des Geschäftes herangegangen Es ist zuzugeben, daß dos
jetzt nicht so einfach ist. — Doch es spricht aus den ŝtziai,geführten
Forderungen eine Hilflosigkeit, ein Mangel an Zutrauen
zur eigenen Kraft , ein Mangel an Stolz . Und das ist das Be¬
dauernswerte an diesen Punkten!

Gerade in Tirol repräsentiert der Bauernstand die Kraft,  die
L e b e n s q u e l l«  des Landes, Diesen Gedanken hat ein Egger-
Lienz  in seinen Gemälden der Welt monumental vor Augen ge¬
führt. seinem Volke seherhaft in die Seele schreiben wollen. Sollte
dieser Gedanke den Bauern selbst fremd sein? — Wie es nach ihrem
„Notruf " an das Land den Anschein haben will. — Wir können
es im Erittt nicht glauben! Sondern wir nwchten fragen : Haben
Cie Bauern wirklich selbst  diese Forderungen gestellt? Sind sie
mit ihnen selber einverstanden? Oder sind sie nicht vielmehr des
Sinnes , — fi ch fet -bft zu helfe  n !?

Nicht durch „Streik " —! (Das wäre wohl das Unwürdigste und
man könnte diesen Gedanken überhaupt erst einigermaßen in Er-
ivägung stellen, wenn die Landes- und Bundesregierung es oblehnen
sollten, auf die berechtigton und notwendigen Forderungen, die in den
ersten Punkten enthalten und ln der vorliegenden Betrachtung
.zuerst angeführt sind, überhaupt einzugchen.) Eine Selbsthilfe
des Bauernstandes wären : Eigene Organisation aller der Einrich¬
tungen, die geeignet sind, den Ab säst zu erleichtern.  die Er¬
zeugung zu verbilligen,  die Erzeugniste zu verbessern! (Käse!),
sich selbst beruflich fort ;»bilden. Zu dieser Selbsthilfe wurde aber
wesentlich auch das gehören, was der Stolz des Bauern fein sollte:
All« die Einrichtungen, di« zu organisieren sind, auch z-u finan¬
zieren — aus eigener Kraft.

Der Stand h a t diese Kraft! Sie verleugnen, heißt sich selbst aus.
geben! Und wir glauben es nicht, daß der Tiroler Bauer heute
soweit  ist ! Und wenn die 16 Punkte uns zehnmal weismachen
wollen, daß er am Beginn der Selbstaufgabe stände — es ist nicht
wahr!  Der Bauernstand hat die Kraft, sich selbst organisatorisch
und finanziell aus der Notlage zu befreien — vorausgesetztnatürlich:
daß das Land ihn nicht durch Ablehnung der notwendigen Vermal-
iungsmaßnahinen hindert, von feiner Kraft Gebrauch zu machen.
Die Voraussetzung, daß das Land ihn nicht nur nicht hindern, son¬
dern ihn vielmehr unterstützen wird, ist durchaus gegeben; denn
trotz allem Parteigezänk sind sich Landtag und Regierung darüber
ohne weiteres klar, daß eine Beeinträchtigung der Lebensnotwendig¬
keiten und selbst des Wohlstandes der Bauern unmittelbar den Ruin
des Landes,  nicht nur der Bauern , bedeuten würde.

„Hits dir selber! So hilft dir Gott —", heißt ein altes Sprichwort.
Der Bauer wolle «s beherzigen! Nicht soll damit gesagt fein, daß
er bei seinen Bestrebungen im Stich gelassen werden soll, sondern
gerade im Gegenteil: wenn er sich aufrasst, um aus eigenem sich zu
helfen, so wird er erwarten dürfen und können, daß angesichts seiner
Wichtigkeit für das Land Tirol dieses bereit fein wird, ihm die Wege
zum Fortschritt zu ebnen. Dagegen ist schon jetzt zu erkennen, das;
auf diese Forderungen hin, die darauf abzielen, das Land zugunsten
der Bauern zu belasten, eine gewisse Abwehr und Antipathie Matz
'zu gewinnen beginnt. In der heutigen Zeit, die durch eine Art
nervöse Ileberreiztheit in allen wirtschaftlichenund sozialen Dingen
gekennzeichnetist, liegt im Beginn derartiger Unstimmigkeiten eine
Gefahr.

Möge also der Bauernstand sich auf sich selbst und auf die in ihm
liegenden — hoffentlich nicht nur schlummernden! — Werte be¬
sinnen, auf all seine Fähigkeiten und großen Möglichkeiten, und
der Not aus sich selbst heraus Trotz bieten!

Milftrie ll»dMüttfMt.
Aus dem Jahresbericht der Gewerbe-Juspcktoreu.

Die Jahresberichte der Gewerbeinspektoren über ihre Auttstätig-
kcit bilden seit jeher eine der verläßlichsten, weil objektivsten Quellen
für das Studium der Entwicklung der Industrie und des Gewerbes.
Der neue Zentralgewerbeinfpektor, Hofrat Ehrenhofer - Zirm,
hat die Berichte der einzelnen Gewerbeinspektoren bearbeitet und er
hat sich dieser Ausgabe, obwohl von der bisher geübten Zusammen¬
fassung aller Einzelberichte zu einem einzigen Bericht abgegangen
wurde, in überaus sachkundiger, sorgfältiger Weise entledigt, so daß
die Publikation über olles Wissenswerte Aufschluß gibt.

Der Bericht über die Einteilung des Dienstes zeigt zunächst, daß
dem Ueberhandnehmen der Frauenarbeit  durch Anstellung von
weiblichen Gewerbeinspektoren  entsprechend Rechnung
getragen wurde. So findet man ». a. als Gewerbeinspektionsorgane
eingetragen für Tirol : Karoline D a i m e r ; für Vorarlberg : Gisela
Thurnher.

weniger Fabriken, mehr Kleinbetriebe.
In den ersten Sätzen des allgemeinen Teiles im Bericht der Ge-

werbeinj-pektoren drückt sich die wirtschaftliche Not Oesterreichs in
geradezu beängstigender Weise aus : Bei den Gcwerbeiirspektoraten
im Staatsgebiete waren insgesamt 68.007 unfalloerstcherungspflich-
tige Betriebe, unter denen 7709 sich als fabriksmäßige Unternehmun¬
gen qualifizierten, in Vormerkung. Die Steigerung der elfteren
Zahl um 1681 gegenüber dem Vorjahr dürfte nicht allein der Nsu-
errichtung motorisch betriebener kleingewerblicher Anlagen, sondern
vielmehr der schärferen Erfassung der bisher bei den Arbeiter-
Unfalloersicherungsanftalten nicht angemeldet gewesenen Betriebe zu¬
zuschreiben sein. Durch Errichtung neuer fabriksmäßiger Betriebe
erfuhr die Zahl der uirfallversicherungspflichtigenAnlagen keine
Steigerung , es war im Gegenteil gegenüber dem Vorjahre ein Rück¬
gang der Fabriksunternehmungen um 176 zu verzeichnen. Während
in den voriges Jahr inspizierten 15.080 Betrieben noch insgesamt
404.025 Personen beschäftigt waren, entfielen im Jahre 1925 auf
17.370 inspizierte Betriebe — also bei einer Steigerung um 15.2
Prozent — nur mehr 386.195 Beschäftigte.

Im Berichtsjahre wurden 268 Fabriksanlagen neu errichtet und
227 Betriebe erfuhren cm« wesentliche Erweiterung : dagegen wur¬
den 431 Betriebsanlagen gänzlich ausgelassen und 13 Fabriken durch
Feuer ganz oder teilweise zerstört.

247 tödliche Unfälle.
Bon besonderem Interesse ist die Abhandlung der Gewerbeinspek¬

toren Über di« Betriebsunfälle und ihre Verhütung. Im Berichts¬
jahr sind den Gewerbeinspektoren im Wege von Anzeigen 30.470
(27.154) Unfälle, von denen 247 (242) einen tödlichen Verlauf
nahmen, bekannt geworden. Bon diesen Unfällen sind 26.675 er¬
wachsene männliche Personen, 2624 hauptsächlich der Metall - und
Textilindustrie angehörige weibliche Personen und 1081 Jugendliche
unter 16 Jahren (vorwiegend aus der Maschinen- und Metall¬
industrie) betroffen worden. Gegenüber dem Vorjahr ist insgesamt
ein Zuwachs von 3316 Unfällen, das sind 10.9 Prozent , mit fünf

Heft 11 unserer illustrierten Zeitschrift wird in den nächsten
Tagen allen Abonnenten, gleichgültig ob sie die „Innsbrucker
Nachrichten" durch die Post ober durch Berjchleißstellen und
Austräger beziehen, kostenlos geliefert. (Im Einzel verschleiß
8 l .—).

Die Novembcrnummer des „Berg'ana" ist unserem „Alpen¬
winter"  gewidmet , der sich in -den ausgezeichneten Tiefdruck-
bildeni in seiner ganzen Pracht austut. Zum Test ganzseitige
hochalpin.e Bilder aus unseren Bergen wechseln mit anmutigen
Wintern,otiveri, enlzückenden Rauhreifstudien und Ausnahmen
aus verschneitemWald und Dorf. Auch das mehrfarbig« Titel¬
bild F . Kuthcr 's führt uns in ras Reich des alpinen Ski-
fahrers . Den literarischen Teil dos Heftes bestreiten Olta C h r-
hart  mit einer hinreißenden Winterschilderung, Eberhard
W e i tt e n h i l le r, der uns in „Olaf Gaards Land" in die
Welt der 'Arktis führt und das Fieber der Neulandfinder mit¬
erleben läßt . Richard Ger lach gibt in „Porzellan " köstliche
Proben feiner Kleinkunst, während uns Josef Friedrich P e r -
ko n i g in das Zwielicht eines nächtlichen Geschehnisses führt,
von dem er selbst nicht sagen kann, ob es „Traum ober Erleb¬
nis " war . Francis W o I f - C i r i a n erzählt von ,Zoses Klein-
hans , einem blinden Tiroler Bildschnitzer", dessen Kunst drei
trefflich« Wiedergaben seiner Werke vor Augen führen. Den
heiteren Teil bestreiten sportliche, winterliche und andere Hu-
moristika und Skizzen Heinz w cha r p f's, F a r ga sch's, Luis
W e i ß e n b a ch's, Wilhelm Lichtender  a's, Erwin S t ra-
n i k's usw. Ein Tableau mit prächtigen Ausnahmen von der
letzten Fluqveranstaltung in Innsbruck, Bilder aus dem jüngst
erasfneteri Säuglingsheim Riesenhof in Linz und andere Aktuali¬
täten beschließen das inhaltsreiche Heft.

Todesfällen zu verzeichnen. Diese bedeutende Steigerung ist wohl
zum großen Teil auf di« Vermehrung der elektrischen
Betriebsanlagen  zurückzuführen.

Kinder unter zwölf lahren als Hilfsarbeiter.
Von der Not der Zeit berichtet -auch der Abschnitt, betreffend die

Verwendung gesetzlich geschützter Personen zur Arbeit. Im Berichts¬
jahr wurden 595 (568) Fälle gesetzwidrigerVerwendung von gesetz¬
lich geschützten Personen erhoben. Nach Geschlecht der Arbeiter und
Art der Betriebe getrennt, kommen 204 (223) Fälle auf Kinder und
jugendliche Hilfsarbeiter männlichen Geschlechtes, darunter 137 (143)
Fälle in nichtfabriksmäßigen und 67 (80) in fabriksmäßigen Be¬
trieben und 391 (345) Fälle auf Kinder, jugendliche Hilfsarbeiter
weiblichen Geschlechtes und Frauenspersonen , darunter 148 (100)
Fälle in nicht sadriksmäßigen und 243 (845) Fälle in fabriksmäßigen
Betrieben. Bei diesen Uebertretungen handelte es sich um die gesetz¬
widrige Verwendung von Kindern unter zwölf Jahren,
beziehungsweise unter 14 Jahren an Schultagen und in der Zeit
von 8 Uhr abends bis 7 Uhr früh, um die Beschäftigung unter 16,
beziehungsweise 18 Jahren und Frauenspersonen zu gefährlichen
oder gesundheitsschädlichen Arbeiten oder aber zur N a cht z e i t.

Die wirtschaftliche Lage der Arbeiterschaft.
lieber die wirtschaftliche Lage der Arbeiterschaft teilt der Bericht

der Gewerbeinspektoren nach einer interessanten Untersuchung der
Ursachen der Wirtschaftskrise folgendes mit : Trotz Stabilisierung
unserer Währung machte im abgelaufenen Jahre die Teuerung
weitere Fortschritte, und zeigte daher auch die hiedurch betroffene
Arbeiterschaft das begreifliche Veftroben, durch Lohnerhöhungen,
unter Umständen mittels des Zwangsmittels von Ausständen, die
entstandenen Differenzen auszugleichen. Mit Rücksicht auf die Krise
hatten diese Bestrebungen nur bescheidene  Erfolge . In den
meisten Berichten werden Lohnerhöhungen um durchschnittlich4 bis
6 Prozent , sehr selten solche um mehr als 10 Prozent (Wiener-Neu¬
stadt, Salzburg , Klagenfurt. Bregenz) angeführt. Bedenkt man, daß
die Preise der wichtigsten Lebensbedürfnisse  gegenüber den
Borkriegspreisen durchschmttlich auf das 20.00l>facho gestiegen find,
so ist zu erkennen, daß die Lebenshaltung der Arbeiter selbst' in jenen
Fällen, wo die Lohnhöhe  dem 14.000» bis 18.000fachen des
Friedensverdienstes  entspricht, noch immer unter dem Frie-
üensniveau verbleibt.

Als eine der Ursachen der Industrie krise  wird die Aus¬
landskonkurrenz  bezeichnet, für die das Gewerbeinspektorat
Wien HI folgendes charakteristische Beispiel anführt : Eine der größ¬
ten Kammfabriken Wiens war gezwungen, ihren Betrieb und
Arbeiterstand bettächtlich einzuschränken, weil eine deutsche Fabrik
derselben Branche Hornwaren zu einem Preise am Wiener Platze
ausbot, zu dem hier nicht einmal das Rohmaterial  er¬
hältlich war , so daß der Unternehmer es vorzog. die deutsche Ware
zu kaufen und in den Handel zu bringen, statt selbst zu erzeugen.

Die Bedeutung der neuen Innsbrucker
Autobuslinien für den Wintersport.

Bon den neuen Innsbrucker Autobuslinien sind es vornehmlich
drei, die nach Myoms , die nach Patsch  und die nach Schwaz,
die für die Wintertouristik von großer Bedeutung sind, weil sich mit
ihrer Benützung viele Skitouren und Rodelpartien bequemer aus¬
führen lasten.

Für den Skifahrer kommt vor allem die Lime nach Axams  in
Betracht, die auf dem südwestlichen Mittelgebirge in der Rahe der
Mündungen des Lizumer- und des Senderstales endet. Durch ihre
Benützung erspart man sich den gut einstündigen, keineswegs ange¬
nehmen Anstieg Bahnhof Kematen—Axams, und kann ausgerastet
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die schönen Skitouren im Gebiete der Li zum. Hoadlberg (2343 Meier),
Pleisenjöckst usw. anlreten . Nachdem man von̂ Axams in einer
halben Stunde den Zeidlerhof am Eingang ins Senderstal erreicht,
bietet die neue Autolinie auch für die zahlreichen Winterbesucher der -
Adolf-Pichlerhütte und der Kemateralpe großen Vorteil. Es wäre
zweckmäßig, wenn sich die Unternehmung eittschl'ießen würde, die
Linie bis nach Pafnitz,  den Höfen am Sendersbach bei Grin-
z e n s zu verlängern. Dadurch würde auch die Ski -Hütte des Ski-
klu'bs Innsbruck im Fotjchertal  nähergerückt , da man von
Gvinzens aus in schöner, aussichtsreicher, fast ebener Wanderung
über Danöben in 11» Stunden den Grund des Fotschertales und
durch dasselbe in weiteren l 'A Stunden die Hütte erreicht.

Die Linie, nach Patsch  erleichtert den Besuch des Vikartales
und der in demselben liegenden ganzjährig bewirtschafteten Schutz-
Hütten, des neuen M e i ß n e r h a u se s und der Edelweiß-
Hütte,  bedeutend . Wenn sie bis St . Peter - Mühltal  fort»
geführt wird, kann sie sich bestimmt einer guten Frequenz erfreuen,
denn dann erreicht man die genannten Schutzhütten, von denen aus
sich prächtige Skitouren machen lassen, in 2 'A bis 3 Stunden von
Innsbruck aus (K Stunden Autofahrt , 11- bis 2 Stunden Aufstieg
von Mühltal aus ). Auch für die Heimfahrt kommt hier der Autobus
in Betracht, denn die Skiabfahrt zum Patscher Bahnhof in der Sill-
schlucht ist nicht praktikabel und der Marsch ül>er die Straße und
die Felder nach Patsch und Bill besonders noch einer Ŝki -Hochtour
keinesfalls angenehm. Hiezu kämmt noch, daß die Skitouren im
Vikar/ insbesondere Rotwandspitze und Morgenkogel, bis lang in dos
Frühjahr hinein ausgesührt werden können, wo das Mittelgebirge
von Potlch schon längst schneefrei ist.

Die Autolinie nach Schwaz ist für den Wnttersporiler deshalb
wichtig, weil sie die Ortschaften Dolde rs , Wattens  und W eer
' erührt , wo die gleichnamigen Täler münden, die durch ihr« schönen
Rodelbahnen und idealen Skigvünde bekannt sind. Dev weste Weg
zum Bahnhof quer über die breite Inntalsohle Hai früher manchen
abgehalten, die schönen Rodelbahnen auf den gleichmäßig geneigten
ärarischen HolzsträßchenValderwildbad—Polders , Säge -Wirtshaus—
Wattens , Weertal—Kolfaßberg—Wcer aufzusuchen: jetzt, wo man
weiß, daß man vom Endpunkt der Rodelfahrt direkte Verbindung
mit Innsbruck hat, wird man gerne diele schönen Pariien unter,
nehmen. Auch der Skitourist, der vom Gilfert, aus dem Rurpental,
vom Poverer Hippold oder von den Lizumerbergen kommt, wird
gerne den bequemen Autobus benützen.

Um den Verkehr den Bedürfnissen der Winterspari,ler anzupassen,
wird es notwendig fein, daß die Unternehmungen für sichere Unter¬
bringung der Winterfpartgeräte  Sorge tragen und allen¬
falls auch durch Preisermäßigung und Grattsbeförderung der Rodeln
und der Skier entgegenkommen. In Betracht kommt, daß in den
genannten Gebieten der Wintersport alljährlich bis wett in das
Frühjahr hinein ausgeübt wird, aliv bis in eine Zeit , wo die Straßen
schon längst aper sind, und eine Einstellung des Autoverkehrs wegen
des Schirees nicht mehr zu befürchten ist. H. Hirfchbcrger.

MIM)! Don IO MlS Min.
Berlin — Europas Zentrallusthafe«.

Der W -interfahrplan  der Deutschen Lufthansa leitet eine
ireue Zeit ein: die Fortsetzung des Flugverkehres auch im Winter,
wo natürlich« Hemmungen, die Kürze des Tages , di« Häufigkeit
des Nebels, die Unregelmäßigkeiten der Witterung der Fliegerei
natürliche Grenzen fetzen. Aber di« natürlichen Grenzen find dazu
da, um mit technifcheii Hilfsmitteln überwunden zu werden. Und
so steht auch der diesjährige Winieroerkehr der Deutschen Lufthansa
im Zeichen des Versuches, «inen regelmäßigen, pünktlichen und vor
allem ein Höchstmaß von Sicherheit verbürgenden Flugverkehr ins
Leben zu rufen.

Doch darf der Umfang des Winterverkshrs nicht unterschätzt
werden. Im täglichen Durchschnitt  sind im Sommer
ungefähr 38.000 Kilometer geflogen  worden , eine Gesamt¬
leistung. die ungefähr der einmaligen Umfliegung des Aequators
gleichkommt. Jetzt im Winter werde» im Tagesdurchschnitt 15.370
Kilometer geflogen. Die Besetzung der Flugzeuge ist gut. Und
trotz der Ähwierigkeiten der Jahreszeit wird «ine Regelmäßigkeit
der Flugleistting von durchschmttlich 98 Prozent angestrebt und
erwartet.

Ein tückischer Feind der Fliegerei  im Winter ist der
Nebel.  Aehnlich wie der Wanderer im weglosen Walde leicht
jede Orientierung verliert und sich im Kreise bewegt, verliert der
Flieger in der Waschküche, wie die Pilotensprache den Nebel getauft
hat, den Sinn für den Ort und das Gefühl für links und rechts,
für oben und für unten. Mit Doppelkompassen, mit Doppelhöhen¬
messer, mit dem Rost,,baimischen Gyrorektor, mit Funkenpeilungen
wird versucht, die Schwierigkeiten zu überwinden. Eine ständig«
sunkentelegraphische oder ftmkenLelephonische Verbindung mit den
Wetterstationen ergänzt dieses System technischer Hilssmittel und
bereitet den Flieger auf die Eventualitäten des Wetters vor.

Parallel mit diesen Versuchen liegt das Streben , die Fahrt den
Passagieren  mit jeden, Jahr angenehmer  zu machen.
Auf Einrichtung und Schallsicherheitder Kabinen wird großer Wert
gelegt. Die Federung wird ständig verbessert. Neben ollem dem
geht die E r h ö h u mg der Geschwindigkeit und die Ver¬
größerung des Flugzeuges.  Das Flugzeug ist das typische
transkontinentale Verkehrsmittel. Charakteristischerweije: die ein-
zigen Fluglinien der Welt, die sich ohne Subventionen selbst erhalten
— alle anderen Fluglinien fressen noch Regier-ungsgeioer — sind in
Mittelamerika und Bolivien in Betrieb und stehen,' nebenbei gesagt,
stark unter deutschem Einfluß . Von den -deutschen Linien in Europa
sind besonders rentabel die Verbindung mit Malmö — Stock¬
holm und Kö ni g sb er g — M oskau.  Das Ideal ist, daß der
deutsche Geschäftsmann am frühen Morgen vom Tempelhofer Flug¬
hafen zwischen 9 und 10 Uhr vormittags , englische Zeit gerechnet,
startet, in Croydon ißt, in London seine Geschäft« erledigt, um
5 Uhr abends nach Berlin zurückfährt und gerade noch zureckii-
kommt, um seine Frau aus einer Gesellschaft abzuholen. Diese
Möglichkeit ist nicht phantastisch. Die Entfernung Berlin-
London  ist tausend Kilometer. Die für das Jahr 1927 bestellten
Flugzeuge -der Lufthansa werden bereits eine Durchschnitts-
gefchwindigkeit von 200 Kilometern  erreichen . Ebenso
erschließen die Linien B « r l i n — M ü n che n — Ma ! l a nd —
Rom und Berlin — Paris  große Möglichkeiten. Auch diese
Linien sind ein Anfang. Die römische Linie weist auf die Ueber-
fliegung des Mittelmeeres, auf die schnelle Verbindung mit Nord¬
afrika und besonders mit Aegypten. Die Linie Berlin — Paris
ist das erste Glied -der Linie Berlin—Barcelona —Madrid—Sevilla
und deutet schon auf den Gedanken der Flug - oder Luftlchiffver.
bindung mit Südamerika . Der Ostasienslug der deutschen' Flieger
hat die Linie Be rl i n — M o s ka u — P e k i n g und Tokio  in
de» Bereich praktischer Lustsahrpolitik gezogen.

Neben der Personenbeförderung ' gewinnt die Fracht-
beförderung  auf de» Fluglinien ständig an Bedeutung. Die
Engländer werden auf einigen ihrer Fluglinie», besonders auf d«n
vor-derafiatischen, Flugzeuge in den Dienst stellen, die zur Hälfte
für den Personenverkehr, zur Hälfte für den Frachtverkehr aedacht
sind. Alle hochwertigen Waren kommen für den Flugverkehr in
Betracht. Aus Amsterdam bringt fast jedes Fluazeug während des
Sommers Blumen und Frischgemüse  nach Berlin . Aehu-
liche Möglichkeiten hat die Linie Berlin—Rom. Auch die K o n-
sektioi , und die Filmindustrie  sind ständig« Künden der
Deutschen Lusthansa^ Für eine weitere Zukunft wird die Ver¬
sendung von Mustern und Ersatzstückensehr wichtig werden.

Zweifellos wird Berlin, so meint das „Berliner Tageblatt ", dem
wir diese Ausführungen entnehmen, im künftigen Europa - und
späteren Weltluftverkehr eine große Rolle spielen und es wird sich
bewahrheiten, was vor kurzer Zeit der englische Minister für Luft¬
fahrt fteimütig bekannt hat : „Berlin i st das L u f t kr e u z
Europas !"
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As ZWkWwmmiiiiü Her©empinüs Wie«.
Wien, 27. Nov. (Priv .) Der Finanzreferent Stadira -t

B r e i t n e r legte gestern das kommunale Jnvestttions-
programm für das kommende Jahr vor und teilte mit, daß
neuerlich 200 Millionen aus den laufenden Einnahmen
für Investitionen ausgegeben werden sollen. Mir Wohn-
liansbauten  werden 118 Millionen Schilling, das ist
22 Millionen Schilling mehr als in diesem Jahre , in¬
vestiert werden.

Am Schlüsse seiner Ausführungen erklärte Breitner , daß
für 70.000 Menschen  Arbeit geschaffen werde. Neu
errichtet werden u. a. drei Schulzahnkliniken, zwei Tuber-
kulosenfürsorgestellen, ein Jugendamt , zwei Mütter¬
beratungsstellen, sieben Kindergärten. Auch Las Markt-
a m t hat einen Anteil an den Investitionen , in dem ein
neues Kühlhaus für Schweine, sowie eine Modernisierung
der Grvtzmarkthalle und ein Wildbretmarkt geschaffen
werden. Ebenso sollen neue Feuerwachen, die Errichtung
eines n en en B o l ks b a dc s in Floridsdorf sowie eines
neuen Wannenbades in Neubau durchgeführt werden.

Ei« Unvereinbarkeitsgesetzfür Wiener Gemeinberäte.
KB. Wien, 26. Nov. Ter Wiener Landtag hat heute ein>-

stimmig den Bericht des Unvereinibarkeitsausschusses an¬
genommen, wonach die von den Gemeindeorganen aus-
gegangenen Delegierungen von Mitglieder« des Wiener
Gemeinderates als Landtag in wirtschaftliche Unterneh¬
mungen grundsätzlich genehmigt werden, weiter vom
1. Jänner an Anstellungen bei Aktiengesellschaften, die
bankenmäßige Beschäftigung treiben, mit dem Mandat
eines Mitgliedes des Wiener Gemeinde rates als Land¬
tag unvereinbar  seien, und schließlich alle übrigen
dem Ausschuß vorgelegten Anmeldungen von Be¬
tätigungen von Mitgliedern des Wiener Gemeindc¬
rates als Landtag in der Privatwirtschaft auf Grund in¬
dividueller üleberprüfimg als nicht unvereinbar
erklärt werden.

Der Voranschlag der Gemeinde Wien.
KB. Wien, 26. Nov. Heute wurde der Voranschlag der

Bundeshauptstadt Wien für das kommende Berwaltnngs-
jahr Veröffentlicht. Das G e sa m t e r f o r de r n i s be¬
trägt 481,560.270 8, gegen 437,276.130 8 tm Jahre 1926.
Die Ausgaben sind also um 44 Millionen Schilling oder
10 Prozent gestiegen. Die Einnahmen sind mit 414,188.360
Schilling veranschlagt, gegen 374,598.310s, also um vierzig
Millionen oder gleichfalls 10 Prozent gestiegen. Die wert¬
vermehrenden Investitionen betragen 208,703.060 8, d. s.
um 47.6 Millionen Schilling mehr als im Vorjahre. Der
Gebarungsabgang  von 07,376.910 8 wird durch
Verweisung auf die Kassenbestände gedeckt. Der Gemeinde
sind vom Bunde nicht veranschlagt gewesene Einnahmen
von über 80 Millionen Schilling zugeflossen, wodurch im
nächsten Jahre mit den Kassenbeständendas Auslangen
gesunden werden kann. Es wird keine Erhöhung
der Steuer vorgenommen werden, vielmehr werden noch
einige Erleichterungen eintreten.

»E Salzburger Landtag.
KB. Salzburg , 26. Nov. Ter Landtag verhandelte heute

eirren Antrag, betreffend Behebung der Notlage der Land¬
wirtschaft. Danach sollen die Landesregierungen beauf¬
tragt werden, bei der Bundesregierung nachdrücklichst
dahin zu wirken, daß eine entsprechende Zollpolitik
gehandhabt werde, durch die ausländische Ware in Bieh-
prodnkten möglichst fern gehalten wird. Ferner wurde eine
bedeutende Herabsetzung der P a u scha l w a r en u m s a tz-
st e u e r der Landwirte, die Aufhebung der Rentensteuer
für Holzservitutsbezüge und eine gründliche Reform des
Jmmobiliar - und Erbgebührengesetzes verlangt. Die
Redner der Sozialdemokradenerklärten sich mit Men An¬
trägen einverstanden, ausgenommen die Forderung be¬
treffend die Zollpolitik und verlangten getrennte Abstim¬
mung. Nach dem Schlußworte des Referenten wurde der
die Zollpolitik betreffende Teil des Antrages mit den
Stimmen der Christlichsozialen, der Großdeutschen, der
Landbündler und der Nationalsozialisten gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten, der übrige Teil des Antrages
einstimmig angenommen.

Hierauf wurde für den Ausbau der S a lz a ch- Regu¬
lierung  im oberen Pinzgau ein Landesbeitrag von
33.000 Schilling und für die Ausnahme des Luftver¬
kehrs  auf der Strecke M ü n che n—S a l z b u r g—
Bad Reichenhall  eine Lawdessnbvention von 2600
Schilling bewilligt.

Eine Tagung der Großdeukschen in Salzburg.
Die grotzdeutschen Lanötagsabgeordncten und Ge-

meindevertreter der Bundesländer Oesterreichs treten am
27. und 28. November in Salzburg  zu einer Tagung
über die Finanzen und Steuern der Bundesländer und
Gemeinden zusammen. Die Tagung ist vom Verband der
grotzdeutschen Landtagsabgeordneten einberufen und wird
sich insbesondere auch mit dem geltenden Systeme der
Abgabenteilung eingehend befassen.

Vizekanzler a. D. Präsident Tr . Wabcr  wird in
einem Referate die Abgabenteilung erörtern . Stadtrat
Dr . P e m b a u r (Innsbruck ) hat ein Referat über die
Finanzen und Stenern der Länder und Gemeinden tiber¬
nommen.

In der anschließenden Wechselrede sollen die anzustre¬
benden Reformen des geltenden Abgabenteilungsgesetzes
und eine eventuelle Wiederherstellung des Zuschlagsrech¬
tes der Länder und Gemeinden erörtert werden.

Sozialdemokratische Zwangswahlbeilräge.
Es wird uns geschrieben: Mit welch rücksichtsloser

Systematik die Sozialdemokraten an der Erreichung ihres
am Linzer Parteitag offen ausgesprochenen Zieles der
vollen Besitzergreifung im Staate arbeiten, zeigt die Art,
wie sich die Partei die Geldmittel zum Wahlkampfe ver¬
schafft. Von jedem Angehörigen der „freien" Gewerk¬
schaften wird herrle schoii ein Wahlfondsbeitvag für die
kommenden Nationalratswahlen eingehoben. Selbst der

ärmste Arbeiter oder Angestellte mutz den neuen Zwangs¬
beitrag von je 3 8 bezahlen. Jedes  Mitglied der
„freien" Gewerkschaft erhält von der betreffenden „Stau-
deSorganisativn" ohne Rücksichtnahmeaus die politische
(Besinnung des Mitgliedes eine Karte zugestellt, ow zum
Beispiel bei Eisenbahnern den Text trägt : „Sozialdemo-
kratische Partei — Beitrags -Karte für die Wahlkosten zur
Nationalratswahl  1927. — Naure: — Adresse: —
Stampiglie der Organisation : Gewerkschafts- und Rechts¬
schutzverein des österr. Eiseiib ahnpersonales." Gleiche
Karten erhalten auch die Mitglieder der anderen Betriebe.

Bei der Bundesbahn  ist die Einhebnng dieses
Zwangsbeitra ges  ganz besonders einfach: die neue
sozialdemokratische Partetsteuer wird ohne jede Förmlich¬
keit und ohne Rücksicht auf die politische Gesinnung des
einzelnen Bediensteten anläßlich der amtlichen A u s-
zahlung vom Lohn oder Gehalt des Be¬
diensteten abgezogen!  So schreibt es auch die
„Beitmgskarte " vor! Proteste der Gewerkschaftsmit-
glioder (die oft gar nicht sozialdemokratische Parteimit¬
glieder sind und nicht der marxistischenP-arteipolirik zu-
stimmen) werden einfach nicht beachtet. Und dieser Terror
geschieht unter strenger Kontrolle,  denn die
„Bettragskarte " führt darüber ausdrücklich an : „Jeder
Beitragszabler hat diese Beitragskarte in der Partei-
legttimMon , Gewerkschaftsbuch, Brieftasche oder Notiz¬
buch gut anszubewahren, damit er sich über seine ge¬
leisteten Beiträge dem Vertrauensmann gegenüber jeder¬
zeit ausweisen kann."

ZerK« Igem Die WMkNW.
Debatte im Deutschen Reichstag.

TU. Berlin , 27. Nov. Im Reichstag beschäftigte man
sich gestern mit dem Gesetz über die Bewahrung der
Jugend vor Schund- und Schmutzliteratur. Reichsinnen¬
minister Dr . Külz  hielt zu diesem vielumstrtttenen
Gesetzentwurf eine bemerkenswerte Rede, in der er zum
Ausdruck brachte, daß neben den Bestrebungen, die auf

Äußerst sehenswert
ist das aus dem Märklm-Metall-Baukasten hergcstellte
Prachtkarusscll. Täglich (auch Sonntag) von 4 bis 7 Uhr

im Betrieb.

Karl Zasnhra lun.
8351m Leopoldstraße 3 (Gasthof .Greif)

körperliche Ertüchtigung Hinzielen, auch die geistige Er¬
tüchtigung durch eine groß angelegte Aktion gefördert
werden müsse. Die Zielrichtung des Gesetzes sei nun
eben der Kampf gegen Schmutz und Schund zum Schutze
der Jugend . Im Laufe der Debatte ließ die preu¬
ßische Negierung  die Aufsehen erregende Erklä¬
rung abgeben, daß Preußen gegen ein in der jetzigen
Form zustande kommendes Gesetz im Reichsrat Ein¬
spruch  erheben würde. Die Verhandlungen werden
heute, Samstag , fortgesetzt werden.

Die dentfch-französtsche Wirtschaftsenqnete.
TU. Paris . 27. Nov. Der ehemalige französische Mi-

nistevpräsiLent und Finanzminister Marsal  erklärte
in einer Unterredung über die deutsch-französische An¬
näherung, daß Frankreich, schoni.m Jahre 1920 der An¬
sicht gewesen sei, daß einer politischen Entspannung eine
wirtschaftliche Ena net  e voran-M-ben müsse. Es
wäre zu hoffen, daß der Weg zu dieser Wirtschastsenq-uete
mit Deutschland nicht durch- politische Hindernisse ver¬
stellt werde.

JiMMt IKMIeitlel hts MlloM« ."
Mussolini befiehlt ihre Entferunug.

KB. Rom, 26. Nov. Wie eine offizielle Verlautbarung
mttteilt, hat Mussolini in den letzten Tagen die Berichte
sämtlicher 76 Präfekten  entgegengenommen und sie
beauftragt, sich tatkräftig der Frage der L eb e n s m t t t e l-
teuerung  und der anderen Fragen anzuneluneu, die
die ärmeren Kreise berühren, die innere Anleihe
zu Propagieren und die Provinze« von allen den „un¬
belehrbaren Ueb erbleib seln des Antifaschismus" zu
reinigen.

„Tribnna " berichtet zu der heute nachts abgehaltenen
faschistischen Parteileitungssitzung, daß dabei die A u s-
wechslung  einer Reche von Provi nzsekretären
verlangt und die Ernennung von faschistischen Persönlich¬
keit, etwa 10 an der Zahl, zu Präfekten  angeregt
wurde.

«Friedhofsruhe über Italien ."
Bortrag einer ehemaligen Mitarbeiterin Mussolinis.
KB. Prag , 26. Nov. Die italienische Sozialistin An¬

gelika Balabanoff,  eine frühere Mitarbeiterin
Mussolinis,  wollte gestern einen von den deutschen
Sozialdemokraten veranstalteten Vortrag halten. Im
Laufe des Tages wurde Frau Balabanoff auf die Polizei
zitiert, wo ihr mitgeteilt wurde, daß sie über italie¬
nische Politik  nicht sprechen dürfe. Im Versamm-
lungslokal erschienen zwei Regterungsvertreter , von
denen der eine die Rednerin auf das Verbot aufmerksam
machte. Die Kommissäre unterbrachen  wiederholt
die Rednerin . Als sie einige Worte wettergLsprochen und
dabei die Wendung „Friedhofsruhe über Italien " ge¬
braucht hatte, verlangte der Kommissär vom Vorsitzenden
der Versammlung, daß er Frau Balabanoff das
Wort entziehe.  Dieses Verlangen wurde von der
Versammlung mit großem Lärm ausgenommen. Der
Vorsitzende lehnte die Forderung des Regierungskommis¬
särs ab. Der Kommissär löste  hierauf die Versamm¬
lung ans.  Die Polizei erschien im Saale und räumte
ihn. Eine halbe Stunde später wurde im Volksbanse
eine § 2-Versammlnng einberufen, wo Angelika Bala-
banofs ihren Vortrag hielt. Auch hier erschien ein Kom¬
missär, verließ aber später den Saal.

Staatsfeindliche Name« i» Italic «.
TU. Rom, 27. Nov. Der Justizminister hat einen Ge¬

setzentwurf ansgearbeitet ,der die Führung staatsfeind¬
licher Namen  durch italienische Bürger verbietet. Kein
Familienname darf in irgend einer Werse als Belei¬
digung des Vaterlandes und seiner Gesetze klingen.

Italienisch-jugoslawisches lieberem kommen.
KB. Belgrad , 26. Nov. Das Außenministerium erläßt

folgende Verlautbarung : Zwischen der süd-slawischen und
der italienischen Regierung hat bezüglich Albanien ein
Meinungsaustausch  stattgefunden , durch den die
völlige Uebereinstimmung der Anschauungen der beiden
Regierungen festgestellt wurde, und zwar in dem Sinne,
daß die albanischen Ereignisse als eine rein innere
Angelegenheit  zu betrachten sind und daß beide
Staaten nichts anderes wünschen als die ruhige Entwick¬
lung Albaniens.

Vor der Aufhebung der Slusnahmsgesetze in England.
TU. London, 27. Nov. Im Unterhause erklärte der

Innenminister , daß voraussichtlich schon in wenigen Tagen
die Aufhebung des Ausnahmezustandes
möglich sein werde. Bis dahin tritt eine Erleichterung des
Bersammlnngsverbotes ein.

Der Aufstand in Albanien.
Rückzug der Aufständischen.

KB. Belgrad , 26. Nov. Ueber die Ereignisse in Albanien
liegt folgende Privatmeldung vor : Bor Skutari  hat
sich die Lage zugunsten der Regierungstrnppen verändert.
Die Aufständischen ziehen sich- weiter in die Berge zurück.

Der Führer des Javaanfstandes verhaftet.
Amsterdam, 26. Nov. Noch einer halbamtlichen Drit¬

te ilung beginnt die Lage ans Java wieder normal
zu werden. Die niederländisch-indische Regierung hat in¬
zwischen derartige Maßnahmen getroffen, daß vorläufig
keine Ueberraschnngen mehr erfolgen können. Der Haupt-
führer der nationalen Bewegung auf Java ist der sieb¬
zigjährige Hadschi (Mekkapilger ) Osmant;  er
wurde im Bantamgebiet verhaftet und unter starker Be¬
deckung nach Batavia gebracht.

lagemuigMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 27. Nov. Gestern war ein schöner Tag : in
den Mittagstunden war es warm, gegen Abend zog aber
die Temperatur an und heute früh waren etliche Kälte¬
grade. Dabei war es klar und es scheint auch heute ein
schöner Tag zu werden. — München  meldet unverändertschönes Wetter.

Bregenz, 26. Nov. Nach einer in den Morgenstunden
herrschenden Trübung gab es heute einen klaren, sonni¬
gen und nicht allzu kalten Herbsttag.

Bozen, 27. Nov. Schönes Wetter, in der Nacht starker
Frost, die Straßen waren in der Früh vereist.

Salzburg , 27. N'ov. Frost, klares Wetter.
Wien, 27. Nov. (Priv .) Wettervoraussage:  Ver¬

änderlich, zunächst ziemlich heiter, neuerliche Verschlechte¬
rung mit Niederschlägen, westliche Winde.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 26. d. M , 14 Uhr: Luftdruck 714.6 Millimeter , Tem¬
peratur — 1.2, Feuchtigkeit 93, Wind 0, Bewölkung 2,
höchste Temperatur 5 Grad.

Am 26. d. M„ 21 Uhr: Luftdruck 714.2 Millimeter . Tem¬
peratur 5.4, Feuchtigkeit 63, Wind 0, Bewölkung 3.

Am 27. d. Ai., 7 Uhr: Luftdruck 714.0 Millimeter . Tem¬
peratur — 4.8, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 3, nie¬
drigste Temperatur —.5, Niederschlagsmenge 0.3, Regenund Schnee.

Stürme an der Adria.
KB. Rom, 26. Nov. Wie die „Tribnna " berichtet, tobt

an der K ü st e D a l m a t t en s ein heftiger Sturm . Zwei
Segelschiffe wurden an die Felsen geschlendert. Das eine
davon versank mit der Ladung. Die Mannschaften beider
Schiffe konnten gerettet werden. Die aus Triest und
Fiume kommenden Dampfer müssen schwer gegen den
Sturm ankämpfen. Die kleinen Fahrzeuge der Küsten-
schiffahrt können die Häfen nicht verlassen.

Die Opfer des Erdrutsches in Nizza.
KB. Paris , 26. Nor . Im Vesubicrtale  in den

französischen Alpen, wo durch einen Erdrutsch etwa
10 Häuser verschüttet wurden und 25 Personen  den
T o d fanden, gleiten noch immer Erbmassen ab. Dadurch
wird auch die etwas höher als RoanebiWere gelegene
Ortschaft Belvedere  bedroht. 14 Häuser dieses Dorfeswurden geräumt.

MaMUer WlrWmni in Monte.
60 Tote. 150 Verwundete.

KB. Newyork, 26. Nov. Durch den Wirbelsturm, der
gestern abends gerade während der aus Anlaß des Dank¬
sagetages veranstalteten Feierlichkeiten in den Staaten
Arkansas und Missouri wütete, wurden annähernd
sechzig Personen getötet  und hundertfünfzig ver¬
letzt. Die meisten Opfer an Menschenleben dürfte das Un¬
wetter in Weberspring (Grafschaft Cleburne) gefor¬
dert haben, wo etwa ein Dutzend Häuser dem Erdboden
gleichgemacht wurden und die Zahl der Toten ans dreißig,
die der Verletzten ans fiinfzig geschätzt wird. In
Brandsvtlle - Missouri  sind durch den Einsturz
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der Kirche uub fast aller größeren Gebäude drei Per¬
sonen ums Leben gekommen, während etwa zwanzig Ver¬
letzungen erlitten.

In O r i n d a wurde ein im Bau befindlicher Kanal durch
einen Wolkeubrüch überflutet, wobei 14 Personen ertran¬
ken. In den heimgesuchten Gebieten sind sämtliche Draht¬
verbindungen zerstört. Das Unglück wurde noch dadurch
vergrößert, daß zahlreiche Häuser in Flammen  auf¬gingen.

MMw »es Mos.
Todes stürz mit dem Auto.

Am Montag verungliickte tödlich Johann E n t str a tze r,
Zimmermann und Hausbesitzer aus Fieberbrnnn,
der beim Stnbachwerkban im Oberpinzgau beschäftigt war.
Er wollte am Montag abends nach Hause fahren, wobei
sich ihm die Gelegenheit bot, bis Zell am See ein Lasten¬
auto zu benützen. Da während der Fahrt aus einmal die
Beleuchtung nicht mehr fiMktionierte, verlor der Wagen¬
lenker die Herrschaft über das Auto, das dann über die
Böschung i n d en F l u tz st ti r z t e und Entstraßer unter
sich begrub. Die Leiche konnte erst am Dienstag geborgen
werden,' sie wurde mit Auto über den Paß THurn nach
FMerbrun « überführt . Ter auf so tragische Weise Ver¬
unglückte stand tm 32. Lebensjahre.

Mit dem Lastauto in ei« Flußbett.
Schruns, 24. Nov. Am 24. d. M . abends fuhr der

Chauffeur Johann K a d l e tz, der Firma Getzner und
Mnther in Bludenz,  mit einem Lastauto samt An¬
hängewogen auf der Straße bei der Landbrücke
Tschagguns  über die zwei Meter hohe Siratzen-
böschung gegen die Jll , weil er beim Ausweichen eines
vorfahrenden Autos zu weit abseits geriet. Glücklicherweise
wurde niemand verletzt,' auch das abgestürzte Auto kam
ohne Havarie davon.

Tödliches Autounglück bet Landshut.
München, 26. Nov. Auf der Staatsstraße Landshut—

München wurde unweit Landshut ein Auto, das beim
Ausweichen vor einem Bauerufuhrwerk in den Straßen¬
graben geraten war, umgeworsen. Der Leiter der Münch¬
ner landwirtschaftlichen Beratungsstelle der deutschen
Superphosphat-Jndustrte , Hans He in dl , zugleich
Münchner Vertreter der I . G. Favbenindustrie in Mann¬
heim- Ludwigshafen, wurde getötet,  eine Kontoristin
leicht verletzt.

*

Die Jahrhundertfeier der Münchner Universität.
TU. München, 27. Nov. Gestern abends begann mit

einer glänzenden Begrüßungsfeier das Jahrhundertfest
der Münchener Universität in Anwesenheit einer hervor¬
ragenden Gesellschaft von Festgästen, unter denen mit
dem Kronprinzen Rupprecht  und anderen Mitglie¬
dern des Hauses Wittelöbach, die gesamte Staatsregie¬
rung , der Landtag, das diplomatische Korps mit dem
Nuntius an der Spitze, der deutsche Gesandte in Wien,
Graf Lerchen seid,  der österreichische Gesandte in
München, sowie viele kirchliche Würdenträger und
mehrere bayerische Regierungspräsidenten hervorznheben
sind. Unter den auswärtigen  Hochschulen befand sich
namentlich auch die Universität Wien.  Nach der Be¬
grüßungsrede des Rektors Professor Boßler  sprach Ge-
hetmrat Kitz kalt  von der Münchener Universitüts-
gesellschaft und teilte mit, daß die Gesellschaft eine Jubi-
läumsspende  von 130.000 Mark gesammelt habe,
deren Zinsen den Zwecken der Universität nutzbar ge¬
macht werden sollen. Um 11 Uhr abends fand ein impo¬
santer Fackelzug  von über 3000 Studenten zur Ehrung
der im Weltkriege gefallenen Studenten statt. An den
Feierlichkeiten in München nimmt auch der Rektor der
Innsbrucker  Universität teil.

Hoffnungsloser Zustand des rumänischen Königs.
TU. Belgrad , 27. Nov. Nach Bukarester Meldungen

ist der Zustand des rumänischen Königs hoffnungs¬
los . Die politischen Parteien rechnen bereits mit einem
nahe bevorstehenden A b l e b en des Königs und berei¬
ten sich fieberhaft zu den schon zu erwartenden inneren
Kämpfen vor.

Bukarest, 27. Nov. (Priv .: Gestern traf hier der fran¬
zösische Spezialist für Röntgenologie und Krebsforschung
Professor Robot,  ein . Er wurde nach Bukarest berufen,
um den König zu untersuchen und ein Heilverfahren
vorzuschlagen. Die Ankunft der Königin
Maria  ist für den 3. Dezember vorgesehen.

Eine sensationelle Wendung im Koburgcr Erbschafts-
Prozeß.

Prag , 27. Nov. (Priv .) Die Zwangsvcrwaltung der
Güter des Prinzen Philipp Josias wurde aufgehoben.
Die gerichtliche Entscheidung stellte fest, daß sowohl die
Generalftnanzdirektion in P r e tzb u r g, als auch das
Bezirksgericht, das die Exekution bewilligt hat, das
Gesetz mißachtet  haben.

Schwere Erkrankung Stresemanns.
Berlin , 27. Nov. (Priv .) Reichsautzenminister Doktor

Stresemann  ist schwer erkrankt. Es handelt sich um
eine ernste Grippe,  über deren Verlauf noch nichts
Genaues gesagt werden kann.

Ein neuer Radlo -Bildsender.
Oslo , 27. Nov. (Priv .) Der norwegische Oberingenieur

Hernod Petersen  hat einen neuen Radio-Bildsender
konstruiert. Mit dem neuen Apparat kann man 300.000
Punkte in der Sekunde übertragen, so daß z. B. die Photo¬
graphie des norwegischen Königs in einer Größe von
10 zu 10 Zentimetern in drei Sekunden allen Radiosunk-
hörern versandt werden konnte. Petersen geht von der
Verbindung zweier Quarzkristalle aus , wie sie auch für
die Mellenmessung bei jedem Rundfunk gebracht werden.
Die Abtastung des Bildes erfolgt durch mehrfache
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Reflexion  der Lichtstrahlen in zwei Spiegeln. Die
Empfangseinrichtung ist sehr einfach. Das Bild wird aus
eine Mattscheibe oder durch einen Projektionsapparat auf
eine Leinwand übertragen. Die Empsangslage ist nicht
komplizierter als ein gewöhnlicher Dreiröhrenapparat.
Die Fachleute prophezeien der Erfindung gute Aus¬
sichten  fitr die Zukunft.

*

* Die geistlichen Funktionen des Bundeskanzlers. Man
schreibt der „Oberösterr. Tageszeitung": Das war hübsch,
daß Bundeskanzler Dr . Seipel  an der goldenen Hoch¬
zeit in Wimsbach  teilnahm . Und man darf es ihm um
so herzlicher danken, als er sich die Zeit gewiß abzwacken
mutzte und das Jubelpaar , von den „Grotzen der Welt"
ganz zu schweigen, nicht einmal zu den Honoratioren von
Wimsbach zählt . . . Die epferfrohe Wimsbacher Fahrt
des Kanzlers bietet mir freilich auch Gelegenheit, ein paar
Worte zu sagen, die längst «schon über das Gehege meiner
Zähne springen wollten. Ein«paar Worte über die geist¬
lichen Funktionen unseres Bundeskanzlers hei festlichen
Anlässen. Ich weiß nicht, ob es auch anderen so ergeht,
aber wenn ich in den Blättern lese: Die Festmesse las
Bundeskanzler Dr . Seipel . . . Bundeskanzler Dr . Seipel
nahm die Trauung vor . . . den kirchlichen Weiheakt voll¬
zog Bundeskanzler Dr. «Seipel — dann überkommt mich
immer ein Gefühl, als stimmte da irgend etwas nicht recht
zusamimen. Es ist um die Würde des Bundeskanzlers
etwas Großes und was Hohes um das Priestertum , aber
wenn ich vom Bundeskanzler in feierlicher priesterlicher
Funktion lese, dann wird dies für mein Empfinden zu
einem Musterbeispiel dafür, Latz aus Großem und Hohem
seltsamer Weise etwas werden kann, was — absonderlich,
kurios, vielleicht sogar mit einem Stiche ins Komische,
wirkt. Man mißverstehe mich ja nicht: diese Wirkung hat
mit der Tatsache, Latz der Kanzler Priester ist, nichts zu
schaffen: resultiert lediglich daraus , daß der Priester wäh¬
rend der KanzlerschaftF n n kt i o n e n se i n e s Beru¬
fes  ausübt . Man denke sich!: der frühere Bundeskanzler,
der von Berus Rechtsanwalt ist, hätte während seiner
Kanzlerschaft vor Gericht plädiert : oder stelle sich vor,
Reichspräsident von Hindenburg, der Feldinarschall zöge
den Degen und würde bei einer Festlichkeit eine Reichs¬
wehrabteilung führen. Unmöglich. Da stürzt sich in je¬
dermanns Augen die Notwendigkeit, daß der Berus hoher
Volksbeauftragter für die Zeit des Mandates ruhen mutz,
ruhen in dem Sinne , daß sie ihre Funktionen nicht ans¬
üben. Und was für den Anwalt, für den Offizier und
jeden anderen gilt, soll wohl auch für den Priester gelten.

* Die Fahrpreisermäßigungen für Lehrer. Im groß-
deutschen Abgeovdnetenklub berichtete Mg . Zarboch
Mer die ungerechte Beihandlung der Lehrer der Volks¬
und Bürgerschulen bei Gewährung von Fahvprets-
ermätzignngen auf den BundesbaHnen. Er wies darauf
hin, daß die Bundesbahnen allen möglichen Körperschaf¬
ten Ermäßigungen gewähren, während sie für den im
Interesse des Fremdenverkehres und damit auch für
die Bundesbahnen wirkenden Lehrern, in keiner Weise
entgegenkommen. Der KlM beschloß Maßnahmen  zu
treffen, die der Förderung der Lehrerschaft förderlich
sein werden.

* Die Vorschriften über den Befähigungsnachweis. Wien , den
26. Non. Die Abgeordneten Dr. Hampel  und Genossen sragten
in der Nationalratssitzung wegen der in der letzten Zeit ziemlich
locker gehandhabten Befähigungsnachweise  durch einzelne
Unterbehürden an. In die Kaufmannschaft haben sich daher aus
diesem Grunde in der letzten Zeit Leute hineingedrängt, die dem
Ansehen des G e w e r b est a nd e s gerade nicht zum Vorteile ge¬
reichen. Die große Zahl der Ausgleiche und Konkurse ist zuin größ¬
ten Teil ebenfalls auf dis Unfähigkeit, beziehungsweise Unlauterkeit
einzelner Unternehmer zurückzuführen, weshalb es im Interesse aller
rechtschaffenen Kaufleute gelegen erscheint, dadurch Abhilfe zu schas¬
sen, daß die zuständigen Behörden den bezüglichen Borschristen der
Gewerbeordnung schärfere Aufmerksamkeit zuwenden. Die Abge¬
ordneten richten an den Bundesminister für Handel und Verkehr
die Anfrage : Ist der Minister für Handel und Verkehr geneigt, an
die unterstehenden Behörden Weisungen zu erlassen zum Zwecke,
daß di« Bestimmungen der Gewerbeordnung betreffend den Befähi¬
gungsnachweis im Sinne der gesetzlichen Vorschriften streng g e-
handhabt  werden?

* Das Schicksal der Beamten der Nnionbank. Wien,
26. Nov. Gleich den Beamten verschiedener anderer in
Schwierigkeiten befindlichen Institute haben nun auch die
Beamten der Unionbank bei den maßgebenden Stellen
Schritte unternommen und ihnen nahegelegt, daß bei den
Verhandlungen, die gegenwärtig wegen des Verkaufes der
Unionbankaktien schweben, das Schicksal der A n -
ge st eilten  berücksichtigt werde. Die Beamten weisen
auf ihre langjährige Dienstzeit hin und haben eine Dar¬
stellung geliefert, aus der hervorgeht, baß das Institut
nach wie vor volle Existenzberechtigung  hat.
An den maßgebenden Stellen ist den Vertretern der
Beamtenschaft auch beruhigende Mtteilung zuteil ge¬worden.

* Die Reisen der Minister . Wien,  27 . Nov. Amtlich wird ge¬
meldet : Sektionschef a. D. Oldofredi  hat in einer Versamm-
lung behauptet , daß die Reisen der sieben Mitglieder der Regie¬
rung Ramek 60 Milliarden Kronen im Jahr kosteten. Der auf
zwei Jahre berechnete Betrag würde sich also auf 120 Milliarden
Kronen oder 12 Millionen Schilling belaufen . Diese Behauptung
wird auf Grund der amtlichen Erhebungen dahin richtiggestellt,
daß die Kosten der Dienstreisen der Mitglieder der Regierung
Ramek und jener Beamten , von denen sie begleitet waren,
139.142 8 betrugen . In dieser Summe sind sämtliche Dienstreisen
im In - und Ausland von November 1924 bis Oktober 1925 berück¬
sichtigt.

* Bekleidungsaktion für Kriegsinvalide . Wien,  27 . Nov. Der
Reichsbund der Kriegsopfer Oesterreichs, Wien, 1. Bezirk , Hof¬
burg , erhielt heute vom Ministerium die Mitteilung , daß außer
den bereits mitgeteilten Bestimmungen für die Bekleidungsaktion
der Kriegsinvaliden auch solche Invalide , welche sich am 1, Novem¬

ber mindestens zwei Monate im Verpflegsstand eines Invaliden¬
heimes, eines Spitales oder sonstigen Heilanstalten befanden,
außer mit einem Anzug besserer Qualität , auch mit je einem
Ueberrock und mit ein Paar Schuhen beteilt werden.

* Eine Billion Kronen im Arsenal verwirtschaftet . Wien,  den
27. Nov. Der ehemalige Sozialdemokrat und Hauptbetriebsrat im
Wiener Arsenal Ferdinand Steiner  hält in einer öffentlichen
Erklärung seine Anklage gegen die Gemeinwirtschaft im Arsenal
aufrecht und behauptet , daß die Sozialdemokraten eine Bil¬
lion  im Arsenal vergeudet hätten.

* Wohnungszinsbasis : Fricdenskrone — Schilling. Salzburg,
26. Nov. In einer Versammlung des Hausbesttzerverbandes er¬
klärte Oberbaurat Stranick,  als vorläufiges Ziel der Haus-
besitzer gelte die Zinsbasis : für eine Friedenskrone einen Schilling,
dafür aber Befreiung der Mieter von allen anderen Abgaben,
vom Instandhaltungszins ufw . Diese Regelung des Zinses sei
auch vom Standpunkt der Mieter aus durchführbar .,

* Vergebung von Bahnhosgostwirlschaften in Oberösterreich. Aus
Linz  wird gemeldet: Vergeben wurden die Bahnhofgastwirtschaften
Neumarkt-Kallham an Herrn Johann G a r s l e i tn e r, derzeit
Bahnhofwirt in Rohr ; Ried i. I . an Herrn Heinrich Kurz,  che-
maliger Bahnhofrestaurateur in Sarajevo , derzeit Pächter des Litzl-
bergerkellers in Moos am Attersee: Vöcklabruck an Herrn Karl
Murth,  Küchenchef in der Bahnhofwirtschaft Selzthal : die Bahn-
hosgastwirtschaft Rohr wurde an Herrn Hans Kö n i gsto rf e r,
langjähriger Zählkellner in der Bahnhofgastwirtschaft Linz, ver.
pachtet.

* Tragisches Ende einer goldenen Hochzeit. Graz, 27. New.
Aus F i schd a ch in Oststeiermark wird über das tragische Ende
einer goldenen Hochzeit berichtet. Nach Beendigung der kirchlichen
Feier wollte sich das Jubelpaar Josef und Anna Schneeberger
im Wagen von Fischbach nach Falkenstein zum Hochzeitsmahle
begeben. Bei der Ansfahrt scheuten die beiden Pferde infolge der
spielenden Musikkapelle. Das greise Jubelpaar wurde aus dem
Wäger » geschleudert  und mitgeschleift. Hiebei erlitt die
74jährige Anna Schneeberger so schwere Kopfverletzungen, daß sie,
ohne vorher das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, starb.

* Ein neuer Musikdirektor von Graz . Graz,  26 . Nov . In der
heutigen vertraulichen Gemeinderatssitzung wurde Professor
Oswald K a b a st a für drei Jahre zum städtischen Musikdirektor
ernannt . Unter den Bewerbern befand sich auch der bekannte
Theaterkapellmeister Dr . Kaiser  aus Wien.

* Ein Militärsbjekt an Ser Grenze Kärnten -Jngosla-
wien. Klage ns urt,  25. Nov. Im Kärntner Landtage
wurde vom Landtagsprästdenten Fattinger und Genossen
der Antrag etilgebracht, zu den Kosten für die Errichtung
eines Blockhauses  zwischen dem Loiblpasse und dem
Seebergsattel 5000 8 aus Landesmitteln zu gewähren.
Der Antrag wurde dem Finanzausschüsse zügewiesen,
feine Annahme ist trotz der schlechten Finanzen des Lan¬
des sicher. Das Blockhaus dient für das Alpenjäger-Regi¬
ment Nr. 11. Loiblpatz und Seebergsattel sind wichtige
Uebergänge an der kärntnerifch-jugoslawischen Grenze,
eine breite Straße führt von Ferlach auf den etwa 1700
Meter hohen Uebergan- am Loiblpasse, der iur Jahre
1919 beim Versuche der Jugoslawen , nach Kärnten ein¬
zudringen, eine wichtige Rolle spielte. Dort haben sich
die meisten Abwehrkämpfeder um ihr Land besorgten
Kärntner abgespielt. Der Weg vom Passe führt direkt
nach Laibach.

* Ein Kind an der Kette. Aus München berichtet der Oesterreichische
Pressedienst: Vor dem Amtsgericht Griesbach  hatten sich der
Taglöhner Eckbauer  und seine Frau wegen schwerer Kindestniß-
handlung zu verantworten . Voin Frühjahr bis zum Oktober Hai
der sechsjährige Stiefsohn bei diesen Leuten ein Marterleben
durchgemacht. Er wurde mit Füßen getreten, mit Lederriemen
blutig geschlagen. Einmal wurde er wie ein Stück Weh mit einer
Kette um das Fußgelenk an einem Pfosten angekettet. Der Amts¬
arzt stellte fest, daß der Körper des Kindes kaum eine heile Stelle
mehr aufweist. Das Gericht verurteilte Eckbauer zu zwei, feine
Frau zu \ 'A Jahren Gefängnis . Der Staatsanwalt berief wegen
zu geringen: Strafausmaß.

* Ein Schlachthof niedergebrannt . Chemnitz,  27 . Nov. Gestern
abends äscherte ein großer Brand die Rinderhalle des Chemnitzer
städtischen Schlachthofes bis auf die Grundmauern ein. Der Brand
forderte auch ein Menschenleben.  Die Kosten des Baues der
Halle hatten drei Millionen Mark betragen.

* Der deutsche Kronprinz in Doorn. Berlin,  26 . Nov. Der
frühere deutsche Kronprinz ist heute mittags in Doorn eingeiraffen.
Wie verlautet , soll der Zweck dieses Besuches die Besprechung einer
Familienangelegenheit  sein.

* Die Zeitung als Einlage zu einem Gipsverband . Ter
Budapester Gerichtshof hat den Mitarbeiter des „Az Esi",
Franz Falus,  wegen Verleumdung des Chefarztes der
Arboiterkrankeutasse, August Benard,  zu drei Monaten
Gefängnis und 35 Ntilltonen Geldstrafe verurteilt . Falus
hatte in einer Artikelserie behauptet, daß Beuard durch die
unrichtige Behandlung eines all tuberkulöser Kuöchel-
entzündnng erkrankten Eisenarbeiters die Amputation
des Fußes verschuldet habe. Falus bemängelte nament¬
lich, daß Beuard dem Arbeiter zwischen Mullverband und
Gipsverband ein zusammeugefaltetes Exemplar des „Az
Est" gelegt und dabet eine hämische Bemerkung über das
Blatt gemacht hatte. Die als Sachverständigen vernom¬
menen Professoren gaben jedoch an, daß das Vorgehen
Dr . Benarös vollkommen korrekt  gewesen sei und die
Verschlimmerungim Befinden des Kranken unmöglich auf
die Verwendung des Zettungspapieres zurückgeführt wer¬
den könne, da dieses nur die Entlastung der Fußpartie
bezweckt habe und zu einem solchen Zweck auch Papierverwendet werden könne.

* Das verdorbene Seidenkleid als Selbstmordmokiv. Aus Buda¬
pest wird gemeldet: Die ISjährig« Jbolyka Obstler  wurde in ihrer
Wohnung mit den Erscheinungen einer schweren Luminalveroistung
aufgefundcn. Das junge Mädchen hatte Gift genommen aus Krän¬
kung darüber, daß ihr einziges Feiertagskleid aus lila Seide das
sie zur Reinigung in eins cheinische Putzerei gegeben hatte, infolge
der Prozedur so stark eingegangen war. daß sie es nicht mehr an-
ziehen konnte. Das junge Mädchen war wegen dieses Mißgeschicks
umso unglücklicher, als sie ein Rendezvous mit ihrem Bräutigam ver¬
säumen mußte. Der Zustand der jugendlichen Selbstmörderin , die
in das Rochusspital überführt wurde, ist lebensgefährlich.

* Fünsundvierzig Gehöfte abgebrannt . Brünn,  26 . Nov Die
1500 Seelen zählende Gemeinde Ujgyalla  im Komorner Gespan
ist in der Nacht auf Mittwoch von einer Feuersbrunst heimqefucht
worden. Das Feuer, das in der Anstedlung des Gemeinderichtcrs
und Landwirtes S z a b o entstanden war, breitete sich mit unheim¬
licher Schnelligkeit aus , so daß in kurzer Zeit ein ganzer S t r a tze n-
Tu g in Flammen  stand . Den verzweifelten Bemühungen der
Feuerwehr gelang es nach mehrstündiger Arbeit, den Brand einiger¬
maßen zu lokalisieren und zu verhindern, daß die ganze Ortschaft
in Asche gelegt wurde, doch waren bereits 4S Gehöfte mit Bich
Getreidevorräten und insbesondere großen Vorräten an Tabak, die
in den nächsten Tagen von den Bauern hätten abgesührt werden
sollen, den Flammen zum Opser gesallen. Nicht weniger als 50 mäch¬
tige Heuschober gingen in Rauck aus. Der Schaden beträgt mehr
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als eine Million Kronen. Ein Bauer konnte aus seinem brennenden
Wohnhause nicht mehr gerettet werden und verbrannte.  Rund
60 Familien sind obdachlos geworden.

* Sohn und Tochter ermordet. Prag,  26 . Noo. In Gräber
bei Leitmeritz hat der ehemalige Eisenbahner Franz Mayer  seiner
siebenjährigen Tochter und seinem zweijährigen Sohn in einem 2tn*
satt von Geistesstörung beu Unterleib ausgeschnitten und die Ge¬
därme herausgerissen. Hierauf erhängte er sich.

* Große Unterschlagungen in tschechischen Zuckerfabriken.
Prag,  27 . Nov. Bei einer amtlichen Bücherrevision in mehreren
Zuckerfabriken Preßburgs wurden Fehlbeträge von mehreren
Millionen festgestellt, die angeblich für Bestechungen  ver¬
wendet wurden . Hohe Beamte und Politiker  stehen im Ver¬
dachte, in die Affäre verwickelt zu sein.

* Wiedererscheinender Tariner „Stampa". R o m,
35. Nov. Wie „Giornale d'Jtalta " berichtet, ivevde dem¬
nächst Las. Duriner Blatt „Sla -mpa" Mieder erscheinen.
Der bisherige Besitzer Senator Frascati  soll, wie das
Blatt wissen will, die Zeitung an eine Gruppe Turtner
Industrieller abgetreten haben, die von A g n e l l i ge¬
führt seien. Die Leitung des Blattes soll der friikere Mit¬
direktor Werirehmeir. Als römischer Korrespondent wird
der Abg. Andrea Torrc  genannt . Die Redaktion soll
dieselbe bleiben.

4 Sdjlod )t zwischen Verbrechern. Chicago,  27 . Nov. Zwischen
zwei Verbrecherkolonnen kam cs in einer der belebtesten Straßen
der Stadt zu einem Kamps, bei dem M a s chi u e u g e m e h r c
Verwendung fanden . Drei Mann wurden schwer, viele leicht ver¬
letzt. Im Publikum brach eine wilde Panik aus.

Das Wetter im Dezember.
Der in der letzten Mviiatsprognose, sowie auch im

Grinmt 'schen Wetterkalender (Verlag Salzburg ) prophe¬
zeite schöne und warme Witteruiigscharakter der ersten
Rovembcrhälfte steht noch tu bester Erinnerung und Las
allgemeine Interesse wendet sich bereits Lem Weiter des
Weihnachtsmonats zu. — Herr Grimm stellt nachstehende
Prognose:

Am Allgemeinen wird der Dezember ein mäßig
strenger  Wintermonat mit Durch schnittAtemperatnr
etwas unter dem normalen Mittel . Die stärksten Nieder¬
schläge und Lie höchste Temperatur fallen nacheinander in
die Mitte des Monats . — Das erste Drittel des De¬
zember zeigt Tiefstand der Temperatur mit Regenwetter
und Schnee, während Las zweite Drittel Allsteigen und
Fallen , sowohl in der Temperatur als auch der Nieder¬
schlagsmenge bringt . Das letzte Drittel , dem jedenfalls
das Hauptinteresse gilt, und dem besonders Sie Winter-
sportler wegen der Feiertage ihr Augenmerk znwenden
werden, wird schönes Wetter mit mittlerer Temperatur bei
geringstem Niederschlag bringen. — Tage mit Lawinen¬
gefahr sind (mit etwas Spielraum ) der 1., 4., 10. und
19. Dezember. Also Vorsicht für Alpinisten und Ski¬
läufer.

im M Mns.
A. B- London, 24. November.

Der heute im Alter von 56 Jahren hier verstorbene
russische Geschäftsträger in London, Krassin,  war die
geeignetste Persönlichkeit, in Leu Beziehungen zwischen
England und Rußland die von beiden Seiten oemünschte
und ersehnte, aber bisher an Prinzipiensragen gescheiterte
Blenderung zum Besseren hcrbeizuftihren. Er war ein
überzeugter Anhänger der Smvjetdoktrinen, aber er war
auch Realist genug, im Verkehr mit Vertretern entgegen¬
gesetzter Anschauungen wenigstens Len Versuch zu machen,
zu einem K o m p r o m i tz zu kommen. Mögllich, daß ihm
dies gelungen wäre, wenn er bei seiner Rückkehr nach
London int September dieses Jahres nicht schon ein tod¬
kranker Mann gewesen wäre. Kvassin kam zum erstenmal
im Jahre 1920 nach London als Führer einer Mission
zur Förderung des Handels zwischen England und Ruß¬
land und das englisch-russische Handelsabkommen ist sein
persönliches Werk. Schließlich, im September dieses
Jahres , kam er als russischer Geschäftsträger nach London
und die Eity setzte große Hoffnungen ans seine Be-
mtthungen zur Herstellung besserer Beziehungen zwischett
England und Rußland.

Krassins Tod kam nicht unerwartet . Schon als russischer
Botschafter in P a r t s war er schwer krank, und man hatte
gehofft, Satz seine Versetzung nach London und die Luft¬
veränderung seiner Gesundheit förderlich sein würden.
Diese Hoffnung hatte sich leider wicht erfüllt. Krass ins Arzt,
Lord Dawson of Penn,  der Leibarzt des Königs,
rechnete schon vor einigen Wochen mit dem tödlichen Ans¬
gang der KranHeit und der Verlauf des Leidens — chro¬
nische Blutarmut — hat gezeigt. Laß seine Befürchtungen
begründet waren. Mit Krassin ist nicht nur einer der fähig¬
sten Vertreter des Sowjetregimes dahingegangen, sondern
ein Mensch, dessen persönliche Eigenschaften auch denen
Achtung einflößten, die feine Weltanschauung und das
System, das er vertrat , nicht anerkennen.

MuntMMänia
Rener Zlvilingenicnr. Das Baliamt der Landes¬

regierung teilt mit, daß Herr Karl S chi e f e r l den
Eid als Zivilingenieur für das Bauwesen abgelegt hat
und damit zur selbständigen Ausübung seines Besng-
nisses berechtigt ist.

Die gewerblichen Fortbildungsschulen erhalten einen
Inspektor. Im „Boten für Tirol" ist die Stelle des In¬
spektors für gewerbliche Fortbildungsschulen für das
Bundesland Tirol ausgeschrieben. Gesuche ftnö bis zum
10. Dezember I. I . beim Amte der Landesregierung,
Mteilung VI, einzubringen.

Der Stand des Kauisiannms. Im Wintersemester
1926/27 weist das theologische Konvikt in Innsbruck sol-
genden Stand auf: 17 Weltkleriker aus Oesterreich, 17
Ordenskleriker aus Stiften Oesterreichs und den Nach¬
folgestaaten, 56 Norddeutsche, 50 Süddeutsche, 17 Schweizer,
14 Ungarn , 5 Polen , 7 Ruthenen, 9 Tschechoslowaken,
3 Jugoslawen , 40 Amerikaner, 3 Engländer, 1 Däne,
1 Japaner . Znsarumen 240 Alumnen.

Todesfälle. In Schwaz find gestorben: Notburga Kirchmair,
Gutsbesitzerin, im hohen Atter von 91 Jahren : Rudolf Weilhart,
Schmied in T u r, und Peter Angercr von Weerberg. — In P a t sch
starb infolge Schlagansallcs der Gastwirtssohn Viktor Fabian im
Alter von 45 Jahren . — In Dornbirn  verschied im Alter von
79 Jahren der Buchdruckereibesitzer Daniel Feurstein. — In Salz¬
burg  ist Staatsbahn -Stationsvorstand i. R. Johann Kranawett-
reißer aus Aigen, 73 Jahre alt, gestorben. — In Aichberg  bei
Eibicmalü verschied Fra » Rosina Partl , Reordentenswitwc und
Realitätenbesitzerin, im 68. Lebensjahre. — In Graz  starb Fra»
Marie Riedcl-Leuenstern, Haupnnannswitme , im 72. Lebensjahre.
— In Wien  find verschieden: Der̂ Regierungsrat Realschul¬
direktor i. R. Herr Adolf Mager : der Seniorchef der Firma Hable
für Installation von Heizungen, Gas und Wasser Ing . Hans Hable
im 69. Lebensjahre : die Schwester des Feldmarschalleutnants i. R.
Friedberg, Hermine Salomon (v.) Friedberg . — Im Brixner
Sanatorium starb der Altbürgermeister von Vahrn  Joses Frödinger
im Alter von 66 Jahren . — In Bozen  starben Raffael Bernardi,
Kaufmann , 57 Jahre alt ; Barbara Schweigkajler, geborene Psenner,
73 Jahre alt ; Enrica Galetti, geborene Stefan !, 73 Jahre alt . —
In Cilli  ist Dr. Karl Dalogh im Alter von 62 Jahren gestorben.
Der Verblichene war vor dem Kriege Redakteur der „Deutschen
Wacht" und spielte damals in politischen Kreisen eine bedeutende
Rolle. — In München  starb Dr. Hans Karl Czekan, Ober¬
leutnant d. R., im 36. Lebensjahre. Der Verewigte war Mit¬
inhaber der Firma I . L. Hocnigsberger & Cie., Leiter der Filiale
der Roßhaarspinnerei in Sparchen und Besitzer der ehemaligen
Tietze-Villa in K u f ft ei n.

> INjäbrigcs Hochzeitsjnbilänm. Am 26. d. M. feierte im
engsten Familienkreise Herr Benedikt Wttrstl , Buch¬
halter der Austriabar, mit seiner Frau Anna. gcb.
Fritzsch, den 40. Hochzeitstag.

Zweiter Frühling . Wieder hatte eine unserer Leserinnen
die Freundlichkeit, uns Erdbeerblüten und duftende Veil¬
chen, die sie an bcxt sonnigen Hängen Mühlaus gesunden
hatte, ilt die Redaktion zu bringen. Auch in deri Gärten
der Billen litt Saggen sind blühende Sträuchcr und Weiden
mit niedlich!!:» Palmikätzchen zu sehen. Die größte der
Absonderlichkeitenin diesem warnten November dürfte
aber doch ein im Nntcrlande aufgelesener Mai käs er
sein, der jetzt in unserer Redaktion voiX Een Seiten
gehätschelt wird und sich dabei ordentlich mobl fühlt.

Evangelische Pfarrgcmeinbe. Am Sonntag , den 28. d.
M., um halb 10 Uhr, Gottesdienst in Innsbruck
(Vikar Poppe), um 11 Uhr Kindergottesdienst (Bikar
Kandel,' tu Kufstein  um 10 Uhr Gottesdienst (Pfarrer
Dr . Mahnert ) ; in Watten  s um 9 Uhr (Vikar Putschek) ,'
in S chw a z um 3 Uhr (Pfarrer Dr . Mahnert ). Am Mon¬
tag, den 29. d. M., abends 8 Uhr, Bibelstunde im Gc-
meindesaale. Montag und Donnerstag von 6 bis 7 Uhr
Konfirmandenstnnden der Knaben, Dienstag und Freitag
von 6 bis 7 Uhr der Mädchen.

Peliiacken von
Pelzmäntel , Kostüme , Kleider , Mäntel,Blusen etc.
ti730 in reicher Auswahl
Tiroler Bekleidungshaus , Innsbruck

Adamgasse 9, neben Hotel Arlbergerhof

Pfarrcrwahl in der evangelischen Gemeinde. Vom
Sonntag, den 28. d. M„ bis zunt Mittwoch, den 1. Dezem¬
ber, findet in der evangelischen Pfarrgemeinde Inns¬
bruck die Wahl eines zweiten Pfarrers statt. Als ein¬
ziger Bewerber wird vom Presbyterium und der Ge¬
meindevertretung Herr Bikar Martin Putsch  e k zur
Wahl vorgeschlagen. Gleichzeitig werden die Ergänzungs¬
wahlen zur Gemeindevertretung (21 Gemeinde Vertreter
und zehn Ersatzmänner) vorgenommen.

Kleinrentner Sprechabend. Rach mehrmonatiger Panse hielt der
sliroler Landesverband der Kleinrentner und Sparer am Freitag
wieder einen Sprechabend in der Veranda des Gafchofes „Goldener
Greif". Der Vorsitzende, General Rainer,  teilte mit, daß der
Plan , Dr. Zatman  in einer Versammlung sprechen zu lassen,
bisher daran gescheitert sei, daß Dr. Zatman infolge der in Wien
geführten parlamentarischen Verhandlungen van dort unabkömmlich
sei. Nach dieser Erklärung brachte der Vorsitzende einen „offene n
Brief"  zur Verlesung, den Dr. Zatman  an den Bundeskanzler,
Dr. Seipel,  gerichtet hat. In dem Brief wird die Forderung
erhoben, daß den Kleinrentnern ihre Kriegsanleihen, Renten,
Sparbücher usw, in G o ld o b li g a t io n etft umgetauscht werden
sollen. Die Mittel zur Fundierung dieser Aktion sollen durch Ein¬
ziehung eines Teiles des Vermögens von Reichen und Besitzenden
aufgebracht werden. Dr. Zatman stellt sich aus den Standpunkt,
daß die großen Bankenznsammcnbrüche mit ihren üblen Aus¬
wirkungen auf die Volkswirtschaft zu vermeiden gewesen wären,
wenn diese schon lange von der Kleinrentnergruppe Dr. Zalmans
vertretenen Forderungen schon im Jahre 1923 erfüllt worden wären.
Die Lösung des österreichischenW i rt scha f t s pr o b l « m e s hänge
von der Lösung des K le inr entnerpr ob  l eine s ab. Doktor
Stauer  bemühte sich die verbreitete Ansicht zu widerlegen, daß
der Verband des Dr. Zatman tm Fahrwasser der sozialdemokratischen
Partei segle und mit dieser „packle". Keine der politischen Parteien
sei für sich allein im Stande , den Kleinrentnern Hilfe zu bringen.
Der Landesverband Tirol  der Kleinrentner und Sparer würde sich
n i c als Vorspann für irgendeine politische Partei gebrauchen
lassen. — Es sei erfreulich, daß die Regierung doch schon so weit
zur Besinnung gekommen ist, daß sie sich ernstlicher mit der
Kleinrentnerfrage befdjäftigen will, weil sie eingesehen hat, daß sie
sonst nicht das Vertrauen der Bevölkerung für eine eventuell
nötige Jrmenanleihe erringen kann. Von den wirtschaftlichen
Körperschaften und den Kleinrentnerarganisationen wurden zwei
t>erschiedene Wege varge sä)lagen. Der «ine sei der Gedanke einer
I n n e n a n l e i h e, der zweite der eines Zwangsausgleiches in
Form einer Vermögensabgabe.  Der größere Teil der Klein¬
rentner trete für den zweiten Vorschlag «in. — Herr © « Oering
beklagte sich über das mangelnde Interesse der bürgerlichen Parteien
für die Kleinrentner und drohte, daß die Kleinrentner bei den nächsten
Wahlen weiße  oder rote  Stimmzettel abgeben würden, wenn
sich die bürgerlichen Parteien nicht bei Zeiten für sie interessieren. —
Herr Storfing  er glaubte in der Ersetzung des auf dem Baden
der Schumpeterverordming stehenden Sektionschess Baernkläu durch
Sektionschef Dr. I u ch, der als kleinrentnerfrenndlich bekannt ist,
ein günstiges Zeichen zu erblicken. Er sah in der Einberusiuig der
Gold re nten  einen Anfang zur teilweisen Valorisierung
der alten Staatssckiuliden. — Dr. Iu n g, der bisher als Gegner
Dr. Zalmans galt, erklärte sich mit dem von Dr. Zatman ver¬
tretenen Plan der Schaffung eines A n s g l e t chs f o n d s voll¬
kommen einverstanden und sprach ihm für seine Arbeit in dieser
Richtung sein Vertrauen aus . — Herr L e ck) n c r brachte zur « prache,
daß die monatlichen Klemrentnerunterstützungsn in Vorarlberg
bis zu 80 8 und in Wien  durchschnittlich 40 8 betragen und erhob
die Forderung , daß auch das Land Tirol  und die Stadt Inns¬
bruck  zu einer zeitgemäßen Auswertung der Kleinrentnerunter-
stütztmgen beitragen mägeir. — Tischlermeister Simon  erinnerte
an die Versprechungen prominenter Minner bei Auflegung der
Kriegsanleihen  und forderte ebenfalls von Stadt und Land,
daß sic zur Linderung der Not der Kleinrentner beitragen sollen.
Auch die S p a r ka s j a der Stadt Innsbruck könnte die Friedens¬

einlagen znm Teile auftverten . — Herr Ornstein  regte an,
daß der Landesverband der Kleinrentner und Sparer eine
Deputation zum Landeshauptmann  und ztim Bür¬
germeister  der Stadt Innsbruck entsende. Dr. Jung  wünschte,
daß diese Deputation in erster Linie die Valorisierung der
Zinsen  aus Pfandbriesen der LandeshypoMkenanstalt und öer
Zinsen aus der Anleihe ber Stadt Innsbruck für bedürftige Klein¬
rentner , die kein standesgemäßes Einkommen erreichen, fordern
möge. Beide Anregungen wurden zu Anträgen erhoben und von
der Versammlung einstimmig angenommen.  Die Zusammen¬
setzung der Deputation wird der Ansschuß vornehmen.

Nachtverkchr anf der Lokalbahn, lieber Wunsch der Be¬
wohner von Hall wird in der Nacht vom Samstag , den
27. ans Sonntag, den 28. d. M. ein SonVerzugs-
p a a r verkehren u. zw. in der Richtung nach Innsbruck
ab Hall um 0.94 Uhr bis in die Maria -Thresien-Stratze
und ab Maria -Theresien-Straße nach Hall um 0.49 Uhr.
Zwischen Hnngcrbnrgüahn und Maria -Theresien-Straße
werden diese beiden Ztige über die Linie 1 geführt. Bet
diesen Zügen werden nur Fahrkarten znm vollen Fahr¬
preise abgegeben, Dauerkarten , Einheimisch-Legttimationcn
und sonstige FaärbegünstiguiMcn sind ungültig.

Antolinie nach Apams. Auch am Sonntag, den 28. d. M.,
wird die erste Fahrt nach Axams ab Herzog-Friedrich-
Stratze 3 (gegenüber Gasthof „Goldener Adler) um 7 Uhr
und sodann bei genügender Bctclligung stündlich je eine
Fahrt erfolgen. Tie letzte Fahrt von Axams nach Inns¬
bruck erfolgt eventuell um 18 Uhr. Am Samstag , den
27. November, wird das Auto um 18 Uhr nach Jnnsürttck
zurückfahren. Karlen iin Vorverkäufe sind im Marken-
geschäfteF. Hofer, Maximilianstratze 3, erhältlich.

Im Weltpanorama in der Maximiltanstratze, gelangt ab
morgen, Sonntag , „Die Besteigung der Zugspitze" zur
Ausstellung. Herrliche Allsnahmen. +  M 277

Verhaftungen durch die Gendarmerie. In den letzten Tagen
wurden verhaftet : Vom Gendarmerieposten Schwaz Alois H o l-
tinger,  1896 in Weißenbach geboren, Mineur , wegen Diebstahls:
in Jen buch der bereits sieben Mal vorbestraste Joses Huber,
1902̂ in Wien geboren, Schuhmacher, wegen verbotener Rückkeh: ;
in Lchar » i tz .Hermann Schmid,  1906 in Salzburg gebaren,
Hilfsarbeiter , wegen Urktindeitfälsd)»ng: in Hall  Maria L a d tt e r,
1907 in Innsbruck geboren, Fabriksarbeiterin , wegen verbotener
Rückkehr: in Müh lau Frieda Mayerl,  1900 in Innsbruck ge¬
boren, Magd , wegen verbotener Rückkehr; in H o p f g a r t c n
Johann Sturz,  1908 in Schrvaz gebaren, Hilfsarbeiter , wegen
Einsteigdicbstahls und Landstreicherei: in Del ) der sechs Mal vor¬
bestrafte Georg Winkler,  1903 in Schlehdöri geboren, Händler,
wegen Körperverletzung: in Am ras der bereits wegett Ver¬
brechens des Diebstahls vorbestrafte Johann Haider,  1000 in
Innsbruck geboren, Hotelangestellter, weit er vom Landesgerichte
Innsbruck wegen ©•elöbniabrurf) zur Verhaftung ausgeschrieben
und außerdem ' noch von den Bezirksgerichten Tests und Estenerz
gesucht war ; von der städtischen Sid)erheitswache in K u f st e i tt
der 36 Mal wegen verschiedener Delikte vorbestrafte Martin
M a n z l, 1883 irr Hopfgarten geboren, Schmied, wegen verboteirer
Rückkehr. Wegen Bettels , Ansmeislasigkeit und Landstreicherci
wurden sestgenoinmen: Bon der städtischen Sicherheitswache in Kitz-
bühel, von /der Grenzkontrollstelle in Steinach a. Br . und von den
Gendarmeriepostcn Hall und Hopfgarten je eine Person . Von der
städtischen Sichcrheitswache Kufstein  wurde die vierköpfige
Zigeunerfamilie Daniel  angehalten und in die Richtung ihrer Her¬
kunft abgesck)oben.

Die Tätigkeit der Lehrlingsschuhstelle. In den letzten drei Monaten
hat die Kammer für Arbeiter und Angestellte in 33 Fällen ein-
schreiten müssen. Dabei sind nicht mitgcrcchnet jene Anzeigen, die
tnrzerhand durch Intervention erledigt werden konnten. Es handeltest.,
fid) dabei in 17 Fällen um die Verweigerung der Weitervcrwendung
von Ausgelernten nach dem Butidesgesetze vom 28. März 1926, in
einem Falle wegen Nichteinhaltung des Bäckereiarbeiterschutzg.stetzee»
in zwei Fällen wegen Niditbesuches der Fortbildtingsschulc, in
einem Fall wegen Nichtausstellung des Lehrvertrages , in zwei
Fällen wegen überlanger Arbeitszeit, in zwei Fällen wegen Lehr-
lingsmißhaitdlung, in fünf Fällen wegen unberechtigten Auflösens
des Lehrvertrages , in drei Füllen wegen Abzuges der Fortbildungs - -
schutstunden von der Lehrlingsentschädignng. Aus Berufe vertei' t
finden wir : 1 Sattler , 1 Frijenr , 1 Damenfriseurin . 1 Gärtner.
1 Damenschneiderin, 2 Gastgewerbe, 2 Schneider, 2 Bäcker, 3 Tisch¬
ler, 3 Schuhmacher, 4 .Handelsgcwerbc, 12 metallverarbeitendeGewerbe.

Bewußtlos ausgcfunden. Am Freitag aöends 7 Uhr wurde beim
Einräumerhaus (Guggcnbichl) ein etwa 3vjähriger Arbeiter am
Boden liegend van Vorübergehenden nnfgesunden. Der Mann be¬
fand sich in tiesster Bewußtlosigkeit, diê auch nach seiner Etnlieierttng
in der psychiatrischen Klinik durch das Samariteranto noch andauerte.

üausmännischc Gesellschasksreisenach Palästina . Das österrei¬
chische Handetsmusenm veranstaltet in der Zeit vom 1. bis 22. Fe¬
bruar 1927 eine kaufmännische Gesellschaftsreise nach
P a I ä st i n a, M a l t a, Aegypten , K l e i n a s i \  n und
Griechenland.  Zweck der Reise ist die Herstellung eines per¬
sönlichen Kontaktes österreithischerKanfleute mit Produzenten und
Knnfteuten der genannten Länder . Die erwähnten Gebiete kommen
einerseits als Markt für einen Großteil österreichischer Export¬
waren in Betracht, andererseits besitzen sie als Bezngsländer für
verschiedene Rohstoffe eine steigende Bedeutung. Da die klimatischen
und sanitären Verhältnisse der zu besuchenden Länder ausgezeichnet
sind, bietet die Reife attßer allen anderen Vorteilen auch die einer
gründlichen Erholung und Nervenausspnnntmg . Nähere Auskünfte
erteilt das Gewerbesörderungsinsttlut, Meinhardstraße 14, 1. Stock,
woselbst das Rciseprogramm eingesehen werden kann.

Wcbkurs für Anfänger. An der landwirtschastlichen Landes-
lehranstalt in Imst  wird vom 3. Jänner bis 28. März 1927 ein
Webkurs für Anfänger abgehalten. Neben der praktischen Aus¬
bildung in der Herstellung von Webarten in vierfchäftigen Muftertl
wird auch theoretischer Unterrickst in den Elementarfächern sowie
in den einschlägigen Gebieten der Weberei erteilt. Die K o st e n d e s
Kurses  betragen einschließlich Unterkunft und Verpflegung 170 8.
Bedürftigen Teilnehmern an diesem Kurse kann aus Ersuchen ein
Stipendium gewährt werden. Das hiezu erforderliche Vermögens-
ausweisformnlar ist bei der Direktion der landwirtschaftlichen
Landestehranstalt in Imst erhältlich. Die Knrsteilnehmer haben ~
außer den notwendigen Wüsche- und Kleidungsstücken einen Kops¬
polster und eine Federdecke mit je zwei Ileberzügen mitzubringen.
Ansuchen  um Aufnahme in diesen Kurs find bis 15. Dezember
laufenden Jahres an die Direktion der landwirtschaftlichen Lander-
lehranstatt in Imst zu richten.

Der Haller Stadlsilm in der Wiener Urania . Aus Wien  wird
uns berichtet: Es war «in voller Erfolg . Wider Erwarten der Wiener
Urania liefen ummtekbrochen Nachfragen um Karten ein, so daß
schon eine Wodzc vorher das Haus atisverkaufl mar. Für die er¬
schienenen Ehrengäste, darunter Bundesminister T h a l e r, die Na¬
tionalräte Präsident Schumacher  und Ing . I l l m e r und den
Vertreter des Bundes der Tiroler , Direktor N e u m a i x, mußten
Sessel vor die Sitzreihen gestellt werden. Der Einleitungsvortrag
wurde mit regstem Interesse verfolgt, nur hie und da wurde die
Stille von einem Aufruf der Bewunderung über besonders schöne
Stadtbilder unterbrochen.. Der Film wird nun nach seiner Feuer¬
taufe die Reise durch Oesterreich. Sllddeutschland und die deutscheTscheche! antreten.

Haller Urania. Dienstag den 30. d. M., um 8 Uhr abends,
findet im Jeichenfaale der Bürgetlchulc Hall die Hnuptoersammlung
der Haller „Urania " mit folgender Tagesordnung statt: Rechen¬
schaftsbericht mit kurzem Rückblick über die Tätigkeit des Vereines
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feit seinem Bestände . Bericht des Kassiers . Wahl des Ausschusses.
Vorschläge der Vereinsleitung hinsichtlich der weiteren Geschäfts¬
führung . Allföllige Anträge . Nach Erledigung der Tagesordnung
wird den Äersamml -ungsdcilnehmevn das Leitzjche Epidiaskop unter
Vorführung von künstlerisch wertvollen und ' technisch interessanten
Bildern demonstriert werden.

Das Konzert des Mannergesangvereines hall !. I . findet , wie
man uns aus hall  schreibt , am Samstag , den 4. Dezember , um
8 Uhr abends in der neuen Turnhalle des Haller Turnvereines 1862
statt . Der -Haller Orchesterverein „Harmonie " wird unter Leitung des
Kapellmeisters Andrä Kraus  Mitwirken . Mit dem Konzert .ft
auch ein« C. M . v. Weber -Gedenkfeier verbunden . — Unter der
Leitung des Dereinssangmeisters Dr . Ootto Brugger  winden
Männerchorwerke von I . Herbeck. Hans Wagner -SäMkirch , Richard
Trunk . Hans Heinrich , Josef E . Planer und Josef Rheinberger auf¬
geführt , während das Orchester ausschließlich größere Werke von
C . M . v. Weber vortragen wird . — Frau Witwe I « g g le (hall)
bat den Kartenvorverkauf übernommen . Das Konzert findet bei
Restauration statt.

Orchesiervcrein „Harmonie " hall . Es wird uns berichtet : Der
Orchesterverein „Harmonie " hall hielt kürzlich seine diesjährig«
Hauptversammlung ab . Die Neuwahl hatte folgendes Ergebnis:
Vorstand : Dr . Klebelsberg : Vorstandstellvertreter : Plank Max:
Dirigent : Kraus Andreas : Dirigentstellvertreter : Ebenbichler Hans;
Schriftführer : Ebenbichler Rudolf ; Kassier : haslwanter Franz:
Archivar : Ebenbichler Ludwig : Beiräte : Dr . Max Weiler , hork
Franz . Der Mitglisdsbeitrag wurde init 8 2.— pro Jahr fest,
geletzt. Das Herbstkonzert findet in Verbindung mit dem Manner¬
gesangverein hall am 4. Dezember in der neuen Turnhalle statt.

Trauung . In Schwaz wurde getraut : Herr Wolf
Hakh,  KAnfmann , mit Fvl . Irma Klingler.  Dirok-
torStochter.

Die Eröffnung des bischöflichen Gymnasiums in Schwaz.
Gestern trafen aus sttord - und Osttirol sowie Borarbberg
nahezu 200 Studenten in Schwaz eirr , um im neuen
bischöflichen Gymnasium ihre Studien zu machen . Es wer¬
den nicht bloß sechs, sondern alle acht G y m n a s i al¬
klassen  eröffnet . Ter Hauptbau des früheren Kasern-
komplexes , der um einen Stock erhöht wurde , bildet das
eigentliche Stnüsnten -Konvikt , während in der frithererl
Bürgerschule die Hörsäle des Gymnasiums untergebracht
sind . Die Direktorstelle des Gymnasiums hat der frühere
Direktor des fürstbischöflichcn Vinzentinums in Brtxen,
Dr . Johann Pohl,  inne , während die Stelle des Pon-
vtkts -Regens der in Studentenkreisen bekannte Professor
Dr . Josef Resinger  versteht . Die wirtschaftlichen An¬
gelegenheiten besorgt der frühere Regens des Kasftgnonms
in Brtxen , Franz Kraltnger.  Für die Hauswirtschaft
hat das Mutterhaus der Barmherzigen Schwestern in
Zams einige Ordensschwestern zur Verfügung gestellt.
Die Eröffnungsfeier des neuen bischöflichen Gymnasiums
wird im Beifein des Bischofs Dr . Sigismund Waitz am
Sonntag , 28. November , um halb 10 Mir vormittags,
stattfinden.

Das neue Schulhaus in Wörgl wurde , wie schon kurz
berichtet , am 20. November im Neubau vollendet . Gegen¬
wärtig stellt ZImmermeistcr Gwiggncr  den Dachstuhl
auf . Baumeister Ing . Mayr  hat den vereinbarten Der¬
min von 80 Arbeitstagen mtftf bloß eingehalten , sondern
nur 61 Tage gebraucht . Sehr gefördert hat den Bau die
Anwendung von Zehrsteinen für die Deckenkonstruktion.
Am Samstag , den 27. November , begeht die Arbeiterschaft
um 3 Uhr nachmittags die Firstfeier . Der Schulversin hat
in den Schlußstein ans der obersten Kaute des Baues eine
Urkunde hinterlegt , in welcher alle Daten ans der Zeit des
Baues verzeichnet sind.

Silberhochzeiten . Am 25. d. M . feierten in Kufstein
Herr Michael Kleinheinz,  Bundesbahn -Oberrevident,
mit seiner Frau , geb . Hauser , und Kaufmann Ambros
Imfelfr  mit seiner Frau Marie , geb . Akarkl , die silberne
Hochzeit.

„Lin unglaublicher Vorfall " . Zu dieser Notiz vom 24. t>. M ., die
bekanntlich die Vorgänge im Küsst einer Heizhaus  behandelt?at, teilt uns Herr Mode:' mit, daß im Februard.I. nicht 14.andern 18 Herzhausbedienstete aus der freien Gewerkschaft aus-
getreten seien. Er selbst sel nicht, wie es eigentlich von der General-
direktion befohlen war , vom Dienst« enthoben  worden ; di«
Bundesbahndirektion Innsbruck erklärte vielmehr noch Einlangen
eines schriftlichen Protestes und nach einer Vorsprache der Ver¬
treter der Deutschen Verkehrsgewerkschast , daß Moder bis zur end¬
gültigen Entscheidung durch die Generaldirektivn auf seinen Posten
zu verbieten Hab«. Dessenungeachtet wurde in Kufstein von an¬
scheinend interessierter Seite das Gerücht verbreitet , daß Moder als
Kohlenarbeiter emgetellt wurde . (Herr Moder ist sonst Spengler .)

Einstellung des Verkehres auf der Zngspitzbahn . Tie
Zugspitzbahn hat ihren Betrieb auf einige Zeit eingestellt,
da dermalen der Verkehr sehrschwach  ist und der Bau
an der Höhenstation durch die Einstellung einen unge¬
störten Fortgang nehmen kann.

Die Slromversorgung der Stadl ömsl . Aus Imst  wird uns
geschrieben : Am Sonntag , den 21. d. M ., mittags um 1 Uhr , war
für unser Städtchen ein bedeutungsvoller Moment , den ein Teil
des gemeinderätlichen Elektroausschusfcs und einige Bürger im
strömenden Regen vor der neuen Transformatorenstatt »:: mit
Spamiuirg erwartete . Langsam begann ein« dort provisorisch
aufgehängte Glühlampe zu glimmen , erst rot , dann mnner inten¬
siver , bis sie schließlich rein weiß erstrahlte ; der Transformator sing
cm leise zu summen , der Strom aus de:n fernen Stuibenwerke der
Gemeinde Oetz war da , freudig begrüßt von der Bevölkerung und
besonders vom Elektroausfchusse , der die Frucht seiner mühevollen,
viel angefeindeten Arbeit nunmehr herairreifen sieht. Die vom
technischen Berater , Ing . Erich Mayr , Innsbruck , entworfenen neuen
Stromlieferungsbedinguiigeir gehen van der Erwägung aus . daß
das Elektrizitätswerk , un : wirtschaftlich zu sein, soviel Sttom als
möglich verkaufen , daher der Strombezug in jeder Weis« gefördert
werden soll. Da ohnehin schon beabsichtigt war , vom ungerechten
Pauschaltarif abzugehen und den Bezug nach Zählern einzuführen,
inußte eine Formgcwählt wenden , die Verbraucher wie Erzeuger
möglichst gerecht wird . Aus diesem Grund wurde die in Deutschland
beretts mit Erfolg «inoeführte Grundgebühr  nach Räumen
gewühlt . Es wird für jeden Wohnraum , gleichgülttg ob viel oder
keine Lampen darin installiert sind, eine kleine Grundgebühr ein-
gehoben und dafür der Kilowattstundcnpreis aus irur 25 Groschen
gehalten . Durch dies« Grundtzebühr , unabhängig von der Lampen¬
zahl , wird einerseits der Stroinbezug in keiner Weise gehemmt,
sondern sogar gefördert , da bei Älchrbezug eine selbsttätige
Rabattierung (Ermäßigung ) eintritt , andererseits das Elektrizitäts¬
werk gegen den allzugroßen 'Ausfall der Einnahmen bei übermäßigen:
Sparen der Abnehmer geschützt ist. Auch für unbeleuchtete Wohn-
räume einer Wohnung eiu« Grundgebühr einzuheben , scheint auf

den ersten Blick ungerecht , hat aber fein« Berechtigung darin , daß
beim Anschlüsse einer Wohnung die Zuleitung  so stark beniesten
werden inuß , daß alle Räum « beleuchtet werdet : können , wenn auch
der 'Anschluß einzelner Räume erst später erfolgt . Zum Erhalten
und Verzinsen dieser Leitungen inuß eben die Grundgebühr heran¬
gezogen werden . Umgekehrt sind, um den Abnehmer !: entgegen¬
zukommen , eine gewisse Anzahl Nebenräume von derselben befreit.
Die Höhe der Grundgebühr wurde so gewählt , daß bei normaler
Benützung der gewöhnliche Zählenarif erreicht , bei Mehrbezug aber
eine Verbilligung gegen denselben eintritt . Durch eine 'bedeutende
Ermäßigung des Kilowattstundenpreists im Sommer wird das
elektrische Kochen ermöglicht . Der Lichtbe .zug,  sowie elektrisches
Bügeln und Kochen unterliegen keinerlei Beschränkungen bezüglich
der Benützungszeit . Der Motorcn t ar!  f winde ohne Grimd-
gebühr nach dem Jahresverbrauch pro Pferdekraft Nennleistung
gestaffelt . Falls Motor - oder Grotzherzstrom nicht mit Doppeltarif¬
zähler bezogen wird , ist der Be .Ztig in den Wintermonaten von 4 Uhr
vis 10 Uhr abends untersagt . Außerdem gibt das Elektrizitätswerk
in der Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr früh Ab fall Heiz¬
strom  um 4 Groschen ab , wodurch der Einbau von Wapmrvasssr-
apparaten und Wärmespeicheröfen ermöglicht wird . Wie Man siehr,
sine in Tirol noch ganz neue Tarifpolitik . -

Titelverleihung . Der Bundespräsident hat dem in Feldkirch
lebenden Professor i. R . Schulrat Gebhard Fischer  für seine
Verdienste im Ruhestandsoerhältnis den Titel eines Studien¬
rates  verliehen . Der Ausgezeichnete ist der Pater des Facharztes
Dr . Erich Fischer  in Bregenz.

Stadtvertretungssitzung in Dornbirn . Aus Bregenz  wird
uns berichtet : In der letzten Sitzung teilte Bürgerineister Ruf
mit , daß ein Unterstützungsgesuch des Deutschei : Schuivereines
Südmark dem Finanzausschuß zur Antragstellung überwiesen
wurde . — Das Protokoll über die amtliche Begehung des Quellen¬
gebietes für die Wasserversorgung wurde verlesen und zur Kennt¬
nis genommen . — Nach langer Wechselrede wurden die Grundsätze
für die Vergebung der Arbeiten zur Trinkwasserversorgung be¬
schlossen. Ein sozialdemokratischer Antrag forderte die Aufnahme
von Bestimmungen über die Auszahlung eines Mindeststunden-
kohnes durch die Arbeitgeber . Der Antrag wurde abgelehnt.

Mißglückte Trasektfahrt am Bodensee . Aus Bregenz  wird
uns geschrieben : Zuviel zugemutet hat die Schweizer Dampfboot¬
verwaltung dem mit einem Motor versehenen Trajektkahn
„Romanshorn ". Dieser sollte auf seiner fahrplanmäßigen Mittags¬
fahrt auch noch einen beladenen Kahn von Romanshorn nach
Lindau  schleppen . Von Romanshorn weg ging das auch gut,
jedoch der im oberen Seegebiet fei » Unwesen treibende Föhn
vereitelte die Fahrt nach Lindau . Lange Zeit sah man die beiden
Kähne mit dcnr Sturm und den Wellen kämpfend , bis cs gelang,
den Kurs wieder zum heimatlichen Hafen zu lenken.

Schwerer Unfall beim Holzschleifen . Zu dem am Samstag , den
19. ö; Mts ., gemeldeten schweren Unfall , wobei der Bauer Leo
L ä s s e r aus Hittisau unter einen rollenden schweren Baumstamm
geriet , wird aus Bregenz  mitgeteilt , daß der Berunglückte am
Mittwoch seinen schweren Verletzungen — er trug eine innere
Kopfverletzung davon — erlegen  ist . Eine hinzugekommene
Lungenentzündung beschleunigte das Ableben.

Freiwillig aus dem Leben geschiedene Geisteskrank «. Aus
Bregenz  wird berichtet : Am Donnerstag gegen 9 Uhr abends
wurde die 49jährige , taubstumme Katharina S ch w ä r z l e r aus
Bolgenach nächst ihrer Wohnung in Liesenbach (Bolgenach)
in dem nur 20 Zentimeter tiefen Mühlbach tot ausge fu nden.
Die Schmärzler soll auch geistig nicht ganz normal gewesen sein;
auch zeigte sie seit längerer Zeit Lebensüberdruß . Anscheinend
hat sie sich im Freien auf einer kleinen Anhöhe entkleidet
und ist von dort über eine drei Meter hohe Böschung in den
Mühlbach gestürzt . Es liegt zweifellos Selbstmord vor.

Die Faschisierung der Süd tiroler Raiffeisenkasien . Aus
Südtirvl wird uns berichtet : Die Raiffeisenkasse in
Kurtatsch  Hat eine neue faschistische Leitung erhalten.
Wie die „Alpenzeitung " meldetz ist die zum Zwecke der
Einsetzung eines neuen Vorstandes und eines neuen Auf-
sichtsvates einberufene Versammlung wegen des Wider¬
standes  der Einberufenen nicht zustande gekommen.

Vom Fremdenverkehr nnd Knrwese « in Brixen . Ans
Südtirol  wird uns berichtet : In Brixen betrug die
Zahl der Fremden im Oktober 997 mit 4334 Aufeuthalts-
tagen . Darunter waren 133 Fremde aus Oesterreich.

Der verbotene Bcichtnntcrricht für die Kälterer Kinder.
Wie mrs aus Südtirol berichtet wird , wurde in der Frak¬
tion Mitterdorf der Gemeinde Kalter»  eine „Ueber-
tretung der Schulvorschristen " festgestellt . Ueber Anzeige
des Schuldirektors von Kaltern batten die Carabinieri
in Mittcrdorf Hausdurchsuchungen vorgenommen und
in dem Hanse Nr . 94 tatsächlich 21 Kinder versammelt
gefunden , die von einem Fräulein unterrichtet wurden.
Trotzdem das Fräulein erklärte , daß es sich nur um
Religionsunterricht  für Kinder handle , die zum
erstenmale zur Beichte und zur Kommunion  ge¬
führt würden , was durch einen Erlaß im Vorjahre e r-
lan6t  worden ist , wurde die Verfolgung  einge¬
leitet.

Villeneinbrüche in Südtirol . Aus Brixen  wird uns
berichtet : In S a r n s wurden in den letzten Tagen Ein¬

brüche in f ü n f S o m m e r v t l l e n entdeckt , u . a . in
die Villa des Advokaten Lachmüller , des Hofrates Ebner
und der Familie Tesaler . Es handelt sich allem Anscheine
nach um einheimische Täter und nicht um fremdes Ge¬
sindel.

Gntc Pcnstousgästc . In der Bozen er  Pension des
Herrn Johann Boziko  hatte sich vor einiger Zeit ein
Ehepaar einlogiert , das sich als Josef Moretti,  Par¬
fümeriehändler . und Frau , eintrng . Die Miete bezahlten
sie für sieben Tage im voraus , die Pension blieben sie
jedoch schuldig . Für den Freitag hatten sie ihre Abrufe an-
gckündigt . Als man das Ehepaar am Morgen suchte , war
es bereits ausgeflogen und hatte Bettwäsche , Handtücher
und Wolldecken im Werte von 1290 Lire mitgenommen.

*

Gesetzlich darf in Maggis Originalslaschen nichts
anderes als Maggrs Würze feilgehälten werden . Beim
Nachsüllen achte man deshalb daraus , daß die Würze ans
der großen , mit dem Namen .Maggi " versehenen und
gelb -rot etikettierten Oviginalflasche nachgefüllt wird . Auch
verlange man ausdrücklich Maggi 's Würze und weife
anderes zurück . ~M 153

UeSerrvürfc und Tischdecken zu äußersten Preisen bei
H a n s H e i d e r , Bnrggraben 2. + S 351

Billige Spielwaren kaust man am besten im Waren-
Hans Reiner.  Schwaz . Wir verweisen ans die Anzeige
im heutigen Inseratenteil . + R 2C1 i

Schneeschuhe repariert Rebitzer,  Salnrncrstraße
Nr . 18, Eingang Welsergasse . ft- §3510

Radio -Material (Qualitätsware ) erhalten Sie preis'
wert bei der Fa . A. Mülle  r , Elektrogeschäft . Leopold¬
straße 35. + 5403

Das passendste Weihnachtsgeschenk ! Schöne , gute Wüsche.
Bestellen Sie jetzt schon, und zwar an der Quelle bet
Bertha  Koch . Wäscheerzengnng . Musemnstraße 17 ?.,
rechts vom Ferdinandeum . 4- K124 v

Innsbrucker Urmira.
Norveekaus in der Ausstellung des Tiroler Äcwerbcbunde « „Taxtshoj"
Maria -Theresienjtrvße 45. von 9 bis halb 1 und von 3 bi» 6 Uhr.

wie kann Ich heim und Kleid neuzeitlich und doch sparsam aus-
stallen ? Heut «, 8 Uhr abends , im Ciaudiasaal , wird Frau Pros.
Murin Jacob  unter diesem Titel «inen Vortrag halten . — Ein¬
tritt für Mitglieder 8 0.20 (Nichtmitglleder 50 Prozent mehr ).

Generalversammlung der dnusbnrcker Urania am Montag , den
29. d. M ., um 5 Uhr nachmittags im Claudiasaa !. Tagesordimng:
1. Rechenschaftsbericht , 2. Aufnahm « neuer Mitglieder in den Vor¬
stand.

Die hochalpinc « GefoKren und der hochalpine Dienst dcr Gen¬
darmerie . besonders auch im Rcltungswcsen . Montag , den 29. ds .,
8 Uhr abcirds , im Ciaudiasaal , wird Gend .-Oberinsp . 1. Kl. Josts
Albert. unter diesem Titel einen Vortrag halten . — Eintritt für
Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Milglicder , benutzt die Leihbibliothek , die durch 200 Neucrwer
bungen vergrößert wurde ! st- M 280

Vorlräge und Bernnstaltungen.
Veranstaltung des Radioklubs Tirol Die Zeichnung für die Bügei-

fammlung wird heute abends um 6 Uhr geschlossen. Ihr Ergebnis
wird um 8 Uhr im Saal des Hotels „Europa " bekanntgegeben wer¬
den . Es sei nochmals bemerkt , daß trotz der vielen erstklassigen Vor¬
träge verschiedener Künstler kein Eintritt erhoben oder irgend eine
Sammlung veranstaltet wird . Der Abend steht im Zeichen des
Humors . Da bereits viele Gäste angemeidet find , wird nochmals
nm pünttliches Erscheinen gebeten.

Der Kulturbund . Verband für kulturelle Arbeit , veranstaltet einen
zweiten Vortrag in Innsbruck . Es spricht diesmal der Geiwralstkretör
und zugleich Gründer des Verbandes , Prinz Earl Anton R o h a n.
über die politische Problematik  ulüerer Gcircration . Der
Vortrag findet am Donnerstag den 2. Dczeinber , abends 8 Uh:
im MtttsikverÄnssaal statt.

„Südlirol und das Völkerrecht ". Die Sektion Tirol des öster¬
reichischen Völkerbundliga schreibt uns : „Bei der Grüirduugsver-
fammlung dcr Sektion Tirol der österreichische» Völkerbundliga im
Sommer hielt Dr . jur . et rer . pol . Josts L. K u irz , Leiter der
Rechtssektion (Wien ) einen Vorttag über das Thema : „Die
v ö l k e r r e ch1l t ch e S te  l l u n g D eu  t s ch - S ü d ti  r o l s " , der
in dem kleinen Kreist der Zuhörer außerordentlichen Bestall aus-
löste. Es wurde schon damals der Wunsch laut , Dr . Kunz möchte
seinen Vortrag vor eilten: größeren Zuhörerkreist wiederholen . Es
>st im » der Tiroler V vl kc r b u i: d liga  gelungen , Dr . Kunz,
der sich an : 4. Dezember auf der Durchreise nach Genf befindet , zu
veranlassen , daß er seinen Vortrag unter Berücksichtigung der mittler-
weite veränderten Tatsochem ^ chaltn -isse im Rahmen der „Urania"
un : 6 Uhr abends im Claudiasaal wiederholt.

Wohlkäligkeikskonzerk des Saiserschühenbundes . Der Kaistrschützett-
bund veranstaltet für die bevorstehende Weihnachtsaktion zugunsten
der bedürftigsten Witwe -i: und Waisen nach gefallenen Kaiierschützcu
an : Donnerstag den 2. Dezember , um 8 -Uhr abends , im Hotel
„Maria Theresia ", ein Wohltätigkeitskouzert , ausgeführt von der
Regitnentsmusik des Alpenjägerreginwntes , verbunden mit Dar¬
bietungen von Mitgliedern der akademischen Tiroler Heinwtgruppe

Eäcilienfeier in Hökling . Die Musikkapelle Hötting  veranstaltet
am Samstag den 27. d. M . beim „Bärenmitt " in Hötting ihre
Cncilienfeier.

UnMiMnMr Ir.Al»non Wim.
Heule begeht in Salzburg  eiu hochaugeseheuer

Tiroler Rechtslehrer und Gelehrter . Universitäts -Pro¬
fessor Dr . Otto von Z a l l t n g e r - T u r n , seinen
70. Geburtstag . Einer Bozner Familie entstamurend,
widmete er sich nach Msolvicrung des Gymn -asiuws zu¬
nächst an unserer Universität philologischen Studien,
wandte sich aber bald , angeregt und geleitet dirrch den
Begründer unserer historischen Schule , Julius Ficker,
rechtsgeschichtlicher Forschung zu . Er legte die juridi¬
schen Prüfungen mit Anszeichnnng ab und wurde an
unserer Universität im Herbst 1879 zimi Doktor der
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Rechte sul, unspieiis iruperstoris promoviert. Bald her»
rwch erwarb er sich durch eine mustergültige Unter-
fuchmrg über die ritterlichen Unfreien , die bereits seine
Hervorragende Begabung zu selbständiger wissenschaft¬
licher Llrbeit darlcgte, die Lehrbefugnis fiir „Tentschc
Rechtsgeschichte" und wurde in der Folge an unserer
Inristenfaknltät zunächst außerordentlicher, nach dem
frühzeitigen Tode des Professors A. Bat de Lisvre (1887)
ordentlicher Professor dieses Faches, somit zweiter Nach¬
folger seines Lehrers Kicker. Im Ztudienjalirc 1889,00
bekleidete er das Dekanat dieser Fakultät, 1891/92 war
er Rektor unserer Universität. Bald hernach folgte er
einem ehrenvollen .Rufe an die Wiener Universität und
war dort mit der wichtigen Aufgabe betraut, dem -deut¬
schen Rechte und der als akademische Disziplin neu ein-
geführten österreichischen Rcchtsgeschichte verjüngte
Pflege zu bringen und eine M-lilreiche Hörerschaft mit
öen Methoden und Resultaten moderner historischer For¬
schung vertraut zu machen. Doch nicht lange war es ihm
vergönnt, in Wien zunächst neben dem aiiernden Hein¬
rich Siegel und nach dessen Tode (1898) nunmehr als
erster Vertreter des Faches mit dessen Nachfolger
E. v. Schwind erfolgreich und bahn-brechend zu wirken.
-Zunehmende Erkrankung hinderte ihn wiederholt an der
Ausübung des Lehramtes und zwang ihu schließlich zu
vorzeitigem Rücktritte. Zn unserem Bedauern wählte er
nicht unsere Stadt , sondern bas klimatisch günstigere
Salzburg zu dauerndem Aufenthalt . Sein Nachfolger in
Wien wurde H. v. Bolteliui aus Innsbruck.

Zallingers Arbeiten zeigen tiefgehende und verständ-
uisvolle Beherrschung der Quellcu , sowie selbständige
Erfassung und lichtvolle Darstellung der Probleme,
mochte cs sich um die Ergründung mittelalterlicher
Staats - und Standesverhältnisse , um Studien über
Fragen des alten deutschen Straf - und Prozeßrechtes
oder um PrivatrechtlicheUntersuchungen handeln. Außer
verschiedenen Aufsätzen in wisscuschaftlichenZeitschriften
veröffentlichte er. zumeist im Berlage der Wagnerschen
Buchhandlung in Innsbruck , fotzende selbständig er¬
schienenen Werke: Ministeriales und Milites (1878), Die
Schäsfenbarfreieu des Sachsenspiegels (1887), Das Ver¬
fahren gegen die landschädlichen Leute in Süddeutsch¬
land (1895), Weseir und Ursprung des Formalismus im
altdeutschen Privatrecht (1898). Ein besonderes Verdienst
erwarb er sich-aber auch durch die Erschließung und Ver¬
wertung des reichen Rechtsschutzes unserer großen Helden¬
sagen, so namentlich für die Rechtsgeschichte des Ritter-
standrs und 1923 für das interessante Problem der Ehe¬
schließung im deutschen Mittelalter.

Schon vor Jahren hat -die Wiener Akademie der Wissen-
särgsten öeit hochangesehenen Gelehrten zu ihrem wirk¬
lichen Mitgliede gewählt . Die Universität Innsbruck
bewahrt ihin ein treues Andenken und begrüßt ihn
wstrmstens zu seinem heutigen Iube -ltage durch Uever-
senöung einer vom akademischen Senat und der Juristen¬
fakultät gewidmeten Glückwunschadresse.

Univ .-Prof . A. W r e t s chk o.

Stadtautobuslinien der Innsbrucker Lokalbahn.
Wie wir erfahren, beabsichtigt die Innsbrucker Lokal¬

bahn in der allernächsten Zeit den Betrieb einer A u t o-
buslinie  zu eröffnen, die den Verkehr zwischen
Hauptbahnhof und dem Zentrum  der Stadt und den
westlich gelegenen Stadtvierteln vermittelt . Dadurch
kann auch den schon oft erhobenen Forderungen nach
einer ständigen Verbindung mit dem Krankenhaus
autö dem Friedhof  nachgekommen werden. Geplant ist
der Betrieb auf einer Rundlinie,  für die vorläufig
folgende Route vorgesehen ist: Ausgangspunkt ist der
S ü d t i r o I e r Play (Hauptbahnhof ), von wo ans
die Wagen über den Bozner -Platz zum Landhaus
fahren. Bon dort ans geht cs in der einen Richtung wei¬
ter durch die Maria -Theresien-Stratze in die Herzog-
Friedrich-Siratze, wo beim Goldenen Dachl  eitle
Haltestelle vorgesehen ist, darin zur Jnnbviicke und auf den
Marktplatz und voll dort ans iveiter durch die Bölser-
stratzc, wobei Haltestellen vorgesehen sind bei der Bnrger-
straße, beim Krankenhaus, bei der Universität und andere
Haltestellen im weiteren Verlauf der Bölserstraße. Die
Linie biegt dann bei der M a n d e l s ü e r g e r str a tze
ein und fährt längs der Südseite des Friedhofes zum
F r i c dh o f - 2 st e i n g a n g und von dort weiter durch
die Freisingstratze und Speckbacherstraße zur Maximilian¬
straße und durch diese zur Triumphpforte und zum Land-
Irans, um dann am Südtiroler -Platz wieder zu enden.

Ein zweiter Wagen soll gleichzeitig die gleiche  Route
in umgekehrter Richtung  fahren . Dadurch ist "s
z. V. möglich, vom Landhaus aus direkt zum Fried¬
hof  s e i n g a n g und zum K r a n kc n h a u s zu kom¬
men. Für die gesamte Rundfahrt dürften etwa 15 Minu¬
ten Zeit in Anspruch genommen werden. Nach dem Ein¬
treffen der bereits bestellten großen Omnibusse und der
Kommissionierung der Strecke soll der Verkehr sofort er¬
öffnet werden.

ft)cakc-Ülu0
Stadttheater Innsbruck. Samstag abends 8 Uhr geht die Ope¬

rette „Hanni geht tanzen" von Edmund Eysler in Szene . Beschäftigt
sind alle ersten Operette'!Mitglieder. Am Sonntag nachmittags 3 Uhr
koinmt als Fremdenvorstellung die Opcretlenneichelt „Anneliese von
Dessau" zur Ausführung. Abends 8 Uhr die Operette „Hanui geht
tanzen". Montag abends 8 Uhr wird die Operette „Die Kinokönigm"
als volkstümlicheVorstellung zum letztenmal« aufgesührt. Der Vor¬
verkauf finde, an Werktagen in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags
dis halb 1 Uhr -mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
und an Sonn - und Feiertagen in der Zeit von halb 10 Uhr vormit¬
tags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr
abends im Theater statt; dort werden auch Dutzendkartenzu 20 Pro¬
zent Ermäßigung abgegeben.

kolpingsbühne . Sonntag de» 28. d. M. nachmittags 3 Uhr
letzte Ausführung der D-tektiokömädie..SI)«rlok Holmes" im Kolping-
jaal , Dreihcüigcnstrnße.

- - Theatervorstellung im Jugendheim pradl , Reichenanerstraße.
Am Sonntag den 28. d. M. findet um 3 Uhr nachmittags die Auf¬
führung des" sünfaktigen historischen Schauspiels mit einem Schluß¬
bild „Marko Tzaoellas, der töpfere Suliote " von W. Lenze statt.

Dieses Stück spielt zur Zeit der Christeiwerfolguug in Albanien und
hat bei seinen letzten Ausführungen in St . Nikolaus durch künst¬
lerische Szenerien , Farbeiipraäft der Kleidung unb Beleuchtung sowie
durch die ausgezeichnete Spiciweifc einen großen Erfolg erzielt. Die
Preise -sind den Verhällniss-en angepoßt. Alle Brudervcreine , Freunde
und Gönner des Jugendheimes Prad ! sind zu dieser letzten Auf¬
führung cingeladen.

- - Innsbrucker Volksbühne, Jnnstraße 107 (nahe der Haltestelle
Jnnsteg der Autobuslinie Mühlau—Hauptbahnhof). Am Donnerstag
den 2. Dezember uin 8 Uhr abends gelangen drei Einakter von I.
M. Rainer zur Ausführung, und zwar : „Der Dorftottl", „Die Der-
srmten", „Um die schölle". Spielleitung der Derfasier. Der Rein¬
ertrag füllt dem Fonds zur Erbauung eines Pfadsinderheimcs in
Innsbruck zu. Kartenoorvcrkauf bei Frischauf, Kirchgasse 11.

--- Theater im Leosaal. Sonntag den 28. d. M . wird das Lustspiel
„Der Gichtharen" ausgefü-hr!. Wer einmal tüchtig lachen will, soll
kommen. Beginn 8 Uhr abends. Eingang Anichftraße 38 und Jnn-rain 37,

--- Thcaterveccin Alt hötting . Am Sonntag den 28. d. M. gelangt
im Saale des katholisch.»:, Arbeiterinnenheimes, Jnnstraße 107, das
Volksstück„Im Austragsstüberl " von M. Schmid und H. Reuert
zum zweitenmal zur Aufführung. Anfang 8 Uhr abends. Kartenvor-
verkauf bei San er wein, Gemischtwarenhandlung, Dorfgass« 26.

--- Puppentheater , Museumstraße Nr. 22. Sonntag den 28. d. M.
4 Uhr nachmittags „Der heilige Nikolaus kommt", hierauf „Tisch-
Icin deck dich. Esel streck dich. Knüppel ans dem Sack", nach dem
gleichnamigen Märchen von Grimm, -von Frl . Else Lanser. Karten-
vorvcrkauj bis Samstag 6 Uhr abends bei Firma Ghedina, Maria-
Thcresien-Straße 25, Sonntag ab 2 Uhr im Puppentheater . Sonn¬
tag vormittags ist kein Kortenoorocrkauf.

— MusikvereinInnsbruck. Liederabend Hans Duhan am 2. De¬
zember. Kammersänger Hans Duhan  der Wiener Staatsoper wird
an seinem Liederabend erstmals Lieder alter Meister vartragen . Es
sind dies Volkslieder, deren Komponisten nicht mehr sicher fcstzu»
stellen sind. Reben ausgewählten Gesängen von Schubert und
Brahms kommen fast nie gesungene Lieder von Hugo Wolf .zu Ge¬
hör, init denen der auserlesene Abend beschlossen wird. Am Manier
Direktor Schcnnich.  Karienvoruerkaus am 30. Nooeinber, 1. und
2. Dezember im Musikveremsgebäude.

— Violinkonzert Juan Manen am Freitag den 3. Dezember im
großen Stodtsaal . Juan Manens Konzerte gehören zu den wenigen
musikaliichen Veranstaltungen, die auch dem verwöhnten und an¬
spruchsvollen Hörer einen wirklichen Genuß bereiten. Das Publi¬
kum hat eine besondere Vorliebe für diesen Geiger, weil sich in
seinem Spiel echte Virtuosität -mit echtem Musikertum paart . Karten-
Vorverkauf in der Musikalienhandlung Johann Groß.

— Mannergesangverein Dillen . Das diesjährige Winterkon-zert
findet am Mittwoch den 1. Dezember abends 8 Uhr km Saale des
Großgasthoscs „Maria Theresia" unter Mitwirkung des Bereins-
orchesters statt. Die Bortragsfolge weift den Weg vom Volkslied
zum Kunstlied, das im M . Bruchfchen Chor „Vom Rhein" den
Höhepunkt erreicht. Besonders erwähnt zu werüen verdienen der
seinerzeit vom Lehrer-Soloauorte -tt mit großem Beifall zur Uraus-
sührung gelangte Thor „Das Vergißmeinnicht" des Innsbrucker
Lehrers Arthur Kan et -fch ei-i>« r und „An der schönen blauen
Donau" von Johann Strauß . Vorverkausskatten sind beim Vorstand
Winkler, Anichstraßc 1, im Geschäft, zu haben.

-- Eine Beethoven-Ausstellung der Innsbrucker Urania . In weni¬
gen Monaten wird von der Menschheit, soweit sie dem Kulturgebiete
der weißen Rasse angehört, und woh! auch darüber hinaus , der
hundertste Todestag Ludwig oan Beethovens gefeiert. Aus den
Jahrhunderten leuchten nur wenige Namen in solchem Ewigketts-
glanze nnc der seine hervor : Dante, Shakespeare, Michelangelo,
Goethe! Er war ein Mensch von ungeheurer Gewalt. Den Umgang
mit Gott, dem er mit allen seinen Kräften diente, fürchtete er nicht.
Die geniale Bettina , die Ferundin Goethes, schrieb nach einer Musik-
probe, zu der sic der Tilane geladen lrotte, an den Weisen der Deut¬
schen Nation : „O Goethe! Kein Kaiser und kein König hat ja das
Bewußtsein seiner Macht, und daß alle Kraft von ihm ausgehe,
wie dieser Beeitzovcn! Man möchte weissagen, daß ein solcher Geist
in späterer Pollendung als Weltherrscher wieder auftreten werde!"
Tirol , mit dessen an die Sterne ragenden Fclsg-ipfeln Beethoven
verglichen worden ist, wird den Iahrhunderttag initfeiern. Allent-
balben wird bereits dazu gerüstet. Auch die „Urania " will ihren
Teil beitrage» und nicht nur durch musikalische Veranstaltungen,
sondern auch durch eine Ausstellung, die Beethoven und feine Zeit
umfassen soll, dem Genius des Unsterblichen huldigen. Es kann
nickst der Zweck dieser Schaustellung sein, mit Seltenheiten aufzu¬
fallen, sondern — sei es auch nur durch Vervielfältigungen — den
Gebildeten und noch mehr den Bildungsbcslisiencn das Werk Beet-
Hovens und den Geist seiner Zeit nahe zu bringen. Um diese Absicht
verwirklichen zu können und sic zu einem schönen Gelingen zu
führen, sind alle Besitzer oan Gegenständen, die das Gebiet der
Ausstellung betreffen, gebeten, ihre Mitteilungen an die Urania,
Herzog-Dtto -Straße 4, zu richten.

--- Tiroler Äiinstterbund. Im Kunstfalon Unterberger befindet sich
zur Zeit eine Ausstellung (Weihnachtsausstellnng) von Gemälden
Tiroler Künstier. Mit Werken sind vertreten die Maler : Lena
Bauernfeind , Innsbruck ; Harald Pickert, Kufstein; Rolf Pakalia,
Innsbruck ; Otto Hainmüller , Innsbruck ; Edinund Recheis, Inns-
druck; Professor Rudolf Klotz. Innsbruck ; Moritz Bauernfeind , Bal¬
ders ; Walter Kühn, Innsbruck ; Max Anger« , Schwa; ; Hans Zätsch,
Innsbruck ; Toni Kirchmayer, Innsbruck : Fritz Äüther, Innsbruck;
H. Hilber, Hall ; Karl Julino , Innsbruck ; Professor Antoniaccomi,
Innsbruck ; A. Pfund , Schwaz; Marianne Striegl -Hilbcr, Hall. Die
Ausstellung ist täglich geöffnet von 10 dis 1 Uhr und von halb 3 bis
7 Uhr abends.

— Erfolg eines jungen Innsbrucker Sängers. Norbert Schar-
n a g l, ein geborener Innsbrucker , Schüler der Gesangslehrerin Frau
Margit Pohl,  hot zur Zeit, wie wir aus verschiedenenPresscstim-
men ersehen, am Ttadttheater in H c i l b r o n n a. R. sehr schöne
Erfolge als Operettenbuffo zu verzeichnen. Für die kommende Som¬
merspielzeit ist der junge Innsbrucker Künstler als erster Operctten-
buffo und Spielleiter der Operette an das Landeskurtheater in
Wildbad verpflichtet worden.

— Radio Men 517,2. Sam s t a g: 6.30 Uhr: Dichtung der Welt¬
literatur , 2. Frankreich: Rosseau, Balzac, Manpassa-nt, gesprochen
von Hilda Wegner. 7.45 Uhr: Operettenaufführung „Ein Tag im
Paradies " von Ed. Ey-ler, anschließend Jazzband . — Sonntag:
4 Uhr: Rachmittagskonzert der Kapelle Geiger. 6.10 Uhr: Kammer¬
musik, Quartett Lilly Weiß. 7.30 Uhr: „Die Uoberzähligen", Schau¬
spiel von R. Nordmann.

— Modesalon Pauli Breuer, Innsbruck, Lklerstraßc 18, 1. Stock.
Am 20. November 5 Uhr nachmittags wird in dem eleganten Salon
der Firma eine Modenschaustattfinden. Cs werden zirka 50 Modells
gezeigt, hauptt'äästich Nachmittags- und Abendkleider! Der Aufent¬
halt in Paris gab Frau Pauli B. Gelegenheit, die elegantesten
Toiletten teilweise zu erwerben und zu kopieren, dadurch auch den
Damen zu erschwinglichen Preisen zu offerieren. Da unser Operetten,
liebling, Frl . Lizzi Waldmiiller, uns das Vergnügen schenken wird,
einiges vorzuführcn, wird die Veranstaltung als eine besonders ge¬
lungene zu bezeichnen sein. Einlaßkarten sind im 'Atelier erhältlich.
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Me Weihnachtsausstellung des Tiroler
Künsilerbundes.

Knitstsalon Unterdcrger.
Weihnachten, di« Tage, an denen viele Millionen Menschen das

Frendemachen als die schönste aller Empfindungen erkennen und
in seiner Betätigung glücklich werden, künden sich bereits an. Dies¬
mal haben, was wir als gutes Borzeichen ansehen wollen, die Künst¬
ler die Ralle der Herolde übernommen. Sie haben in einer Ver.
kauss-Ausstellung viel Gutes, Schönes und Frohmachendes zufam-
mengetragen und alle, die «in Kunstwerk zu genießen verstehen, oder
es sich gär als unerschöpflichen Jungbnlnnen ins Haus miinehmen
können, zu Besichtigung oder Erwerbung eingcladen.

Die reichste Auswahl werden die Freund« der Landschaft finden.
Das Frühjahr , die hoffinrngsselige Zeit des Maien , hat mit einer
Farbenschalmei, die lieblich und lockend wie das Waldhorn tönt,
Moritz Baurnfeind -gefeiert . Sein Bild „M ai « nta -g"  ver¬
mag eine Wohnung mit jener süßen Hoffnungswehmut des Lenzens
zu erfüllen, die den Traum schon für Wirklichkeit nimmt und über
Stürme hinweg den Weg zum Lächeln des Sommers findet. Sein«
Schwester, Lena Baurnfeind,  schlägt in einer hauchzarten
Elegie — „Föh » wolke  n" — Akkorde an, die irgendwie an die
tiefdeutsamen Gedichts Toni Re n -ks erinnern . Ein ganz glüMch
zur Reife gediehenes Bild des unbeirrt an seiner Stricheltechnikhän¬
genden Rudolf Glotz  scheint nur sein „Berg fegen"  zu sein.
Sein Pointillismus , für Luft und Ferne ebenso wirksam als für
Vordergrund und Staffage gefährlich, hat hier, wo er «ine Ma-
donnenoision in feine Bergdiästung gestellt hat, «in wunderbares
Zufammenfpirl von Form und Inhalt erreicht. Das schön« Bild
klingt wie ein mittelalterliches Krippenlied, — wie es etwa der Dich¬
ter Prof . Pall  dem Gefühlsleben unserer Altoorderen nachzusingen
versteht. Phantasus Winter und der Geist der Hochroslt findet in
Max Angerer  seinen berufenen Schildcrer. Breit und kühn
ist sein Strich, knapp die Sprache, sicher das Gelenk! Aber, was
zu sagen ist, ist ausgedn'ickt!

Als feiner Lyriker — namentlich im Aquarell — erweist sich auch
Otto  K a i n m ü l l e r, neben dem die ernste und schwere Note von
Fritz Antoniaccomi  balladesk ausklingt. R o l s L a -ka l l a
interessiert durch seine gute Beobachtung. Toni Kirchmayr
nimmt in seinem „Schloß Täufers " einen Anlauf zur Bewältigung
eines heroischen Inhaltes . Die Heimat Josef Georg Oberkoslers ver¬
langt freilich eine stählerne Faust . Es ist reichlich Gutes in dem
Bild ; das Hellgrün des Mittelgrundschlofles kann leicht mit einigen
Lasuren durchgeistigt werden, wodurch die Einheitlichkeit der groß
gesehenen Landschaft erreicht würde. 2l. Pfund  hat mit reschem
Pinsel das farbige Bild des Ob-stmarktes am Jnnrain festgehaltsn.

In der Blumenmalerei begegnen wir zwei freundlichen Jmpres-
sionen von Hans Zätsch,  einern breitgemalien Dokdenstrmißvon
W. Kühn  und wieder den Geschwistern Baurnfeind.

Drei ganz prächtige, mit meisterlicher Sicherheit modelllerte und
durch ihre warme, sonore Farbigkeit gewinnende Bauernköpfe stellt
Kirchmayr  aus , dem wir es sehr wünschen würden, daß er aus
dem gesunden Boden der realistischen Malerei , für die er ein offener
Auge hat. unerschrocken einem hockzgestellten Ziele zustrebte.

(iin  besonderer Raum in dieser Besprechung gebührt dem phantasie-
und humorr-eichen Märchenerzähler Moritz Baurnfeind.  Seine
Sommerausstellung im Museum, ein Prunkkasten voll köstlicher
Blätter , deren jedes ein Meisterwerk war , hatte das Entzücken der
Besucher aus dem Auslande gebildet. Das war wieder deutscher,
leidüberwindender, alle Tollirciten der Menschleinwekt verstehend
und vergebend umlochender Humor. Kein Blatt hätte unverkauft
bleiben dürfen! Jeder hätte sich einen solchen Sorgenbrecher mit nach
Hause nehmen sollen! Und die Verleger — warum haben sie fictj
nicht um diesen Haupttreffer der Buchmacherei gerauft ? Unsere Zeit
braucht nichts nötiger, als das Lachen. Nicht das boshafte, ver-
m inende, frivol«, wegwerfende, sondern das gütige, hclsende, weise,
des wahren Menschenkenners -und mttlei-dcirden Nothelfers . Ein
solcher ist Moritz Baurnfeind , der echte Universalerbe seines Groß¬
vaters Schwind, an dessen „Braut fahrt"  des Enkels „Jahr¬
markt  des »Lebe  ns " nach Inhalt und Komposition so sehr
erinnert . Gewiß, neben Moritz dem Slelt-eren, wirkt Moritz der
Jüngere manchmal übermäßig , ja ausgelassen, wie jener dritte
Moritz, den wir von Wilhelm Busch her kennen. — Aber, ist dieser
Uebermut nicht im Grunde Frohmut , nicht ein Verleoeicheits»
Purzelbaumschlagen einer schier schelniischen Freude an> Menschen
und am Leben, die sich vor Fülle und Lust nicht anders zu Helsen
weih? Wie viele haben wir denn von dieser Art in deutschen Lan-
den? Ich wollte, ich könMe mir — ein gvldgefiedcrter Mäzen —
di« Ehre und das Verdienst erwerben, unserem Aolke eine Plvritz.
Baurnseind -Mappe untern Weihnachtsbaum legen! Dann möchten
wohl die Festengel unterm Geschenkbaumwirklich ein so herzfrisches
Lachen anheben, wie es aus den knallgrellen Bmiernlegenden van
Edmurcki Recheis,  drffen ursprüngliches Kindergemüt Jahrhun¬
derte übersprungen zu haben scheint, hervorjubelt. K. E. H.

iitemtm
„Vibile!" Ein Innsbrucker Trinkbrevier von Cumpertus Oenipow-

tanus und Jose-phus Filucius . 127 Seiten . Selbstverlag der Dsr-
fasier. — Zu den zahllosen Wegweisern durch Alt, und Neu Ĵnns-
bruck gesellt sich nun «in Vademekum durch die Innsbrucker Gast¬
stätten, in denen Gerst« und Rebensäfte nach allen Regeln gastro¬
nomischer Kunst ausgeschenkt werden. In sieben Tagewerken wall¬
fahrt der Leser an Hand seiner orts -, raum- und „stoff"--kundigen
Führer durch 10 der bekanntesten Innsbrucker Wirtshäuser und mag
sich dabei ebensolcher Trin -kfestigkeit befleißen wie der wackere Cuni-
pertus und sein Schatten Filucius , wozu die Befolgung der fleißig
dozierten Trinkregein beitragen mag. Dem schwankenden Laus dieses
mühevollen — um nicht zu sagen „sauren" — Wocheuwcrkes ent¬
spricht nuch di« Darstellungsatt des Büchleins, das keinerlei litera¬
rische Wertung fordert, sondern ein launiges Laienbrevicr fein fall
für alle, die nach des Alltags Mühsal einen Lenfaden durch den
Irrgarten der Innsbrucker Schenken suchen. Zechfroher Humor,
schreibselige Wein- und Bierlaune stand, -nach eigenem Geständnis
der Autoren , an der Wiege dieses Innsbrucker Trinkdreviers , das den
Manen Scheffels geweiht ist und unbewußt auch den Spuren Anton
R e n ks folgt, der etnstens auch allerdings in historischen Far¬
ben, «inen Führer durch di« Gaststätten Alt-Innsbrucks schrieb. Als
erfahrungsgesättigte, lustig geschriebene Ehronik neuzeitlicher Inns-
brvcker Trinkromantik mag „Bibste!" in der heimischen Führer¬
literatur sein behagliches Eckplätzchen behaupten und in der Hand
manches Zecherfreundss aus Rah und Fern gute und nützliche Dienste
zu Tag- und Nachtzeiten tun . Bibite ! P.

Das Blumenaärflein . Don Hermann Stockmann.  Verlag
Parcus L Cm in München,  Promenadeplatz 16. Preis geb.
6 Mark . Mit Freude zu begrüßen ist ein neues Kinderbuch -des
durch seine Illustrationen bekamitcn Künsllers. „Das Blumen-
gär-tlein" ist ein Bilderbuch, das nach einer launigen Einführung
einen bunten Strauß der beliebtesten Blumen -bringt . Erklärende
Verse, humorvoll und belehrend, begleiten die Bilder . Wem daran
liegt, in seinen Kindern die Liebe zur Natur zu pflegen und ihnen
die Wunder der Schöpfung nahezu bringen, der schenk« ihnen diesenHausschatz.

Illustrierker Kalender der wiener ..Volks-Zeitung". Dieser alt-
bekannte Kalender ist für 1027 soeben erschienen und beweist durch
fernen Umfang wie durch seine Ausstattung aufs neu«, daß er als
einer der reichhaltigsten und besten österreichischen Familienkalen-der
bezeickpiet werden dars. Der unterhaltende Teil weist Novellen
und Humoresken von Hermann Hesse, Rudolf Greinz, Hans Watzlik,
G-lfeia Berger, Franz R«sl, Egid Filet , Karl Hans Strobl u, a out.
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reich illustrierte Aufsätze betonen den besonderen österreichischen
Charakter des Buches. Aufsätze über Fragen des Alltags sind des
allgemeinen Interesses sicher. Groß« Aufmerksamkeit wurde auch
der bildnerischen Ausstattung des Buches gewidmet. Der Kalender
kostet mit Postzusendung 8 2.25.

Taschenbuch für Bücherfreunde. 8. Folge, herausgegeben non
Rudolf Greinz,  geb . Mk. 1.—. Umfang 303 Seiten mit 20 Ori¬
ginalzeichnungen von Reinhold Pfeiffer -München. L. Etaackmann-
Verlag , Leipzig. — Auch der diesjährige, wiederum von Rudolf
Greinz herausgegebene volkstümliche Almanach präsentiert sich als
eine abwechslungsreiche, interessante Jahresschau zeitgenössische»
Schrifttums . Dieses schmiegsameTaschenbuch für Bücherfreunde
bringt Proben aus dem jüngsten Schaffen bekannter und beliebter
deutscher und österreichischer Autoren . Novellen, Erzählungen, Ge¬
dichte und sonstige in sich abgeschlossene selbständige Beiträge wechseln
in bunter Folge ob und erhalten durch 20 flotte, dem Text beige,
geben« Origiimlzeichnuingen van Reinhold Pjeiffer -München eure
besondere Anziehungskraft.

Der „Neue Krakauer Schreib-Kalender" für das Jahr 1927 ist
soeben im 173. Jahrgang , über 100 Seiten stark, in Carl lieber-
reuiers  Verlag , Wien,  IX/ *, Alserstraße 24 und Pelikangasse 1,
in reicher und gediegenst- Ausstattung erschienen und durch alle Buch¬
handlungen und Kalenderverschleißezu beziehen. Preis 8 3.50 plus
2 Prozent Warcmimfatzsteuer; bei Postversand 8 4.—. Der „Kra.
lauer " ist seit altersher als außerordentlich reichhaltiges A u s -
kunftsbuch  bekannt , das den Bedürfnissen aller Beoölk«rungs¬
schichten angepaßt ist und auf eine gestellte Frage wohl selten die
Antwort schuldig bleibt. Auf größte Verläßlichkeit ist vor allem
geachtet; sämtliche Angaben beruhen auf amtlichen Unterlagen.

$umen+@pott+$pwl
Sportverein Hötling-Jugend gegen 3. A. E.-Zugend. Diese beiden

Jungmannschasten spielen am Sonntag um 10 Uhr vormiitngs ein
Freundschaftsspiel am Flungcrsportplatze.

Das Winlerjportprogrcimm des Sportvereins Igls . Wie uns mit¬
geteilt wird, beabsichtigt auch der Sportverein Jgls im Einvernehmen
mit den zuständigen Spartbehörden ein großartiges Wintersport¬
programm durchzujühren. Die aus namhasten Sportlern zusammen¬
gestellten Arbeitsousschüsse haben schon in eifrigster Arbeit die in
Betracht kommenden Sprung - und Fahrbahnen revidiert und zum
Teil auch neu erstellt. So wurde die im guten Angedenken stehende
Jgler Sprungschanze nach den Erfahrungen früherer Wettbewerbe
neuerdings verbessert, sie wird im heurigen Wimer eine leicht und
gut zu benützende Anlage darftellen. Bon Vorkriegszeiten her war
die Bobbahn von Heiligwasser schon gut bekannt. Sie wird Heuer
wieder gebaut werden, mit allen Erfahrungen , die die Jgler Mann¬
schaften aus fremden, erstklassigen Bahnen gemacht haben. So wird
die 8 -Kurve am Waldrande weiter auseinandergezogen, die Kurven
einer erhöhten Schnelligkeit angepaßt und verlegt werden. Die
Rodelbahn  auf der Heiligwasserstraße wurde zu mehreren Wett¬
bewerben bestimmt und wird demgemäß auch gepflegt. Mit allen
Mitteln wird der Sportverein trachten, de» kommenden, höchst wich¬
tigen Wettbewerben in vollem Maße gerecht zu werden. Im nach¬
folgenden das Programm , vorbehaltlich etwaiger Terminverände¬
rungen : Am 26. Dezember das Eröfifnungsbobrennen auf Straßen-
bahnen ; am 2. Jänner ein für alle Kategorien oftsnes Rodelrennen
auf der Heiligwasserstraße: am 16. Jänner das Bobrennen um den
Wanderpreis des Sportvereins Jgls (Verteidiger Gasser-Kusstein);
am 23. Jänner das Bobrennen um die Meisterschaft van Tirol auf
der neuen 1200 Meter langen Kunstbahn; am 13. Februar ein
internationales Skispringen ; am 20. Februar Bobrennen um die

..sNeifterschaft von Oesterreich aus Straßenbahnen ; am 27. Februar
Schlußbobrennen (Vorgaberennen ); am 6. März das zweite inter-
nstiönale Skispringen. Zugleich mit den Bobrennen werden Skele-
tonrennen abgehalten.

Eine Akademie für höhere Reitkunst in Wien. Wie die „Wiener
Allgemeine Zeitung " erfährt, wixd in Wien demnächst eine neue
Lehranstalt für höhere Reitkunst eröffnet werden, zu welchem Zwecke
die Hermes - Villa im Lainzer Tiergarten  und die an¬
schließende Reitschule gepachtet worden seien. Die Lehranstalt soll sich
außer mit theoretischenKursen mit verschiedenen Spezialfächern für
bereits ausgebildete Reiter befassen. Neben den Terramritteu , Hin-
dernisreiten und de» Skijöring -Reiten sollen Schlittenfahrten und
Gesellschaftsritte veranstaltet werden. Das Pferdematerial ist öster¬
reichischer und ungarischer Herkunft.

*

Tulseser hütke. 15 Zentimeter Neuschnee, Fahrgelegenheit bis
Tulfes.

MpiiwWacfjacbtcti
Ein verwahrloster Zugspihweg.

Der früher besonders im Abstieg sehr viel begangene Weg Zug¬
spitzgipfel—Wiener-Neustädter Hütte befindet sich jetzt, von der Berg¬
station der Jugspitzbahn abwärts , in einem sehr verwahrlosten Zu¬
stand. Die Berwaltung der Zugspitzbahn und die zuständige Alpen¬
vereinssektion München haben wohl das kurze Wegstück von̂ der
Bergstation der Zugspitzbahn bis zur Grathöhe hinauf durch Fels-
abfprmgnngen gangbarer gemacht und durch Drahtseile versichert.
Der Weg herab zur Wiener-Neustädter Hütte aber wurde geradezu
verrammelt . Dort , wo er einstmals seinen Anfang nahm, wurde
eine Planke errichtet und über diese alle Küchen- und sonstigen Ab¬
fälle, Mist und Mull heruntergeworsen, so daß der Steig unter
einem neuen Schuttkegel gar nicht mehr zu erkennen ist, Daneben
steht eine Tascl, aus der zu lesen ist: „Weg zur Wiener-Neustädter
Hütte, ohne Führer lebensgefährlich". Wenn es auch stimmt, daß
die Begehung dieses interessanten Klettersteiges, insbesondere wenn
aus den Äeilhängen und in den Rinnen noch Schnee und Eis liegt,
nur geübten, schwindelfreien Bergsteigern anzuraten ist, so ist es
doch nicht in Ordnung, daß sich niemand mehr um seine Erhaltung
kümmert. Auch weiter unten befindet sich der Steig in sehr schlech¬
tem Zustand : Klamnrern sind herausgeschlagen, Drahtseilsicherungen
verschwunden, der Weg an vielen Stellen von ©te'inlriimmem bedeckt
usw., weil ja während des Baues der Zugspitzbahn die von den
Sprengungen herrührenden Gesteinstrümmer auf diese Weganlage
niederprasselten.

Wie der Hüttenwart der Wiener-Neustädter Hütte, die ja der Sek¬
tion Wiener-Neustadt des OesterreichischenTouristenklubs gehört,
mitteilt , läßt die Alpenvereinssektion München, in deren Arbeits¬
gebiet dieser Weg fällt, die ihn erbaut hat und zu seiner Jnstand-
hattung verpflichtet wäre, absichtlich nichts richten. Sie kommt natür¬
lich dadurch der Zugspitzbahn und den Bergführern entgegen, die
jetzt bei der Bergstation der Bahn in Reihen stehen, um die moder¬
nen Zugspitzfahrer abzusangen und zum Münchner Haus hinauf-
zu lotsen. Durch die Tafel, die den Abstieg zur Wiener-Neustädter
Hütte ohne Führer als lebensgefährlich bezeichnet (was, nebenbei
bemerkt, bei trockenem Fels gar nicht der Fall ist), werden natürlich
viele der Verhältnisse Unkundige abgeschreckt und sie fahren lieber
mit der Bahn herunter, die auch nicht mehr kostet, als ein Führer
bis zur Wiener-Neustädter Hütte.

Da es aber noch genug Leute gibt, die zu Fuß den höchsten Berg
des Deutschen Reiches erklimmen und auf der österreichischen Seite
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über dar österreichische Schneekar und die Wiener-Neustädter Hütte
nach Ehrwalü absteigen wollen, weil man so am raschesten ins Tal
gelangt, so wäre es von der sonst so alpin eingestellten Alpenver-
einssektlon München nicht zu viel verlangt, wenn sie den für Berg¬
steiger wichtigen Weg Wiener-Neustädter Hütte—Zugspitzbahn-Berg-
station wieder instandfetzenwürde.

Bei dieser Gelegenheit sei erwähnt, daß sich auch der Weg Eibsee—
Wiener-Neustädter Hütte (auch eine Anlage der Alpenvereinssektion
München) m sehr schlechtem Zustand befindet: insbesondere im
Graben der „Luttergrubc " unterhalb der Ausläufer der Ehrwalder
Köpfe ist der Steig von Gofieinstrümmern bedeckt, die vom Bau der
Bahn herrühron und von niemanden weggeräumt werden.

H. H i r s chb e r ge r,

U de»Mm»Inn Hniitn.
Bon Sepp Tschernikl (Mitglied der „Bergmacht".)

Im heurigen Sommer wurden wohl große und schwierige Kletter-
scchrten bis auf den tödlichen Absturz Krellers ochie ernstere Unfälle
ausgeführt , was wieder einen Beweis liefert, daß die alpine Technik
und das bcrgsteigerische Können des einzelnen so weit fortgeschritten
ist, daß die subjektiven Gefahren aus ein Minimum herabgesetzt
werden. Leiber gibt es aber bei den Bergsteigern noch gewisse
Momente, die alpine Unfälle aus das eigene Verschulden
zurückführen lassen. Dies sind hauptsächlich:

1. Unterschützen  der vermeintlich „leichteren"  Berg¬
fahrten infolge alpiner Unkenntnis,

2. das ganz zwecklose Verheimlichen  einer geplanten Berg¬
fahrt und schließlich

3. der übertriebene Ehrgeiz.
Was nun den ersten Punkt betrifft, so werden viele jung« Berg¬

steiger (Anfänger) gleich auf die schwierigsten Bergfahrten mitge¬
nommen; es gelingt ihnen eine solche Klettersahrt ohne den gering¬
sten Unfall, sie finden Gefallen an ihr und fühlen sich so jeder
schweren Bergfahrt gewachsen, ohne jedoch die geringste alpine Er¬
fahrung, die man ja nur durch längeres Bergsteigen in verschiedenen
Gebieten und unter verschiedenen Umständen (Wetter, Jahreszeit
uftv.) erlangen kann. Sie führen nun nur schwere  Bergfahrten
aus und lernen dabei nur andere, nach ihrer Meinung „leichtere"
Fahrten unterschätzen,  und glaubeir, daß sie solcheo h n e S e i l
und die gebotene Vorsicht  unternehmen können. Dort passiert
ihnen dann meist ein Unglück. Bekanntlich war die Partie an der
Sattelspitze,  bei der am 14. November Nairz  tödlich ver-
unglückte, nicht angeseilt. Wenn auch die Gipfel an der Nordkette
von den Bergsteigern gern als „leicht" angesehen und ihre Besteigun¬
gen mm ihnen meist im Frühjahr oder Herbst vollführt werden, fo.
dürfen sie von den jungen Bergsteigern nicht ohne Seil und mit
Außerachtlassung der notwendigen Vorsicht begangen werden. So
werden die Ueberschreitungdes Solsteingrates oder der Grubreifen-
türme, die für Alpinisten schöne, genußreiche Klettereien sind, von
den jungen Kletterern abfällig mit „Spaziergängen " benannt und
bei solchen„Spaziergängen " braucht man nach ihrer Meinung kein
Seil.  Die Folge ist, daß dann bei solchen Partien die meisten
Unfälle geschehen.

Das sogenannte Verheimlichen  einer Bergfahrt ist unter
Bergsteigern, speziell wenn sie eine größere  oder seltenere
Bergfahrt unternehmen wollen, vielfach Mode  geworden . Wohin
eine Partie gehen will, weiß nur die betreffende Partie selbst, ande¬
ren gegenüber wird cs verschwiegen, in der Furcht, man könne ihnen
die Bergfahrt „wegschna-ppen". Dies ist nicht am Platz. Stößt
einer solchen Partie ein Unfall  zu , so kann ihr, wenn man nicht
w e i ß, wo sie hingegangen ist, nicht gleich Hilfe gebracht werden.
Vielleicht im Sommer , wo alle Gebiete von Bergsteigern überlaufen
sind, kann e-ine oder die andere Partie die in Bergnot befindliche
bemerken und ihr Hilfe bringen. Anders ist es im Herbst, wo oft
eine Partie sich ganz mutterseelenallein in einem Berggebiet befindet.
Der jüngste Fall , Klein und Tutzer,  ist wieder hiefür sehr be¬
zeichnend. Hätte jemand genau gewußt,  wo die beiden hinge¬
gangen sind, würde man sie wohl bald, vielleicht noch lebend ge¬
funden haben. Daß sie im Kar-wendel vermißt sind, wie es am
Montag hieß, war wohl für die suchende, hilfsbereite Rettungsmann¬
schaft eine sehr ungenaue und weitgehende Auskunft, mit der sie auf
die Suche haben gehen müssen. Wenn die Rettungsmannschaft von
vornherein  genaue Anhaltspunkte hat, ist ihre ohnehin schwere
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Ausgabe und Arbeit wesentlich erleichtert und ein tagelanges, müh»
faimes und schließlich erfolgloses Suchen wäre hintangehalten worden.

Der übertriebene Ehrgeiz  schließlich, es besser zu machen
wie andere, ist beim Bergsteigen wohl nicht am Platze. Nicht genug,
daß ein alpiner Verein den anderen  mit seinen vollsühr-
ten Bergfahrten übertrumpfen  muß , es muß dies in einem
Verein allein auch schon sein, daß einer den anderen überholen muß.
Eine sd;were Klettersahrt wird gleich von einer anderen Partie in
kurzer Zeit und vielleicht mit weniger Mauerhaken, aber auch mit
weniger alpiner Erfahrung wiederholt, nur um einen Rekord
aufstellen zu können. Dies ist Unsinn, dazu ist der Alpinismus
nicht da,  Gefahren und Tod lauern aus den Alpinisten im Gebirge
überall und es ist daher nicht notwendig, mit solch übertriebenem
Sportgeist di« Gefahren zu vermehren; denn meist sind es dod) nur
>unge, bergunersahrene Leute, die solche Rekords aufstellsn.

Man unternehme nur solche Bergfahrten , denen man umer
allen Umständen gewachsen ist. Jede Bergfahrt , speziell eine solche,
die man im Herbst, wo der Tag viel kürzer ist, unternimmt , muß
genau erwogen sei», damit cs mit der zur Verfügung stehenden Zeit
ausgeht. Man schütze einen Berg nie zu leicht ein, denn gerade im
Herbst gibt es Stellen, die, obwohl sie im Sommer kein« Schwierig¬
keiten bieten, vereist oder verschneit sind, und daher mit größerer
Vorsicht und Technik begangen werden müssen.

Im Herbst, wo nicht mehr so viel Leute in den Bergen sind, wie
im Sommer , muß man, wenn man «ine Bergsahrt unternimmt,
daheim sagen, wohin  man geht und man darf ein« Bergsahrt nicht
»bändern ; lieber soll man eine solche ganz aufgcben, als wo anders
hingehen. Jeder Bergsteiger soll bedenken, daß er, wenn er auch
schon die schwersten Bergfahrten unternommen hat, auf einer leich¬
ten auch verunglücken kann, daher auch auf leichten Fahrten die
dem Bergsteiger unumgänglich notwendige Vorsicht walten lassen
muß.

Junge , bergunersahrene Bergsteiger — keiner fällt als Meister vom
Himmel — sind, wenn sie einem alpinen Verein angehüren, durch
Vorträge erfahrener Bergsteiger fleißig über alles, was «in Alpinist
wissen muß, zu unterrichten. Vielleicht tragen mich diese Zeilen dazu
bei. jungen Bergsteigern eine Lehre zu geben; denn zur Borsicht und
Besonnenheit kann dem Bergsteiger nicht genug geraten werden.

Die Ueberstunden beim Bau der Zugspitzbahn.
Innsbruck, 27. November.

Vor einiger Zeit wurde vor dem Innsbrucker Gewerbegericht
unter dem Vorsitze des Hofrates Dr. Ras im ein Prozeß durch-
geführt, der für alle beim Bau der Zugfpitzbahu beschäftigten Ar-
beiter von größter Wichtigkeit ist. Aber auch für die Bnuunter-
nehmung Ed. A st u. Co. ist das Urteil von großem Interesse. Diese
Firma hatte nämlich die Bauleitung der Zugspitzbahn übernommen,
führte aber nur die Betonorbciten bei den Stützen und an der Berg-
itation aus eigene Rechnung aus , die Firma hatte aber die Anstel,
lung, Entlassung und Entlohnung sämtlicher beim Bau beschäftigter
Arbeiter zu besorgen. Die Firma Ast u. Co schloß auch mit der
Arbeiterschaft einen Kollektivvertrag ab, der die Höchstarbeitszeit in
der 14!ägigen Lohnperioüe an der Bergstation mit 132 Stunden , an
den übrigen Arbeitsstellen mit 120 Stunden festsetzte, mit Rücksicht
aus die beim Bau zutage tretenden besonderen Verhältnisse, aber
bis zu dem festgesetzten Arbeitszeitausmaß keine besondere Ueber-
stundensntlohnung vorsah. Nun ergab sich aber die Notwendigkeit
and) über  dieses vereinbarte Ausmaß Ueberstunden zu leisten, die
mit dem narmaien Stundeniohn honoriert wurden.

Zwei Arbeiter, und zwar einer, der beim Ban der Bergstation
und einer, der beim Materialauszug in der Talstation beschäftigt
war , brachten nun beim Gewerbegericht eine Klage aus Bezahlung
des öOprazcntigen Zuschlages für die über das vereinbarte Maß
geleisteten Ueberstunden ein. Bei der Verhandlung stellte sich die
beklagte Firma Ast u. Co. auf den Standpunkt , daß sie die Mehr-
arbeit nicht verlangt habe, da die Arbeiter den Bauleitern anderer
Firmen unterstcmoen. Die Firma Ast u. Co. habe lediglich die
Lohnauszahlung nach den Angaben der Schichtenschreiber besorgt,
könne daher jetzt nach der Beendigung des Baues nicht nachträglich
zu finanziellen Leistungen hcrangezogen werden, die sie sich von den
einzelnen beim Bau beschäftigten Firmen nicht mehr ersetzen lassen
könne. Das Gericht erkannte aber zu Recht, daß die Firma Ast u.
Co., da sie als einzige mit den Arbeitern einen Kollektivoertrag
abgeschlossen und allein über die Entlassung und Ausnahme von Ar¬
beitskräften zu entscheiden sowie die Lohnauszahlung zu besorgen
hatte, auch für die Befriedigung aller  von den Arbeitern aus
Grund ihres Dienstverhältnisses zu stellenden Ansprüche den Arbei¬
tern gegenüber verantwortlich sei. Den beiden klägcrischen Arbei¬
tern wurden daher die eingeklagten Zuschläge für Ueberstunden,
soweit sie deren tatsächliche Leistung durch Borlage der Original-
Lohnzettel Nachweisen konnten, in vollem Unisange zugespröchen.
Diesem Urteil kommt insofernc eine grundlegende Bedeutung zu,
als noch eine ganze Reihe von anderen Arbeitern , die ebenfalls über
die vereinbarte Höchstarbeitsleistung hinaus Ueberstunden gemacht
haben, Klagen eingebracht haben.

Das Urteil im „Wiuex"-Prozetz.
Wien, 26. Nav. Im Kridaprazeß gegen die Leiter der „Winex"

A.-G . wurde gestern das Urteil gefällt. Die Angeklagten Emil Leon¬
hard Freund  und Dr. Joses Groll  wurden des Vergehens der
fahrlässigen Krida schuldig erkannt und zu je vier Monaten strengen
Arrests, bedingt mit zweijähriger Bewährungsfrist , verurteilt . Der
Angeklagte Dr. Emanuel Kraßny  wurde freigesprochen.

*

§ Verschiebung der Verhandlung gegen Hermine Pfisterer . Die Ver¬
handlung gegen die Innsbrucker Kaufmannsgattin Hermine Pfiste¬
rer, der bekanntlich eine Reihe von Betrügereien zur Last gelegt
werden, und gegen ihre Mitangeklagten Höck und Ragonig,
hätte, wie wir bereits kurz berichteten,' am 9., 10. und 11. Dezember
l. I . stattfinden sollen. Wie wir nun erfahren, hat der Verteidiger
der angeklagten Frau Pfisterer , Rechtsanwalt Dr . Z a ch, den An¬
trag auf Untersuchung des Geistes seiner Klientin gestellt. Das Ge¬
richt dürfte diesem Antrag stattgeben und zur Durchführung der
Psychiatrierung die Verhandlung verschieben. Es ist damit zu rech¬
nen, daß di« Verhandlung Ende Jänner oder Anfang Februar
stattfinden wird.

8 Einstellung eines Strafverfahrens . Wie noch erinnerlich fein
dürste, hatte sich vor einiger Zeit der Altmetalthändler Rudolf
Kahlhammer  vor dem Einzelrichtcr, Hofrat Dr. Be y rer,
wegen Gotteslästerung zu verantworten . Den Tatbestand dieses De¬
liktes erblickte die Anklagebehörde darin , daß Kahlhammer, als er
vom Einzelrichter. OLGR. Wolf,  wegen Diebstahlsteilnehmung, zu
einer Kerkerstrafe va» zehn Monaten verurteilt worden war, in
einem hochgradigen Erregungszustände das am Verhandlungstische
stehende Kruzifix zu Boden schleuderte, wobei er den Ausdruck ge¬
braucht haben soll, „Da habts Euren Herrgott". Da nach der Ein¬
vernahme mehrerer bei der Verhandlung anwesender Personen es
fraglich schien, ob Kahlhammer diese Aeußerung tatsächlich gemacht
habe, wurde die Verhandlung zur Erbringung weiterer Beweise
vertagt. Die Staatsanwaltschaft hat aber inzwischen die aus Gottes,
lästerung lautende Anklage zurückgezogen, so daß dieser ausregend«
Vorfall für Kahlhammer keine Strafoersalgung mehr zur Foloehaken wird.

J
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Hofrat Dr. Stephan Moldauer  nimmt in
der „Oesterreichischen Richterzeitung" gegen de»
in einem Teil der österreichischen und deutschen
Preffe geäugenen Vorwurf , die Richter
feien weltfremd,  in einem längeren Ar¬
tikel Stellung . Wir entnehmen den tiefgründi¬
gen Ausführungen dieses hohen richterlichen
Funktionärs nachstehende Stellen:

Wer gedenkt »och der Zeit, in der jede mißfällige Bemerkung über
die Richter, wenn sie sich in eine Zeitung gewagt hatte, den Leser
rmg seiner Rlche aufjchreckte! Der guten alten Zeit, in der „welt¬
fremd" das einzige Wort war , das ein ernstes Bedenken gegen dis
Richter aussprach! Heute ist es scheinbar das harmloseste Synonym
in dem Schmähwortbuch, aus dem, wie aus einem unerschöpflichen
Lager, di« Waffen, vergiftete Waffen, gegen »ns geholt werden.
Weltfremd! Was besagt dieses Wort ? Ich schlage Sanders auf. Dort
heißt es soviel wie „wildfremd", „vollständig fremd". Aber so kann
es gegen uns nicht gemeint fein. Uns will man damit vielmehr
Vorhalten: Euch ist die Welt fremd,  ihr kennt sie nur aus
Büchern und Paragraphen , euch fehlt di« Erfahrung , das Miterleben,
chr seid fremd in unserer Welt . . . Und da frage ich: Ist das nicht
die schwerste Anklage, die gegen uns erhoben wird?

Niemand wirkt so öffentlich, wie der Richter. Wenn er Recht
spricht, sind Fenster und Türen weit ausgctan und über ihn sitzt die
Oesfentlichkeitzu Gericht. Wir , die wir Tag für Tag, Stunde für
Stunde in die menschliche Seele hincinschauen, wir, vor denen sich
die Neigungen, Begierden, Leidenschaften unverfälscht, ungehemmt,
ungcschwächt auswirken, austoben . . . Wir, die wir unausgesetzt
mit den Schädigern, den Geschädigten und den Zeugen der Schädi¬
gungen Fühlung nehmen, mir, die wir uns wohl oder übel zu Men¬
schenkennern ousbilden müssen — wir sind weltfremd?

Nein , so weit kann die Beschuldigung nicht gehen. Menschenkennt¬
nis an sich kann man uns ernstlich wohl nicht absprechen. Man
neimt ims weltfremd und meint: Ähr habt kein Verständnis für den
Gang der Geschichte, keinen Sinn für die Entwicklung der Technik,
des Handels, des Gewerbes, kein Gefühl für den Puls der Zeit!

, Ihr habt vom Kriege nichts gelernt, ihr steinmt euch gegen die Fort¬
schritte der Nachkriegszeit, ihr steckt in den Fesseln der Tradition!
Was wißt ihr von der Freiheit der Republik, vom freien Wett¬
bewerb des Kaufmannes , vom Selbstbestimmungsrecht der Mutter,
von der Zwanglosigkeit der Ehe ! Ihr seid den Problemen der neuen
Menschheit nicht gewachsen!

Halt ! Was können die Richter für die alten und die veralteten
Gesetze? Freilich dürfen wir nicht gedankenlos mit Urväter Hausrat
vorliebnehmen. Wir dürfen nicht Nachbeter fein. Wir sind nicht zu
Dienern der Tradition bestellt. Wir haben das Gesetz zu vollstrecken.
Und vollstrccken dürfen wir es nur so, wie wir es mit unseren
Sinnen erfaßt haben. Der Richter muß mit Lenau sagen dürfen:
„Ich bin ein Freund des alten Rechtes, doch auch des neuen funkeln¬
den Geschlechtes!" Aber wir können und dürfen »ns als Richter
nicht schrankenlos ousleben. Unsere Schranken sind und bleiben die
Gesetze, die wir zu hüten geschworen haben. Und da ist es vor
allem das jahrhundertjährige Strafgesetz, das uns gar manche
schwere Stunde bereitet, weil es oft modernem Rechisgefühl hohn¬
spricht — aber auch ein paar Gesetze aus der Kriegszeit, die noch
immer nicht außer Wirksamkeit getreten sind.

Mit Fug und Recht fordert ihr, daß wir uns nicht in unsere
Stuben einichlicßen, daß wir ins Leben hinaustrelen und aus diesem
Urquell schöpfen, daß wir Augen und Ohren ausmachen und schauen
und horchen und lernen, immer wieder lernen . . . Aber ich frage
euch, die ihr über uns strenger zu Gericht sitzet, als wir über euch,

u  und die ihr euer Urteil als die Stimme der Zeit verkündet , als das
" höchste Urteil, gegen das es keine Berufung giht, könnt ihr uns

schuldig sprechen? Könnt ihr uns solche Weltsremdhcit. könnt ihr
> uns unsere Weltsreudenfremdhcit zur Schuld anrechnen. Seht euch

nur einmal unsere Arbeit — denn diese ist unser Leben — genau
an ! Für uns gibt es keine Amtsstunden, wir hören erst auf, wenn
wir nicht weiter können. Seht euch nur einmal den Rickstsr bei der
Leitung einer Verhandlung an ! Es ist eine Arbeit, die einen ganzen
Mann erfordert und auf die Dauer auch einen ganzen Mann zcr-
mürbt . Welche Summe unsichtbarer Arbei: muß er bloß für die
Vorbereitung der Verhandlung , muh aber auch der Untersuchungs¬
richter geleistet haben, um in das Chaos der Beschuldigung und Ver¬
antwortung , der Falschheit und Lüge, der Einfalt und Aufrichtigkeit
Ordnung und Klarheit zu bringen — in unausgesetztem Ringen mit
widerspenstigen Beschuldigten, mit übertreibenden Beschädigten und
mit Zeugen, die nicht fähig oder nicht willig sind, Zeugnis abzu¬
legen.

Habt ihr ernstlich darüber nachgedacht, was das heißt, in endlosen
Verhören die Wahrheit zu suchen, im Kreuzfeuer der Parteien und
istoxr Vertreter ruhig, besonnen und unbefangen, kurz, gerecht zu
bleiben? Und fällt euch je ein, darüber nachzudenken, was ihr dazu
tut , um uns solches zu erleichtern, zu ermöglichen? Um uns instand
zu setzen, die Schatten unseres Alltags zu beschwören, wenn wir
daran gehen, das Licht der Erkenntnis zu suchen, um euch das Recht
M geben? Redet euch nicht dahin aus , das alles fei Sache des
Staates . Sache des Staates märe es sreilich. Aber ihr seid ja
seine Wähler ! Warum setzt ihr euch nicht dafür ein, daß der Staat
unseren Lebensstand verbessere? Was wir jetzt vom Staate be¬
kommen, reicht kaum für den allerbescheidensten, allernotwendigsten
Lebensunterhalt hin. Für die Pflege höherer Interessen bleibt uns
nichts übrig. So sehet denn dazu, daß uns di« Quellen des geistigen
Genusses erschlossen werden und ihr werdet uns frischer, froher und
freier finden. Ihr werdet dann keine weltsrendenfremden Richter
mehr haben . , . Bis dahin aber —.

Oftui alteciBelt
SieS« iiM AWMwIme.

Tauicrungsvorschlägc des Laudcshauptiuaunrs.
KB . Salzburg , 26. Nov . Im Landtagssitzun gssaal

fand heute eilte vom Landeshauptmann Dr . R c ür l
einbernfene Enquete statt, die sich mit einer Reihe von
alles 'Aktuelle umfassenden Vorschlägen des Landeshaupt¬
mannes zur endgültigen Ordnung der F e st s p i e l -
hausfrage  befaßte . Landeshauptmann Dr . Rehrl gab
einleitend eine ausführliche Darstellung der gegenwär¬
tigen finanziellen Situation der Festspielhausgemeinde,
ans der hervorgeht, daß das Baukonto  ein Erfor¬
dernis von 788.488 8 «ufweist, dem ein verfügbarer Be¬
trag von 716.000 8 gegenübersteht, so daß sich also eine
Ue b erschre  i tu ng  von 73.485 8 ergibt. Zur Betriebs-
fühvnng hat die Festspielhausgemeinde im Henrigen Fest-
spieljahr ein Erfordernis  von 696.000 8 erstellt.
Dieses Konto weist einen Abgang  von 146.115 8 ans.

Für die Vorbereitung der n ä ch ste n Festspiel-
zeit  sind gegenwärtig keine Mittel  mehr vorhan¬
den. Zur endgültigen Ordnung der Festspielhausfrage
wird eine R e o r g a n i sa t i o n vor ge sch la gen, die sich

u. a. ans die Ziffammensetzmrg der Festfpielhausgemeinde,
Mitgliederworbnng , den Abschluß eines BetriebMb-
rungsvertrages mit der Stadtgeniein.de, Herabsetzung der !
Regien , die Bestellung eines fachtüchtigen Menagers,
eine Reorganisation der inneren Verwaltung der Frst-
spielhausgemeinde nfw. erstreckt.

Z>nr finanziellen Sanierung  soll sichu. a. anch
die Banernbank verpflichten, außer dein bisher gewähr¬
ten Kredit einen weiteren Betrag von 300.000 8 bis zum
1. Juli 1928 zu 6 Prozent zur Verfügung zn stellen. Nach
dem 1. Juli 1828 wird eine Zinsenvereinbarung zu
treffen sein. Die für die Kreditgewährung zu leisten¬
den Sicherungen bleiben einer besonderen Vereinbarung
Vorbehalten.

Wie Landeshauptmann Dr . Rehrl weiter mitteilte , sei
es ihm gelungen , eine Ermäßigung der Baukosten um
ungefähr 17.000 s zu erreichen, so daß die Ueverschrei-
tung des Bauanstnandes auf nicht einmal 8 Prozent der
verfügbar geweseneil Summe berabge mindert werde. Im
Landesbudget seien 36.000 8 an MndeSsudventimr an
die Festspielhansgemeinde eingestellt, für deren Bewil¬
ligung sich die Landesregierung , die selbst in die Fest»
spielhausgemeinde mit einem Mindestbetrog von 1000 S
eintritt , entsetzen werde. Als F e stspielze 11 hätten
in Hinkunft zu gelten die Zeiten vom 16. Juli bis 15.
September, vom 15. DezemLer bis 10. Jänner und vom
Passionssonutag bis zum Drrifaltigkeitssvnntag . W«h->
rerrd der übrigen Zeit feien die Festspielhauslolalitätcn
als Stadtsäle zu verwenden. Unter der Voraussetzung
der Durchftihrung der vorskizzierten Vorschläge behalte
sich der Landeshauptmann vor, die Ordnung der Inter¬
essenten- und Baukonti einer solchen Lösung  zuzu-
führen, daß hieraus weder die Stabtgemelndr noch der
Festspielhausgemeinde Belastungen erwachsen und der
Bank für die Kreditgewährung jene banktechnischen Vor-
aussetzungen geschaffen werden, die ihr die Kreditgewäh¬
rung ermöglichen.

Landeshauptmann Dr . R-ehrl wurde der Dank  für
seine neuerlichen intensiven Bemühungen um die end¬
gültige Sanierung der Fostsviclhausangelegcnheit aus¬
gesprochen.

-»

* Persnnalnacbrichteu. Der Bundespräsident hat dem
Vizepräsidenten der Kammer für Handel, Otewerbe und
Industrie in Wien , Kommerzialrat Heinrich Le n h a r t,
das große silberne Ehrenzeichen für Verdienste um die
Republik Oesterreich (in Email ) mit Nachsicht der Taxe
verlieben und dem RanchfangLehrermeister in Grotzenzrrs--
dorf Alois Rejmar  taxfrei den Titel eines Bundes¬
staatlichen Fürsorger,atcs verliehen.

* Die Brände in Oberösterreich. Linz,  26 . Non. Am
Dienstag abends ging der Hof der Befitzerseheleute
D r a t t I in Heitzing, Genreinde F i s chl h a m, in Ranch
ans. Eine halbe Stunde zuvor war man eben mit den
Druscharbciten fertig geworden, nach deren Beendigung
sich das Arbeits - und Hauspersonal , sowie die Bedienungs¬
mannschaft der Maschinen zmn Nachtmahl begah. Kaum
saßen alle bei Tische, brannte der ganze Hof schon lich-
terlvh. Das Feuer war in der Scheune ansgehrMeu . Das
gesamte Inventar , drei Kühe, zwei Ochsen, ein Stier und
45 Hühner kamen in den Flammen um.

* Die Ausgrabungen in Linz. Zlus Linz  wird be¬
richtet: Tie römischen Gräberfunde auf den Kreuzschwe¬
sterngründen Haben sich in den letzten Tagen wieder um
einige schöne Stücke vermehrt. So wurde eine schöne, große
Glasflasche mit zwei geschlifinenen Henkeln auAgegraben,
die nur geringfügige Beschädigungen aufweist und eines
der größten Stücke dieser §(rt, die je in Oberösterreich ge¬
funden wurden, darstellt. Am Mittwoch wurde auch zum
erstenmal ein K i n d e r g r a b erschlossen. Als Grabbei¬
gaben fand mau in diesem Grabe zwei Kinderspiel-
zeuge  ans Ton , einen Hund und einen Hahn, wie solche
auch in den Welser Römergräbern bereits gefunden wor¬
den waren. Außerdem wurden in den letzten Gräbern
einige Bronzeteller gesunden. Bisher sind 103 Gräber
aufgedeckt worden. Die Grabungen dauerten an den letzten
Tage« bis tu die Nacht hinein.

* Line unliebsame Sesselgeschichle der Linzer Urania . Der „Ober-
österreichischen Tageszeitung" wird geschrieben: Die neuen Sessel,
die vor ungefähr acht Tagen in der Linzer Urania Ausgestellt rvur-
den, erweisen sich leider als ein arger Hereinfall. Sie wurden bei
einer reichsdeutschen  Firma um den Betrag von 110 Mil¬
lionen rngekaust und auch bereits bezahlt. Nicht nur, daß ihre Aus-
führung minderwertig ist, machen sie auch bei der geringsten Be¬
wegung ein derartiges Knarr - und Krachkonzert, daß der Vortrag
geradezu unmöglich wird. Es wird nichts anderes übrig bleiben,
als diese Sessel zu entfernen und von einer heimischen Firma , die
für sachgemäße Ausführung Gewähr bietet, neue Sitz« anbringen
zu lassen. Die Urania muß nun mit -der deutschen Lies erstema
Prozeß  führen : außerdem wird der Betrieb eine böse Störungerleiden.

* Internationale Veranstaltungen in Wien 1927. In den
ersten Wochen des Monats Juni werden in Wien eine
Reihe von künstlerischen, gesellschaftlichen und sportlichen
Veranstaltungen ahgehallen werden, die auch internatio¬
nalen Charakter tragen werden. Vor allenr sind in diesen
Wiener Festwochen Festvorstellmigen in den Slaats-
theatern geplant, in denen die Werke von Mozart bis
Strauß und die Meisterspiele der deutschen Literatur so¬
wie die Werke der zeitgenössischen österreichischen Literatnr
zur Darstellung kommen werden. Weiter soll alte
M n s rk in atlen Sälen aufgeführt werden. Die einzelnen
Wiener Künstlervereinigungcn werden die Werke der
zeitgenössischenKünstler Oesterreichs und der 'Nachfolge¬
staaten zur Schau bringen. Zahlreiche große Sport¬
feste.  wie ein internationales leichtathletisches Meeting
und ein internationales Tennistournier , Hockeywett-
spiele, Fußballänderkämpfe, internationale Polespiele und
Pferderennen werden das große Interesse befriedigen, das
dem Sport der ganzen Welt entgegengebrachtwird.

* 25 tote nnd 71 schwerverletzte Wachcbeamte seit Auf¬
stellung der Wiener Polizei . Die Wiener Presse-Korre¬
spondenz berichtet: Am Mittwoch abends gab es im 9. Be¬
zirke in Wien  wiederum einen erbitterten Kampf
zwischen einem Wachmann und einem Gewalttäter . Die
Wiener Polizeidirektion führt eine Verlustli  ste ihrer
im Dienste verunglückten Wachorgane und verzeichnet
bisher 25 tote nnd 71 schwerverletzteWachebeaniie, ins¬
gesamt somit 116 Mann seit der Aufstellung der Sicher-

heitswachc (1869). Seit Jänner dieses Jahres ereigneten
sich 11 Unfälle,  5 Wachebcamte erlitten schwere Ver¬
letzungen im Kampfe mit Gewalttätern , ein Wachmann
wurde während einer Amtshandlung vom Schlage ge-
troffen und 5 Verkehrsposten im Zeichen des zunehmenden
Stratzenverkebres nie der ge stoßen.  In das Jahr
1919 fällt auch das rätselhafte Verschwinden des Ober-
wachmannes Gnstner,  der eines Nachts im August ans
dem Mariahilfergürtel seinen Dienst versah und spurlos
verschwand. Er wurde erst nach über drei Monaten in der
Rühe von Drutsch-Altenburg irr einer in Brand geratenen
Strohtriste, in vollkommen verkohltem  Zustand auf-
gefundcu. Es dürfte sich da vermutlich um einen R ach e-
a kt gehandelt haben, der aber bis heute unaufgeklärt
blieb. Die nun folgenden Jahre zeigen ein merkliches Ab¬
flauen der Unfälle und sind größtenteils dem erhöhten
S iruße live rkehr znznschreiben.

* Damensrisekirc ge such!! Wien,  26 , Nvv. Dis Genosssnschaft
der Friscnrc in Wien hnlkc schon im Sommer , einem Wunsche der
Damensriseuribetriebe mnhgebend, an die Bchörden dos Ansuchen
um milder« .Handhabung des Inlandsarbriterschutzgefetzes in Bezug
auf die Damensrisrurgehilsen gestellt. Diesem Ansuchen zufolge soll
die Einreise und der Aufenthalt von ausländischen  Dmnrn-
sriseurgehilsen gestattet werden, da in dieser Branche sin «mpsind-
licher Mangel an brauchbaren Arbciisträften herrscht. Es sind zwar»
namentlich seit der größeren Berdienstmöglichkeit durch die „Bubi-
kopf"-Mods, ans Beranlajsitng der Industriellen Bezirkskommission
Kurse für die Ausbildung von Damenfriseuren und insbesondere für
das Bubikopfhaarschneiden, namentlich für abgebaute Bank- und
Privatbeamte , errichtet worden, allein diese Versuch« und die Unr-
schulung von Arbeitern für den Danrsnsriseurberus haben nach An-
oabe der Wiener Damensriseurbetriobe nur einen minimalen
Erfolg  gezeitigt und di« bei dieser Umschulung heroorgegangenen
Kräfte decken bei weitem nicht den Bedarf . Die Kammer für Han¬
del. Gewerbe u;ch Ändristrie Hai das Ansuchen der Friseuraenossen-
schasl befürwortet, da hier tatsächlich ein schutzwündigesInteresse
des Fnseurgew-snbcs vorkiege. Im Gegensatz zu dem Gehilfenmangel
in den Damensriseurbe!rieben steht der übergroße Andrang
zum Friscurgewerb«  im allgemeinen. Wie aus einer Ein¬
gabe des Gehilfenausschusjes der Frifeurgenosjcnschaft in Wien an
das Bindesministerium für soziale Verwaltung henroorgeht, ist der
Andrang zum Friseurgcwerb«, weil dieses nach Ansicht der Eltern
schulentlassenerKinder ein leichtes ist, so groß, daß durcl> einen
Beschluß des Wiener Faribildungsschulrales die Aufnahme von
Frifeürlehrlingen in diesem Schuljahre eingestellt werdet: mußte, da
der Fortbildungsschulrat infolge der enormen Zunahme der Friseur -.
lehrlinge nicht mehr in der Lage sei, den Lehrlingen die zum Schul¬
besuch erforderlichen Klassenzimmer zuzuweisen. Der Gehilsenans-
ichtlßder Friseurgenossenichast hat am Schluss« seiner Eingabe die
Forderung ausgestellt, daß die Lehrstellenwerber im Friscurgewerbe
vor Antritt ihrer Lehre obligatorisch auf ihre gesundheitliche und
körperliche Eigmrng amtsärztlich untersucht  werden.

* Die Probe aufs Exempel — ein Meisterstück der
Grazer Pirstoerwültnug. Aus Graz  wirs berichtet:
Vor einigen Tagen hat ein Unbekannter den zivar von
der AllMineinhÄt nicht nachzualunenden, aber originellen
Einfall , die Post ans etwas tingvivöhnlichc Weise ans
ihre Fixigkeit zn prüfen. Er schrieb ans den Umschlag
des Briefes die Adreffe in Form eines Kreuzwort¬
rätsels  und gab diesen um 10 Uhr abends in Graz'
auf. Schon am nächster! Tage um 3 lihr nachmittags
mar er in Händen des Grazer Adressaten. Aus Anmer-
Lungen ans dem Umschläge war zn ersetzen, Latz vom
Briefträger bis zum Postanfisdirettor . alle am Werke
gewesen waren, das anvcrtrante Pvststück feinem Bestim¬
mungsort züznfMren . Damit scheint der schlagende.Be¬
weis erbracht, daß auch heute die österreichische Post nach
alter Tradition imstande und bestrebt ist, auch den
„schwersten Adressaten" herauszuklrigeln. Nochmals wäre
aber daran zn erinnern , dieser „Probe anfs Exempel"
nicht zu folgen, da die Post schon mit den gewöhnlichen
hantdschriftlichen Adresicn genug Ptaterial zum Kopf¬
zerbrechen hat.

* Das Hochwasser in Kärnten. K l a g c n f n r t, 26. Nov.
In Thörl wurde vom Hochwasser die Straßenbrücke nächst
der Leykam-Fabrik lveggerissen. Das Personalhaus steht
dort völlig unter Wasser. Das Hochwasser der Gail  hat
die Talniedrrumgen von der Mündung bis Nö tsch unter
Wasser gesetzt. Tie Ortschaften Tfchinowitz, Neuhaus und
die Ortschaft Mttllnern (vom Norden her), sind von den
Wassernrassen eingeschlossen. — In P ö d a u ist der Kobra-
Vach ausgebrochen. — In Unter körnten  sind gseich-
falls neuerliche Hochwasserschäden zu verzeichnen, — Der
Spiegel des Ossiachersecs  ist gestiegen und hat eine
Höhe, wie seit 1870 nicht mehr.

* Prähistorische Fmrde in Obcrkärntc». Villach,
27. Nov . Südlich von M ö l t s cha ch bei Villach wurde von
Mitgliedern des Vereines für Höhlenforschung ein Grab¬
hügel gefunden, bei dessen Aufdeckung sich zeigte, daß er
Bestattnngsreste aus der Hallstätter Zeit beinhaltet. Man
fand eine Kahnfibel mit schönen Strichornamonten, Arnr-
riuge, Knochen und Tongeschirr.

* Zwei enttäuschte Bräute . Aus Dilshofen  in Bayern wirb
berichtet: Zwei Köchinnen vmn nahen Vorwalb begaben sich gemein¬
sam nach Deggendorf,  um fiir die in nächster Aussicht stehende
Hochzeit lstmshalrungsgegenstände einzukausen. Da sie gute Freun¬
dinnen waren , wurde auch vertrauensvoll über den Bräutigam,
einen Pferdehändler , geplaudert, und beide waren überglücklick, nun
bald nicht mehr Dienstmädchen, sondern Geschäftsfrauen sein zu
können. Wie war aller jede Maid erstaunt, als die eine den Namen
des Bräutigams »annie und sich dann herausstellte, daß er auch
der Bräutigam der anderen war . Dem Männergeschlecht lebens¬
längliche Rache schwörend, nmerbrachei: die beiden bereits in Oster¬
hofen ihre Aussteuerreise, um mit dem nächste» Zug die Rückreöe
zu ihrer Dienstherrschaft anzutretrn.

* Die Druckerei im Zuchthaus. Aus P a r i s wird bc-
richtet: Tic vielfachen Klagen über die vertraulichen Ilm¬
gangsformen zwischen den Gefangencnmärtern und den
Gefangenen im Z e n t r a l g e f ä n g n i s in M e l u n,
haben die Polizei zu näheren Untersuchungen veranlaßt.
Das Ergebnis dieser Untersuchnngn ist die Aufdeckung
einer Skandalaffäre. Die Polizei benutzt die von den Ge¬
fangenen betriebene Druckerei  des Gefängnisses zur
Herstellung von amtlichen Drucksachen zum Teil äußerst
vertraulicher Art, z. B . von Ausweisen für Geheimagenten
und sogar von ChiffreschNsseln. Es stellt sich jetzt heraus,
daß cs einzelnen Gefangenen gelungen ist, die strenge
Kontrolle zu durchbrechen und gewisse Drucksachenaus
dem Gefängnis h e r a n s z u schm n g g e l n. Als be¬
sonders schiverwiegend wurde der Verlust eines Te-
chiffrievbuches festgestellt. Die monatelangen Nachforschnn-
getl der Polizei haben zur Aufklärung geführt. Das Buch
ist von einem entlassenen Gefcnrgenen aus dem Gefängnis
Yera-usgebracht und einer Kommunistin zur weiteren Ber-
wenstung übergehen worden. Beide wurden verhaftet.

4
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Sam Simbau der ePirma Friedrich SPasch
INNSBRUCK > MARIA -THERESIEN -STRASSE 21

Baumeister

Johann linier& Söhne
Gegründet im Jahre 1864 *  Fernsprecher 122

Inhaber : Paul and Theodor Hüter

Behördlich autorisierte Zivilingenieure
für Architektur und Hochbau

innsbrudf, Kalser-Josel-Sfr. is

Sambcrt VIVrelHt
3nn60rntf / Leopolvftratze L

Schilder- und Schristenmalerei, Glas-, Eisen-, Äolz-
und ReName-SchUder jeder Art, Buchstaben

in jeder Schrifttypc sowie Größe

0ratBn » ( « 1893 * » *rofprc «*>er 1047/IV

HANS PAULUS
Sillgasse Nr.17 * Fernsprecher 1459

★

Möbel und Dekorationen
★

’Jekko, Tapeten , Salubra, Stoffe etc.

Franz Gläfzle
Spengler und Glaser
Autogene Schweißanlage

%
Innsbruck

üofgasse 10 und Stiftgasse 2
Fernsprecher  1316

Ausführung: elektrischer Licht *«Kraft - und Schwach*
Stromanlagen jeden Umfanges sowie aller einschlägigen

Reparaturen . Elektrische Lichtrufanlagen
Beleuchtungskörper « Heiz - und Kochapparate

Sämtliches Elektromaterial
Radioanlagen, Montage von Antennen und Radiobeatandteikn , zu billigsten

Preisen. Fachmännische Beratung; und Angebote kostenlos

Ingenieur OSKAR DUMLER
beb. konr . Elektro-Unternehmen

INNSBRUCK , INNRAIN Nr. 3
Bitte , beachten Sie die neue Geschäftsadresse

Ein vorbildlicher GeschLftshaus-
umbau in Innsbruck.

In der schönsten und größten Geschäftsstraße Inns¬
brucks, der durch ihren gewaltigen Gebirgsrahmen welt¬
berühmten Maria -Theresien-Stmße , ist in der jüngsten
Zeit der Umbau von Geschäftslokalitätenin einem alten
Bürgerhaus in geradezu mustergültiger Weise durchge-
führt worden.

Das Mannfaktnrwarcnhaus Friedrich Pasch im alten
Schauflerhaus, Maria -Theresien-Stmße 21, hat seine
ebenerdigen Geschäftslokalitäten, insbesondere die Schau-
fensterfront, einem durchgreifenden Umbau unterzogen,
der die Bedürfnisse moderner Geschäfts re klame mit der
stilechten Eingliedermtg in die Fassade des alten schönen
Hauses in glücklichster Art verbindet. Die große Front¬
mauer wurde ganz entfernt und auf eiserne Stützen auf-
gefangen, wodurch es möglich wurde, die ganze Straßen¬
front für Schausonsterzwecke dienstbar zu machen. Bisher
mutzte sich die Firma Pasch mit zwei Schaufenstern be¬
gnügen, die zusammen kaum VA  Meter Front maßen,
der Umbau erweitert die Auslage-Räumlichkeiten auf
drei Fenster mit zusammen 8 'A Meter Fron tausmatz.

Das neue G eschä f t s p o r t a l ist nach altem Muster
ein wenig vorgebaut, ruht auf einem Kunststeinsockel und
ist aus Palisanderholz hergestellt. Ter nach imien und
außen verbreiterte Geschäftseingang  vermittelt den
zu- und absließenden Kundenverkehr auf die bequemste
Art. Der Portalbau ist in geschmackvollenmodernen For¬
men gehalten nnd fügt sich der Fassade des HanseS, das
gletchzettig einen neuen, in warmen, altroten Tönen ge¬
haltenen Anstrich erhalten hat, ohne jode Störung orga¬
nisch ein. Ein besonderer Schmuck der Geschästsfront ist
die Fivmaansschrist, die in modernen, politierten Messing¬
buchstaben angebracht ist.

Die Schaufenster  find in entsprechenderTiefe im
weißen Gvnndton gehalten, die Setteuwäude machen durch
die Bertäfel-ung in Mahagoniholz einen besonders vor¬
nehmen Eindruck, die Rückwände sind mit Facetten ver¬
glast, der Boden ist parkettiert. Unsichtbare Sofsittenbetench-
tuug gießt unaufdringliche, günstige Beleuchtung über dte
in den Schaufenstern geschmackvoll drapierten, in allen
Farben prangenden Stoffe.

Das Geschäftslokal  selber ist durch Entfernung
einer 70 Zentimeter starken Mauer , die den bisherigen
Berkaussranm von den Schreibstuben trennte, bedeutend
vergrößert. Neue, gediegen entworfene und auLgefiiHrte
Stellagen und Verkaufstische in dunkel gebeiztem Holz
erhöhen die vornehme, geschmackvolle Wirkung des Ver-
kausslokales, das durch moderne Beleuchtungskörper zur
'Abendzeit erhellt wird.

Sämtliche Entwürfe und Detailzeichnungen für den
Portalumbau sowie für die ganze Inneneinrichtung
stammen vom städtischen Architekten Herrn Theodor
Prachensky,  der in meisterlicher Weise seine schwierige
Arbeit gelöst hat, nicht nur zur Zufriedenheit des Auf¬
traggebers, sondern auch zur vollsten Anerkennung der
Leffentlichkett, die in dem neuadaptierten Geschäftshaus
Friedrich Pasch einen der schönsten und modernsten Ge-
schästsläden Innsbrucks begrüßt. An dem schwierigen
Umbau, den die heimische Firma Johann Hüter  &
Söhne ausführte , waren außer der Baufirma selbst, aus
deren Werkstätte die ganze Bautifchlerarbeit sowie das
Portal und die Inneneinrichtung stammt, folgende ein¬
heimischen Gewerbetreibenden beteiligt: Valentin Fuchs,
Innsbruck (sämtliche Gtaferarbcitcn ), Ing . Oskar D u m -
ler,  Innsbruck (Installation der elektrischen Beleuch¬
tung), Johann Hejl,  Innsbruck (Fassadenanstrichund
Malerarbeiten ), Franz Glätzle,  Innsbruck (Spengler-
arbeiten), Oesterreichtsche Sicherhettsdienstgesellschaft(Be¬
wachung während des Umbaues), Lambert A l b r e ch t,
Innsbruck (Lieferung der Ftrmenausschristen), Bernhard
Zösmayr,  Innsbruck (Knnstschlossereiarbeiten), Hans
Paulus,  Innsbruck (Tapezierer- und Dekorations¬
arbeiten).

Seit der Eröffnung des umgcbanten Geschäftes werden
die prachtvollen neuen Schaufenster, deren Arrangement
mit besonderer Sorgfalt gepflegt wird, von den Passanten
der Maria -THeresten-Straße tagtäglich bewundert und
bieten, besonders in den Abendstunden, hell erleuchtet,
einen großstädtischen Anblick als jüngste nnd modernste
Unternehmung des Innsbrucker Geschäftslebens.

Baumeister

Johann Hüter & Söhne
Gegründet im Jahre 1864 / Fernsprecher 122

Zimmerei

Sägewerk
Bau - und Möbeltischlerei

Schlosserei

Innsbruck, Völserstraße 6

Eisenkonstruktionen
Schweiß- und Schneideanlagen,
sowie statistische Berechnungen

Bau- und Kiaistschlosserei
B. Zösmayr ,Innsbruck
Karl -Ludwig -Platz 8 * Fernsprecher 202

Valentin Fuchs
Glasschleiferei und Spiegelfabrik

Schaufenster -Einrichtungen
Kunstglaserei

*

Innsbruck»Fischergasse4
Fernsprecher1136/IV

AkllkWM
st-AM

Wie SnnsM
Museumstraße 31

Fernsprecher 1563

öl« ki« iist-AkWslm.0.$.

Ständiger Tag- und Nachtdienst. Platz- und Passage-. Tag- und
Nachtwachen, TranSprrtüberwrchung, Polizeihund«

Fassaden -Anstrich
Ausführung von Zimmer- und Dekorationsmalerei

nach eigenen und fremden Entwürfen

Lackierer - und Anstreicher -Arbeiten

H.Hejl * Innsbruck
Anlchstrafie 9
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* Ludendorff wurde operiert. München,  26. Nov.
General L u d e n ü o r f f mußte sich wegen zunehmender
Atembeschwerden einer Operation unterziehen. Es handelt
sich um die Entfernung eines hinter dem Bvustbetn ge-
Icßcnen Kropfes. Ludendorff hat die Operation gut über¬standen.

* Der Sprung vom Notrc-Dame-Kirchturm. Paris,
26. Nov. Gestern nachmittags stürzte sich eine Frau im
Alter von etwa vierzig Jahren von einem der Türme der
Notre - Dame - Kirche  in die Tiefe. Die Frau war
sofort tot. Es handelt sich um eine Verzweiflungstat . Die
Frau hatte bereits vor einigen Tagen eitlen Selbstmord¬
versuch unternommen, indem sie sich die Pulsadern durch-
schnittell hatte.

* Ei« «encs Kampfmittel gegen die Tuberkulose. Im
Pasteurinstitut in Paris hat Professor Tr . I u a r ez, ein
Schüler Professors Dr . Krauß, mit einem neuen Mittel
zur Impfung der Kinder tuberkulöser Eltern Versuche ge¬
macht, über die im Anschluß an einen Vortrag Professors
Dr . Krauß vor einem Kreise von Bakteriologen an der
Universität in Wien berichtet wurde. Das neue Mittel,
das als Vakzine B C G bezeichnet ist, wird den Säuglingen
aus stonrochalem Wege eiugeimPft. Es werden »virulente
Bazillen einige Tage nach der Geburt verabreicht. Mtt
der neuen Vakzine B C G sind bis heute 17.000 Kinder
tuberkulöser Eltern irr Frankreich mit glänzendem Ergeb¬
nisse geimpft worden. Nunmehr soll auch in Wien mit der
neuen Schutzimpfung neugeborener Kinder tuberkulöser
Eltern begonnen werben.

* Was wird am meisten geraucht? Die Königin der österreichischen
Zigarren ist nach wie vor die Virginia.  Ihr Konsum betrug
im abgelaufenen Jahre 36 Prozent des Gesamtkonsums von
210,743.320 Stück Regie-Zigarren , also wurden etwa 76 Millionen
österreichische Virginia verraucht. Rach ihr kommen die „Kuba" und
die „Portoriko " mit je 12 Prozent des Gesamtkonsums an Zigarren.
Von den Zigaretten ist die Memphis führend. Ihr Konsuln betrug
40 Prozent des gesamten Zigarettenkonsums von 3.037,678.604 oder
fast 4 Milliarden Stück Regie-Zigaretten . Es wurden im ab¬
gelaufenen Jahre also wert mehr als ein 1.5 Milliarden Memphis-
Zigaretten verraucht. Die nächstbegehrten Sorten , die „Aegyptischen"
und die „Sport ", die sich mit je 20 Prozent vom gesamten Zigaretten-
konsum die Wage halten. Ein anderes Bild zeigt dagegen der Ver¬
schleiß der Zigarettentaboke. Hier ist di« billigste Sorte die meist-
begehrte. Der „Feine Bulgarische (dos 2S-Äramm -Päckchen zu
70 Groschen) hat 52 Prozent alles verrauchten Zigarettentabaks auf¬
zuweisen, also mehr als 700.000 Kilogramm. Rach ihm rangiert
mit 40 Prozent der „Feine Türkische" zu 90 Groschen. Di«
Spezialrtätcntabake machen nur 8 Prozent des verrauchten Zigaretten-
tabaks aus . Von den Pfeifentabaken  spielt überhaupt nur
der grobe ,Landtabak " eine Roll«. Er ist der Liebling der bäuer¬
lichen Bevölkerung; sein Absatz beträgt 82 . Prozent aller Pfeifen-
tabake. Von ihm wurden nicht weniger als rund 3,200.000 Kilo¬
gramm verpafft. Erwähnt sei noch, daß am Gesamtverschleiß der
Tabakregie den Löwenanteil die Zigaretten mit 34.01 Prozent haben;
nach ihnen rangieren die Pfeifentabake mit 33.33 Prozent , die
Zigarettentabake mit 11.64 Prozent und die Zigarren mit
7.91 Prozent.

toWrte Mertoortt.
Die im nachstehenden wahre Begebenheit erzählt

kein Gegner Franz Josefs, sondern einer seiner
Anhänger. Kurt von Z e l a u war im Auswärtigen
Amt in hervorragender Stellung tätig und hat jetzt
im Verlag von Heinrich Minden in Dresden
ein Buch erscheinen lassen, das „Durchs Fenster¬
glas"  heißt und Erinnentngen des Verfassers an
Andrajfy und an verschiedeneBegebenheiten bei Hofe
sowie Personen, mit denen der Verfasser in Berührung
kam, enthält. Cr erzählt auch diese ungemein
bezeichnende Tatsache, die zeigt, wie bi« Presse im
alten Oesterreich bevormundet wurde.

Es war zur Blütezeit der Aera des Grafen Baden !, von dem
die Krone die Herstellung des Völkerfriedens innerhalb der
Monarchie erwartet hatte und der diese Zuversicht durch sein schroffes
Vorgehen gegen die Deutschen bekanntermaßen gründlich enttäuschen
sollte. Nach dem Jänner 1896 standen di« Wiener Gemeindewahlen
bevor, und der in der Hofburg damals feiner demokratischen
Gesinnung wegen sehr unbeliebte Dr. Lueger  gewann als gefeierter
Volkstribun immer mehr Anhänger . So war die Regierung be¬
züglich des Wahlausganges nicht ohne Besorgnisse, zumal selbst ein
großer Teil der Beamtenschnst zu der Partei Dr. Luegers hinneigte.

Da beschloß Baden!, auf die herannahende Abstimmung durch ein
Kaiserwort  einwirken zu lassen. Die Gelegenheit hiezu sollte
der am 21. Jänner stattsindcnde Beamtenball bieten. Der Fest¬
ausschuß, an dessen Spitze der Eisenbahnminister Dr. v. Wittel stand,
sprach in Audienz vor, um vom Kaiser den Besuch des Abends
zu erbitten. Zur Freude der Einladenden erfolgte eine Zusage. —
Wie versprochen, erschien der Monarch, von den Erzherzogen, den
Mitgliedern des Kabinetts , dem Statthalter sowie den Veranstaltern
erwartet . Ms er den Saal betrat , hielt der Präsident des Komitees
eine Ansprache. In der hieraus vom Kaiser verlesenen Erwiderung,
deren Manuskript er dann dem begleitenden Generaladjutanten
übergab, kam der Satz vor : er hosse, di« Beamten würden ihre
loyale Gesinnung auch politisch (bei den Wahlen)
betätigen.

Diese Worte riefen bei den Umstehenden einen peinlichen Eindruck
hervor, was dem Ministerpräsidenten, der sie veranlaßt hatte, nicht
entgangen zu sein scheint. Ein in Hörweite befindlicher Zeitungs-
berichterstatter hatte die Rede mitstenographicrt. Badeni war aber
alles daran gelegen, daß nicht der volle Text  an di« Oeffem-
lichtest käme. Er zog sich, nachdem der Monarch den Saal verlassen
hatte, mit seinem Presseleiler, dem Statthalter und dessen sehr
geschickten Präsidialsekretär in eine Ecke zurück und nun begann man
nachträglich eine „authentische Fassung" der kaiserlichen Rede fest¬
zustellen. Mit dieser begab sich der Prüstd>alist in einen Seitenraum,
um den versammelten Pressevertretern den sestgelegten Wortlaut in
die Feder zu diktieren. Da meldete sich aber jener, der die Rede
unmittelbar ausgezeichnet hatte, gegen das Diktat Bedenken erhebend.
Der Präsidialist' ließ sich sein Stenvgranim zeigen, übersiog es und
steckte es mit der Bemerkung ein : ,Da müssen Sie
falsch gehört habe  n !"

Am nächsten Tage wurde der Statthalter Graf Kielmannsegg
in der Landtagssitzung wegen der Kaiserrede befragt. Er verwies
auf den „authentischen Text", da er wohl wußte, daß das wort¬
getreue Stenogramm aus der Welt geschafft war.

InuRtiftn Bütt Ben Fing Brr.Jorge".
In dem norwegischen Verlage Gyldendal ist nunmehr

das Buch Roald Amundsens  und Lincoln Ells-
worttzs  Wer ihre Nordpoffahrt an Bord des Luft¬
schiffes„Norae" erschienen. Mitarbeiter sind ferner Gustav
Amundsen, Riiser-Larseu, Firm Malmgreen (Meteoro¬
logie), Gottwaldt iRadiodienst) und Höver (Luftschiff¬
halle und Vertäuungsmasten).

Amundsen erzählt u. a. von seinen Gefühlen gegenüber
der Leistung des amerikanischen Fliegers Byrd.  Als die¬
ser mit dem Flugzeug „Josephine Ford" nach dem Pol

startete, wechselte er einen kräftigen Händedruck mit
Amundsen, der ihm den Wunsch mit auf den Weg gab:
„Gebe Gott,x .daß alles Ihnen gut gelingen möge!"
Amundsen analysiert dann seine Empfindungen gegen¬
über Byrd folgendermaßen: „Am hervorragendstenwar der
(tzedanke an die persönliche Sicherheit Byrds und seines
Begleiters Bennett, die wir beide als prächtige Burschen
schätzen gelernt hatten. Mer — es ist ein Mer dabei. Häu¬
fig ertappten wir uns dabei, daß wir sagten: Was wird
geschehen, wenn sie nicht zurtickkommen? Die Antwort
daraus lautete bestimmt: Wir müssen mit der „Novge"
nach ihnen suchen. Und dann kam die Angst aus, daß wir
unseren eigenen Flug in diesem Falle ansgebcn müßten.
Es waren daher zwei Gründe vorhanden für unfern
ewigen Refrain : Gebe Gott, daß sie zurtickkommen! Und
als sie zurückgckommen sind, da geschah dieses: Wir eilten
aus die beiden Männer zu und gaben ihnen einen reellen,
ordentlichen Kuß aus jede Backe. Wir waren tief ergriffen
und ließen uns ganz von der Aufregung, in der wir uns
befan'den, mitreitzen. Bon allen den Komplimenten, die

Nervenleidenden nnd Gc«lütskra «ken schafft das über¬
aus milde natürliche „Franz -Josef "-Bitterwasser gute
Verdauung , freien Kopf und ruhigen Schlaf. Nach Er¬
fahrungen berühmter Nervenärzte ist der Gebrauch des
Franz -Josef-Wassers auch bei schweren Erkrankungen des
Gehirns und des Rückenmarkes ans das angelegentlichste
zu empfehlen. + M106

Die Enthaarungscreme jeder Frau
Kein Rasieren , in 10 Minuten enthaart . Absolut unschädlich , an
jeder Körperstclle verwendbar . Kein Brennen odor Röten der Haui.

Erfolg garantiert.
Fcray -Enthaarungsseife

im Dunkeln leuchtend , ein unentbehrlicher Behelf zur Ent¬
haarung . TJeberall erhältlich , wo nicht

Fcmy -Vertrlcb Wien , VI.. KBstlergasNe Nr . 7.

Kaisers BrusK(arameilen
rnii den, , 3Tannen !'

Für Ihre Kinder und Sie
Dieses seit 33 Jahren bewährte  Hustenmittel,
köstlich schmeckend , darf über die Winterzeit bei
Ihnen nicht fehlen ! So werden Sie verschont sein
vor Husten , Heiserkeit . Kartarrh , Verschleimung.

Paket 50 Groschen . Dose 1 Schilling.
Zu haben in allen Apotheken , Drogerien und

Geschäften , wo Plakate sichtbar . MISS

KlavIer -Fabriks -BSIederlaae
Schneider &Söhne

Innsbruck , LeopoidstraBe 44
Neueste Modelle aller Preislasen

Hervorragend bewährt zur
Bekämpfung rheumatischer»

gichtischer, nervöser Schmerze»
sowie gegen Kopfschmerze«.

»f « ■ trtaa « trtlt uauhtrttar ela . — Seilt Ittätlitfittt Mebciairfangra.
Vm X»f «r » fr» ärztlich leben » »raatechltr . In ilnt « peiykfr ».

SPEZIALGESCHÄFT für

STRUMPFE
I . Mounier , Wien

!., Kärntnerring Nr. 3, Tel . 72 -4-64 , gegr . 1073
versendet nach allen Orten Deutschösterreichs

per Briefnachnahme, franko Haus, seine Spezialartikel in
nur erstklassiger Qualität , und in den neuesten, gang¬

barsten Farben.
Damen-Seldenflorstrümpfe zu . 8 3.80,
Damen-Seidcnflorstrümpfe, ganz fein wie Seide . . S 6.—
Damen-Waschseidcnstrüinpfe . 8 9.—, 10.—
Damcn-Seldonstrümpfc, französische, mit Floransatz,

glatt oder Ajourzwickel . . . . 8 12.—, 15_ , 18.—
Vorfuß und Ansatz ganz aus Seide . . . . 8 21.—

Englische Wollstriimpfe . S 5.50, 8.50, 9.—
Meläe-Wolle, mit Seide . 8 10.—
Reform-Höschen, prima Zwirnntilanese, Gr, 1 . . 8 11.—
Reform-Höschen, ans waschbarer Seide, gestreift,

Gr. 1 . 8 15.—
Reform - Höschen, Reinseide, in verschiedenen

Hautfarben, Gr. 1 . 8 29.—, 35.—
Herrenstrümpfe und -Socken preiswert und in großer

Auswahl-
Bei Strumpfbestellungen wird um Angabe der Schuligrößo

wie auch der gewünschten Farbe höflich ersucht.
Nichtpassendes wird gegen Vergütung des Rückportos

anstandslos umgetauscht.

Vusand trist bei Beträgen von«MW 101

mau den beiden im Lause deI Zeit gemacht hat, haben sie
kaum ein größeres erlebt als das unsere in diesem Augen¬
blick. Keiner von uns fragte:.Sind Sie an: Pol gewesen?

Was das Verhältnis der Expoditionsteilnehmer an
Bord der „Norge" betrifft, so bestreitet Amundsen ent¬
schieden, daß die Sensationsbertchte der ausländischen
Presse über Streit nnd Zank unter ihnen richtig seien.
Man habe gar nicht genug Ellenbogenraum gehabt, um in
Wut aufeinder zu geraten, und der Flug sei ans die aller-
freundschaftlichste Art durchgeführt worden.

Als man wieder gelandet war , ist dann offenbar doch
eine gewisse Entladung erfolgt. Und, wie Riiser-
Larsen  schreibt, Amundsens Zorn  kann so ge¬
waltig sein, daß ein Erdbeben und der Untergang
von Pompeji  retne Bagatellen  daneben sind.
Bon Oberst Nobile  erzählt er eine Episode, die charak¬
teristisch ist. Es handelt sich dabei um den Empfang in
Seattle:

„Wir mltssen einen sonderbaren Anblick Largeboten
haben, als wir da längs des Luftschiffes standen und den
ersten Gruß des amerikanischen Volles entgegonnahmen.
Die meisten von uns hatten nichts anderes an als ^as,
was wir uns in Alaska angeschafft hatten, gewöhn¬
liche Goldgräber « ns st attung.  Des großen Ge¬
wichtes wegen durfte ja nichts Ueberflüssiges mitgenom¬
men werden, und selbstverständlich richteten wir uns
danach. Es wirkte daher überraschend und deprimie¬
rend , den Oberst Nobile  und zwei seiner italieni¬
schen Begleiter in strahlenden Uniformen  zu
sehen. Mich packte der Grimin, als ich das sah! Aber
was für einen Zweck hatte es wohl, zornig zu werden!
Der Flug war gut überstanden, also war die Sache gleich¬
gültig. Es ist nicht ganz sicher, daß ich meinen Zorn ebenso
gezügelt  hätte , wenn wir ans irgend einem Grunde
gezwungen gewesen wären, aufs E i s htnabzugchen und
nach Hause zu marschieren. Es ist wohl möglich, daß ich
dann den Leuten ordentlich Bescheid gesagt hätte, was es
mit militärischen Uniformen ans Polar-
expeditionen  auf sich hat."

Riffer-Larsens Bericht schließt mit einer herzlichen
Huldigung für Roald Amundsen.

tanöwidfebaft
3ur WM Kritil Btt iMifdjrn

fiaiMrMoit
Don 21gr.-3ng. Emil Erker,  Generalsekretär der Tiroler

Landesknlturrakes.

Wie in den „3 . R ." vor einigen Tagen zu lesen war , bejahte sich
ein Schweizer  in der „Neuen Zürcher Zeitung" mit den
Ursachen der landwirtschaftlichen Krise  in Oesterreich.
Insbesondere wirst er den landwirtschaftlichen Maßnahmen in
Oesterreich eine S y ste m l o s i g ke i t vor und bezeichnet als Grund
der Systemlosigkeit gewisse politische Verhältnisse in Oesterreich.

Es sei nun gestattet, unter Ausschaltung jeglicher Politik, die
Frage der Systemlosigkeit in der österreichischen Landwirtschaft etwas
näher zu beleuchten, wobei wohl zugegeben werden kann und muß,
daß mancherorts politische Verhältnisse sich nicht immer günstig aus
die wirtschaftlichen Maßnahmen auswirken . Dies gilt aber nicht
etwa nur für die Landwirtschaft, sondern ganz inz allgemeinen für
alle Parteien und für alle wirtschaftlichen Organisationen und
Maßnahmen.

Es kann bei rein objektiver Auffassung der Frag « der Landwin-
schaftskrise in Oesterreich und bei Beurteilung der Maßnahmen zur
Förderung der Landwirtschaft wohl nicht mit Recht dieser der
Vorwurf der Systemlosigkeit gemacht werden. Im Gegenteil, gerade
m den letzten Jahren ist hinsichtlich der Landwirtschaftsförderung
ein ziemlich genaues System geschaffen worden, das einem Groß¬
teil der Bevölkerung in seinem 'Aufbau gar nicht bekannt  ist.
Di« Landwirtschaftsförderung zergliedert sich heute, wenn man io
sagen darf, in zwei Spitzen  der Landwirtschaftsförderung und
in die einzelnen Länderorganisationen.  Wenn man den
Aufbau von unten nach oben verfolgt, so ist er mit geringen Aus¬
nahmen in allen Bundesländern der gleiche. Die Bezirksorgani¬
sationen bauen sich in den meisten Bundesländern auf llrwahlen
auf, desgleichen die Landesorgauifationen inklusive Wahl desf räfidiums. Di«Landssorganisationen find der Hauptsache nadia m m e rn, nur mit dem Unterschiede, daß nicht in allen Bundes¬
länder» auch außer den Bezirksorganifntionen der Landes-
organisaticm das Umlagerecht  zustcht . Zusammengefaßt er¬
scheinen diese landwirtschaftlichen Berufsorganisationen tn die
Präsidentenkonferenz der landwirtschaftlichen
Hnuptkörper schäften.  In gewissen Zeitintervallen tagt die
Präsidentenkonserenz, in der nach einheitlicken Grundsätzen Richt¬
linien für das Verhalten der Landwirtschaft des ganzen Bundes
g«sd)asfen werden. Diese Präsidentenkonserenz ist di« Spitzen»
orgamsation der freien, der Hauptsache nach auf Urwahl auf-
gebauten landwirtschaftlichen Hauptkörperschaften, denen gegenüber
das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft als staat¬
liche Stelle,  als Förderunasstelle und als geldgebende und
überwachende Stelle auftritt . In dieser Hinsicht und im Ausbau
der Organisationen dürfte daher wohl der Vorwurf der System-
losiakeit nicht den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen.

Was nun von dein Schweizer, der die österreichischen Verhältnisse
in der „Neuen Zürcher Zeitung " beschreibt, hinsichtlich Getreide-
z.ölle und Schlachtvieh  gesagt wird, ist leider zum Teil
Zutreffend.  Der Grund , daß der Getreidezoll und der Zoll
für das fremd« Schlachtvieh zu gering ist, liegt wohl nicht in der
Systemlosigkeit der Landwirtschaftsförderung und der Organisation
der Landwirtschaft, sondern vielmehr in der Tatsache, daß in
Oesterreich und insbesondere durch die Zerklüftung der einzelnen
Stände während des Krieges das Verständnis bei der konsumierenden,
somit nicht bäuerlichen Bevölkerung für einen entsprechend starken
Schutz der Landwirtschaft nickst in jenem Ausmaße vorhanden
ist, als zum Beispiel in der Schweiz und in Deutschland.

Di« Meinung des Artikelsschreibers, daß es dem österreichischen
Gctrei bedauern  in der letzten Zeit wohl besser  gegangen
sei, wie den anderen Landwirten Oesterreichs, dürfte bis zu einem
gewissen Grade wohl zutreffend sein. Im allgemeinen ist ja der
Landwirt und Bauer , der eine Vielseitigkeit in seinem Betriebe har,
immer günstiger daran als der ausgesprochene Alpenbauer  mit
einer nur geringen Möglichkeit von Emnahmquellen aus verschie¬
denen Betriebszweigen der Landwirtschaft. Die ruhige Ueberlegung,
daß zum Beispiel der niedevösterreichische Landwirt außer ' der
Hauptgebieten Vieh, Milchwirtschaft und Hoff noch Getreide, Obst,
Wein, Zuckerrüben, erzeugt, während der Tiroler Bauer nur Vieh,
vielleicht etwas Milch und Milchprodukte und wohl nickst in allen
Fällen auch Holz  zu verkaufen hat, ergibt wohl schon von selost
den weitgehenden Unterschied. Immerhin aber scheint der Bauer
der Alpenländer bis zu einem gewissen Grad« an dem Wohlergehen
der Getreidebauern mehr als interessiert, wer! sie eine nicht zu
unterschätzend« A b n e h m e r scha s t für das Zuchtvieh  bilden.
Je schlechter es dem Geireidebauern geht, desto ungünstiger gestaltet
sich die Viehabsatzfrage m den Zuchtländern innerhalb Oesterreichs.

In den Ausführungen des Schweizers wird auch über die Schwie¬
rigkeiten hinsichtlich geschulter und geeigneter landwirtschaftlicher
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nwf sechs bis ficbm, höchstens au [ acht Stunden zu beschränken.
5. Die Haut muß durch tägliche Bäder oder Waschungen in gesundem
Zustand erhalten werden. 6. Die geistigen Fähigkeiten sollen durch
entsprechende Beschäftigung gestärkt werden.

Der Hof zauberer Kaiser Wilhelms  II . Der Vor¬
sitzende der Magischen Vereinigung Horster-Conradi in Berlin
lveih über seltsame Schicksale zu berichten. Er war der Hofzauberer
Wilhelms II., der ungenannt« Hofzauberer. Er machte die Nord¬
landreisen mit und suchte im Blauen Saal der „Hohenzollern" ge¬
meinsam mit dem Generalintendanten v. Hülsen Sr . Majestät ein
Lächeln zu entlocken. Hörster war ursprünglich Handlungsreisender.
Er beherrschte eine Anzahl von Kartenkunststückenund benützte sie,
um sich bei seinen Kunden einzufllhren. Eines Tages sprang er in
Neumünster für einen Zauberkünstler ein, der abgesagt hart«. Der
Beisoll und die Anerkennung bestimmten seinen Entschluß: ein Tele¬
gramm verwandelte ihn vom Reisenden zum Zauberer . Er wurde
bald bekannt, erfand die berühmte Talerkaskade, init der er den
Dresdner Hof in Entzücken setzt«. Sein Bruder , Direktor im „Kaiser-
hos", machte ihn mit dem Wiesbadner Intendanten von Hülsen be¬
kannt, und mit diesem Augenblick nahm sein Leben ein« unerwartete
Wendung. Hülfen war ein eifriger Liebhaber der magischen Kunst.
Er hatte bei B e l l a chi n i selbst gelernt und wußte den Kaiser durch
seine Fingerfertigkeit zu unterhalten . Jetzt ließ er sich von dem ehe¬
maligen Reisenden anlernen und kaufte ihn, am Ende jedes Jahres
„sein Programm " für 5000 Mark ab. Unter einer Bedingung : sein
Lehrmeister durfte niemals ein Wort darüber sprechen. 2m Jahre
1896 wurde Hülsen aufgefordert, an der Nordlondreise teilzunehmen,
um der Langeweile an Bord der „Hohenzollern" durch abendliche
Jaubersoireen zu steuern. Da Hülsen aber die schwierigsten Zauber¬
kunststücke nicht allein auszuführen imstande war, erwirkte er die
Erlaubnis , seinen Lehrmeister als „Faktotum" mitzunehmen. So
kam es, daß der gelehrig« Schüler die Lorbeeren einheimst«, die ihm
von Rechts wegen nicht gebührten. Niemals durfte der Kaiser ein
Wort davon erfahren, daß Hülsen, der auf die Originalität seiner
Zaubertricks pocht«, sich mit fremden Federn schmückte.

Englands prüdeste Stadt.  Die Stadt Birmingham
darf den Ruhm für sich in Anspruch nehnien, im prüden England
die prüdeste Stadt zu sein. Der neueste Schritt auf dem Wege der
Festigung von Zucht, Sitte und Ordnung besteht darin, daß die
Polizeibehörde den Kellnerinnen in Restaurants und Cafös das
Tragen von kurzen Röcken untersagt hat. Der Wirt oder die Wirtin
sind gehalten, jede Kellnerin, die sich weigert, ihren zu kurzen Rock
gebührend zu verlängern, sofort zu entlassen. Den armen Mädchen,
die nicht als unmodern gelten und dem Gespött der Leute preis¬
gegeben sein wollen, bleibt nichts weiter übrig, als beim Verlassen
des Lokals den vorschriftsmäßig langen Uniformrock gegen einen
kurzen für die Straße zu vertauschen. Die Londoner Blätter machen
sich über diese Polizei-Verordnung der guten Stadt Birmingham aus¬
giebig lustig. Man verbietet dort übrigens auch beim Tanz jeden
Schritt , der als „unmoralisch" gedeutet lverden könnte, so daß der
Charleston, wie er in Birmingham getanzt wird, an den feierlichen
Schritt einer Leichenparade gemahnt. Auch haben die Tänzer sorg¬
sam darauf zu achten, daß sie an der Peripherie des Saales bleiben,
da Tanzen nach der Mitte zu als gröblicher Verstoß gegen Sitte und
Anstand gilt. Es ist nicht lange her, daß die Birminghamer Polizei
eine Verfügung erließ, die das Erscheinen barfüßiger Tänzer auf der
Bühne verbot. Dank dieser Verfügung brach sich ein« Tänzerin auf
der Bühne das Bein, ein Unfall, den sie darauf zurückführt, daß sie
gezwungen war, Trikots zu tragen, die sie beim Springen behinderten.

Ein Bürgermeister , er gegen ein Königreich
kämpft.  Die Bürger der Stadt Amsterdam  sind in großer
Aufregung. Es herrscht unter ihnen eine geradezu aufrührerische
Stimmung und, wie es scheint, nicht ohne Grund. Der Bürger¬
meister hat nämlich das Tanzen  am Sonntag verboten.  Wie
überall in der Welt, so verspüren auch in Amsterdam die jungen
Leute am Sonntag einen inneren Drang, der sie in die Tanzlokale
treibt. Dieses Vergnügen ist nach Ansicht des Siadtoberhauptes nichts
weiter als ein sträfliches Bemühen, die Zeit totzuschlagen. An den
sechs Wochentagen, so sagt er, ist Zeit genug, auf den Pfaden der
Sünde zu wandeln. Am Sonntag soll jeder zu Hause bleiben. Cs
muß gesagt werden, daß der gestrenge Bürgermeister mit dieser An¬
sicht in Amsterdam ziemlich allein steht. Sogar die hochwohlweisen
Professoren der Universität, die kaum verdächtig sind, an Eharleston,
Tango und Black Bottoni Gefallen zu finden, haben gegen das Tanz¬
oerbot öffentlich Stellung genommen. Der Streit hat mittlerrvei!«
so weite Kreise gezogen, daß di« Zeitungsredakteure bereits die Po¬
litik und den Gerichtssaal zu vernachlässigenbeginnen, um den tanz-
ieindlichen Bürgermeister die ganze Wucht ihrer gepfefferten Pole¬
miken fühlen zu lassen. Das ganze Königreich der Niederlande steht
einmütig hinter der schwergeprüften Bevölkerung von Amsterdam.
Aber, wie die Dinge zur Zeit liegen, scheint nicht die geringste Ans¬
icht zu bestehen, daß man gegen diesen Dickkopf von Stadtoberhaupt
>Iwas ausrichten wird. Mit diktatorischer Geste hat der Mann , der
-egen ein ganzer liolk kämpft, den Journalisten erklärt : „Am Sonn¬
ig wird nicht getanzt! Und damit basta!"

A ust e rn - W e t t e s je n. Während man sonst bei kulinarischen
Wettkämpfen nur von Würstchen oder höchstens Pfannkuchen hört,
ist bei einem bevorstehenden Wettbewerb dieser Art eine vornehmere
„Waffe" gewählt worden. Es handelt sich nämlich um Austern.
Dafür spielt aber auch dieses denkwürdig« Messen der Magenkräfte
in den besten Kreisen. Der Staatssekretär des englischen Arbeits¬
ministeriums Lord Peel  hat bei einem Fest, das zu Ehren der
Austern-Fischerei veranstaltet wurde, den Geschmack und den Nähr-
wen der delikaten Muscheltiere gepriesen und als besonderen Vor¬
zug hervorgehoben, daß man sie in großen Mengen vertilgen könne.
Er forderte alle Austern-Esser in die Schranken, um sich mtt Ihnen
zu niessen, und siehe da! Ihm erstand ein erlauchter Gegner, nämlich
der bekannte Drainaliker Sir Artur P i n e r o, der erklärte, es mit
jedem anderen im Austern-Esien aufnehmen zu können. Nun »trai¬
nieren" die beiden Kämpen für den großen Tag . Unterdessenhaben
sich auch schon andere Bewerber gemeldet, die Äammgäst « bekannter
Auftern-Lokale sind. Ein Virtuose des Auftern - Effen»
hat es auf 218 Stück gebracht, allerdings zu einer Zeit, als di« Austern
noch kleiner und billiger waren. Ein bekannter Bankier, der In dieser
Beziehung viel leistet, verspeist aus einen Sitz vier Dutzend gewöhn¬
liche und vier Dutzend gebackene Austern.

Humoristisches.
Der mißverstanden « Hervorruf.

Der siebenjährig« Hans deklamiert gelegentlich einer Kindervor-
ftellung so nett, daß er immer wieder gerufen wird und lein Gedicht
wiederholen muß. „Na, Hansl , wie ist's ausgefallen ?^ fragt der
stolze Vater . — „Ich dacht«, es wäre richtig gewesen, aber ich imißt«
es doch noch einmal aufsagen."

Aufschneider.
Die Leute von Marseille sind als Aufschneider bekannt. Neulich

sitzen ein paar von dieser Sorte in einer Hasenwirtschastbeisammen:
,Lch habe", renommiert der eine, „zweimal den Alten Hafen durch¬
schwommen, ohne aus dem Wasser zu gehen, und bei der Ankunft
habe ich eine Arie aus deu „Hugenotten" gepsiffen!" — „Ach. das
ist gar nichts", versetzte ihm ein anderer, »ich habe einen Mann ge¬
sehen, der durch den Acrmelkanat schwamm und bei der Ankunft di«
Ouvertüre aus der ,Züdin " vom ersten bis zum letzten Takt pfiff!"
— „Sie haben den Mann selbst gesehen?" forschte der erst«. — „Aber
natürlich!" — „Wie, und Sie erkennen mich nicht wieder?"

kollegial.
„Bei Ihnen ist vorige Nacht ein Einbrecher gewesen?" — ,Lch

habe ihm den leeren Geldschrank ausgeschlossen- um ihm jede Mühe zu
ersparen." — „Und da wurden Sie ihn los?" — „Er iud mich sogar
ein, mitzugehen."

Falsch verstanden.  Ein Borfall n»tt dem schwerhörigen
Admiral Foley brachte einmal die ganze Hoftafel bei der Königin
Viktoria zum Lachen. Die Segolfregatte »Eurydice" war damals
untergegangen, und dl« Rettungsarbeiten hatten dem alten Seebären
viel Sorg « gemacht. Er sollte darüber Bericht erstatten und war
zum Lunch besohlen. Um dem traurigen Thema ein Ende zu inachen,
fragte ihn die Königin nach dem Befinden seiner Schwester. Der
schwerhörig« Admiral aber, noch immer in Gedanken mit der „Eury¬
dice" beschäftigt, glaubte, die Frage Ihrer Majestät bezöge sich auf
die Arbeiten an dem Schiff, und antwortete mit Stentorstimme : »Ich
habe sie umdrehen lassen, einen tüchtigen Blick auf ihren Böden
getan und sie gut ausgekratzt!"

*

Er : Kennen Sie die nette Kleine, mit der ich den ganzen Abend
getanzt habe — die mit dem kurzen Kleid und dem Bubikopf?

Sie : Freilich — das ist Mama ! („Bulletin .")

Rätsel -Ecke.
Rätsel.

An sich hat's jeder Leser,
Doch trittst noch du hinein.
So wird des Rätsels Lösung,
Ein fremder Mann wohl sein.

Homonym.
Man hat es auf der Nase,
Auch ists ein seiger Hase.

Auslösung aus letzter Nummer:
S cha ra d e: Hochmut.
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Julia Jobst / Am den Erben
(lg . Fortsetzung und  Schluß .)

Daun setzten sie sich zu Tisch und plauderten . Plötzlich
erklärte Anna , sie wolle mit Elena nach Damaskus reisen,*
Elena n»ar dort geboren mrd ausgewachsen, ehe sie von
einem Griechen gekauft worden war.

„Anna , Du weißt nicht, was Du sprichst! Der Gedanke
ist unmöglich."

„Ein Trieb ist es , dem ich nicht widerstehen kann. Ich
mutz nach Berlin . Gundler soll mir Helsen."

Anna reiste noch am gleichen Tage mit Elena in die
Hauptstadt. Dort erhielt sie nach einer Unterredung tn
der türkischen Botschaft, bei der Elena auch vernommen
wurde, alle nötigen Papiere . Die beiden Frauen wurden
einem Herrn anvertrant , der zwei Tage daraus von Berlin
nach Konstantinopel fuhr.

Die Reise verlief gut, und in Konstantinopel wurde
Anna die Reise nach Danmskus zu ermöglicht. Ein tür¬
kischer Beamter begleitete sie.

Tie fuhren durch Frühlingslande . In der Ferne ragten
die schneebedeckten Spitzen des Sultau -Dagh in das Licht
des scheidenden Tages . Es war tiefe Nacht, als der Zug in
Konia einfnhr . Am Morgen sah Anna den Taurus auf¬
ragen, der zu Wagen überschritten werden sollte. Die
Bahn endete im Bozantital , einem Paradies aus Erden.
Der türkische Begleiter schlug vor, hier einen Tag zu
ruhen . Aber Anna drängte weiter.

Obwohl die Bahnstrecke schon gewaltig gestiegen war,
blieb doch noch das Größte zu bewältigen . Erst hier im
Gewimmel von Lasttieren, Eseln , Pferden und Kamelen
und Fahrzeugen jeder Art, von den innen bunt ausge-
schmückten Luxuswagen bis zum plumpsten vorsintflut-
Ischen Karren mit dem dazu gehörigen Gewirr von Men¬
schen und Lasten- staunte Anna über den unerwarteten
Verkehr.

Während der Fahrt fragte sie einmal : „Auf diesen
Wegen ist schwere Artillerie befördert worden ?"

„Fa, von solchen Schwierigkeiten ahnt man tn der Welt
nichts,* und die Leute sagen, die Türken wären langsam."

Gleich einer Völkerwanderung erschienen ihr diese Züge
voir Mensch und Tier , die von hüben und drüben kamen.
Elenas Augen begannen zu glänzen , sie spürte die Heimat,
und der unansehnliche Türke dünkte sie schön.

Endlich rollte der Wagen in die Ebene der nächsten Sta¬
tion der Eisenbahn zu, di« sie nun wieder aufnahm, um sie
nicht wie in friedlichen Zeiten nach Alexandrette zu brin¬
gen, wo durch englische Schiffsgefchütze die Bahnstrecke
völlig zerstört war , sondern an den Fuß des Daz -Dagh.
Wieder mutzte eine lange Fahrt über das Gebirge gemacht
werden, und obwohl überall Pferde zum Wechseln bereit
standen und in den Herbergen für erträgliche Unterkunft
gesorgt war, kam Anna doch völlig ermattet an ihr Ziel
und atmete auf, als sie wieder im Zug saß, in dem sie tlUN
über Aleppo nach Damaskus fuhr.

Anna war froh, Schutz bet sich zu haben,* allein hätte
sie sich nie durch das Gewirr von Menschen gefunden.
Alle Rassen von Arabien , Syrien und Mesopotamien
fanden sich hier zusammen.

„Neue Truppen ziehen ein ", erklärte der Begleiter,
„gut, daß ivir schon ein Quartier haben, sonst sähe es
schlimm für Sie aus ."

Bald nahm sie ein weißes Haus auf,* in seinem Innern
wie in dem von hohen Mauern umschlossenen Garten

herrschte klösterliche Stille . Eine nnverschleierie freund¬
liche Frau , die Wirtin , schwatzte bald mit Elena so rer-
traut, als sei sie ihr seit Jahren bekannt.

Ein erfrischendes Bad und eine Nacht köstlichen Schlafes
ließen Anna alle Strapazen der Reise vergessen,* nun
erwartete sie ungeduldig ihren Mann , der von ihrem tür¬
kischen Rctsegenossen unter einem Borwand hierher ge¬
führt werden sollte.

Da stand er plötzlich, begleitet vom Prinzen : durch eine
kleine Pforte waren sie tn den Garten getreten. Unter
den blühenden Bäumen sah Anna den Nahenden klopfen¬
den Herzens entgegen. Wie würde Karl ihr selbständiges
Handeln auffassen?

Plaudernd kamen sie näher,* Prinz  Hussein erkannte sie
zuerst. Er verfärbte sich. Dann eilte er Anna entgegen
und küßte ihr die Hand.

„Anna , Du hier ?" fragte Rieth . „Welche Uebcr-
raschungl"

Anna fragte den Prinzen : „Noch keine Spur gefun¬
den?"

Es fiel den Männern schwer, in der Freude des Wie¬
dersehens das Vergebliche ihrer bisherige » Forschungen
zu bekennen.

vielleicht ist mir das Glück hold. Kommen Sie , Prinz,
wir werden hier Kaffee trinken. Dann will ich erzählen."

Elena beeilte sich, Kaffee zu bereiten, indes Anna alles
erklärte. Zuletzt schloß sie mit den Worten : „Elena wird
alle Häuser aufsuchen und überall nachforschen, ob irgend¬
wo ein Knabe lebt, der das Halbmondzetchen auf der
Brust trägt."

„Es wäre möglich, daß auf diese Weise eine Spur ge¬
funden würde," pflichtete der Prinz bet.

Elena hatte genaue Vorschriften vom Prinzen bekom¬
men, sie ging wieder in türkischer Kleidung , feierte freu¬
diges Wiedersehen mit den Ihrigen und durfte ihnen Ge¬
schenke machen.

Ueberall sollte sie die Geschichte einer Mutter erzählen,
di« ihren Knaben suchte, der das Zeichen des Halbmondes
aus der Brust trüg«. Als der Prinz hörte, daß Elena
singen und ein Instrument spielen könnte, wollten alle
das Mädchen hören.

Und Ellerr sang. Ein Lied folgte dem artderen, mrd man
wurde nicht müde, ihr zu lauschen.

Darirr sagte Anna : „Elena , Du hast mir gesagt, Deirr
Bater könnte Märchen und Geschichten erzählen,* wenn
ich auch Deine nicht verstehe, so möchte ich solche Mär¬
chen doch gerne einmal hören."

Mit weicher Stimme beganrr Elena in ihrer Mmter-
sprache zu erzählen — von einer Frau , die ihren Sohn
verloren und wie sie umhergeirrt sei, ihn zu suchen. Die
Saiten erklangen dazwischen irr einzelnen 'Akkorden. Uns
sie schloß damit, wie die Mutter in seligem Glück ihren
Knaben wiedergefrinden. ~ v .

Dann erzählte Elena in deutscher spräche den Gedan¬
ken ihres Märchens . Ta schloß Anna das Mädchen in die
Arme und küßte es ans die Stirn . Und Elena sag»e, diese
Erzählung habe sie überall vorge tragen. Dre Frauen
hörten solche Geschichten gern, und sie erklärte ihrrerr im¬
mer, daß es kein Märchen wäre . Alle hätten ihr verspro-
chen, nach ö-eut Knaben mit bem Halbmond auf der ontu,
der einer g-m tu Damaskus an vertraut worden sei, r>r
forschen.
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Wo ober mochte dos Kind sein? Keine Spur von ihm

wollte sich finden.
„Sie sollen nicht traurig sein, liebste Frau, " sagte Prinz

Hussein. „Wir werden den Knaben gewiß finden. Morgen
werde ich den Scheich der Beduinen mit einigen seiner
Führer und den Walt als Gäste bei mir sehen. Es würde
mich freuen, wenn Sie kommen wollten. Ich hole Sic
hier ab, von Ihrer Pforte sind es nur wenige Schritte."

Am nächsten Abend saß Anna im weißen Kleid — Rieth
batte es so gewünscht— tm Pavillon des Prinzen . Elena
Plauderte mit ihr. Anna sah es nicht, daß der Prinz bei
seinem Kommen Elena ein Zeichen gab, worauf sie eilig
verschwand. Plaudernd blieb Hussein noch eine Weile
sitzen, dann geleitete er Anna durch die Pforte und führte
sie in sein Haus . Unter dem Dach des Säulenganges , der
den Hof umgab, saßen die Beduinen . Der Prinz führte
Anna, die schweigend von den Anwesenden begrüßt
wurde, au einem Sessel.

Dann kam Elena , mit schimmernden Kettei«, Ringen
und Spangen geschmückt. Es blitzte auf in dem schwarzert
Haar , das weich über den Rücken hinabflotz.

„Steht sie nicht lieblich aus ?" fragte der Prinz.Anim nickte.
Elena begann z»l singen,' die Lieder ihrer Heimat erklan¬

gen, und die Männer blickten sinnend vor sich hin. ES
träumte sich gilt bei Worten, die von Liebe sangen.

Nun beganil Elena ein Märchen zu erzählen von der
deutschen3-rou, die in der Wüste Arabiens , dort, von wo¬
her die Männer kamen, einem Kind das Leben gab, dem
Sohn eines deutschen Mannes , dem die Frau geraubtivorden war.

Die Männer horchten auf. War cs vielleicht die Geschichte
der schönen Frau dort, die neben dem Prinzen saß?

Suchend traf Annas qpflerichtender Blick den ihres
Mannes , der an einer Säule stand und befremdet tiber
diesen Einfall des Prinzeil nachdachtc. Hussein sah ihn an
als wollte er sagen: „Habe acht!"

Und Elena erzählte weiter : das Märchen hatte sich eigen¬
artig geivandelt. Man merkte, daß ein Berufener es zu
Wahrheit rnid Dichtung verwoben hatte. Die Quellen der
Oase begannen zu rauschen, Blumen dufteten, Vögel san¬
gen. Und in dem Zelt rang die verlassene deutsche Frau
mit dem Tode, mir ihrem Knaben das Leben zu geben.

Rieth hörte staunend, wie er im Märchen als Engel ver¬
wandelt erschien, der auf das Gclieiß Allahs dem Kinde
das heilige Mal auf die Brust drückte. Dann begann Elena
das Klagelied der Mutter um das verlorene Kind, das Ul
die Worte ansklang : „Wer gibt der deutschen Mutter ihren
Knaben wieder? Ihr Söhne der Wüste, werdet ihr helfen,
das Kind zu sucheil und zu finden, nach dem sich das Herz
einer Mutter in Sehnsucht verzehrt?"

In ernstcnl Schweigen sahen die Männer vor sich hin,
bis der letzte Laut verklungen war.

Ta verschwanden die Frauen und-Rieth mit ihnen. Die
Männer , die eines Glaubens waren und einer Rasse,blieben allein.

Walt und Prinz warteten schaveigend nebeneinander-
Die Beduinen sprachen leise miteinander und dann lllit

ihrem Scheich. Jetzt drängten sie sich vor, stellten sich im
Halbkreise auf, der Scheich in der Mitte , und warteten.

»Kennt einer unter Euch einen solchen Knaben ?" fragteder Prinz.
„Wir iverden ihn finden," evlvtderte der Scheich.
«Und wann kann er bet mir sein?"
«In acht Tagen : ein Bote wird ihn holen und zu Dirführen."
„Er ist der Sohn eines deutsche»! Mannes , Faune , der

man das Kind anverttaut hat, soll, ivenn sie noch lebt, das
Kind begleiten, damit sie Zeugnis ablege vor dem Walt.
Trügt der Knabe das Zeichen ans der Brust ?"

Ein Beduine trat vor mld sagte: „Mit eigenen Augen
lnrbe ich das Zeichen gesehen, als er mit meinem Sohnespielte."

„Sage den Männern und Frauen , daß ihnen nichts ge¬
schehe,l wird. Reicheil Lohn sollei» sie Haben, wenn der
Knabe zu mir gebracht wirb. Du aber, der Scheich eines
freien Stammes , der dem Sultan nicht unterworfen ist,
versprich mir, den Rällber der deutschen Frau und ihres
Knaben, ivenn er noch lebt, z»r finden und Gericht überihn zu halten."

«Ich gelobe cs," rief der Scheich.
«Allah sei mit Euch und Eurem Wort."
Die Beduine,l gingen fort. Und Hussein beeilte sich, der

Frau die frohe Botschaft zu bringen. Jur Garten traf er
sie mit ihrem Mann.

.Mußten die Männer von meinem Knaben?" rief
Anna und eilte ihm entgegen.

„Sie werden ihren Frauen und allen Männern , die
daheim geblieben sind, Botschaft senden. Ich glaube, daß
man die Spur finden wird." Hussein wollte Anna nicht
mit trügerischen Hoffnungen beunruhigen.

„Glauben Sie , Prinz , daß der Räuber einer von diesem
Stämme gewesen ist?" fragte Rieth.

„Das kann ich nicht sagen. Nun «vollen wir abwarten,
was geschieht."

Eines Tages trieb die Unruhe Anna in den Garteir.
Sie war allein und schritt auf den Pa illor« zu.

Da sah sie Hussein durch die Pforte kommen. Er führte
einen Knaben. Sie sah ihn näher kommen, streckte ihm nur
die Hände entgegen, ihre Augen schlossen sich, als könnte
sie das Glück nicht ertragen. Mit kleinen, trippelnden
schritten kan, der Knabe näher. Das waren die .dunklen
Augen Ulrichs und seine Sttrne.

Es schien, als sei das Gemälde lebendig geworden, das
daheim in ihrem Ziimner hing, ein Bild, das Ulrich als
vierjährigen Knaben zeigte.

Anna war auf die Knie gesunken und breitete die Arme
aus . Hussein führte den Knaben ihr zu und sagte: „Allah
hat mein Gebet erhört, ich darf Ihnen den Knaben
bringen."

Da preßte die erschütterte Mutter ihr schönes Ktnd an
sich und blickte zu dem treuen Freund auf, der sich ttef
hinabbengtc, um seinen Dank von dem süßen Frauenvnind
zn nehmen, der sich ihm willig darbot.

„So ist cs recht, Anna !" rief Rieth, der unbemerkt zrl
ihnen getreten war. „Ohne Prinz Hussein hätten wir den
Knaben nie gefunden. Und nun laß Dich mal ansehcn,
mein Bübchen, damit ich mich davon überzeugen kann,
ob ich meine Arbeit gut gemacht habe."

Rieth stretfie das Kittelchen herunter : klar >md deutlich
zcigtê sich das Zeichen des Halbmondes auf der zarten
weißen Brust.

Anna schlang die Arme um den Hals ihres ManneS
und rief : „Wie kann ich Dir danken, was Du damit für
mich getan hast?"

„Mit einem langen gemeinsamen Leben in Liebe und
&mtc, " sagte der Doktor cnist.

*

Als die Eichen im jungen Griin standen i>«H die deu,-
scheil Lande im Zauber des Frühlings lagen, kamen sie
nttt dem Knaben heim. Ulrichs Sohn wurde von der alten
Susanne und Friedrich freudig aufgenonrmen.

Die Söhne des Ohrdrufcrs begrüßten Rieth jubelnd,
der sie mit den Worten zu dem kleinen Vetter fiihrte:
«Ihr sollt Brtider sein!" Und zu Anna sagte er: «Der
alte Streit fei begraben flir immer !"

*

Der Roman erschien am 1. August 1026 in Buchausgabe bei
Enslin & Laiblin , Aeutlingen.

Sterbende Natur.
Regenschauer aus der Heide,
In den Hainen Tod und Äerbe »,
Buntes Laub im Wirbelwinde
Wie das Rascheln bunter Scherben.
Hermelin aus Grat und Kuppen,
Sonnentecr die öden Raine,
Tief in Wäldern Witwenstill « ;
Herz, was sinnst du noch allein « ?
War es Lenz und war es Sommer?
All di« Lust ist jäh entschwunden!
Ach, wie rauschten irr' vorüber
Blütenmai und Schäferstnnden ! — —
Lass' die Blumen sterben, modern!
Sie ersteh'n im Frühling wieder.
Dein« Seel « trank den Frühling
Und im Frühling singst du wieder ! - —

Hans Gatterer.
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Böen mit fiuMQncn.

In Wien  hat im Borjahre eine Affäre einiges Auf¬
sehen erregt, die die Ehe einer Lady Douglas  mit dem
Prinzen Burhan Eddin,  einem Sohne des Sultans
Abdul Hamid, betraf. Der Prinz hatte die Dame, eine
geborne Mosselmann aus Haag, die den Lord Sholto
Douglas geheiratet hatte und von diesem geschieden war,
zu Beginn des Jahres in Monte Carlo kennen gelernt
und schon nach acht Tagen um ihre Hand angehalten. Der
Prinz war vollkommen mittellos, die Dame ist sehr ver¬
mögend. Das erklärt die Ehewerbung auf den ersten Blick.
Lady Douglas zögerte mit der Antwort und reifte nach
«Paris: aber der Prinz folgte ihr dahin und es gelang ihm,
das Jawort zn erringen . Die Trauung wurde in B a d en
bei Wien von einem Jniam geschlossen, den sich der Prinz
aus Budapest verschrieben batte. Lady Douglas hatte ihrem
«satten vor der Trauung etilen Scheck auf 400.000 Franken
zur Bestreitung des gemeinsamen Haushaltes für ein
Jahr , nach der Feier einen Scheck aus 500 Pfund Sterling
und einen solchen auf 41 Pfund übergeben, letzteren zur
Begleichung der Schnei de rrechnnng. Die Neuvermählten
wohnten in Wien in der Beithgasse. Ihr Glück währte
nur wenige Monate . Als die Prinzessin im Sommer aus
vier Wochen zu Verwandten nach London reiste, ereilte
sic dort eine Nachricht ihres prinzlichen Gemahls , worin
er kurz ihre Ehe als annnlliert erklärte und sie ausforderte,
ihre Effekten abholen zu lassen. Die Prinzessin eilte nach
Wien und mobilisierte Polizei und Staatsanwaltschaft,
da der Verdacht einer Ehekomödie  vorlag . Die Affäre
endete schließlich mit einem Bergleichl Der Prinz refun-
diertc die erhaltenen Beträge abzüglich der für den ge-
meinsamen Haushalt verausgabteii Summen , die Ehe
wurde für ungültig  erklärt lind die Exprtiizesstn nahm
wieder den Namen einer Lady Douglas an. Nun melden
die englischen Blätter , daß Lady Georgtiia Sholto Douglas,
die in« Alter von 37 Jahren steht, eine neue Ehe eingeht,
und zwar mit dem Grafen Fernand Vertier de Sanvigny,
einem jungen Mann von 29 Jahren , den sic, laut eigenem
Geständnis, erst vor zwei Monaten kennen gelernt hatte.
Er ist ihr vierter Gatte. Der erste war ein englischer
Hanptmann namens Barnard , der ziveite Lord Sholto
Donglas , der dritte Prinz Burhan Eddin. Alle drei Ehen
wurden geschieden, beziehungsweise für ungültig erklärt.

In B u d a p e st beschäftigt die Affäre zwischen dem türki¬
schen Prinzen Abdul Kadir  und seiner Gemahlin
Prinzessin Medschidsche  abermals die Oeffentlichkeit.
Die Prinzessin erklärt in den Zeitungen , daß sie im Alter
von 13 Jahren aus dem Palaste ihres Vaters Mustafa
Scherls Bey in Konstantinopel von Abdul Kadir ent¬
führt  und zur Ehe gezwungen worden sei. Ihr Vater
willigte nur unter der Bedingung in die Ehe, daß der
kaiserliche Prinz der Vielweiberei entsage. In den ersten
Jahren seiner Ehe hielt er diese Bedingung. Als sie aber
nach dem Zusammenbruch nach Budapest übcrsiedclten,
führte der Prinz ein leichtsinniges Leben, wodurch die
Familie an den Bettelstab kam. Die Prinzessin sei ge¬
zwungen gewesen, threil Familienschmuck, den sie von
ihrer Mutter , einer russischen Gräfin , geerbt hatte, zu
veräußern . Sie verließ ihren Mann und richtete sich einen
Manikursalon  ein , der anfangs ganz gut ging, den
sie aber später aufgab. Gegenwärtig werde sie von ihrer
Familie in Konstantinopel unterstützt. Sie sei entschlossen,
die Scheidung durchzusetzen. Prinz Kadir, der vor einigen
Tagen dnrcli die Freigabe mehrerer Güter in Griechen¬
land in den Besitz eines großen Vermögens gelangt ist,
erklärt dagegen in einem Blatte , daß seine in Scheidung'
befindliche Gattin zu ihm zurückkehrcn wolle, da sie bei
ihm wieder Geld vermute. Diese Behauptung bezeichnet
die Prinzessin als Verleumdung.  Sie wolle lediglich
ihre Freibett und nie wieder eine Haremsdame werden.

Buntes Allerlei.
Die fernsten Sterne.  Bisher nahm man an, daß die ent¬

ferntesten St «me auf Grund unserer Messungen ein« Million Licht¬
jahre entfernt sind, d. h., daß das Licht, das tn der Sekunde nicht
ganz dreimalhunderNaufend Kilometer zurücklegt, rund ein« Million
Jahre von seiner Quelle bis zu uns braucht. Auf photographisch« «
Wcpe ist es jetzt gelungen , Sterngebilde zu ermitteln , die viel weiter
entfernt sind. Der Astronom der berühmtesten amerikanischen Uni¬

versität. der Harvard University , hat Spiralnebel entdeckt, wie sie
an verschiedenen Stellen des Himmels zu finden-sind, die sich indessen,
wie die kompliziert«», hier nicht weiter zu berührenden Methoden
der photographischen Messungen ergeben haben, ungefähr zehn Mil¬
lionen Lichtjahre weit entfernt sind. Diese vom Entdecker Harlow
S -hapley  studierten Spiralnebel gehören zu einem etwa hundert
Haufen zählenden Nebel , der im Sternbild « der Jungfrau festgestellt
wurde . Die gewaltige Entfernung der Sonne von der Erde verhält
sich zur Entfernung dieser fernen Welten wie ein Zoll zu zwölf
Millionen englische Meilen . Uebrigens nimmt man neuestens an,
daß auch unser« Sonn « nur einen Stern einer ungeheuren Spiral¬
gruppe bildet, so daß wir selbst innerhalb eines solchen kosmischen
Spiralnebels leben.

Der ultraviolette Zoo.  Der Londoner Zoologische Gar¬
ten hat vor einiger Zeit ein „Berjuchsafsenhaus " erhalten, dessen Dach
mit «Vita glas"  gedeckt ist, einer neuen Glasarr , die die ultra¬
violetten Strahlen  durchläßt . Man erhoffte von der Wir¬
kung dieser heilsamen Strahlen viel slir die Bewohner des neuen
Affenhauses , und inan hat sich nicht getäuscht. Der Gesundheits¬
zustand der Tiere war sehr -viel besser als in dem allen Affenhaus:
Krankheiten kamen wenig vor und in zwei Jahren haben sich nur
zwei Todesfälle ereignet . Der beste Beweis sür die Wirkung der
Strahlen war aber ein Orang-Utan, der ganz kahl gewesen war und
jetzt i-n einem leuchtend kastanienbraunen , dichten Pelz sich präsen¬
tiert«. Die Stimmung der viersüh-igen Insassen hat sich außerordent¬
lich verbessert; sie sind so srisch und lustig wie noch nie zuvor. Seit
einem Jahr hat auch das Löwenhaus ein 80<X> Quadratfuß großes
Dach von Mtaglas . Dem König der Tiere ist diese Bestrahlung nicht
weniger gut bekommen als den Affen . Kein einziger Todesfall hat
sich ereignet . Auch das neue Reptilienhaus soll ganz mit diesem die
ultravioletten Strahlen durchlassenden Glas ausgestattet werden. Das
Glas , das sich in feinem Aeußeren von dein gewöhnlichen Glas nicht
unterscheidet, kostet nicht mehr als Plattenglas . Es ist in England
bereits bei einigen Häusern angewenüet worden , und die neu« Ge-
sundheitsgesellschast, die in England für eine Besserung der hygie¬
nischen Maßnahmen eintritt, empfiehlt die Verwendung des Glases
für Schulen und Krankenhäuser.

Der Deutsche Buchdrucker - Verein  hat als die Berufs¬
organisation der Buchdruckereibefitzer, der heute 6660 Mitglieder an¬
gehören , unter dem Drucke der darniederliegenden wirtschaftliche»
Verhältnisse int Buchdruckerg«werbc eine Denkschrift verbreitet, die
sich mit dein schädigenden Einfluß der Tätigkeit öffentlicher Be¬
trieb«, dem gewcrbeschädigenden System der Auftragserteilung durch
Behörden und der Einmischung des Reichswirtfcha-ftsministeriums -in
der Prois -bildungssrage des Buchdruckergewerbes befaßt. Der
Deutsche Buchdrucker-Verein schützt den Verlust , der ihm durch
Reichs -, staatliche, städtische und Gesängnisbetriebe entsteht, auf
60 Millionen Mark jährlich. Die Denkschrift spricht auch von Ver¬
trägen mit Behörden , di« unter dem Zwang der Be-jchä-stigungslofig-
keit abgeschlossen werde» und in denen L-icscrung zu Preisen gefor¬
dert wird, di« dein Buchdrucker nicht einmal den bezahl««» Lohn,
»och viel weniger aber einen Ersatz der allgemeinen Unkosten oder
gar einen Gewinn bringen . Es wird dann unter Berufung ans den
Artikel 164 der Reichsverfassung gefordert, daß die Regierung dem
bedrängten Buchdruckergewerbe gegenüber künftig «ine andere Stel¬
lung ein-nimmt.

Ein grausiger Versuch.  1 -864 saß in einem Pariser Ge¬
fängnis der zum Tode verurteilt« Arzt Dr. de la Gommerais . Die
Vollziehung der Todesstrafe stand, da der Kaiser das Gnadengesuch
zurückgewiefen hatte, dicht bevor. Da trat zu dem Verurteilten einer
seiner Kollegen , Dr. Beouquesne , und richtete nach einigen Um¬
schweifen an den Unglücklichen di« seltsame Bitte : „Ihr wißt , daß
bis jetzt die wissenfchastlicheFrage nicht gelöst wurde, ob in dem vom
Rumpf getrennten Haupt eines Menschen noch ein Funke Gedächtnis,
eine Erinnerung einige Augenblicke wachbleibt. Jl )r könnt hier Ge¬
wißheit verschaffen. Ich werde bei eurer Hinrichtung zugegen sein,
werde euer abgetrenntes Haupt sofort in meine Hand nehmen und
in euer Ohr rusen, ob ihr euch unseres Vertrages erinnert . Zum
Zeichen desselben senkt dreini-al das rechte Augenlid ." Der Ver¬
urteilte willigt « ein. und twin trennte sich. Der Tag der Hinrichtung
kam. Die Guillotine tat ihr grausiges Werk in einem Augenblick.
Dr . Deauquesne nahm lofort das abgeschlagene Haupt in seine Hände
und ries iym die verabredeten Wort« ins Ohr. Da schloß sich das
rechte Auge , während das linke den Sprechenden anftarrte . „Um
Gotieswillen , schließt noch einmal euer Auge !" ries der Arzt. Er be-
inerkte am rechten Auge ein Zucken, ober es schloß sich nicht noch ein¬
mal . Starrer und starrer wurden beide Augen . Do legte der Arzt
das Haupt schweigend in den Sarg.

Zur Verlängerung des Lebens  em -psiehlt der englisch«
Arzt D . H. Weber in einem in London gehaltenen Vortrag « fclgenb«
Grundsätze zu befolgen : 1. Alle Organe des Körpers müssen durch
tägliche Bewegungen in frischer Lust, durch Atemgymnastik und kör-
pertiche Hebungen in voller Kraft erhalten werden. 2. Im Essen
und Trinken sowie in allen körperlichen Genüssen ist Matz zu halten.

>3 . Im Hause muß stets für gute Luft gesorgt werden. So lange es
möglich ist, halte inan sich im Freien aus. 4. Früh zu Bett gehen
und früh aufzustehen ist erforderlich. Die Zeit d«s Schlafens ist

c
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Sfrbet'fstrafte gesprochen. Nun dürfte diese Frage auch mir teilweise
richtig von ihm ersaht worden lein. Wenn auch ohne weiters zu¬
gegeben werden kann und muß, sah sowohl die Schulung des lcmd
wirtschaftlichen Personals ober auch des landwirtschaftlichen Be-
triebssührers selbst in Oesterreich noch lange nicht aus jener Stufe
ist, wie sie es sein sollte und in anderen landwirtschaftlich sehr hoch
stehenden Staaten ist — in gewissen nordischen Staaten ist jeder
Landwirt Absolvent mindestens einer niederen landwirtschaftlichen
Schule und jeder zweite der in der Landwirtschaft angestellte wedb-
liche oder männliche Arbeitnehmer ebenfalls Absolvent einer land¬
wirtschaftlichen oder Haushaltungsschul«. So ist natürlich in dieser
Hinsicht Oesterreich weit hinter diesen nordischen aber auch noch sehr
weit hinter den schweizerischen Verhältnissen zurück. Was die Nichr-
geschultheit der _landwirtschaftlichen Arbeitskräfte anbelangt, dürfte
die Annahme nicht von der Hand zu weisen sein, daß diese in jenen
Gegenden Oesterreichs, wo mit viel ft«indem Personal gearbeitet
werden muß, noch bedeutend ungünstiger ist als wie bei uns in
den Alpenländern . Hier ist immer noch ein gewisses patriarchalisches
Verhältnis zwischen Dauern und Dienstboten sestzustellen und auch
der Wechsel ist im all gemeinen kein so großer^als sonst, auch lebt
Ler Dienstbot« mit dem Bauern in derselben Stube und am selben
Tisch und eine Reihe von Fannlienmitgliedern sind meistens eben¬
falls bei der Arbeit genau so beschäftigt und gehalten, wie di«
fremden Angestellten.

Was nun hinsichtkich der niederen Moral und der psy¬
chischen Verwahrlosung  des landwirtschastlichen Prole¬
tariates gesagt wird, muß wohl entschieden a b g e l « b n t werde»,
abgelehnt insbesondere für die alpenländffchen Verhältnisse, denn
für diese gelten wohl die verallgemeinerten Bemerkungen des
Schweizer Artikelschreiber gewiß nicht. Daß sich das Fehlen der
militärischen Erziehung auch am Lande überall ungünstig bemerkbar
macht, ist leider Tatsache. Auch ist es richtig, wenn der Kritiker der
österreichischenVerhältnisse der Meinung Ausdruck gibt, daß es
zwecklos ist, wenn man eine erstklassig gezüchtet« Kuh irgend einem
Personale übergibt, das keine blass« Ahnung von einer Diehpflegc
und Mehbehandlung besitzt.

Der Schweizer Artikelschreiber spricht von der vollkommen un¬
genügenden Düngerwirtschast  in Oesterreich. Scheinbar kennt
er wohl die schlechtesten  Verhältnisse, nicht aber die besten, und
zwar können hinsichtlich der Düngerwirtschaft gerade Tirol und
Vorarlberg  als bedeutend fortgeschrittener  den ande¬
ren Bundesländern Oesterreichs gegenüber bezeichnet werden. Wenn
auch lange noch nicht das Erstrebenswerte auf dem Gebiet« des
Düngerwefens auch in diesen Ländern erreicht worden ist, so ist
ein sehr wesentlicher Fortschritt in diesen beiden Ländern sestzu-
stellen, dank der nachdrücklichen Förderung der einschlägigen Aktio¬
nen und dank der Einsicht der Bevölkerung. Erst vor einigen Jah¬
ren hat ein höherer Referent des Bundesminifteriums für Land-
und Forstwirtschaft erklärt, daß seiner Anschauung nach Tirol
hinsichtlich der Düngerwirtschast aus allerhöchster  Stuft stehe.
Es wäre auch in Tirol und Vorarlberg vollkommen undenkbar, daß
wie dies vor kurzem in einem andern Dundeslande Oesterreichs seit-
gestellt werden konnte, ein Fischteich durch das Zurinnen der Jauche
von einem Düngerhaufen für die Ernährung der Fische verbessert
wurde und daß der Landwirt ohne weiteres gestattete, daß zur Er¬
möglichung des Zuflusses der Jauche über seine Wiese noch ein
kleiner Abflußgraben in den Teich gezogen wurde.

Der Vorwurf , daß di« Bauernhöfe  in Oesterreich im großen
und ganzen hypothekarisch weniger belastet,  dafür aber
rückständig und veraltet seien, trifft auch nur zum Teile zu und
leider aber gar nicht hinsichtlich der hypothekarischenBelastung. Die
hypothekarische Belastung ist in der letzten Zeit direkt b « ängsti-
genü  gewachsen , die geringere hypothekarisch« Belastung In der
letzten Zeit, die der Schweizer erwähnt , erklärt sich durch die Geld¬
entwertung Oesterreichs in der Kriegs- und Nachkriegszeit, die ta
in der Schweiz nicht vorhanden war.

Was endlich die Frage der Unterbringung von Arbeitslosen
in der Landwirtschaft anbelangt , so ist von vornherein non jedem
Kenner der Verhältnisse zu erwarten gewesen, daß solche Arbeits¬
lose, die früher nicht in der Landwirtschaft beschäftigt waren , auch
für die richtige landwirtschaftliche Arbeit nickst dauernd Verwen¬
dung sinden werden. Die Arbeit in der Landwirtschaft ist an und
sür sich eine solche, die gelernt werden muß und überdies ist in den
einzelnen Gebieten und Gegenden die landwirtschaftliche Arbeit
wieder außerordentlich verschieden, so daß nicht erwartet werden
kann, daß im allgemeinen eine großzügige Unterbringung von
Arbeitslosen, die aus der Stadt stammen, in der Landwirtschaft
Möglich sein wird.

Wenn hiemit in kurzen Umrissen zu den einzelnen Punkten , die
voir dem Schweizer Kritiker erwähnt wurden, Stellung genommen
worden ist, erscheint es noch notwendig, ftlner Aeußerung dahm
zu gedenken, daß eine furchtbare A >bsatzkris«  in der öster¬
reichischen Landwirtschaft besteht und daß zu befürchten ist, daß zur
extensiven Wirtschaft zurückgekehrt werden würde. Er gibt der
Meinung Ausdruck, daß dies unbedingt der Fall sein wird, wenn
die Regierung nicht imstaird« ist, di« Kehrseite der gesteigerten Pro¬
duktion, das ist die Frage eines geregelten Absatzes,
befriedigend zu lösen.

Und damit trifft nun wohl der Schweizer Kritiker das Richtige.
Welch eminenter Schaden der österreichischen Bevölkerung dadurch

erwachsen würde, wenn die E xt e n si v i e-r u n g der Betriebe
wieder Platz greifen würde, ist wohl ohne weiteres zu ermessen.
Unsere Handelsbilanz mühte von Tag zu Tag eine Verschlechterung
erfahren. Es bedarf die Losung der Frage der Absatzkrise und über¬
haupt der Krise in der österreichischen Landwirtschaft nicht nur ein
energisches Vorgehen der Regierung, sondern auch ein weitgehendes
Verständnis der ganzen Bevölkerung. Denn gerade die Derhand-
lungen im Parlament in den verschiedenen Unterausschüssen, die
landwirtschaftlicheZollfragen und andere landwirtschaftlich« Schutz¬
sragen betreffen, sind sehr selten von dem Wohlwollen der nichi-
bäuerlichen Bevölkerung begleitet und sind überdies leider auch viel
zu häufig vom parteipolitischen Standpunkte aus behandelt worden.
Es dürfte heute mehr oder minder die Frage so liegen, daß man
sich darüber klar werden muß, ob der Bauernstand sür den Staat
von Wichtigkeit ist oder nicht. Im elfteren Falle , und es darf wohl
dieser erste Fall als der einzig diskutable angenommen werden,
scheint es denn wohl auch berechtigt, daß Maßnahmen aeirvfftn
werden, die es ermöglichen, diesem Stande die Weiterexistenz zu
sichern. Es wird notwendig sein, daß hiebei mit all den aus der
Kriegszeit ausgestapelten Verstimmungen  zwischen Produ¬
zenten- und Konsumentenstand aufgeräumt wird, es wird notwendig
fein, daß jede Parteilichkeit hiebei ausgeschaltet wird, es wird des
weiteren notwendig sein, daß der Konsument sich in di« harte Lage
des bäuerlichen Landwirtes hineindenkt. Rur durch ein weitgehen¬
des Verständnis aller Kreise wird es möglich sein, diese Absatzkrife,
gestützt aus geeignete Maßnahmen der Regierung, zu überwinden.
In diesem Sinne kann man dem Schweizer Kritiker wohl recht
geben. i

Was seine Ausführungen jedoch insgesamt anbetrifst, scheint er
vergessen zu haben, daß auch die Schweiz  noch viele Betriebe
und Gegenden hat, über die sich unschwer auch kritisieren
ließe. Hinsichtlich der Düngerwirtschast aber auch hinsichtlich
pflanzenbaulicher Verhältnisse wäre in gewissen Gegenden de-
Schweiz wohl manches verbesserungswürdig. Selbst in mancken
Belangen der Viehzucht dürfte dies zutreffen. Dabei wird es aber
gewiß niemanden, der es mit den Errungenschaften eines anderen
Bundes ehrlich meint und mit gerechtem Urteil diese Fortschritte
freudig verfolgt, einfallen, die unendlich hohen Verdienste der
Schweiz um di« Entwicklung der dortigen Landwirtschaft gering
zu achten. Besonders hervorgehoben inuß werden, daß die Schweiz
durch ihren Bund aber auch ihre kantonalen Regierungen alles
menschenmögliche leistet, um die Landwirtschaft zu unterstützen und
zu erhalten, obwohl di« Bedeutung der Schweizer Landwirtschaft
hinsichtlich des Ausmaßes der landwirtschaftlichen Bevölkerung zu
der übrigen lange kein so günstiges für di« Landwirtschaft ist, wie
bei uns in Oesterreich.

Erst vor kurzem wurde von Jugoslawien,  von dem schärfsten
Konkurrenten sür die österreichische Landwirtschaft, weil dieser Staat
als Ausfuhrland ganz besonders in Betracht kommt, die fortschritt¬
liche und außerordentlich zweckmäßigeLandwirtschastsentwicklungin
Oestereich m letzter Zeit belobend hervorgehoben.  In
verschiedenen Fachzeitschriften konnte man diese Anerkennung der
Fortschritt« der österreichischen Landwirtschaft feststellen. Es ist ganz
selbstverständlich, daß die Auswirkungen der Bestrebungen, die
Landwirtschaft Oesterreichs auf ein hohes Niveau zu stellen, nicht
so schnell vor sich gehen können, wie man es füglich haben möchte.
Man darf aber nie vergessen, daß Oesterreich erst seit jhrfu trrei
Jahren eine sanierte Valuta hat und daß Oesterreich das Rudiment-
eines durch den Krieg zerschlagenen Staates darstellt.

Weit davon entfernt, die vielen Fehler,  di « in Oesterreich ge¬
schehen, auch, mir im geringsten verteidigen zu wallen, wäre es
Vvgelstrauhpolitik, wollte man nicht auch die fortschrittlichen

. Leistungen der österreichischen Landwirtschaft anerkennen.
Anschließendseien nur noch einige Daten  genannt , die erhärten,

daß die Landwirtschaft Oestererichs gewiß bestrebt ist, das ihre zu
leisten. Wenn der Staat es nicht verstanden hat und bis heute nicht
versteht, daß es notwendig ist, di« Landwirtschaft auch entsprechend
zu schützen, so wird cs eben notwendig sein, daß dieser notwendige
Schutz mit aller Energie gesondert wird.

Die Statistik aus dem Jahre 1925 weist nach, daß dem Jahre 1921
gegenüber die ^Winter-Weizenproduktion um fast 580 Meterzentner
gestiegen ist; jene des Jahres 1913 war allerdings größer. Die
Sommerweizenproduktion  hat sich um rund 16.000
Meterzentner erhöht. Auch die Hektarerträge für Winter- und
Sommerweizen sind bedeutend gestieg « n . Aehnlich wie beim
Weizen ist eine sehr erhebliche Steigemmg der Roggenernte
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zu verzeichnen. Im Jahre 1925 betrug die Winler-Roggenerme
5,294.199 Meterzentner gegen 3,925.871 Meterzentner im Jahre
1924. Die Steigerung des Roggenertrages pro Hektar beträgt

3.6 Meterzentner. Aehnlich liegen die Verhältnisse beim Sommer¬
roggen. Di« Produktion von Winter - und Sommergerste
hat sich um fast 400.000 Meterzentner gesteigert, der Heklarertr.tg
ist von 11 ans 14.3 vom Jahre 1924 im Jahre 1925 gestiegen. Auch
bei Hafer  ist «ine Mehrproduktion von weit über 500.000 Meter¬
zentner festzustellen, der Hektarertrag ist von 10.7 auf 12.6 gestiegen.
Bei Mais  ist eine Erhöhung von über 200.000 Meterzentner er¬
folgt, der Hektarertrag von 15.9 auf 19.4 gestiegen.

Es würde zu weit führen, noch die anderen Produkt,onsgsmet«
heranzuziehen, dies« Zahlen beweisen ohne Argunrentatton, daß
systematisch aus allen Gebieten der Landwirtschaft gearbeitet wurde.
Nun liegt es daran , der Landwirtschaft im Einvernehmen mit der
gesamten Bevölkerung  wieder jenen Platz im Staate ein¬
zuräumen, den sie zu ihrer gedeihlichen Entwicklung
benötigt.

(Landwirtschaftliche Buchführung.) Der Landeskulturrat gibt bk-
kannt: Die allgemeine trostlose Lage der Landwittschaft nötigt den
Landeskulturrat , der Erhebung von Rentabilitätszifiern größtes
Augenmerk zuzuwenden. Dies ist nur mit Hilf« von einwandfrei
geführten und statistisch verarbeiteten Buchführungen möglich. Diese
Buchführungen müssen aber auch einheitlich aufgebaut sein und nach
gleichen Grundsätzen geführt werden. Um dies zu err -->chen, wird
an den drei landwirtschaftlichen Lehranstalten in der Weihnachts¬
woche je ein Buchführunaskurs abgehalten; der Landeskulturrat ge¬
währt den Teilnehmern an diesen Kursen weitgehende Erleichterung
für den Besuch. Die Teilnehmer an diesen Kursen sollen selbstwitt-
schäftende Landwirle sein oder erwachsene Söhne solcher, die unge¬
hindert in der elterlichen Wirtschaft Buchführen können. Zur Ein¬
führung und Schulung sinden die oben erwähnten Kurse an den
landwittschafiiichenLehranstalten in Imst , Lienz und Rotholz in der
Dauer von ungefähr 30 Unterrichtsstunden, wahrscheinlich in der
Zeit vom 27. bis 31. Dezember statt. Anmeldungen sind an den
Landeskulturrat für Tirol in Innsbruck zu richten und genügt hie-
sür «ine Korrespondenzkarte mit Angabe der genauen Postanschrift.
Der Landeskulturrat gibt auch Aufschluß über die Begünsti¬
gungen,  die mit dem Besuch des Kurses und mit der Buchführung
verbunden sind.

sviehmarkt in Schwarzenberg.) Aue Bregenz  wird berichtet:
Der Heuer verschobene zweite Schwarzenberger Diehmarkt findet
nun am Montag den 29. d. M . statt. Aus der vor 14 Tagen abge¬
haltenen großen Viehausstellung wurde eine sehr große Anzahl erst¬
klassiger Tiere aufgetrieben und es ist den Landwirten ihre groß«
Freude über den mit Fleiß und Erfahrung erreichten Erfolg zu
gönnen. Daß die bayerische Landesregierung die Vieheinfuhr aus
dem seuchenfreien Bregenzerwalde über das Zollamt Ach gestattet,
findet allgemeine Anerkennung.

(Wiener Diehmärkte .) Wien,  26 . Nov. Auf dem N a chm a r k t
fürRinder  wurden 480 Stück , davon 381 Stück Mast- und 190
Stück Beinlvieh aufgetrieben . Bei langsamem Verkehr waren nur
Stiere besser gefragt , sonst blieben die Montagpreise in Geltung.
Der Austrieb auf dem Schweinemarkt  belief sich auf 4253
Schweine, davon waren 1122 Fleisch- und 3130 Fettschweine. Bei
langsamem Verkehr konnten die Dienstagpreise erzielt werden.
Der Jungviehmarkt  war mit 68 lebenden, 2712 Weidener
Kälbern , 872 Weidner Schweinen und 201 Weidener Schasen sowie
99 Weidener Lämmern beschickt. Man notierte lebende Kälber
1.40 bis 2.—, Weidner 1.40 bis 2.55, Fleischschweine 2.10 bis 2.35.
Fettschweine 2.10 bis 2.35, Schafe im Fell —.70 bis 1.40, ohne
Fell —.90 bis 1.80, Weidener Lämmer 1.— bis 1.60. Verkehr sehr
schleppend. Kälber und Fleischschweine billiger

(Si . Pöllner holzmarki.) St . Pölten,  25 . Nov. Tendenz:
Fichten- und Tanne -Schnittware sür Inlandsbedarf und Export ge.
sucht, Preise unverändert . Der Export nach Frankreich ist infolge
der Steigerung des französischenFranken mit Schwierigkeiten ver¬
bunden, nachdem die meisten französischen Abnehmer die alten auf
Franken lautenden Abschlüsse durch Schikane zum Storno bringen
suchen. Laubholzschnittware, prima , trockene Ware, anziehend.
Nadelrundholz alle Sorten bei behaupteten Preisen gefragt, ebenso
Spreißel , Bundholz und Sägespän«. Brennholz flau und weiter
rückgängig. Abschlüsse: 3 Waggon Fichten- und Tanne -Bauware
52 8 , 4 Waggon säge-fallend 60 bis 62 8 , 2 Waggon Lärchenpfosten,
50 Millimeter, 80 8,1 Waggon Cschcnpsosten, prima, 135 8 , 16 Wag¬
gon Fichten» und Tannen -Blochholz 21 bis 28 8 per Kubikmeter,
5 Waggon Buchenscheiter2.70 8 per 100 Kg. ob Verladestation.
Durchschnittspreise: Fichten- und Tannen -Schnittware , normale
Dimension, parallel des., 4 bis 6 Meter, 1. und 2. Kl., 70 bis 80 8,
sägefallend 58 bis 64, Bauw . 48 bis 54, Export- und Dimensionr-
Hölzer entsprechend höher, Kiefer-Schnittware , unbes., 58 bis 64,
des. 67 bis 70, Lärchen--Schnittware , unbes. 68 bis 76, des. 90 bis
105, Buchen-Schnitttvare 58 bis 66, ged. 70 bis 80, Eichenschnittware
110 bis 140, Eschenschnittware110 bis 130, Grubenholz 19 bis 21,
Schleisholz 21 bis 23.50, Fichten-, Tannen - und Kiefer-Bloche 23 bis
26, starkes Langholz 26 bis 29, Lärchen-Bioch- und Langholz 35 bis
41, Buchen-Bloche 27 bis 32, Brennholz, hart , trocken, 2.50 bis 2.75,
weich, trocken, 3.30 bis 3.60, Spreißel und Schwarten 2.40 bis 2.70,
alles franko Waggon ab Verladestation.

(Nachdruck verboten.) 4

Fäden, die ins Jenseits führen.
Roma« von Anny v. Panhnys.

„Dein Großvater starb jung, sehr jung. Er ist jung ge¬
blieben in meiner Erinnerung , jung, wie in jener Ab¬
schiedsstunde, fia mir das Herz aus fiie Lippen trat und
er mich an sich ritz. Niemals , und witrfie ich alt wie kein
Mensch zuvor, könnte ich den traurigsten und zugleich
seligsten Augenblick meines Lebens vergessen! Dieser
Augenblick blieb in mir haften, als ich aus fielt dringen¬
den Wunsch meines Vaters einen entfernten Verwandten
heiratete. Er verlangte keine große Liebe von mir und
legte mir die seine nur ehererbietig zu Flitzen. Meine
Schönheit lockte ihn, und ich gab sie ihm, weil ich sie ja
dem anderen, den ich liebte, nicht geben durfte. Bor zehn
Jahren starb mein Mann , wie ich dir schon oft erzählte,
und nach einigen Jahren , die ich in Stille und Tratrer
zubrachte um thn, der mir sein Leben lang ein guter,
fürsorglicher Gatte gewesen, ordnete ich dann eines Tages
alles Geschäftliche und bereitete mich auf meine Reise vor.
Meinen Jahren fiel ja das Reisen nicht mehr so leicht.

Ich siedelte hierher in die kleine deutsche Stadt,
wo mich niemand kannte und niemand nach mir ver¬
langte . Kinder und nahe Verwandte , auf die ich Rücksicht
hätte nehmen müssen, hinterließ ich nicht.

Ich lebte hier meiner schönsten und zugleich traurigsten
Erinnerung . In stillen Dämmerstunden trieb es mich oft
aus den Friedhof. Auf dem Teil , wo die ganz alten Grä¬
ber liegen , irrte ich oft umher und suchte das Grab Haus
Hägens . Es ist nicht mehr zu finden, kein Hügsel kündet
die Stätte mehr. Aber mein heißes Gedenken grüßte ihn,
und meine alten , müden Füße traten vielleicht, ohne es
zu wissen, auf die Stelle , wo sein Herz ruhte, das für
kurze Augenblicke einmal so nahe, so glückselig nahe an
dem meinen geschlagen." Sie lächelte seltsam. „Nun tra¬
gen mich fite Füße längst nicht mehr dorthin, wo noch
irgendwo ein Etwas von ihm schlummert, aber ich bin

bei ihm gewesen vom Augenblick an. als er mir zum
erstenmal entgegentrat, bis zu dem Augenblick, wo ich
sterben werde."

Sie atmete tief und schwer.
„Das ist Liebe, Kind! Ich bin unendlich glücklich ge¬

wesen darin auch ohne Erfüllung ."
Ihre Angen blickten groß und jung in die Vergangen¬

heit zurück. „Um dieser Liebe willen liebte ich die kleine
Stadt hier, um dieser Liebe willen suchte ich deine Be¬
kanntschaft, Kind."

Ihre Arme streckten sich verlangend aus , und mit den
alten, blassen Händen zog sie den jungen, blonden
Mädchenkopf zu sich heran.

„Kind, du bist ein fernes Teilchen von ihm, deshalb
liebe ich dich, und deshalb will ich dir geben, wonach du
verlangst. Ich weiß um deine Sehnsucht, die ins Weite
will und sich wund stößt an Herrn Kresstns Pflichttreue
und all den Winzigkeiten dieses engumgrenzten Lebens.
Wenn ich auch nie darüber sprach, so kenne ich dein
Sehnen , als wäre es mein eigenes . Ich schwieg, um dir
nicht helfen zu müssen, weil ich selbstsüchtige, alte Frau
Hans Hägens Enkelin in meiner Nähe haben wollte. Jetzt
aber ist die Zeit da, ich gehe bald Hans Hagen in die
Ewigkeit nach. Von hier aus kann es nicht gar so weit
sein, denn er ging ja auch von hier aus . O, ich will schnell
lausen, über Wolken und durch weite Himmelsräume,
bis ich ihn finde! Bald , Kindchen, bald!"

Ihre Hände ließen Lieselotte frei, ein Zittern ging
durch ihren Körper.

„Du wirst reich werden, Kind-, darfst die schöne, wette
Welt sehen — bald ist es so weit. Habe Dank für jede
Stunde , die du mir alter Frau schenktest, werde glücklich
und —"

Sie fiel in die Kissen zurück.
Lieselotte griff erschreckt nach den Händen der alten

Dame.
„Soll ich Emilie rufen, soll sie den Arzt holen ?"
„Nein , nein !" wehrte Anna Alvarez ab. „Nein , nie¬

mand außer dir soll um mich sein, wenn ich für immer

gehen werde — und ich werde jetzt gleich gehen — ich weiß
es —"

Das letzte kam stockend und in gebrochenen Silben.
„Nein , nein !" schrie Lieselotte auf.
In ihrem Kopf war alles durcheinander. Sie fand sich

nicht mehr zurecht.
Anna Alvarez hatte ihre Sehnsucht erkannt, hatte ihr

Reichtum versprochen und lag nun vor ihr wie eine , die
schon halb hinübergegangen ist ins unbekannte Land.
Woher sollte zu ihr, der unbedeutenden Lieselotte Hagen,
der Reichtum kommen?

Anna Alvarez hatte keine Kinder, keine nahen Ver¬
wandten, sie war reich . . -

„£ , nur jetzt, da eine arme, müde Rrenschenseele die
irdische Hülle verlassen wollte, nicht an dergleichen
denken!

„Liebe, gnädige Frau, " zitterte es über ihre Lippen.
Da öffneten sich die Lider Anna Alvarez ' noch einmal,

und die wundervollen , dunklen Augensterne ruhten noch
einmal groß auf dem Antlitz der jetzt neben ihr knienden
Lieselotte.

„Nenne mich nicht mehr gnädige Frau , mein Kind,
sage ein einziges Mal „Großmütterchen" zu mir ! Dann
ist es, als sei ich Hans Hägens Lebensgefährtin gewesen,
ich!"

Lieselotte war so ergriffen, daß ihr Schluchzen ihr die
Kehle zudrücken wollte. Doch mit unendlicher Kraft nahm
sie sich zusammen und sagte laut und, vor innerer Be¬
wegung zitternd, das liebe, liebe Wort: „Groß-
mütterchen"!

Das alte Dunzelgesicht ward wie von rosiger Glut
überhaucht.

„Innigen Dank, meine geliebte Lieselotte, du hast mich
soeben sehr glücklich gemacht. £,  sage es noch einmal!
Sage es noch ein einziges Mal ."

Und Lieselotte erfüllte den Wunsch der alten Frau und
sagte wie in Andacht und Liebe das erbetene Wort. Sie
sprach nur dies einzige Wort, aber der Sterbenden gal¬
ten die winzigen Silben mehr als der schönste und längste
Satz.
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Wie kurz berichtet, wird in den allernächsten Tagen der Arbei¬
te rk  a min er  t a g Oesterreichs mit einem neuen großen Plan zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und der Wirtschaftskrise in Oester,
reich hervortreten . Ein am Samstag den 27. ü. M. zusammen-
tretender Arbeiterkammertag wird ein umfangreiches Programm
positiver Vorschläge zu begutachten haben, die eine Neuregelung
der produktiven Erwerbslosenfürsorge enthalten. Zunächst ist ge-
plant, die bisher in vielleicht zu bureaukratischcr Weise durchgesührte
produktive Erwerbslosenfursorge auf eine vollständig neue Grund¬
lage zu stellen, die cs ermöglicht, Zuschüsse  aus dem Arbeit«,
losen'verstcherungsfonds nicht nur auf Grund eines vereinfachten
Lerfahrens an die öffentlich rechtlichen Körperschaften zu geben, son¬
dern in erhöhtem Maße auch an die Privatindustrie . In Einzel-
fallen ist schon in der letzten Zeit ein solcher Zuschuß an die Industrie
gewährt worden, künftighin soll nach diesem Projekt eine bedeutende
Erweiterung der Zuschüsse erfolgen, wobei jedoch stets darauf Be¬
dacht genommen werden soll, daß ganze Industriegruppen
und nicht einzelne Industrien beteilt werden und auf Grund dieser
Zuschüsse größere Gruppen von Arbeitslosen Unterkommen.

Von praktischen Maßnahmen der produktiven Erwerbslosenfür-
sorge soll zunächst die sofortige Durchführung des Straßenbau.
Projekts  in Angriff genommen werden. Die Finanzierung des
Straßenbauprojekts scheint man sich in der Weise vorzustellen, daß
der Bund jene Beträge , Me in den nächstjährigen Budgets
an Investitionen für Strahenbauten voraussichtlich ausgewendet
werden müssen, schon jetzt antizipiert.  Schop vor einiger Zeit
wurde dem Bund unter diesem Titel eine Anleihe angeboten, die
dann in den nächsten Budgets amortisiert werden würde. Das
Straßenbauprogramm soll schon jetzt ausgearbeitet werden, damit
bereits im Februar mit den Arbeiten begonnen werden kann. Un¬
mittelbar soll auch der Bau von Landarbeiter Häusern  in
größeren » Umfange in Angriff genominen werden, um die Ueber-
siihrung von Industriearbeitern in die Landwirtschaft zu erleichtern,
desgleichen ist nunmehr ein konkretes Projekt für den Ausbau des
Freihafens in Wien  vorgesehen , weiter Einzclnprojrkte über
Meliorierung und Kultivierung von Grund und Boden, Bahn¬
bau  t c n, B r ü ckc n b a u t e n usw.

Die Industrie soll weiter zur Neueinstellung von Arbeitern da¬
durch veranlaßt rverden, daß sich die öffentlich rechtlichen Körper¬
schaften an der Bildung eines Garantiefonds für das Rußlandgeschäft
beteiligen, das der Industrie erhöhteAufträge bringen soll. Weiter
tritt die Arbeiterkammer für die Beschaffung billiger Kredite durch
die Nationalbank und für die baldige Aktivierung der Exportkredit.
Versicherung ein. Das ganze Projekt soll gleichsam einen kleinen
Aufbauplan enthalten, durch den untnitelbar eine große Zahl von
Arbeitslosen ltntergebracht werden könnte. Hauptzweck der ganzen
Aktion ist cs, der allzu langen Arbeitslosigkeit zu steuern. Es hat
sich nämlich anläßlich der letzten statistischen Erfassung der Arbeits¬
losigkeit ergeben, daß die Zahl der Arbeitslosen mit einer Unter,
stützungsdauer von mehr als einein Jahre ständig im Zunehmen ist.
Während im Vorjahre kairn» 25 Prozent aller unterstützten Arbeits-
losen länger als ein Jahr ohne Beschäftigung waren, sind gegen-
wärtig bereits über SO Prozent aller Arbeitslosen  seit
»»ehr als einem Jahre im Bezugevon Arbeitslosenunter,
st ü tzu n g. Die Wirtschaft könnte nur dadurch enllaftet werden,
daß wenigstens diese jahrelangen Arbeitslosen in irgendeiner Form
Beschäftigung finden. In unterrichteten Kreisen ist inan übrigens
der Ansicht, daß durch die Aufstellung dieses Programmes in ge-
wissem Sinne die Aufmerksamkeit von der die Wirtschaft schädigen-
den unfruchtbaren Diskussion über Zentralbank und Postsparkasse ab¬
gezogen werden soll und positiv eine Möglichkeit geboten wird, Auf¬
bauarbeit zu leisten.

*

(Insolvenzcn in Tirol.) Das Konkursverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen des Josef Kühle,  Frächter und Bäcker tn
Pfunds.  Masfcvcrwalter ist Dr. Herbert Michaeler, Rechtsanwalt
in Landeck. Die erste Gläubigerversaininlung findet am 10. Dezem¬
ber beiin Bezirksgericht in Ried statt, die Prüfungstagsatzung a»n
10. Jänner , Forderungen sind anzumeldcn bis 24. Dezember. —
Das Konkursverfahren wurde eröffnet über das Vermögen des Franz
Kuprian,  Kaufinann in A x a in s. Masseverwalter ist Dr. Max
Holzknecht, Rechtsanwalt in Innsbruck . Die erste Gläubigerver¬
sammlung findet am 10. Dezember beim Landesgericht in Innsbruck
statt, die Prüfungstagsatzung am 8. Jänner , Forderungen sind anzu¬
melden bis 24. Dezember . — Der Ausgleich der Maria Schelenz,
geborene Okraleb, Papierhandlung in Innsbruck, Jnnraiy 35, wurde
bestätigt. — Das auf Antrag des Anton Mayr,  Autounternehmsr

Noch einmal kam ein wundersames Leuchten in die
einst so machtvollen, dunklen Augen und, wenn auch
stockend vor Atcmbeschwerdeu, so doch fest sprach die alte
Frau , auf deren Haupt schon die kalte Hand des Todes
ruhte:

„Mein Segen geleitet dich in deine Zukunft, steht über
deinem Leben und Tun . Sollte Gefahr und Not an dich
hcrantreteu, dann will ich dich beschützen, und wenn ich
znrückkehren müßte aus dem Jenseits ."

Lieselotte durchrieselte ein Schauer.
Es hatte so seltsam feierlich geklungen, was Anna

Alvarez gesprochen.
Es waren ihre letzten Worte gewesen. Tenn kaum

waren sie dem Munde entflohen, so sank der kleine, weiß --
haarige Kopf zurück, und ein bläulicher Schein legte sich
über die merklich schärfer werdenden Züge.

Mit lautem Weinen warf Lieselotte ihre Arme itber die
Tote, als wollte sie die alte Freundin zurttckreitzen, ;n-
rückreitzen ins Leben.

Doch die schmale Gestalt regte sich nicht mehr, sie war
über Wolken und durch weite Himmelsräume dem
Manne gefolgt, dem sie auf Erden für die Dauer weniger
Herzschläge im Arm geruht.

Sie war Hans Hagen nach mehr als einem halben
Jahrhundert nachgesolgt in die Ewigkeit. —

Lieselotte stand am frisch aufgeworfenen Hügel ihrer
alten Freundin und »veinte bitterlich. Ihr war zumute,
als wäre ihr wirklich eine geliebte Blutsverwandte ge¬
storben, seit sie der Sterbenden den trauten Namen
„Großmütterchen" wie ein letztes Labsal geboten.

Frau Kressin stand neben Lieselotte und zupfte sic am
Aermel.

„Laß dich doch nicht so gehen, Lilo, man könnte meinen,
ich wäre .eben begraben worden!"

Da glitt es fast wie ein Lächeln über das verweinte
Gesicht.

Wie konnte Frail Marie ahnen, was sie so innig mit
der Toten verband!

in Kufstein,  über sein Vermögen eröfsnete Ausgleichsverfahren
wurde eingestellt. Im ^ Konkurfe des Johann Schaber,  Gastwirt
zur „Alten Post" in Schänder  g, wurde die Wahl der Rechts¬
anwälte Dr. Kühne, Dr. Debern und Dr. Hermann zu Mitgliedern
des Gläubigerausschusses bestätigt.

(Aufforderungen zum Ofsenbarungseid.) Zur Ablegung des Offen,
barungseides wurde ausgefordert: Der Optiker 'Albert Ha über  in
Innsbruck von der Wiener Lombard- und Eskomptebank wegen 18 8
und Hans D u rn e s, Malermeister in Innsbruck , von Leopold Knes
wegen 98.86 8.

lAggokurs für Schuhmacher.) Die Schuhmachergenostenschaft Inns¬
bruck teilt mit: Jene Meister und Gehilfen, die bei dem Kurs teil¬
nehmen wollen, haben sich beim Vorstand bis 15. Dezember zu mel-
oen. Der Kurs wird voraussichtlichim Monat Jänner crbgehcrlten
werden. Alles Nähere wird bekanntgegeben werden.

(Ausnahme einer Airleihe durch die Zugspihbahn A.-G.) Die Zug-
spitzbahn A.-G. hielt am 24. d . M. in Innsbruck eine außerordent-
liche Geireralversammlung ab. Es war ein Aktienbesitz von 2,350.600
Schilling vertreten, den Landesaktienbesitzvertrat Landesrat Doktor
Pusch , als Staatskommissär fungiette Landcsregierungsrat Bäck.
Vor Eingang in die Tagesordnung hielt der Vorsitzende dem ver¬
storbenen Präsidenten Gemeinderat O p p i tz einen warmen Nach¬
ruf. Oie Generalversaminlung beschloß einstimmig die Aufnahme
einer fundierten A n l e i h e gemäß § 25 lit h der Statuten . In der
darauffolgenden Verwaltungsratsitzung wurde Dr. Stern  zum
Präsidenten der Bahn gewählt.

(Die Kurse der Exokeniverke.) In tausenden Kronen : Baukredit-
bank Wiener 25 bis 30; Treuga Bank-Akt!engesellschckft1.5 bis 2.5;
Anglo-Elemcniar -Versich-rungs-Gcsellschast 2450 bis 2650; Fortuna
Lebens- und Rentenversicherung55 bis 75; Grazer Tramway -Gesell¬
schaft 1450 bis 1650; Steyrtalbahn 28 bis 38; Raxbahn 1200 bis
IM ; Nordbahn Genuß 3300 bis 3600; Dutag Dampfziegslei 90 bis
110; Steirische Baugesellschaft11; Universale Ballgesellschaft12 bis
13; Brauerei -Aktien-Gesellschaft Union, Laib. 210 bis 250; Hüttel-
dorfer Brauerei 1500; Der, Brauereien Dreher, Mautner , Meichl 700;
Wiener Sodawasser-Fabriken 70 bis 90; Wolfrum Aktiengesellschaft
190 bis 230; Chaudvir Metallwerte 80 bis 100; Krieglacher Eisen
75 bis 80; Ericsson Oesterreich. Elektrizitötsw. 110 bis 150; Kärnt¬
ner Wasserkraft 4 bis 5; Öberösterreichische Elektrobau 15 bis 20;
Salzburger Elektrizitätswirtschaft 10 bis 15; Tiroler Wasserkraft
8 bis 9; Feistritzer Glashütten 1.5; Oefterreichifche Stoelzle 470 bis
500; Öberösterreichisches Porzellan Wels 0.3 bis 0.5; Austria Holz¬
werte 0.5 bis 0.9 ; Pietsch Holz Graz 0.4 bis 0.7; Dianabcrd 585 bis
625; Hotel Imperial 1500 bis 1700; Sanatorium Auersperg 650 bis
750; Schallerbach-Bad 5 bis 6; Sanatorium Löw 95 bis 110; Blei¬
berger Bergwerks-Union 36.000 bis 40.000; Haufenreither Blei und
Zink 1.5 bis 2; Monte Promina 80; Schwadowitzer Bergbau 280;
Eos -Werke Aktiengesellschaft0.4 bis 0.7; Florenz Wagen- und Gc-
wichtefabrik 0.4 bis 0.7; Herz Richard Maschinenfabrik 2 bis 3;
Monos Fahrzeuge-Aktiengesellschaft0.5 bis 1; Puch-Werke Aktien¬
gesellschaft 55 bis 65; Steiermärkische Senfenwerke 40 bis 50; Wert¬
heim F . u. Comp., Kassen- und Aufzügefabrik-Aktiengesellschast9 bi»
11; Abadie, Papierfabriks -A.-G. 10 bis 1-2; Altesse Ghaza Aktien¬
gesellschaft4 bis 5; Anzeigen-Gesellschaft Oesterreichische IS bis 19;
Prager Neusiedler Verein. Papier -, Zellulose- und Holzstoff-Fabrik
1800 bis 1900; Oleum, Mineralölindustrie A.-G. 20 bis 30; Petrol,
Petroleumindustrie A.-G. 11 bis IS ; Glanzstoff-Fabrik A.-G .. Erste
Oesterr. 1725 bis 1825; Ledcrwerke Adler Aktiengesellschaft 15 bis 20;
Transalpina Industrie - und Handels-Akt!engejellschaft 3000 bis 3300.

(Besondere gewerbliche Rechtsfchuhgebiihren.) Wien,  26 . Nov.
Im morgigen Bundesgesetzblatt wird eine Verordnung der Handels-
Ministeriums betreffend die Abänderung einiger Bestimmungen über
besondere Gebühren für amtliche Aussertig  u n gen  auf den»
Gebiete des gewerbl ich en Rechtsschutzes  verlautbart.

(Ein Konkursstandard .) Ein deutscher Statistiker hat errechnet,
daß die Konkurse im Jahre 1925 in Deutschland nahezu doppelt
so zahlreich »varen als vor dem Kriege. Die englische und ameri¬
kanische Durchschnittszahl 1925 beträgt einen Konkurs auf 5300
und 5500 Einivohner , als fast gleichviel; diese Zahl sei ein
Standard mit augenblicklichem Geltungsivert . Deutschland hatte
1925 schon auf je 3700 Menschen einen Konkurs . Die Besserung
der deutschen Wirtschaftslage wird daraus ersichtlich, daß einer
Gesamtzahl von 2092 Konkursen und 1553 Geschästsaufsichten im
Jänner 1926 eine Septemberziffer von 467, bezw. 147 gegenüber¬
steht. Bis zum Jahresende dürften sich Gesamtzissern von 11.800
»ind 7700 ergeben, immerhin ein Rekord , der die Größe der über¬
wundenen Wirtschaftskrise deutlich macht.

(Steigerung des Lebenskostenindex um 1 Prozent .) Wien,
26. Nov. Im Monat Oktober ergab sich für die Kosten der Lebens¬
haltung ein Aufivand von 92.16 8 für eine Berpflegseinheit gegen

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck. llniv.-Verlag Wagner, TNaria-Theresien-Straße 29.

Außer dem Pfarrer , Lieselotte, Frau Kresitn, dem
Hausarzt und dem Notar der Verstorbenen war niemand
ihrem Sarge gefolgt. Doch, die alte Haushälterin noch,
sie hatte es gut gehabt bei Anna Alvarez, und wußte,
eine solche Stellung wie sie bei ihr gehabt, fand sie kaum
wieder.

Sie war nicht mehr jung und ein wenig wunderlich.
„Komur doch endlich, die anderen sind längst gegangen,"

mahnte Frau Kresitn, und Lieselotte folgte zögernd, doch
nicht, ohne noch einen innigen Herzensgrutz hinunter-
zusendcn zu der alten, lieben Dame . —

Am nächsten Morgen flog eine Aufforderung in die
Kressinsche Wohnung : Fräulein Lieselotte Hagen wurde
gebeten, sich am kommenden Donnerstag Nachmittag um
drei Uhr auf dem Büro des Notars , Justizrat Dr . Mein¬
hard, einzufinden zur Eröffnung des Anna Alvarez-
schen Testamentes.

Der aufrichtige Kummer um den Tod der alten Dame
hatte in Lieselottes Geöächnits die Aeutzerung der Ster¬
benden, die ihr Reichtum verhieß, ganz in den Hinter¬
grund gedrückt. Jetzt war sie plötzlich wieder da und ge¬
wann Bedeutung , sie wollte sich in Wirklichkeit um-
sormcn.

Frau Kressin mar ihr mit der Mitteilung des Notars
bis zur Korridortüre entgegengelansen und hatte ent¬
gegen ihrer sonstigen Würde ihr die Neuigkeit hervor¬
gesprudelt.

„Vielleicht erbst du ein paar Brillanten ! Spanierinnen
haben ja viel von dem Zeug, habe ich gehört. Die könntest
du dann verkaufen, und wir würden dann diesen Som¬
mer zusammen eine schöne Erholungsreise machen. Herrn
Kressin täte das sehr not !"

Lieselotte hatte nur genickt.
Damit Herr Kressin eine Erholungsreise machen konnte,

hatte ihr „Großmütterchen" bestimmt nichts hinter¬
lassen! —

Herr Krcssin kam zum Mittagessen heim. Nachdem er
gehört, um was es sich handelt, verbreiterte sich sein Ge¬
sicht und zog den dichten, graumelierten Schnurrbart
etwas komisch auseinander.

91.79 8 im Oktober . Die Aufwandzifsern haben sich im November
um 0.4 erhöht , nachdein sie im Oktober bereits eine Steigerung
um 0.3 Prozent erfahren hatten . Die Indexziffier,  die vom
Bundesamt für Statistik berechnet »vurde , lautet für Novem¬
ber  mit 104 gegen 103 im Oktober . Insgesamt halt sich dre Auf¬
wandziffer im Novcinber noch immer um eine Kleinigkeit unter
der Aufwandzifser zu Beginn dieses Jahres.

(Die Voranschläge der Länder für das Jahr 1826.) Zu»», ersten¬
mal wird nunmehr von den Statistischen Nachrichten eine Ueber-
sicht über die Voranschläge der Bundesländer Oesterreichs mit
Ausnahme Wiens veröffentlicht , die sich allerdings noch auf das
Jahr 1926 beziehe»». Man sieht daraus immerhin , w»e groß d »e
Belastung der Bevölkerung  neben den Bundesem-
nahmen auch aus den Einnahinen der Länder ist. Am höchsten
sind die Einnahmen Niederösterreichs mit 57.2 Millionen Schilling
präliminiert , dann folgen Steiermark mit 43.7, Oberösterreich
mit 25.2, Kärnten mit 16.6, Tirol  mit 13.9, das Burgeirland
mit 9.7, Salzburg mit 9.1 uird Vorarlberg mit 5.3. Mit Ausnahine
von Vorarlberg , »vo ein Ausgleich geschaffen ist, sind die Ausgaben
durchwegs wesentlich höher angesetzt als die Einnahmen . Der
budgetmäßige Abgang ist an» größten  in der
St e i e r m a r k imt 6.9 Millionen Schilling, cs folgen Oberöster¬
reich mit 5.2, Niederösterreich mit 4.9. Kärnten mit 1.9, Salzburg
mit 1.4. Burgenland mit 1.3 und Tirol mit 0.9 Millionen Schilling.
Die Kopfbelastung der Bevölkerung  beträgt aus den
Einnahinen für das Jahr 1926 im Durchschnitt 39 8, in Steier¬
mark und Kärnten sogar 45, in Oberösterreich nur 29 8. Für dir
Landesverteidigung und Landesverivaltung einschließlich der
öffentlichen Sickerhcit sehen die Länder nicht weniger als 27.8
Millionen Schilling vor, das »nacht 13.3 Prozent des Gesamtauf¬
wandes . Leider ist aus den Zusammenstellungen nicht zu ersehen,
wie hoch die Personallasten insgesamt sind.

(Bundes- und Bankschuidverfchreibungen.) Wien,  26 . Nov. Die
„Wiener Zeituiig" veröffentlicht eine Kundmachung des Bundes¬
ministeriums für Finanzen über die Mündelsicherheit der vom öster¬
reichischen Kreditinstitut für öffentliche Unternehmungen und Arbei¬
ten in Wien auf Grund der 88 11 und 84 seiner Statuten auszu»
gebenden Bankschuldverschreibungen „bklprozentige pupilarstcher«

Goldobligationen, Emission 1926". — Weiter veröffentlicht die „Wie«
ncr Zeitung " eine Kundmachung, wornach die im Februar 1927 zu
tilgenden Nennbeträge der öprozentigcn Bundesschuldverschreibungen
der Kategorie E, Emission 6 bis 10 in englischen Pfund , und der
Kategorie L, Emission 1, im November 1926 nicht verlost werden,
da sie teils durch Rückkauf, teils durch Erlege der Bor-kriegsschukdner
beim Abrechnungsamt voll gedeckt sind.

(Die Sozialversicherung.) Wien,  26 . Nov. Der Ausschuß für
soziale Verwaltung verhandelte heule die Paragraphe 38 bis 68,
wobei insbesondere die vielumstrittene Frage des in der Regierungs¬
vorlage vorgesehenen Versicherungsverbandes eine einverftändlichs
Lösung gesunden hat. — Der Unterausschuß für die neunte Novelle
zum Kriegsbeschädigtengesetz  konstituierte sich und wur-
den Abg. Dr. D r e x e l zuin Obmann und Abg. Steinegger
zum Berichterstatter gewählt.

(Oesterreichs Drennstosseinfuhr.) Wien,  26 . Nov. Iin Sinne
der Beschlusses des Hauptausschussesdes Nationalrates vvin 6. d. M.
veröffentlicht das Bundesmmisterium für Handel und Bcrkchr den
Ausweis über den Einlauf an Kohle und Koks in der Zeit vom 14.
bis 20. d. M. Danach wurden an Kohle  aus Oberschlesien un>
Polen 3776 Waggons eingeführt (hievon waren 2184 üsterreichischO
und 1592 ausländische Wagen); aus der tschechoslowakischen Repu¬
blik 3514 Waggons (1922, bezw. 1592 Wagen); aus Ungarn 30 Wag¬
gons (2, bezw. 28 Wagen); aus Jugoslawien 58 Waggons (1, bezw».
57 Wagen); aus dem Deutschen Reiche 401 nur ausländische Wagen.
An Koks  wurden aus der tschechoslowakischen Republik 140 Wagen
eingeführt, hievon 14 österreichische und 126 ausländische Wagen;
aus dem Deutschen Reiche 17. nur ausländische Wagen.

(Die Aufwertung der Mark- und kronenanleihe in der Tscheche-
stowakei?) Wie in Prager Finanzkreisen verlautet , hat die tschecho¬
slowakische Regierung ihren Plan nach Auswertung des auf die
Tschechoslowakei entfallenden Teiles dcr alten österreichischen
Mark - und Kronenanleihe  durch ein Gesetz zu regeln, noch
nicht ausgegeben. Innerhalb der maßgebenden tschechoslowakischen
Ministerien wird an der Vorbereitung eines solchen Gesetzentwurfes
weitergearbeitet. Es verlautet, daß sowohl von Seite der deutschen
als auch der österreichischen Regierung Schritte unternommen werden
sollen, die dahin gerichtet sind, an die tschechoslowakische Regierung
das Ersuchen zu stellen, von einer allgemein verbindlichen gesetzlichen
Regelung vorläufig abzusehen und zunächst den deutschen und öfter»
reichsichen Gläubigern Gelegenheit zur Aufnahme von Verhand¬
lungen zu geben.

(Günskige Nolcndeckung in Polen .) Warschau,  36 . Nov. Die
Metall - und Devisendeckung der Noienuinlaufes dcr Bank von Polen
beträgt nach den letzten Angaben 47.57 Prozent . Ein derart gün¬
stiger Stand ist feit 1% Jahren nicht verzeichnet worden.

(Die nächste Weliwirsichafkskonscrenz.) Genf,  26 . Nov. Hier
sind Bestrebungen im Gange, um die am 4. Mai 1927 stattfindeirde

„Wäre eine feine Sache," schmunzelte er händereibend,
„wenn ein paar gediegene Brillanten abfalleu würden!
Tann hätte sich die etwas merkwürdige Freundschaft, für
die ich nie etwas übrig hatte, doch gelohnt."

Lieselotte schwieg. Wozu den beiden von dem wunder¬
schönen Liebcsgedenken der alten Dame erzählen ? Ver¬
standen, so, wie es verstanden werden mußte, hätten sie
cs doch nicht!

Menschen wie Herr und Frau Krcssin stehen allenr
Romantischen im Leben fast feindlich gegenüber. —

Am Donnerstag pünktlich um drei Uhr erschien Liese¬
lotte Hagen im Amtszimmer des Notars.

Er empfing sie sehr zuvorkommend, und sein ältliches
Faungesicht war beim Sprechen in allerlei merkwürdige
Fältchen gelegt.

„Mein verehrtes Fräulein , ich danke Ihnen für Ihre
Pünktlichkeit, die Leute stehlen einem durch Unpünktlich-
keir oft so viel kostbare Zeit !"

Er bot Platz an und rückte ihr seinen bequemsten Stuhl
zit recht.

Eben erschien der noch junge Hausarzt von Anna Alva-
rez und fast gleichzeitig Emilie Retter, ihre alte Haus¬
hälterin.

Justizrat Meinhard rief seine zwei Schreiber ins Zim¬
mer, und nachdem sich alle gesetzt, ließ er sich selbst ans
seinen Schretbtischstuhl nieder und nahm ein vorher
zurechtgelegtes versiegeltes Papier zur Hand.

Sein Faungesicht erstarrte in Feierlichkeit, als er zu
sprechen begann:

„Tie selige Frau Anna Alvarez hat mir vor längerer
Zeit die Ehre erwiesen, mich zum Vollstrecker ihres letz¬
ten Willens zu ernennen, und ich tue nun meine Pflicht,
indem ich das von ihr mit meiner Hilfe abgefaßte Testa¬
ment entsiegle und Ihnen bckanntgebe."

Dcr junge Arzt rückte unwillkürlich mit seinem Stuhl,
marr konnte ein paar hundert Mark brauchen, gutzah-
lcnde Patienten waren dünn gesät.

Emilie Retter fing leise zu weinen an, ihre Hände zit¬terten.
,(Fortsetzung folgt.>
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'Weltwirtschaftskonferenz statt in Genf in Amsterdam abzichalten.
Dies würde bedeuten, daß man von der bisherigen Tradition ab-
gebe, Konferenzen des Völkerbundes nur an feinem Sitz abzuhaltcn.
Die Verlegung einer Völkerbund-Konferenz außerhalb der Schweiz
hat aber auch eine politische Bedeutung: Sowjctrußland hat bisher
alle Einladungen des Völkerbundes mit der Begründung abgelehnt,
daß Sowfetrutzland an einer Konferenz des Völkerbundes, die inner¬
halb der Lachwctz stattfinde, nicht teilnehmen könne. Falls daher eine
solche Konferenz nunmehr in Amsterdam stattfinden sollte, würde
Sowjetrußland sich daran beteiligen.
, (Dle ilalienische Valntenverocdnung.) R om, 26. Nov. „Lavoro

d'Jtalia " bemerkt zu dem im Dezember in Kraft tretenden neuen
Dekret, das die Regierung ermächtigt, bis zum Betrage von 100.000
Dollar die AusfuhrvaIuten italienischer Firmen  die¬
sen in Lire zum Tageskurs auszuzahlen und dafür die ausländischen
Valuten zu übernehmen, Hiedurch behalte die Regierung sich vor,
dies« ausländischen Valuten zur günstigsten Zeit einzuführen und
gewinne eine Möglichkeit, die Balutenkurse zu beherrschen. Anderer¬
seits behalte-sie dadurch eine Waffe gegen jene Länder in der Hand,
die eine Offensive gegen die Lira versuchen wollten. Mussolini
rechne nämlich nicht nur mit der steten Opferwilligkeit der Italiener,
sondern auch darauf, mit offenem Visier die Früchte ihrer Arbeit
zegen jede Heimtücke des Auslandes, auch eine solche unter dem
Mantel der Börsenmanöver, zu verteidigen. Außerdem werde da¬
durch verhindert, daß die italienischen Firmen, wie es vielfach ge¬
schehen sei, einen Teil der Aussuhroaluten im Ausland« belasten und
fa die Volkswirtschaft schädigten, während jetzt der Staat die ge¬
samten Beträge  in die Hände bekomme. Das Blatt betont,
daß diese Verfügung nur für italienische Firmen gelte.

(ökalicnisch-juooslciwische Verkehrsverhandlungen.) Rom,  26. Nov.
Wie die Blätter ankündigen, findet In Rom am 5. Dezember die
Eröffnung der iialienisch-sugoslnwijchcn Verhandlungen über die Re¬
gelung des W a r e n du r ch zu gs v er kch r cs statt.

(Vorschlag zur Kartellierung der englischen Baunuvollirrdufirie
nach deuischem Muster.) London,  23 . New. Key n e s hat in
einem Vortrag in Manchester den Vorschlag gemacht, daß die eng¬
lische Baumwollindustrie ihre bisherige Politik der Produkl-wnsein-
fchränkung ausgeben und sich zu einem Kartell mit einer zentralen
B «r ka u f s o r g a n -i sa t i on  zusammenschließen soll. Der Bar-

.ichlaa von Keynes hat bei den führenden Baumwollspinnereien be¬
reits so viel Anklang gesunden, daß ein Ausschuß beauftragt wurde,
mit Keynes die Frage der N eu or ga nt fa t i on des englischen
Textilgewerbes fortla ufend  zu erörtern. Keynes wies

,i» feinem Vortrag darauf hin, daß man sich bei der Bildung des
Kartells möglichst enge an das deutsche Kartell  halten
müsse.

(Die Kohlenförderung in England.) London,  26 . Nov. Man
erwartet, daß die in der nächsten Woche geförderte Kohlenmengr
Zwei Millionen Tonnen erreichen werde, wodurch «iwa d rei V i er-
t e l des normalen Haus- und Industriebedarfes der Wintermonate
gesichert würde. Die Zahl der zur 'Arbeit zurückgekehrtenBerg¬

arbeiter  hat gestern 169.488 erreicht.

Vs 58® « Ml!» MM!kk.
Men, 26. November.

käse.
Bei der vor einigen Tagen in Salzburg abgehaltenen milchwirt-

schaftlichcu Tagung wurde auch die schwere Absatzkrise, die in der
inländischen Produktion von Rundkäsen (Halbemmentaler) derzeit

-herrscht, eingehend besprochen und der Wunsch ausgesprochen, das;
endlich einmal eine größere Propaganda für heimische'Produkte
einsetze» möge. Du«h die Absatzstockung ist ein Prcisutttergebot in
^esen Sorten .entstanden, und es kann daher ein regelrechter Preis
Derzeit wicht genannt werden.. Jim allgemeinen Hab sich dic-.Geschästs-'
Tätigkeit in der Bcrichtswoche etwas. belebt. ,Man offerierte ich
Großhandel: Schweizer Emmentaler5.— bis,5.70 8, österreichischer
Holbcinmcntalcr3.20 bis 5.— S, Gorgonzola5.30 bis 5.50 8, Roque¬
fort 6.70 bis 7.— 8, Bel Paesekäfe6.29 bis 5.40 8, Blocktöfe5.10 8,
sranzösischcr Camembert in Portionen 1.90 8, tschechischer Grünkäse
4.89 bis 5.— 8, prima slowakischer Primsenküse, 45 Prozent Fcit-
ware, 2.80 8, Mondseer Käse 3.89 .8, CMschaurr1.— bis 1.10 S,
Olmützer per Schock1.50 bis 2.— 8, Schwarzcnberger3.70 8. in¬
ländischer Gervais 2.50 8 (pro sechs Stück), Raupacher Imperial
3.— 8. Edamer Käse, voilfelt, in Blasen, 4— bis 5.40 S ab Wien.

Butler.
In der Berichiswoche sind neuerlich größere Mengen aus Däne¬

mark eingelangt, die verhältnismäßig guten Absatz fanden. Man
offerierte im Großhandel: OberösterreichischeLandbutter 4.80 bis
5.— 8, oberösterreichischeMolkereibutter6.60 bis 7.— 8, zweite
Sorten 3.50 bis 6.20 8, mährische Molkereibutter6.60 bis 6.70 8,
holländische Butter 7.—. bis 7.10 8, dänische Butter 7.40 bis 7.60 8.
Auf dem Topfcnm-arkte war gleichfalls schwächeres Ausgcbot zu kon¬
statieren. Inländischer Molkereitopfen wurde daher zu erhöhten
Preisen von 1.— bis 1.50 8 verkauft, während ausländische Sorten
im Markte nicht vertreten sind.

Eier.
Der Markt wird von Kühlhauseiern beherrscht, die im Preise

etwas nachgeben. Man offerierte im Großhandel: Prima gearbeitete
Jugoslawen 20 bis 20% g, gearbeitete ungarische Eier 20 g, Origi¬
nal Ungarn 16)- bis 20 g, russische Eier 19% bis 20 g, polnische
Primaeier 19% g, polnische zweite Sorte 17 bis 17.20 g, bulgarische
und jugoslawischeNebensorten 17% bis 18% g, Kalkeier 16% bis
17 Groschen.

Speisefette.
Die rückläufige Tendenz der letzten Woche hat sich auch diesmal

fortgesetzt. In Ncmyork sind wohl für nordamerikanisches Schweine¬
fett die Preise schwankend, hier schwächen sie sich jedoch weiter ab.

-Elf Hamburg wird die Ware bereits zu 30.50 Dollar ausgebotcn.
Für ungarisches Schweinefett verlangt man ab Budapest 23.560 Un¬
garkronen, für Wiener Ware 265.— 8 per 100 Kilogramm. Im
übrigen blieben die Preise unverändert.

kassee.

Gewürze.
Es werten: Castia lignea 485, Paprika, edslsüß, 6-50, Pfeffer,

"schwarz, 655. weiß 950, Nelken 800, Piment 520, Fenche! 180, Vanille,
trist., 7000 und Kümmel 200 8 per 100 Kg.

Südfrüchte.
Die Auswärtsbewegung auf dem Markts hält an. Es notieren:

Sultaninen 280 bis 330, Haselnußkerne, Kerasunder, §10 bis 530,
Levantiner 525 bis 530, Barimandeln 660, handgeklaubte 640 bis
680, große Früchte 720 bis 800, Kranzfeigen 109 bis 110, Bananen
200 bis 280, Datteln 200 bis 240, Johannisbrot 70 bis 100, bosnische
Pflaumen. 110/120, 76, 95/100 90 und 80/85 103 8 per 100 Kg.

hülsensrüchte.
Das Geschäft ist zufolge des warmen Wetters ruhiger geworden.

Es notieren im Großhandel: Große sortierte Linsen 140- bis 160,
kleinere 120 bis 180, naturelle 106 bis 120, Rundbohnen 56 bis 40,
kleine Weißbohnen 33 bis 37. Langbohnen 43 bis 55, Wachtelbohnen
45 bis 52, Riesensalatbohnen 90 bis 100, Viktoriaerbsen 88 bis 85,
kleine Kocherbsen 60 bis 80. gelbe Spalterbsen, groß, 140 bid 150,
kleine 90 bis 130, grüne 110 bis 130 8 per 100 Kg.

- Kartoffeln.
Im Großhandel werten: Gelbe 19 bis 20, ungarische weiße 11 bis

12, ungarische„Ella" 14 bis 15 und Kipfler 45 bis 48 8 per 100 Kg.
Zwiebeln und Knoblauch.

Es notieren: Makoer Zwiebeln 25 bis 26, inländische 20 bis 22,
Makoer Knoblauch 80 bis 90, inländischer 70 bis 80 8 per 100 Kg.

Sardinen.
Der Konsum bleibt Heuer weit hinter dem vorjährigen zurück. Für

portugiesische-Sardinen, % Cllch, werden 73 8 per Kiste mit 109
Dosen verlangt.

häute und Feile.
Die Marktlage ist unverändert ruhig. Es notieren: Rindshnuie

1.70 bis 1.80, Kalbfelle ohne Kopf 3.10 bis 3.20, mit Kopf 2.63 bis
2.70 8 per Kg. Grüngewicht, Rohhäute 22 bis 24, Ziegrnfelle8 bis
8.59, Hebcrtiiige6.50 bis 7.—, Wollschaf5.50 bis 5.80, Blößen 5.—
bis 5.20, Halenfelle2.50 bis 2.60 S per Stück, Kaninfelle5.50 bis
6.—, Schncideware4.50 bis 4.89, Kürschnerware6.— bis 6.50 8
per Kilogramm.

Leder.
Infolge des warmen Wetters ist das Geschäft noch immer ruhig.

Die Käufe erstrecken sich nur aus den dringendsten Bedarf und daher
sind die Umsätze sehr gering. Wenn sich die Preise trotz alledem auf
bisheriger Höhe halten, obwohl Kassakäufer mit Nachlässen rechnen
können, ist es daraus zurückzuführen, daß infolge geringerer Ein¬
arbeitung der Industrie auch das Angebot sehr gering ist.

Chemikalien.
Das Geschäft hat ruhigen Berkehr. Wesentliche Preisverändcrun-

gen sind nicht zu vermerken und dürsten erst nach Neujahr bei ein¬
zelnen Artikeln eiutreten, nachdem in Deutschland mehrere Ehemi-
kalicnkartclle per 31. Dezember gekündigt sind, so das Chlor-
mognesium-, das Kalisalperer-Syi,dikat usw.

Innsbrucker LebensmMelnmrkt.
Die Marktlage ist gegenüber der Vorwoche unverändert: die Be¬

schickung des Marktes ist der Jahreszeit entsprechend schwach; die
Preise sind,unverändert, zum Teil ist ein leichtes Anziehen seflzu-
stellen. Der Marktverkehr ist stau; die Nachfrage gegen Monats¬
ende gering. In , einzelnen werden folgende Preise verlangt:

Ochsensseiich2.50 bis 3.20, Rindfleisch1.80 bis 2.40, Gefrierfleisch
1.60 bis 2.40, Kalbfleisch2.60 bis 3.20, Schweinefleisch2.80 bis 3.20,
lschafftcisch2.— bis 2.2Ö, Eier (4 Stück) —.76 bis —.88, Butter
5.60 bis 6.—, hiesige Kartoffel—.27, Kohl —.40 bis —.50, Karfiol
(Stück) —.30 bis —.70, Blaukrout—.50 bis —.60, Weißkraut—.30,
Sauerkraut —.60, weiße Rüben —.30, gelbe —.60, Rohnen —.50,
Endivien (Stück) —.10 bis —.20, Salat (Stück) —.10 bis —.20,
Spinat —.80 bis 1.—, Retiig (Stuck) —.10 bis —.30, Paradeiser
1.60, Kohlrüben(Stück) —.10 bis —.20, Blumenkohl(Stück) —.50
bis —.60, Porree (Stück) —.10, Petersilie(Bund) —.10, italienische
Zwiebel—.50, Knoblauch2.40 bis 2.80, Nüsse2.—, Kastanien1.40,
Aepsel—.80, Birnen —.60, Mandarinen 2.—, Orangen(Stück) —.10
bis —.20, Feigen 1.60, Datteln 4.—, Erdbesr-Trauben 1,20, See¬
lachs 2.—, Kabeljau 2.—, Aal 2.—, Karpfen 3ÄÖ, lebende Karpfen
5.—, Brachsen2.40, Barsche3.40, Stockfisch1.—, Fogosch5.—, Blau-
ielchen5.—, Salzheringe (Stück) —.30, Rehsleisch 320 bis 3.60,
Hirschfleisch1.80 bis 2.40, steierische Enten 3.20, Gänse3.20 S. .

Weitere Aufwärtsbcwegnng des französische» Franke».
Wien, 26. Nov. (Pri-v.) Die Devisenmärkte waren infolge des

gestrigen Newyorker Feiertages ohne Anregung.  Paris stieg
gegen Zürich auf 19.10. Die Befestigung des Franken nahm von
der Pariser Börse ihren Ausgang. Die Lira lag verhältnismäßig
ruhig bei einem gebesserten Kurs von 21.90.

Wiener Börse.
Wien, 26. Nov. Die lustlose und schwächere Haltung der vor¬

tägigen Börse übertrug sich auch aus den heutigen Verkehr und in
der Kulisse setzten bis auf ein einziges Papier alle Werte tiefer ein.
Es fehlte der Spekulation an Anregungen und auch die fortgesetzten
2lnbote verstimmten. Später trat Stagnation ein und die wenigen
noch gehandelten Papiere bröckelten ab. Renten lagen still und
schwächer. Im Schranken herrschte die gleiche Tendenz, wie in der
Kulisse. Rückgängig waren insbesondere einzelne Montan- und
Zuckerwerte. Auch Eisenbahnpriorilätenschlossen meist niedriger.
Die Marktlage erfuhr bis zum Schlusseckeine Aendcrung.

Der Konsmn ist derzeit mit den Käufen sehr zurückhaltend. Es
notiere» im Großhandel: Extra Prime 590 8, Santos Prime 565 8,
Fancy 605 8, Santos Superior 545 8, Rio VH 4958, .grüne Mittel-
jortcn 590 bis 690 8, Portorico 700 bis 740 8 per 100 Kilogramm.

Tee.
Die üi-dischc Ernte ist reichlich ausgefallen, weshalb die Preise für

Mittelsorten abbröckein. Die- übrigen Tcesorten sind preisholtend.
Panjongs, Souchongs und andere Mittelqualitäten 940 bis 1060 8,
Java Orange Pccco 120-0 -bis 1-300 8, Ceylon Orange P-ecco 1300
bis 15008 per 100 Kilogramm.

Zucker.
Die Berichts wache stand im Zeichen der Hausse. Anierika trieb die

Preise aus die Nachricht, daß die Kubaproduktion tatsächlich ein¬
geschränkt wird und Java einen Minderertrag von etwa 300.000, die
europäischen Länder einen solchen von ungefähr 340.000 Tonnen
haben werden, in die Höhe und dieser'Aufwartsbewegung folgte auch
Europa. In Wien erreichte die Erhöhung etwa 5 bis 6 8 per
100 Kg. Es notieren: Tschechoslowakische Würfel 285, Kristalle
265 Tschechokronen per 100 Kg. in Ganzwaggons ab Grenze Lunden-
burg, unverzollt und unversteuert, österreichische Würfel 05 bis 96,
Kristalle 91 bis 92 8 per 100 Kg.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
(Alle Noiiervnsen sind in Tausendern angeeeben.)

Wien. 26. Nov. Bölkerbundanleihe 76.2; Mairente 5.05; Julirente
4.45; Februarrente6.45; Aprilrente 17.25; Oesterr. Kronenrente3.81;
Donau-Save 780; Türkcnlose 476: Wiener Bankverein 96.5; Oesterr.
Bodenkredit 157; Brit.-ungar. Bank 41.11; Oesterr. Kreditanstalt 130;
Ungar. Kreditbank 320; Anglobank 82; Kroat. Eskompte 122.5;
Niederösterr. Eskompte 260; Kompaß 11.1; Länderbank 125; Mercur-
bank 58; Nationalbank 2,040; Wiener Unionbank 103.5; Böhmische
Unionbank 735; Bert ehrsbank 35.5; Zivnostenska banka 797; Adria
565; Donaudampfschiff 1,005; Ferdtnandr-Nordbahn 8,510; Graz-
Köslacher 150: Staatseisenbahn 374; Südbahn 190.5; Allgem. Bau
181; Union Bau 150; Wiener Bau 58: Golleschauer 405; Koni
Bau 5.1; Perlmooser 2,230; Liesing-er 670; Semperit 8 14.60;
Aussig Chcm. 451; Clotilde 17; Stickstoff 280; Alpine Montan 379;
Austria Email 174.5; Berg-Hütten 4,790; Coburg 325; Felten
8 35.15; Finz« 133) Frä-nkl 37.5; ©reinig 70; Hutter, Schraub
8 31.50; Kabel Draht 8 18.—; Krain. Eisen 410; Krupp 231; D'tmar
Lampen 1,160; Poldihütte 1,020; Rima 150.5; Rothau Reu deck 550;
Schöller-Stahl 14.9; Brevillier 950; Skodawerke 1,292; Waagner
106.5; Waffenfabrik 53; Warchatowski 81; 2f. E. G. Union 66;
Brown Bovsrie 153; Bereinigte eiektr. 350; Elin 32; Siemens
185.9; Mrm-duL 1,040; Portois u. Fix 350; Slavonia 40.4; Timber

248.1; Galiz. Montan 27; Oberung. Kohlen 224; Rostiger 296;
Salgo 549; Sieir. Magnesit 26; Trisailer 389; Westb. Kohlen 755:
Flesch 103; Daimler 4.3; Fiat 163; Grazer Waggon 34.3; Herd
Masch. 18.8; Hosherr, österr. 25; Hofherr, Ungar. 151.1; Sigl, Loko-
niotiv 114.9; Simmeringer 175; Zieieniewski 95.5; Elbemuhl 37;
Leykam 131.5; Neusiedler 2,055; Apollo 1,080; Fanto 115; Galiz.
Karpathen 95; Gaiicia »86; Naphta 102; Ebreichsdorser 123; »ar-
berei 718; Gerngroß 80; Rothkosteletzer 825; Teppich Haas 8 7.18:
Schüller Zucker 5,120; Schönpri-sfener 1,495; Eifenbcchnverk. ostsrr.
8 55.—; Eifeubahnverk. ungar. 386; Eifb.-Wag.-Leih, 304; Innere
Bundesanleihe 70; Pfundobligation-en 1. bis 3. E. 827/s, 4. bis
6. E. 81%, 10. bis 13. E. 76; Kronenobligationen 25jähr., 1. bis
3 E 219, 11. bis 13. E. 219; Lireobligationen 25jähr., 1. bis 3. E
149.5.

Wiener Balnten-Knrse.
Wien, 26. Nov. Amerikanische 706.— Geld, 710.— Ware; Deutsche

167.85 (168.45); Englüche 34.25 (34.41); Italienische 29.62 (29.78);
Jugoslawische 12.46 (12-5*2); Polnische 78.50 (79.50); Rumänische
3.89 (3.93); Schweizer 136.10 (136.90); Tschechische 20.94 (21.06);
Ungarische 99.05 (99.45).

Wiener Devisen -Kurse.
Wien, 26. Nov. Amsterdam 282.90 Geld, 283.90 Ware; Belgrad

12.47 (12.51); Berlin 167.97 (168.47): Brüssel 98.44 (98.84); Budapest
99.10 (89.40); Bukarest3.937:3 (3.9575); Kopenhagen 188.50 (189.10) ;
London 34.3325 034.4325); Madrid 107.45 (107.85); Mailand 29.71
(29.81); Newyork 707.75 (710.25); Oslo 180.75 (181.35); Paris
25.55 (25.65); Prag 20.96’/* (21.04’/,); Sofia 5.1025 (5.1425); Stock¬
holm 188.80 (189.40); Warschau 78.35 (78.85); Zürich 136.42 (136,92),

Bcrlkucr Devisen-Knrsc.
Berlin, 26. Nov. Wie» 39.33; Prag 12.453; Budapest 58.90;

Holland 168.09; Oslo 107.39; Kopenhagen 112,06; Stockholm 112.21;
London 203.99; Newyork4.207; Italien 17.72; Paris 15.19; Schweiz
81.10; Belgrad 74.12.

Züricher Devisen-Knrsc.
Zürich. 26. Nov. Berlin 123.12%; Holland 207.37%; Newyork

518.75; London 2515.75; Paris 18.88%; Mailand 21.85; Prag
15.36%; Budapest0.007255; Bukarest2.87%; Belgrad 9.14; Sofia
3.75; Warschau 57.50; Wien 73.17%; Brüssel 72.12%; Kopenhagen
138.15; Stockholm 138.35; Oslo 132.25; Madrid 78.60; Buenos Aires
210.50; Japan 255.—.

Bedeutung der Wörter: S e n kr echt: 2. Vorwort. 3. Ita¬
lienischer„König". 4. Baum. 5. Spanischer„Fluß". 7. Wertloser
Putz. 8. Eingang. 9. Eitler Vogel. 1-3. Wildart. 14. Löwe.
14o. Fisch. 15. Nordische Gottheit. 18. Europäische Hauptstadt.
20. Tal in Nordtirol. 22. Salzwasser. 23. Bergnügungslokal.
24. Deutscher Badeort. 29. Teufel. 30. Wasserleitung. 33l Zahl.
34. Uferweg. 35. Becher. 36. Moralbegrist. 37. Russischer Staats-
mann. 40. Erde. 4t. Einsitziger. Wag-cn. 43. Schickten. 44. Fluß
in Aegypten.

Wagrecht:  1 . Heimat Hiobs. 3. Aegyptische Gotcheit. 6. Gestalt
aus dem Nibelungenlied. 10. Gedichtform. 11. Brennstofi, 12. Für¬
wort. 14. Weiblicher Vorname. 13. Ausruf. 16. Sakrament.
17. Verwesendes Fleisch. 18. Ausruf. 19. Synonim für „Elend".
21. Fürwort. 25. Hauptgestalt eines Dramas von Shatesoea-rc.
26. Männlicher Vorname. 27. Körperteil. 28. Gewässer. 29. Waffe.
31. Riese. 32. Blume. 35. Schützenmasfe. 38. Japanisches Brett¬
spiel. 39. Tierprodukt. 40. Zeitabschnitt. 42. Mohamedanisches
Religionsbuch. 43. Gutschein. 45. Eisenstift. 46. Wilterungs-
crscheinung.

(Auflösung erfolgt in der nächsten Samstag-Nunimer.)

Auflösung aus letzter Nunrmer.
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Veeein$nad)ricf)tcn
Akademische Tiroler Heimatgruppe. Samstag Halb1 Uhr mittags

Trachtenausgabe bei Krapf, abends 8 Uhr Mitwirkung beim Groß¬
deutschen Frauenverband in Hall. Abfahrt aller Mitwirkenden mit
Auto um 7 Uhr ab Fallmeraycrstraße, Ecke Lolingasse.

„Alemannia 1887". Samstag Kneipe auf der Bude (Gasthaus
„Eiche", Jnnstraße).

„Teulonia". Samstag 8 Uhr c. t. Landesvater-Kneipe auf der
Bude beim „Goldenen Stern", Jnnstraße.

T. IN. V. „Limbria". Samstag 8 Uhr c. t. Kneipe auf der Bud«
(„Bierwastl"). Sonntag halb 11 Uhr B. E. auf der Bude.

Deutsche Burschenschast„Franko Germania". Samstag 8 Uhr c. t.
Kneipe auf usr Bude.

T. M. 75. „Kugia“. Samstag 8 Uhr c. t. Kneipe auf der Bude
beim„Wilden Mann".

75. p . 75. „Ambronia". Samstag halb 8 Uhr s. t. Konvent, her¬
nach offizielle Kneipe auf der Bude Easthof .Lrcmi", Jnnstraße.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 8. Kompagnie, Witten, Steiger-
ableilung. Samstag abends 8 Uhr Versammlung im Gasthaus zum«Neuner"

Verein der Vorarlberger. Samstag abends gesellige Zusammen¬
kunft der Mitglieder und Landsleute im Bereinsheim Gasthaus
„Sprenger", Mufeumftraße. Sonntag den 5. Dezember7 Uhr abends
gemütlicher Nlkoloabend im Gasthof„Goldener Adler", 1. Stock,
Herzog-Friedrichstraße.

Verein Deutsch-Südtiroler. Samstag Vereinsabend. Am 12. De¬
zember Teilnahme an der Christbaumfeier. Die Mitglieder haben
ihre Kinder bei den Vereinsabenden zu melden.

Gewerkschaslsvercin der Eisenbahnunfallsrentner, -Witwen und
-Waisen. Donnerstag den 2. Dezember findet um 2 Uhr nachmittags
im Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengasse, eine Versammlung
statt. Zutritt haben nur Mitglieder der Eifenbahnunfallsrentner.

Arkilleriskenbundund Artillerie-Ofsiziersklub Tirols. Sonntag ab
10 Uhr vormittags gemeinsamer Frühschoppen in der Stehbierhalle
„Fechtl", Markigraben. Artilleristentisch ist reserviert.

Tiroler kaiserjägcrbund, Ortsgruppe Tetss. Die für Sonntag an¬
gekündigte Monatsversammlung mit Vortrag des Kameraden Josef
l<,renkwalder aus Innsbruck wird nicht am Nachmittag, sondern um
halb 10 Uhr vormittags im Gasthof zur „Post" abgehalten.

Verein der Kärntner. Samstag halb 4 Uhr nachmittags am Prad¬
ler Friedhof Beerdigung des Mitgliedes Franz Mlinek. Abends
8 Uhr Ausfchuhfitzung im Vereinsheim. Sonntag ab 3 Uhr nachmit¬
tags Vereinsunterhnttung beim „Weißen Kreuz".

Verein der Oberöfterreichcr. Samstag Vercinsabend im Heim
„Kundler Bierhalle".

Deutsche Arbeitergewerkschast. Samstag im Saale des Gasthofes
„Weißes Kreuz" Vollversammlung mit wichtiger Tagesordnung.
Zutritt haben nur Mitglieder und eingeführte Gäste.

Innsbrucker Volksbühne. Samstag abends 8 Uhr Probe zum
Einakter „Der Dorftottl", Jnnstraße' 107.

Deutsche Gemeinschaft für alkoholfreie Kultur. Samstag Vortrag
Prof. Hartmann-Linz in der Gewerbeschule.

verein der Salzburger. Sonntag abends Vereinsabend in der
Kundler Bierhalle.

verein der deutschen Steirer in Innsbruck. Samstag 8 Uhr Ver-
einsabend im Vereinsheim Gasthof„Neuhaus", Leopoldstraße.

Perlagger-Gefellschast Prodi. Sonntag nachmittags 3 Uhr im
Gasthaus „Neupradl" Entscheidungsspiel im Pokal-Wettkamps zwi¬
schen Amras und Pradl.

vorturnerfchaftdes Innsbrucker Turnvereins. Samstag abends
9 Uhr Hauptversammlung im „Weißen Rößl", Kiebachgasse.

Turnverein„Friesen" Hötting. Die Vereinsmitglieder und Freunde
werden ersucht, die Spenden für den Gabentisch in der Turnhalle
oder im Bereinsheim abzug-eben. Sonntag von halb 9 bis 11 Uhr
vormittags Turnen der Turner, von halb 3 bis 5 Uhr nachmittags
Turnen der Turnerinnen. Am Freitag den 3. Dezember findet eine
Borturnerbesprechung statt.

Real-Alpenklub. Samstag 8 Uhr Klubabend in der „Oitoburg".
S. E. Amateure. Samstag Wochenabend im Gasthof „Weihes

Rößl". Begim, 8 Uhr.
Radsahrerverein„Styria". Samstag abends 8 Uhr Klubabend

im Vereinsheim Gasthaus „Stäbele", Mariahilf 36. Besprechung
wegen Jahreshauptversammlung.

Licyctekiub willen. Der letzthin veregnete Ausflug nach Aldrans
(Stecher) findet bei gutem Wetter diesen Sonntag statt. Abmarsch
halb 2 Uhr von der Witte,rer Sillbrücke aus.

Radfahrer-Verein Wanderer. Samstag Dereinsabend im Vereins¬
heim Gasthos zum „Weißen Kreuz". Samstag den 4. Dezember
findet anläßlich des 30jährigen Gründungsfestes ein Festabend im
Dereinsheim statt.

Solstoana. Samstag Punkt 8 Uhr Monatsversammlung im Sol-
stoanastübl.

,,D' Schneetaler". Samstag ab 8 Uhr im Dereinsheim Gasthaus
„Neupradl" Probeabend.

Gebirgslrachkenvercin„D'lusting wipplaler". Samstag um 8 Uhr
abends Probe im Dereinsheim„Westermajer", Karmelitergasse.

Gebirgskrachlenvcrein„Die gemütlich'» Enzianer". Samstag 8 Uhr
abends Vereinsabend im Dereinsheim„Bierwastl".

1. Tiroler Volkslrachten-Lrhaltungsverein. Samstag 8 Uhr abends
Vereinsabend, dann Monatsversammlung.

Touren- und Rennsahrerklub„Germania". Sonntag abends 8' Uhr
Familienabend im Gasthof„Schwarzer Bär", Mariahilf 16.

Mttoocten6ec6d)ciftteUung
1 ,.I . s . in vils ": Ueber die etwaige Auswertung Hypothekisierter

Markschulden kann Ihnen die Reichshauptbankstelle in München
Aufschluß geben. Sonst müßten Sie beim Reichsfinanzministerium
in Berlin, W. 66, Wilhelmplatz1, anfragen.

? „Hansl": 1. Der Fasching 1927 dauert sieben Wochen und fünf
Tage. Die Fastnacht fällt auf den 1. März: die Fastenzeit datiert
46 Tage. 2. Knauers hundertjähriger Kalender prophezeit: I ä n.
n er : 1. und 2. trüb, mittelkalt, 4., 5. und 6. große Regengüsse,
7., 8. und 9. kühl, 11. Regen, vom 25. bis Ende unbeständig mit
Wind, Schnee und Nebel. Die Juden zählen das Jahr 5687, die
Mohammedaner 1345. 3. Wenn es in Innsbruck 12 Uhr mittags ist.
so ist es in Wien 12 Uhr 19 und in Berlin 12 Uhr 25.

? „Radio": Die Rundspruchteilnehmergebühr beträgt in Wien
und in Graz monatlich 32 8. in Orten mit mehr als 20.000 Ein¬
wohner 20 8 und in allen anderen Orten 12 8, im vorhinein be¬
zahlbar. Radioamateurvereinc, deren Tätigkeit zur Förderung des
Rundfunkwesens beiträgt, haben für jede Empfangsanlage monatlich
2 8 zu entrichten

? „Geld und Gold": Beim Hauptmünzamt in Wien kann jeder-
mann fein Gold (altes, unmodern gewordenes oder gebrochenes Ge¬
schmeide, Ringe, Ketten usw.) in neue Goldschillmge umprägen
lassen. Das Münzamt zahlt für dieses Gold soviel 100- und 25-
Schilltngstücke, als dem inneren Goldgehalt entspricht.

? „haus 42": Ein Jahresabonnement auf die „Innsbrucker Nach¬
richten" mst dem„Bergland" und dem schönen„Bergland-Kalender"
ist auch ein schönes Weihnachtsgeschenk.

? „Baumeisterh.": Der höchste Schornstein der Erde ist der der
Consolidated Mining aus Smelting Company, auf deren Zinkhütte
zu Tadanc in Britifch-Kolumbia. Er ist aus Eisenbeton und 120
Meter hoch. Er soll in der Minute 18.200 Kubikmeter Gas von
durchschnittlich 180 Grad abführen, das vorher nach dem Cottrell»
Berfahren entstaubt worden ist. Sein innerer Durchmesser beträgt
am Fuß 8.52 Meter, an der Spitze 6.30 Meter.

? „Hallerau": Sie müßten beim Lrelnößtwirt selbst anfragen.
? ,.R. Stutz.": Wenn die Miete nicht vertraglich bis März un¬

kündbar ausbedungen wurde, ist die 14tägige Kündigung gültig. Sie
müßten sich mit einem Rechtsanwaltwegen der finanziellen Aus¬
einandersetzung besprechen.

? „Legion": Erkundigen Sie sich beim Wandernngsamt in Wien,
1. Bezirk. Herrengasse 23. und beim österreichischenKonsulat in
Batavia,  Prinsenstraat 16, Niederländisch-Jndien, über die Exi¬
stenzmöglichkeiten, bevor Sie sich vertraglich irgendwie binden.

Alle Vereins - und Festabzeichen
liefert zu konkurrenzlosen Preisen Franz Lang,
Erzeugung von Voreins - und Festartikcln , Hre»
j»cnz a B . Lieferant an über 1000 Verbände und

Vereine . M146

OSiüE ANZAHLUNG

i

5 VJ

liefern wir solv . Reflek¬
tanten unseren Spezial-

Lnxus -Triehtcrnpparat
Bekaphon , zirka 32X32X
lOli cm groß , mit elegan¬
tem Blumentrichter , ge¬
schmackvollen Vemierun - K
gen . erstklassiges Parlo - t
phonwerk , prima Schall-
floss usw . Wir liefern flen
Apparat mit dreijähriger
Garantie und 10 Stücken
auf 5 doppelseitig bespiel¬
ten , garantiert fabriks-
neuen , 25 . cm großen
Platten . Nach auswärts!

8 Tage zur Probe.
Tier Preis der korapl . Sen¬
dung beträgt 8 150.—
gegen Teilzahlung von wöchentlich nuiS r*  Rfü Illustr. Katalog Oll über an-£a9vi dere Sprechapparate mit mul
ohne Trichter , Kofferapparnte , Schatullen in
allen Preislagen von 8 72.— anfw ., sowie
Saiten und Blasinstrumente , Uhren , Nah¬
maschinen , Fahrräder usw . gratis . Besuchen

Sie uns von 119 bis 6 Uhr . 224t
„Sapbir“-Handelsge$ellsthaft. Wien,VI.,Mariahilferstr.103, Heu.

1ISSI0I-
Eieiento wie:

Wällen
Kupplungen

Stellringe
Riemen S35i

liefert Spezialfirma:

A. Bergbauer, Bergwerks- und Industriebedarf
Innsbruck-West

verlängerte Neuhauserstraße(Landes-Lagerhaus) Tel. 24 u. 26

8051h

große Auswahl,
wüte Qualität,

billigste Preise,
empfiehlt

Hans Weithas
Innsbruck

Marlahlltstr . 28

▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼▼TVVVVVVV

Wissen  S
das Waren- und Sport-Haus Erich Klotz ist?
Innsbruck, Hofgasse 12 (im Gasthof z. „Burgriesen")

■ ■ ■ können Sie dort kaufen ? Alle Sportgegen fände , wie
Mi » « A ■ ■ Ski, Rodeln usw. Skibek ’eidung , Skistöcke , Steig-

g£g Uoj nlnnn D nnlrgJinlrn rl' Uo r m AellnnaU am  A V•, » - *—f weisen,
waren

Suche
tüchtige Vertreter
für Tirol und Vorarlberg zum Besuche von
Autobesitzern. Guter Verdienst gesichert. Nur
seriöse Interessenten wollen sich melden an
die Adresse: Rupert Blum, Vertrieb tech¬
nischer Neuheiten aller Art, Postfach Lochau,

Vorarlberg. B7c

Rucksäcke , Thermosflaschen , Aluminium-
Mi:«

UtAI S SACHEN jeder Art, wie Socken, Westen, Strümpfe, Stutzen,
Hga M Hauben , Sweater , Pullover , Lederbekleidung

• VIBLB ud "'Schuhe
jeder Art

Kappen , Hüte
Wäsche , Schirme Waren

Wiener QyminiM- and fieditwmn Fabrik
sucht für

Innsbruck, Tirol und Vorarlberg
gut eingeführten , hrancheknndigenVertreter

Zuschriften unter „Bandfabrik 856“ an die
Annoncen -Expedition P. Siljan , Wien, I -,
106b Schulerstraße 21.

Bitte , besichtigen Sie
Sonntag , den 28. November,

ineine sehenswerte Innendekoration!
Julius Pitscheider

Spezialgeschäft für Haus- und Küchengeräte,
Steingut -, Porzellan - und Glaswaren

Innsbruck
8 Herzog -Friedrich-Straße 8

(im Zentrum der Altstadt ) S351k

aus nur

Fradeimanii
Uhrmacher
Museumstralle II
Innsbruck

Präzisions-
Dienstohren.

£>rtlSä

Dampf¬
kessel

geeignet für Brennerei ad.
Wäscherei, zu verkaufen bei
Installateur Otto Riencck,
Claudiastraße 16. H <©98

Adilung!
Maß- und Reparaturge-

schäst. Ich empiehle mich
zur Neuaniertigung von
Hei rentteidern sowie Wen¬
den. Reparieren und Acn-
deru Riäßigc Prelle Sieg-
iried Berger, Schneidermei¬
ster Temvlstraße Nr 10
l Stock 1410=10

BlauärucH$l.10
per Meter Hcmdcn-Flanell
8 ILO. Joses Rosenstein,
Innsbruck, Wilhrlm-Grcil-
Stratze 2. Eingang durch
das Haustor. Kleine Spe¬
sen. Billige Preise. 119a

^o -Untem»̂

Josef Wieser,Hall
Oberer Stadtplatz 47. — Fernruf Nr. 43.
Reichhaltiges Lager ln : Elektromotoren,
Lichtmaschinen, Installationsmaterialien etc.
4h

0/,Sen elektrisch *
Jpl*

W277ra

Zahntechniker
verläßlich , durchaus selbständig in Gold- und

Kautschukarbeiten,
auf Jänner gesucht.

Offerte unter „Perfekt 11.791" an die Verw .-

Patßntanwutf - Ins.Wilhelm KornfeldrdieilldlEWalL Gerichtssachverständiger
Wien VII., Stiftgasse 6, Tel. 35-3-20

Patenterwirkung — Patentverwertung
im In - und Auslande . 275m

billige böhmische Bettfedern!
Preise in österreichischen Schillingen.

1 kg graue , geschlissene 8 5.—, halbweiße
S 6.50. weiße 8 8. - , bessere 8 10 —,
s 13.—. daunenweiche 8 15.- und 8 17.50,

beste Sorte 8 20.- und S 22.50. Versand zollfrei gegen
Nachnahme , von S 10.- aufwärts franko . Umtausch u
Kuckiiahnie gestattet , Muster umsonst . Zusehr , nur au
Benedikt Sachsei . Lohes Nr . 141 bei Pilsen . Böhmen

Hallo! Hallo!
Sie können rasch und sicher ver¬
dienen ! Für jetzt und ferne Zeit!
Wenden Sie sich sofort an die Ad¬
ministration des Blattes. — Karte
mit Adreßangabe genügt , unter
..Raschest 53ÖÖ".

Ia luRgetrotkneter
Bache und Hickory

empfiehlt in reichster Auswahl und zu
konkurrenzlosen Preisen

Heinrich Engl,Innsbruck Rodeln
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Behördlich bewilligter Ausverkauf!
Preisnachlaß bis 56 %!

Günstigste und billigste Gelegenheit zur  Deckung des
Weihnachtsbedarfes!

Zahlungserleichterungen ohne Aufschlag!
Den P. T. Fixbesoldeten werden Ratenzahlungen bei 30 0|0 Anzahlung gewährt!

Decken Säe Ihren Bedarf In den nächsten Tagen, da die Sewlläigung
des Ausverkaufes nur bis 15. Dezember 1926 erteilt wurde!

Ich verweise insbesondere auf mein reichhaltiges Lager in:
Taschen - u. Armbanduhren , Goldringen , G@ldbrosche23en,

Goldkoüiers , BrillanSwaren , diversen Silberwaren
Alles in bester Ausführung und mit vollster Garantie!

Bernhard leitner . UhrmachermeisSer
ehemaliger Hof- und Kammerlieferant, Absolvent der Uhrmacherschule in St. Imier(Schweiz)
Maria TNsresien -StraBe Nr. 17/19 | MMSö !2ÜC & Maria-Thereslen -Straße Nr. 17/19
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p Hier ist fle Älleinhecrfcdcrin
p für das leibliche Wohl ihrer Lieben zu sorgen.
W Ttir rrdr  lUloblrelr Df « <TOflfO . h, ?R >5
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Die erste NTaylzeir des Tages, das frühstück, bcreicer sie mir ganz
W besonderer Sorgfalr . Gehr denn nichc ofc die Liebe des Mannes durch den
D Magen?

. E ' Die Aubcreieung
\ |f keine Sorgen

Aastees mache einer österreichischen Hausfrau-^
Den weichen, wohligen Geschmack und die goldbraune Farbeodi!

gibt sie dem Aaffec durch Lergabe von Fcigcnkaffee. Zu ihrem Feigcnkaffec D,
[p erwählc die erfahrene Hausfrau fcir jeher nicht
D den wirklich besten, den „Jmprrrai-Leigruhasfr'e
W feie 48 Jahren

den ersten besten, sondern ^
denn sic weiß , daß „er" |

gleicbblcibrndcr Tlualirac aus den feinsten Edel - %tn minier
wird. %

*p IBiaiser SaaE : Kiiostieririo Sternal
Eintritt

frsi!

ii | ' Großer Saal : Militärkonzert
Eintritt

frei!

HOTEL MARIA THERESIA
Sonntag , den 28. November 1926

Milltar -Konzert
im großen Saal von 8 - 12 Uhr.

PROGRAMM
1. ,7. Fucik : „Praehser '-Marseh.
2. G. Cimavosa : Onvcvture zu „Die heimliche

Ehe " (La Mariage Secret ),
3. Doppler : Gebet und Chor der Türken aus der

Oper „Wanda “. Horusolo.
4. 8. Sullivan : Phantasie zu ...iolanthe " .

J . Strauß : „Gartenlaube ", Walzer.
Pause.

6. Fr . Kinzl : „Tnusbruoker BcäustüberP '-Marscli
7. P. Linke : „Singspiel -Onverture “.
8. a) Fr . Stolz : „Servus Du“.

Kl K. Novak : ..Heinzelmännchens Wacht -
Parade “, Charakterstück.

9. Fr . Lehar : „Schon ist die Welt “, Walzer aus
„Endlich allein “.

19. C. Zeller : Potpourri aus der Operette „Der
Vogelhändler ".

Im VISEN Saal, I. Stock
Künstlertrio Sternal

_ :_ M 163

Hösel Euro
empfiehl1 für die kommende Wintor-

saison ihren

I Praflil §ial
der sich insbesondere für Bankette,
Hochzeiten, Bälle v.nd gemütliche
Unterhaltungen vorzüglich eignet.
S 351 Bie Direktion.

Voranzeige
zum großen Preiswatten am 5. Dezember

1. Preis 300 S; Einsatz j S.

SaimSiofrestaisration n Flaurling.
11.771 Bans Hellbert.

Beamter
27 Jahre alt, ledig , bewandert in sämtlichen i
Kanzleiarbeiten, wie Lohnbuehhaltnng, Kran- |
Uenkassen- und Stcuerverreclmung, Magazin- !

Verwaltung,
sBsslsfc Posten . ?sg !

Zuschriften unter „Gewissenhaft und treu 4595“ |
an Rudolf Mosse, Wien. I., Seilerstätte 2.

GeMMMLHWWÄ
im Zentrum der Lladt von zahlungshräh

ligem, christlichem Kaufmannzsr «ZDffrZWL
Nur erstklassige Angebote unter „Beste

Lage 11711“ an die Verwaltungd. Bl.

„KÄM In SZS!' Lu"
DalteststlL der neuen Autobuslinie.

Bestbekanntes Weinbaus, vorzügliche Küche,
beliebtes Adambränbier. Eigene Meierei.
Spezialität : Kaffee mit Schlag, Malbutter,
schön garnierter Aufschnitt , Sonntag Haus-
wtirste. — Kleineres und großes Vereins¬

zimmer an Wochentagen zu vergeben.
Mittags- und Tagesabonnement.

Keute: Abends Punkt 8 Ahr
D0Se8
srsöw - Mkssv TSNM

Gaste willkommen!

SstnLlSF, d«n 27 ., «ad! Sonate «?, «f« is 28 . Hovember:

Orig . Urtier länerispele
StiHnpTswngs-M'üSäk, EEZansg, Tana un «SHußmr

tÄC * M tfer üraufsdian!
Baueraposse vor . 1.  damslnaer . I

Samstag: Abends 8b4 Uhr. Sonntag: Frühschoppen 10 Uhr.
nachmittags 1 Uhr find abends S‘/4 Uhr. ins«

f,W/ .AW ' //AV/AA/A */ .Z//A/AV ' ///AAVM -VWwArWV WAW / Ar

| cWeißnachfs*Geschenke!
\ CDamen- ^WäscheX.
| m ailen GJlodefarben

\ Crepe de Chine— CBafifsi— cJeideninßot

\ CR. CCannenberger, CTleranersir. T

j pr lt\mu  Säfte
! warm eenn teile Schuhe

aus feminin Sehet . 3d )ulp-
Ijaivs N. NeUwirlti Mora-
nerstrahe 9 kLandbarestr.)

Ml 85-7 |

Führende deutsche
Automobilfabrik

welche Anfang 1927 kouk urrenz fähiges 6-Zylinder-Fahrzeug
auf den Markt bringt , sucht erstklassigen

Vertreter
Gefl. Angebote unter „W. D. 1557“ an Rudolf Mosse, Wien, I .,

Seilerstätte 2. 98

«»14.IIt I.
gut ein geführter Vertreter

für Innsbruck , oventuoll Tirol von lei .dungsfiihiger '
WeißTvaren -MaiiiptiUitioiyäiirina gegen Provision'

gesucht . »sc!
Offerte mit Rofcronz .ingnhe milcr Erstklassig JI1,V‘ |

au Bock «fc Hervfola , Wien , Arlierpisso 6.

nur
S 10.-

Die schönste Weihnachtsfreude für jung und alt!
1 doppelt . Platte . 15 cm Durchmesser , nur 8 3.—.
54 j Nur per Nachnahme!

Georg Priiicr . Linz n,  D .. MarienstraÖc 13.

u

wm
OB

samt entsprechenden Kellerräumeu und Kanzlei-
lokalitäten, Hofraum, geschlossenes Areal, möglichst
Getefseansehluß, in Innsbruck oder Nähe Innsbrucks

zu mieten ocisr kaufen gesucht.
Näheres unter Chiffre: „Möglichst prompt beziehbar

Nr. Sch 2251“ an die Verwaltung.
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Autohaus
Holdengräber &Braun
Wien , VI ., Linke Wienzelle Nr . 4, Telephon 6221,
hat stets reiche Auswahl in fabriksneueu und
überfahrenen Automobilen mit voller Garantie
und gewährt äußerst günstige Zahlungsbedin¬
gungen . (Uebernimmt Wagen in Tausch und ..tc.l
Generalvertretung der französ . Amilcar . 221 i

WWW

JOS» KRITZiNOIR »INNSBRUCK
Hauptgeschäft und Lagerplatn PRAßL , DEFRSSSERITRASSE 29

Tel . 1285  Filiale In Hall : Eärbergasse 493  fftauthnerstadl } Tel . 1285

Kohle, Anthrazit, Koks, Briketts, Holz, Bündelholz , Sägespäne
Bits Zustellung Ins Haus erfolgt schnellstens mit eigenen Lastautos

SSäig

VoHmOstt
5000 Liter täglich für di«' Wintennonate von.
einer landwirtschaftlichen Molkereigenossen¬
schaft Niederösterreichs gesucht . — Zu¬
schriften unter : „Segen Kassa 4600“ an

Rudolf Mosse. Wien , I - Seilerstätte 2.

Iesrs $eii-
@6 H3 raiw @riret @s'

für Innsbruck und seiüösc Orts Vertreter zu den
höchsten ProTlslonr .f.;(tzen , ev . Fixum , gesucht.

BANKHAUS So WEBSS
(altes , seriöses Haus , gegründet 1S70)

Wien , I . , Mahlerstraße 13.
250 d Aufragen werden rasch erledigt.

Wien , I ., Frledriehstrafce Nr . t
Gegründet 1371 Gegründet 1871

sucht für seine Losratenabteilung einige tüch¬
tige Vertreter . Wir zahlen höchste Provision,
bei zufriedenstellender Tätigkeit Fixum . Herren,
die größere Umsätze nackweisen können , erhalten
218 b Sonderkonditionen.

Andrä-Markt
in Matrei

am Mittwoch, den 1. Dezember 1928

wird abgehalten . m50e
DcUntedmik- luk
Jedermann und wo immer hat auch bei geringer Vor
bilduug , ohne Störung der Erwerbstätigkeit , die Mög
lichkeit , durch Fernunterricht sich sum technischen
Beamten , Zeichner , Werkmeister , Betriebsleiter . Bau
meister usw . auszubilden . (Absotventen -Zeugnis . )

Programm umsonst . Eintritt jederzeit.
Technische Lehranstalt

Wien , VI ., Laimgrubengasse 17. 280c
(Dreijährige Tages cchule , Schülerheim , Abendkurse .)

Für SpeZialartiKel der kosmetischen Branche
wird solventer

GMMMel

Zum Auftriebe dürfen nutzer Pferden nur
Klauentiere aus den seuchenfreien Gemeinden
des Gerichtsbezirkes Steinach und aus den Ge¬
meinden Ellbogen, Schönberg, Mieders , Telfes,
Fulpmes und Neustift des Gerichtsbezirkes Inns¬
bruck gelangen.

Rarktmagiftrat Matrei . am 23. November 1926.
Der Bürgerineister : Franz Gröber.

Der am SS. Oktober fällig gewesene

findet mit Bewilligung der Landesregierung
am Samstag , den 4. Dezember, statt.

Biehauftrieb von allen fcuchenfreien Gemein¬
den des Bezirkes Imst gestattet.
B 7 f Bürgermeisteramt vetz.

für Tirol und Vorarlberg
gesucht.

Direktor Zwillinger , Hotel Maria Theresia,
ab Samstag von Vs2—4 Uhr. 245"

Gams - und
sreyjasden

20 Waggon Buchenbrennholz , trockene Ware , find
sofort woggonverladen ab Station St . Johann i. T.

billig zu verkaufen.
Ebenso Bnchenbretter , zwei Waggon 100 stark,

3—4 Meter lang, ein Waggon 20 stark, 4 Meter
lang . Auskunft erteilt Georg Egger, Holzhöndler,
St . Johann i. T. 11716

Fünf und zehn Meter langesitiimiM, iiOi1
franko Station Steinach am Brenner , zu ver¬
kaufen . — Näheres bei Josef Eufchelbauer.

Gries am Brenner . 11735

«1 Kahlgebirgsjagd , Hundstal
b) Waldjagd bei Umhausen .

424 ha
915 ha

M 234 Nr. 1/22.483

Hausbesitzer!Schneereinigrmg!
Für die Winterperiode 1926/27 wird die Besorgung der Schneereini¬

gung längs der Gehwege der Privathäufer seitens des Stadtbauamtes , jedoch
ohne Uebernahme der Sandbestreuung , übernommen . Die Preise für die
laufende Winterperiode bleiben wie im Vorjahre mit 80 Groschen pro
Quadratmeter tm inneren Stadtgebiete und für Hartpflaster im Saggen,
mit 15 Groschen pro Quadratmeter für die Schneepflugreinigung im Seggen
und endlich für eine einmalige Strafreinigung mit 9 Groschen pro Quadrat¬
meter festgesetzt. Nicht durchführbar ist im allgemeinen eine Reinigungs-
Übernahme für die Stadtteile autzerhalb der Grenzen rechtes Innufer.
Friedhofallee , Schöpfstratze, Anatomieftratze. Staaisbahnstratze , Bahnlinie.
Außerhalb dieser Grenzlinien wird die Reinigung übernommen im Stadt¬
teile Dreihelligen , in der Defreggerstratze, in der Pradlerstatze . in der
Mariahllsstraße »nd in der Jnnstratze bis zur St . Nikolausgasse.

Die Uebernahme der Reinigung durch das Stadtbauamt ist an die Be¬
dingung geknüpft , datz sich wenigstens der grötzte Teil der Hausbesitzer
einer Straße bis längstens 1. Dezember schriftlich beim Stadtbauamte,
Rathaus , 3. Stock, Zimmer Nr . 58, anmeldet . Auf Grund der einlaufenden
Anmeldungen wird durch das Stadtbauamt mit Anschlag an der Kund¬
machungstafel des Rathauses verlautbart , welche Straßen zur Reinigung
übernommen werden . Die auf die einzelnen Häuser der übernommenen
Straßen entfallenden Beträge sind von den Hausbesitzern ahne Ausnahme
bis längstens 10. Dezember 1826 zur Einzahlung zu bringen , widrigen¬
falls die Uebernahme widerrrufen und die nur von einzelnen Hausbe¬
sitzern einer Straße eingezahlten Beträge rückvergütet werden.

'Unter einem wird die Magistratskundmachung vom 22. November 1924
in Erinnerung gebracht, nach welcher jene Hausbesitzer, welche Schnee von
den Hausdächern oder Höfen auf die ßffcntlidjcn Straßen und Gehwege
ablagern wollen, hiezu die Bewilligung beim Stadtbauamts einzuholen
und den abgelagerten Schnee binnen längstens drei Tagen zu entfernen
haben. Wenn eine Bewilligung nicht eingeholt oder der Schnee nicht bis
Ablauf der gefetzten Frist oder nicht in derselben dreitätigen Frist im '
Falle einer Schneeabrutschung abgesührt wird , ist das Stadlbauamt beauf¬
tragt , die Entfernung auf Kosten des Hausbesitzers durckzusiihren und
überdies werden Uebertretungen dieser Verordnung mit Geldstrafen von
2 bis 100 Schilling geahndet.

Stadtmagistrat Innsbruck
am 20. November 1926.

Der Bürgermeister : Dr. Eder e. h.

Pachtangebote bis 20. Dezember 1926 an die
Forftverwaltung Telfs der österreichischen Bun-
dessorste, wo Anbotsbehelfe und Auskünfte
erhältlich sind. ' F 67i

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen ,Achtung!

Jetzt Ist
die beste Zelt zur

Auffüllung von
Betten hu

Günstige Kalifgelegenheit bei
Fsroa &<e©rg Pra &i

Herzog -Friednch -Straße 33
Großes Laser Im I. Stock

Achtung! Autobesitzer
Bosch-Mechaniker , Spezialist , vertraut in allen
Systemen von Autobeleuchtungsanlagen sowie
in Reparaturen und Neuwickelungen von Licht¬
maschinen , Anlassern und Magneten , übernimmt
Arbeit , garantiert gut und billig ansgeführt.
W. Schwab , Innsbruck , Pradlerstraße Nr. 69.

Werkstätte rückwärts im Hofe. 11747

rTTTTHTTTTTT ? ^

Ein Blick auf Ihr Beheisyngskonto ► LßfakUChßn j
^  prößta Auswahl, vorzügl che Qu iMlät
^ Schokoladenhaus Rudolf Haler , ^ 8
j$> Anlchslraße S. hgh ^0
kAA AAAAAAA AA AAAf

wird Sie belehren , daß Sie dafür zirka 70% zuviel bezahlen Parum kaufen Sie sich eine

KRONPßiNZ-PeiroSgasmaschine
(kein PetroleumofenI and die täglichen Ersparnisse verwenden Sie für sich . Kein mühe
volles Holz und Kohlenschleppen , keine Asche , kein Kult und Itaueh oder Geruch.
Während der Funktion überallhin transportabel . Ein Handgriff verwandelt die Salonheiz,
inaschine in eine Koehinaschine für die größte Familie - daher für jede Jahreszeit
unentbehrlich . Preise von S lfi. - aufwärts . Verlangen Sie sofort Preis und Referenzliste

von der Spezial fabrik der KRONPRINZ -Petrolgasmaschlnen

A. M. KIMPBNK, Guntramsdorff fee Wien.
Koch -, Brat - und Backvorführungen ab 3 Ubi nachmittags in den Wiener Niederlagen

jeden Dienstag I . Seilerstätte 15 und Jeden Donnerstag VII .. Westbuhustrnße 50.
214 K Täglicher Postversand.

Achten Sie genau auf die Marke „ Kronprinz " .

Starke Kommißschuhe
nur S IS . — per Paar.

gie Schuhe sind aus starkem Kuhleder , garaat.
KerDledersoblen , für die schwersten Strapazen
geeignet . Ich liefere diese Kommißschuhe zura
tteklaincprels tron 8 18.— franko und zollfrei per
Nachnahme Größen Nr . 40—46. Arnold Weisz,

__77_t_ Vf»!*-*». Syirlnhy . C. S . R.

PELZ
sind das beliebteste

Weihnachts-Geschenk!
Kaufen Sie

Pelzmäntel , Hacken, Herrenpelze , Tiere , Echarpes,
Muffe, Decken , kindermäntel ur.d Garnituren

immer nur beim ERZEUGEST.

Der bekannte Ruf unserer Firma garantiert Ihnen tadellose, preiswerte

LIEFERUNG,
Auf unsere erstklassige Maßwerkstitte sei extra noch aufmerksam gemacht.

Der Zusammenschluß
Hunderttausender

schafft das

Dentsdie EödvGemelnstJiafl
Wien, U Herrengasse 23

*

Verlangen Sie kostenlosen Prospekt
A300

Losraten-
Vertreter

erzielen
höchste Umsätze

durch
billigste Preise

mul damit
cröBten Verdienst

245j
Bankgeschäft

Eduard Gaßner
Wien . IX.

Liechtensteinstraße SO.

Klaviere
ond MPianinos

bester Wiener Firmen
Grammophone u . Plat¬
ten in reichster Ans

wähl erhältlich in

ilavier-und Sranoifaliaiis
los . Feichtinger

IN .SBRUCK
Maximilians r . 1

und Kliale Kufstein

MklW « .
Die Gemeinde Fügeu -Fügenberg gibt im

Offertwege zirka 960 m’, 2 m langes Nutz¬
holz und 1100 m», 1.55 m langes Zellulose-,
eventuell Brennholz , auf dem Lendplatz in
Kleinboden ab.

Offerte müssen bis 12. Dezember 1926,
früh , beim Gemeindeamt Fügen eingebracht
werden.

Bedingungen liegen beim Gemeindeamte
auf . G 82 k

Der Bürgermeister : Oberhammer.

«MW.
Am Sonntag , den 5. Dezember 1926

findet um 10 Uhr vormittags , im Gasthause
„Zur Post" in Fügen die öffentliche Ver¬
steigerung des Fifchereirechtes im Fügener
Augießen und in den einfließenden Bacheln
auf zehn Jahre statt.

Die Versteigerungsbedingungen liegen bis
zum Berfteigerungstage in der Gemeinde-
Kanzlei auf

Gemeindeamt Fügen
am 23. November 1926.

Der Bürgermeister : Oberhammer.
G s? i

ANTON OBHOUIR
Tel. 1005/VIII KURSeHNEREI Gegründet 1750

Herseg - Frietirisfo - SSraD® ZL
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Mmiet«!
Schöne Büro - u. , baser-

t üa me Andreas -Hos»r-Ttr.
gegen kleineren Stratzcn-
ladcn zu tauschen. Näheres
Wohnungsbüro Rcumair,
Marktgrabc » 1s. 15tp4

Dreiziminerwohnnng m.
Küche, sehr elegant einge¬
richtet , wind gegen Zah¬
lung »an 3000 Schilling
am ein Jahr vermietet.
Zuschriften unter „Woh¬
nung 11692" an di« Der-
wchewng. _ 1

Vierzlmmerwohnnng in
Saggenpilla . mit allein
Koursort, zu vergaben. An¬
gebote unter „Bald 1)1659"
•-.n die Verw. 1

Kowsvrtäble 3» und 4«
Zimmerwohnnngen , außer
Mieterschutz, geigen kleinere
zn vertausüzen. Wohnungs-
bür» Mayer , Anichstraße 6

11828-1

Wohnungen zu verinie-
ten : 4- und 5-Zimmerwvh-
rmng mit allem Komfort.
Wohnungsibüro Mayer,
WÄtrnfe 6. 11827-1

Unmöbliertes Zimmer,
event . mit eigenem Keller,
ist zu vermieten . Offerte
unter . Ruhige Parterre¬
wohnung ll 'M " an die
Berw . 1

I
Limmermiete
Zimmervermittlung Huc-

brr , Boznerplatz 1. besorgt
die Vermittlung von Zi»n-
m>ern wie bisher pro Bett
it-m S 1.20, da nur aus gute
Zimmer und ebensolche
Mieter relfloktiert und für
persönliche Behandlung der
einzelnen Fälle garantiert
wind. Kein nutzloses Zim¬
mersuchen, da besetzte Zim¬
mer sofort gestrichen wer¬
den . Zimmervermieter wer¬
den gdbcten, unserem Kon-
tnvllbeamten bereitwilligst
AusLwnst zu erteilen.

Mil«

Zimmcrvermicter u. Zim-
mersuchcnde melden sich
zwecks schneller, günstiger
Vermittlung i«u Wrch-
nungsbüro Neuimair,
Marktgraben 14. 1.54 c-3

Elegant möbliertes son¬
niges Zimmer aus sosort
nur an Herrn zu vermie¬
ten. Gvothestratze 2, Part.

_ H «300=3
Schöne« Zimmer , event.

mit Pension , an Fräulein
zu vermieten . Schillerstraße
Nr . 9. 1. Stock rechts.

H 6299-3
Einfach möbliertes , heiz¬

bares Zimmer zu vermie¬
ten. Adresse an den Aus-
kunttstaseln un >er 11610. 3

Sonniges Zimmer , schön
möbliert , an einen ruhigen,
besseren, stabilen Herrn so¬
fort zu verarietcn . Speck-
bacherstrabe 1«, 3. Dt . WS.

_ 11787-3
Schlafstelle zu vergeben.

Jnnstratzc 43, 2. Stock.
3413-3

Möbl . Zimmer , schön,
gross, heizbar , Stadtmitte,
an, netten Herrn zu ver¬
mieten . Hll-Ee ist-St ratze 2,
2. Stock rechts. 11778-3

Zlveibettiges separ. Zim¬
mer an .Herren oder Ehe¬
paar mit Kochgelegenheit
sosort zu vermieten . Sei¬
lergasse 7, 4. Stock links.
_ 1769-3

Schönes Zimmer sofort
zu vermieten bei Kaus-
iwtitn , Znnst ratze Nr . 43.

_ _ 11748-3
Zimmerkollege wird sür

1. Dezember in gutes Zim¬
mer gesucht. Sonnenburg-
stratzc I, Hochport. 11731-3

1 oder 2 leere Zimmer
mit Küche, eventuell auch
Kabinett preiswert zu ver¬
mieten . Unter „3 - K.
11762" an die Berw . 3

Nettes Kabinett an
Herrn mit guter Verpfle¬
gung z» vermieten . Her-
zog-Friedrich -Straße 22,
1. Stock. .3414-3

Sonniges , lstibfch möbl.
Zimmer , gut heizbar, an
best. stab. Herrn bei kin¬
derloser Dane aus sofort
oder später zu vermieten.
Schöpsstratze M, 3. St . l.

»484-3

Schönes, sehr reines,
zentral gelegenes Zimmer
wir,» an soliden, ständigen
Mieter abgegeben. 'Adresse
an den Austunitstaseln un¬
ter 3168. «
Schönes zweiseitiges Zim¬
mer ist sofort zu vergeben.
Adresse an den Auskiinsts-
taisel«, unter Nr . 53Ö5. 3

Sonniges , gut möblier¬
tes Zimmer Per 1. Dez. an
Herrn zu vermieten . Rnich-
stratze St, 1. Stock links.
_ 11731=3

Sl)täbtieries zlvei'j<ttigcs
Balkonzimmer , eö*-. mit
Küchenbenützung, zu ver¬
mieten. Mar .imilianlstrahe
Nr . 21, 1. Stock links.
_ 11732=3

Sonniges Zimmer , zwei-
bettig , mit separatem Ein¬
gang , zu bermietcit . Adresse
an den Auskunftstasel»
unter dir . 11720" an die
Verwaltung . ' 3

Möbliertes Zimmer mit
2 Betten aus sofort zu
vermieten . Adresse an den
AuAunststasesn unter Nr.
11713. 3

Eine Schlafstelle zu ver¬
miete». Hötting , Bauern-
gasse 5. 5387-3

Hübsch möbliertes Zim¬
mer in günstiger Lage nur
an besseren sixangostellten
Herrn zu vermieten . Zu
besichtigen Sonntag äb
11 Uhr . Unter „Südzimmer
5334" an die Berw . 3
Reines , sreundl . Kabinett

von anständigein Fräulein
zum .1 Dezember zu mieten
gesucht, event. Schlafgele¬
genheit. Anfragen unter
„Anständig 1174«" an die
Dcrlvaltung . 3

Möblierte Zimmer , 1=
u. Ätettig , Zimmer mit
KücheNbcniltzung zu ver¬
mieten. Zimmcrvermittlg.
Eckt, Liebeneggstratze 14.

11815-3

Freundliches Zimmer ist
mit ganzer Verpflegung zu
vermieten . Müllevstr . 6,
im Hofe links . 5489=3

) I
Su mieten ntitirM

Vermiete freie Wohnun¬
gen, Zimmer , Büros und
Werkstätten schnell u. gün¬
stig durch Wvhnungsbiiro
Ncmnair , Marktgräben 14.

154e-2

Kleine Wohnung oder
gröberes , leeres Zimmer
von jungem Ehepaar zu
mieten gesucht. Mache auch
Dach- und Glaseravbeitcn
je nach liebere ,ukvwmcn.
Zuschr. erbeten an 'Andrä
Gvlger , Fischergasse 46.

11691-2

2—3 - Zimmerwohnung
von kinderlosem Ehepaar
gegen Wläse und entspre¬
chende Miete zu mieten
gesucht. Anbote an Brüder
Heber, Innsbruck , Seiler¬
aas sc 4._ 11081.2

Kleine Wohnung gegen
geringe Ablöse oder mo¬
natlichen Zins von 80 8
zu mieten gesucht. Adres¬
sen erbeten unter „Ruhiges
kinderloses Ehepaar M116"
ai> die Berw . 2

2—3 »Zimmerwohnung,
außer Mieterschutz oder ge¬
gen Ablöse gesucht. Unter
„Dollar 11826" an die Ver¬
waltung . 2

Hausherren . Wvhnungs-
und Zimmervcrmieter er¬
halten kostenlos die Adres¬
sen seriöser Mieter . Adr.-
Vermittlungsbüro R. Fink,
Bürgerstraße 28, 11809=2

Kinderlos . Ehepaar sucht
leeres Zimmer mit Küchen-
benützung oder 2 leer«
Zimmer . Zahlt bis zu
70 8 monatlich . Unter
„Nr. 5404" an die Verw. 2

IBam bb s
Zimmer ncimftt

Zweibettiges Zimmer ab
1. Dezember von Ehepaar
gesucht. Zuschrssten unter
„Kliniknähe 5391" an die
Berw . 4

Gendarmerie -Beamter,
Akademiker, sucht für 1.
Dez. möbliertes . ungenier¬
tes, heizbares Zimmer . An¬
gebote unter „Dis 40 8 —
F 67 h" an die Verw. 4

Leeres Zimmer od. Kabi¬
nett gesucht. Briese unter
„Leer 5430" an die Ver¬
waltung . 4

Bis 1. Dezember wird
gröberes Zimmer bei ein¬
zelner Frau gesucht, einfach
möbliert , mit möglichst se¬
paratem Eingang , heizbar,
licht und rein , ohne Be¬
dienung , für stabil. Zuschr.
mit Presangabe unter
„Gute Bezahlung 10828"
au Kratz-Annonecn . Jn -us-
bruck. 11804=4

Ziunnervermieter mel¬
den frei« Zimmer ztvecks,
günstiger , kostenloser Ver¬
mietung in Zimmerver¬
mittlung Eckl, Liebenegg-
st ratze 14. 11816-4

Herr sucht schönes Zim¬
mer mit separ Eingang
für 1. Dezember. Zentrum
bevorzugt. Unter „Preis¬
angabe 11767" an die Ver¬
waltung . 4

Gröberes , sonniges Zim¬
mer, möglichst mit leerem
Nebcnraum . und Stadt¬
mitte (Dherefienstratze bis
Bahnhofnähe ) sofort ge¬
sucht. Zuschriften erbeten
unter „Kaufmann 11783"
an di« Verw. 4

Ehepaar sucht einfaches
möbliertes od. leeres Zim-
mer mit, Kochgelegenheit
auf sosort. Unter „Gute
Bezahlung 11790" an die
Verw. 4

Zwe-i Hamburger Stu¬
denten suchen 2 ineinander-
gehend«, reinkiäx Zimmer
im Saggcn . mit Badebe¬
nützung. Off. unter „Zim¬
mer 11770" an die Verw. 4

Zimmer mit separatem
Eingang zu mieten gesucht.
Anträge unter „1, Dezem¬
ber — 11780" an die Ver¬
waltung . 4

W" "»"" . >N!i
Offene Steile«

Für alteingvsührtes
ekektrv technisches Unter¬
nehmen wird guter Kauf-
>nann mit Kapital als
Teilhaber zur Mitarbeit
gesucht. Zu'schriften unter
„Gute Existenzinöalichkeit
5322" an die Derw. 5

Bürgerliches Gasthaus
am Lande sucht eine tüch¬
tige, anständige Kellnerin.
Eintritt 15. Dezember. Off.
mit Zeugn . unter „Tüch¬
tig 11602" an die Verw. 5

Gesetztes Fräulein , bei
Kindern und in der Wirt¬
schaft tüchtig , mit lang¬
jährigen Zeugnissen, sucht
Stelle . Zuschr. erbet , unter
.Lebensstellung T 247 g"
an die Verwaltung . 6
Schankkassieri» und Aus»

hilsskellnerin , nur mit
JahreSzeugnisfen , aus gu¬
ten Häusern werden ge¬
sucht. Mrefs « an den Ans¬
dunst stafetn unter 11749. 5

Für Büro und Lager
nur flinkes, intelligentes
Fräulein gesucht, «veutuell
auch tüchtige Anfängerin,
ineiter? Lehrling '. Aus-
führliche Ofserte unt . „So¬
fort 5344" an di«-Derw. 5

Inkassant zunr Privat¬
kundenbesuch wird gegen
Fix und Provision für so¬
fort gesucht. Herr der Klei-
der-Manufaktur bevorzugt.
Anfragen mit Zeugnisab¬
schriften, bezlv. Referenzen
unter „Fleißig K 390d" an
die VerwÄtung . 5

Teilhaberkinl zu gutem
Textilgeschäst mit ö000 8
gesucht. Unter „S . E. 5390"
an die Derwältumg . 5

Achtung, Losvcrtreter!
Wir erleichtern Ihnen den
Verkauf und Sie erzielen
mindest doppelten Umsatz
durch konkurrenzloses neues
System , bei höchstem Pro¬
visionsansatz. Schreiben
Sie sofort an : Wien 62,
Postfach 163. 1051-5

Provisionsvertreter , der
Feinkosthandlungen , Sel¬
cher, Gemischtwarenhand¬
lungen , Molkereien usw.
besucht, zur Mitnahme mei¬
ner preiswerten Reklamc-
Wickelvapier«. Fcinpapicr,
sacke, gesucht. (Kündensiock
vorhanden .) Ofserte an
Brauner , Papierwarcn -Er-
zcngunig, 'Schwanenstadt,
Ob.-Oäst. B 7 a-5

Mädchen sür alle Haus¬
arbeiten , das auch kochen
kann , wird von kinder¬
losem Ehepaar sür 15. Dez.
oder 1. Jänner gesucht.
Geil. Zuschriften mit Licht¬
bild erbeten unter „Erite
Behandlung u2h7 d" an die
Derw. 5

Gesucht! Tüchtige Damen
u. Herren , 'Reisetätigkeit.
Tägl . Verdienst 30—60 8,
für Vorarlberg , Schweiz
u. Tirol . Vorstellen 9—12
täglich, oder Zuschriften an
I . Roidinger , Innsbruck,
Fischergasse 32, 1. Stock.
__ 11684-5

16—>17jähr. Dienstmäd¬
chen für I . Dez. -u kleiner
Familie gesucht. Latka,
Sonmenburgstrabe 9, Part,
von 2—4 Uhr . 5378-5

Junges Mädchen wird
als HauSgoMsin ausge¬
nommen. Baumgartner.
K.-F ranz-Joses-S trotze 18,
Sangen . 5115-5

Fleißige Helferin für
Dameuschneidcrei wird aus¬
genommen. Schöpsstratz« 15
3. S ' ock rrchts. 5396-5

Provstions - Verkäufer
iür Oefen für die Stodt ge¬
sucht. Anstellung erfolg!
nur gegen Borweis von
Zeugnissen. Bon 1—3 Uhr
Anichstraße 13, 4. Stock
links. 11726-5

Einfaches, tüchtiges Kin¬
dermädchen, nicht unter
30 Jahren , wird zu vier
grötz. Kindern in ein Ge¬
schäftshaus gefucht. Selbes
mutz im Häuslichen mit-
yeosen unb die Schulauf¬
gaben der Kinder über¬
wachen können. Ofserte
mit Bild und Zeugnisab-
schristeu sind unter „So¬
lid 5305" an die Verw.
zu senden. 5

Grobe Berdienstmöglich-
kcit finden Herren - und
Damen aller Orts . Schristt.
'Anfragen an K. Jungwirth
Saggengasse 4, 3. Stock.

53265

Ein guter Schrchmaäwr-
gohilse wird gesucht. Elau-
di astratze 16. .11746-5

Kajsitrin , unbsding ! ver¬
trauenswürdig und verlätz-
tich, schrcibmaschin-en- und
stenographieikundig,. su-cht
Vornehmes Detailgsschäsl
zum ehesten Eintritt . Äus-
sührliche Ofserte unter
„Der trauensstellu »g 11800"
an die Verwaltung . 5

Reisender, erste Kraft
der Textilbranche , für Pri-
vaikundcubesuch in allen
Bundesländern ge,su>cht.
Antr . unter „Tüchtig 2106"
an Kienreichs Anz.-Ges.,
Grog, Sackstratze 4. 11800-5

Eine große österreichische
Reisstrohbesensabrrk such!
einige aus italienische Art
eingearbeitete Reisstroh-
bescnbinder. Zuschr. sind
zu richten unter „Panther
2739" an Rasteiger , Graz,
Joaneumring 6. 1V8c-5

Kontoristin , perfekte,
flinke Stenographin , geübt
aus 'Adler-Schreibmaschine,
zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht. Ausführliche Ofserte
mtter „S . 150 — 11814" an
die Berw . 5

Aelterr Kontoristin mit
gutem Charakter , per so¬
fort gosucht. Offerte unter
„Schreibmaschine 11708" an
die Verw. 5

Zweite Köchin wird bis
1.  Dez . gesucht. Gasthof
„Gvld. Lö;ve", Seilergasfe
Nr . 8._ 11807=5

RepräsentaU « Herren u.
Damen mit gut . Umsangs-
sormcn gesucht. Herzog-
Friedrich-Strahe 19, 4. St.
täglich 9—12 Uhr . 11709-5

Fabrikationssi -cma sucht
rapräsentablen Herrn . Un¬
ter „Organisator 41750" an
die Verw. 2

Dauernde Existenz, sofor¬
tigen Verdienst und höchste
Provision durch Verkauf
von Baulvsen 1928 aus
Monatsraten . Friedrich
Knoll, Losäbtlg ., Wien.
IV., Argentinierstratzc 29
(Toscanapalais ). M 132=5

Mädchen für alle Arbei¬
ten, das auch selbständig
kochen kann , sür größeren
Haushalt gesucht. Anich-
stratze 21, 3. Stock rechts.

11788-5

I "4
Steflenaekucke

Persekte Herrschastsköchin
mit allen -Hausarbeiten
vertraut , sucht Dauerpo-
sten. Unter ^ jahres ^ ug-
rtiffe 11766“ an die Ver¬
waltung . 6

Näherin sucht Arbeit.
Zuschriften unter „Fleißig
bL!48" an dir Verw. 6

Fräulein ans gutem
Hause, mit Nähkenntnis-
sen, sucht Stelle als Kell¬
nerin ; aufs Land bevor¬
zugt. Kluckncr, Stans.
_ A 1 h-6
Tüchtige Landwirtsamilie

sucht Stellung als Schaffer
Verwalter oder Pächter
Anbote unter „Kautions-
sähig M286 " an die Ver¬
waltung . 6

Kaufmännische Kraft,
in allen Arbeiten des
Kontors bewandert , sucht
bei mäßigen Ansprüchen
Stelle als Kontorist oder
Magazineur . Unt . „Strcib-
sani R 201 s" an die Ver¬
waltung . 6

Kontoristin , tm Kassa¬
wesen bewandert , sucht
Stelle . Unter .Llerlätzlich
K124 m" an die Berw . 6

Fleißiges Mädchen, das
kochen kann , sucht sosort
Ltelle . Unter „Auch tags¬
über 11734" an die Verw. 6

Fräulein , 21 I ., gebildet,
gute Umgangsformen , engl,
sprechend, sucht in seinem
Cai«, Konditorei oder 0)ast-
hos Stellung als Bediene¬
rin . Gefl. Angebote erbeten
unter „Zuverlässig 5391"
an die Verw. 6

Junge , gut geschullte
Köchin sucht um geringe
Entlohnung Posten zur
Vervollkvnrmnung ihrer
Praxis . Unter „Auch aus¬
wärts 5346" an die Ver¬
waltung . 6

Tüchtige Wäscherin sucht
Arbeit ; geht auch putzen.
Untep „Rein 11717" an die
Verwaltung . 6
Bnchhaltungsarbeiten zum

Jahresabschluß , Bilanz -An-
serilgung u. lleberprüsung
sür ganze oder Halde Tage
ober Stunden , event . Pau¬
schal übernimmt Hans
Bauer , Advls-Pichler -Str.
Nr . 4. 1 Stock. 11715-6

Tüchtig« Zahlkellnerin
Mit netten Umgangsfor-
mcn sucht Stelle hier oder
auswärts . Geht auch als
Kassierin. Zuschristen unter
„Tüchtilge Kraft 11706" an
die Veow. 6

Suche sür meire 15 I.
alte Tochter, welche die
Dürgersch. absolviert bat,
Lchrplatz in der kaufm.
Branche. Adresse an den
AuÄunststaseln unter Nr.
11659. 6

Acltere Sekretärin , Er¬
zieherin, Fünfsprachen -Ste-
uotypistin , Hausgehilfin
sucht Taschenz-eldstelle. Un¬
ter „Deutsch- Italienerin
11709" an die Verw. 6

Bilanztüchtiger Buchhal¬
ter übernimmt die Neu¬
anlage oder Reorgani >sativn
von Buchführungen , Aus¬
arbeitung von Buchungs¬
rückständen soivie Aufstel¬
lung von Bflantzen gegen
mäßiges Honorar . Gesäll.
Zuschriften unter „Guter
Sieuertechniker 116A>" an
bie Verw. erbeten . 6

Tüchtige Hotelsekretärin,
deutsch, italienisch, eng¬
lisch, sucht Pasten . Adr.: H.
Kapfinger , Bozen, Wein-
traUbengafse 3, 1. stock.

5385-6

Chaufseur , langjähriger,
sicherer Fahrer , mit erst¬
klassigen Zeugnissen, sucht
Posten ; auch für Last¬
wagen . Unter „Gelernter
Schlosser 11685" an die
Verw. 6

Igjähriges , anständiges
Mädchen, ans einem Ge-
schästshause, sucht Posten
als Kassierin oder Kin-
dersiräulein. Zuschr. erb.
unter „Anständig Sch225k"
an die Verw . 6

VertäUiches Mädchen,
das keine Arbeit scheut,
sucht Stelle . Adr .: Herzvg-
Friedrich -Stratze 29, 4. St.
rechts. 11739-6

Fräulein sucht Stelle als
ilalienisch? Koriesponden.
tin und Buchhalterin . Of¬
ferte erbeten unter „V. P.
11736" an die Venv . 6

Junge , tüchtige Buchhal¬
terin sucht Beschäftigung s.
einen Monat . Unter „Nicht
Maschinschverben 5421" au
die Berw . 6

Tüchtiger Fleischhaner-
und Selchergehilk sucht
Posten in Innsbruck oder
Umgebung . Bin 28 Jahre
alt , selbst. Ar -beiter. Joses
Göstl, Graz , Riesstraße 114.

11801-6

Tüchtig« Zahlkellnerin
mit prima Zeugnissen sucht
ihre Stellung zu verän¬
dern . Uebernnnmt auch
istelle als Kassierin. Zu¬
schriften erbeten unter „An-
ftändig und fleißig 11806"
an die Derw. 6

Frau mit guter Nach¬
frage sucht Putz- oder De-
dicnungsplatz . .böttingerau
Nr . 31, 3. Stock links.

5417-6

Junges , verläßl . Fräu¬
lein aus gutem Hause,
mit Erfahrung im Haus¬
uchen, sucht Stellung als
Stütze für svtort . Unter
„Famiilienaufchlntz 11761"
an die Verw. 6

Frau sucht Stelle sür
Vcrpfle-gung un!d Schlafen.
Kann kpchcn und macht
alle Hausarbeiten . Briese
unter „Ehrlich 5400" an
die Verw. 6

Fräulein , das 5 Jahre in
einem Galanteriewarenge-
schäst tätig war , sucht bal¬
digst unterzukvmmcn : geht
auch auswärts . Anatvmie-
stratze 25, 1. St . 11781=6

Erst« . Hotclköchin sucht
Stelle sür Wintersaison
oder auch ganzjährig . Zu¬
schriften erbeten unter „M.
P . 5410" an die Verw. 6

Verläßliches Fräulein
sucht für di« Abendstunden
in Hotel, Gasthos oder
Eafs in der Küche oder
zum Aufräumen Bcsbästi-
gung . Unter „Eeschäststoch-
ter 11754" an die Derw. 6

Tüchtige Störnäherin
sucht noch einige Plätze.
Zuschriften erb̂eten unter
„Schön und billig 11792"
an die Verw. 6

Köchln iür alle Arbeiten,
mit schönen Zeugn -issen u.
auter Nachfrage, sucht Po¬
sten. Schelli Koren . Sag-
gengass« 8, 1. Stock. Artil-

>leriekasernc. 117W-6

Frau sucht Nähplatz oder
Bedienlungspostcn. Unter
„Fleitzig 11693" an die
V?rw. 6

-- ^

Lu verkauf « !
Konzertzithern , Gitarren

Violinen u-nd Ala-ndolinen
preiswert Wustkalienhand-
lung Ringler Anatomie¬
straße. M 208-7

Prachtaufnahmen in
Grammophouplatten bei
Einselen, Musenmstratze 24.

M 55-7

Pianinos Harmoniums
neueste Atodelle höchster
Vollendung . prachtvolle
englilche Flügel zu Ein-
sührungspreisen , herrliche
Pianinos jeder Ausführung
bei Schneider u. Söhne,
Klavieriabrik feit 1885
Wien— Linz — Innsbruck,
Leopoldstratze 4t . Seltene
Gelegenheitsläuse . Teilzah¬
lungen . alle Reparaturen
Stimmungen billigstl

M 226=7

Köhler Nähmaschine die
beste! Einselen, Mnseumstr.
Nr . 24. Kostenloser Unter¬
richt. N! 56-7

Mode - Ulster, Bozncr-
Mäntel 8 38.—, Förster-
u. Wetterkrägen 8 28.—,
Eelsgenheitskauf eine Par¬
tie Raglan - Double -Stosf
8 39.50. Walchenstein,
Jahnstraße Nr . 6. H 6292=7

Taschenuhren, Armband¬
uhren , Pendeluhren . Wecker
Küchennhren billigst mit
Garantie . Leop. Haide-gger.
Uhrniachernieister. Sillgasie
Nr . 9. 4028=7

Klaviere, neu und über¬
spielt. Teilzahlung . Miete
Stimmungen n-nd Repara¬
turen . Thomas , Klavier¬
techniker. Prodlerstratze 42,
Werkstätte im Musikver-
eins-Gobäude. S 384-7

Flanell -Leintücher 8 5.—,
Zosir p. Meter 8 1.50 bei
Sage !, Innsbruck , Maria-
Theresien-Stratze 27, Ein¬
gang drrrch das Haustor.

5296-7

Mantelfiaufche
in schönen Farben
Mantelveloure
in modernen Farben

Anzugstoffe
in großer Auswahl kaufen
Sie gut und billig , ebenf»
auch

VMMÄüMaren
llmgobleichtes Tuch, H-cm-
densia-nell , Wäsäpchi sfon,
Bettuch, Streif - und Da¬
mastgradl zu 'besonders bil¬
ligen Preisen bei Haslcr,
Schöpsstratze 12. 11779-7
Zu verkaufen : Für Weih¬

nachtsgeschenke geschnitzte
Amorluster und Keller-
mand-1 preiswert zu ver-
kausen bei Bildhauer . An-
dreas -Hofer-Stratzc Nr . 31
Part . 5188-7

Sperrholz , verschiedene
Stacken , Ssssetsitze, Fvur-
niere , Welleistcn, Laubsäge-
Holz, Tischleistcn für Wichs-
leiuwand stets lagernd zu
billigste» Preisen toi Tisch¬
lerei Jvh . Goltner , Inns¬
bruck, Junstratze 59.

11414-7
Luta -Tesinsektionöplattcn

8 1.— für Klosetts , Nacht¬
kästchen bei Tachezy
Kochgeschirre. Altbewährle

und billigste Einkauisstelle.
Eisenhandlung Schweigst
Kiebachgaste 7. 8200=7
Kinderrucksäckemit Oöder-

träger von 8 3.50 an. Delle¬
mann , Schlvfsergasse 3.

M 53-7

Jagdgewehre billig zu
verkaufen. Seilergasfe 17,
1. Stock. Heiß. 11646-7

Einbettiges Schtaszim-
mer, hart , licht, sowie ein
Wäschekorb, hohe Tamcn-
schuhe (37) und ein kleinei
Brückeirwagcn wegen Ab¬
reise billigst abzugeben.
Adrecsse an den Auskunfts-
taseln unter Nr . 11662. 7

Mäntel . Kostüme Kle:-
der Bluson etc.. Quali¬
tätsware kaust man am
billigsten Kleidersaton
Lutschivunigg. Adamgasse
Nr . 4. I . Stock. Günstige
Zahtungserleichlerungen

3994-7
Trahtmatratzen -Jndustrie

sowie tveitze Emaitbetten.
Mes singdettc», Kasten bet¬
ten, Teppichbettcii, Kinder¬
betten. Beruh . Weithas,
MariahMstraß « 38, Tel.
Nr . 212. MM8-7

Puppenbrennabor , ganz
geschlossen. Gummi 22 8 b
Engl . Leopoldstratze 39.

M 58-7

Kleine Holzkistcln zu 20
Groschen. Daker, Anichstr.

11695-7

Erstklassig« Obstbäume!
Jetzt noch beste Pslanz-
zeit! 5000 Aepfel, Birnen,
Kirschen, Pstauwen , Rei¬
neclauden, Zwetschken,
Marillen , Pfirsiche, Nüsse,
in allen Fonncn und in
mir Nvrdtirol bestgeeig-
neten Sorten . Große Aus¬
wahl in herrlichsten pe¬
rennierenden (jahrzehnte¬
lang andauernden ) Blü-
tenstauden , sevner in
schönsten Ziersträuchern
und Schlinggewächsen.
2060 Rosen, Kletterrosen
und Trauerroson . Das
Beste vom Besten! Kon¬
kurrenzlose Preise ! Firma
H. E . Fiotzmann , Inns¬
bruck, Stainerstraße 2.
_ 154g-7

Gitarren , Zithern , Dtan-
dolinen von 8 28.— aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Hatzlwanter . Kiebach-
gass« 12._ M 104-7

1 Liter Rum, 40grädig,
8 2.40, 2.80, bessere Sorten
3.M biß 5.80 bei Tachezy.

Dt 247-7

Doppelschlaszimmer, ein.
bcttige Schlafzimmer in
Zirben , Zirben und Lärche,
gestrichen: Kücheneinrich-
lungen , Schreibtischê, Kin¬
derbetten , Drahteinsätze,
Obermatratzen u . Ottoma,
nen in bester Ausführung.
Auch aus Teilzahlung,
Kcmpe. Adamgasse Nr . 5.

_ 10238-7
Billige Qualitäts -Saiten

sür alle Musikinstrumente
sind unsere Spezialität.
Wir bitten um nur einen
Versuch. Musikhaus . Mn.
seumftratze 19, Eckhaus.

53 u-7

Englische Dccca- Sprech-
mafchinen. konkurrenzlos
in Qualität und Preis , nur
im Innsbrucker Btnsikhaus.
Musenmstraß «. Beachten
Sie die Nr . 19. Ecchaus.

53 s-7

Schlasottomanen , Ma¬
tratzen in guter Aussüh-
rung stets iertia aus Lager
zu verschiedenen Preisen.
Neuanschaffungen , Repara¬
turen sowie Modernisieren
von Poistcrmvbeln werden
bei sachlmän-ni'scher Ans-
sührung billigst berechnet
(auch Teilzahlung ) bei
Mader . Topeziercrnieistcr,
Soggen , Bienerstraße 27a.
im Hos« rechts. 1521- -

Gekegenheitskaus! Ein
Posten Teppiche und Vor¬
leger, schönste Muster , zu
reduzierten Preisen , auch
Teilzahlung , bei Lotters-
borger, Andreas -Hvser-Str.
Nr . 14, 3." Stock. 11178-7

Gummistempel oller Art
erzeugt in 48 Stunden
Stempelerzeugung Kapper,
Mar .-Theresicn-Strotze 29,
Schindlerhaus . 11346-7

Matratzen , Drahteinsätze,
Ottoorancn . Diwane bil¬
ligst zu verlausen , auch
Teilzahlung . Btitierrutzner,
Mairamhvs Mentkgas.se 13

11481-7
Künstliche Blumen und

Grabkränze , Schieisen,
Bestzierden etc. offeriert
L. Pristinger , Piarrgasse
Nr . 3. 11410-7

Violinen 8 15.—, Gitar¬
ren 8 25.—, italienische
Mandolinen 8 22.— au sw..
Lauten . Zithern billigst.
MusiKzaus. Museumstraß«
Nr , 19._ 54 a=7

Beste Bezugsquelle für
Wcihnachts - und Neujahrs¬
karten , sowie Bitetts . Gro-
ßes Spiet - u. Galanterie¬
warenlager . ReiMialtige
Auswahl in Gegenständen
für Katz im Sack und
in Saalpostkarten . Alois
Wild , Großhandel , Inns¬
bruck, Salnrnerstratz « 8.

11533-7
Sehr billig zu verkaufen

ein Leichtmvtorrad , gut¬
gehend, ein Schreibtisch u.
Aussatz mit Lchnfessel nur
70 8, ein Martini -Schei-
benstutzcn, eine autvniat.
kleine Pistole . Öbberk, Hall,
Schwaighose rst ie ge.

5373-7
Stutzflügel , dunkel, leicht

im Anschlag, Marke „Pro-
duktivgenossenschast Wien-
Budapest ", elegantes Sa-
lonstück, zu verkauisen.
Adresse an den ktuskvnsts-
taseln unter Nr M 16, 7

warm gefüttert , Ledersvhle
u. Lackbesatz8 16.80. Schuh¬
haus 3i. Neuwirth , Mera-
nerstratze 9 (Landhausstr .)

M 165-7

Eeiegcnhcitsiaus . Neuer
ungetragener Smoking,
erstklassig angcsertigt , weil
zu klein, ist um 200 8 zu
verkaufen Grillparzerstr.
Nr . 11. 1. St . rechts. 5358-7

Herren -Winterrock, fast
neu. iür mittlere S .alur,
Preisivert zu verkauseu.
Prozingcr , Herzog - Fri «d-
rich-lStraße 15, 3. Stock.

11823=7

Prima » epsel »u 40- 80
Groschen per Kilo ab Ans»
ga-beort (Derpackung.
Selbstkostenpreis ) sendet
Viktor Sommer , Kirchbergf
a. Wagram . 21 301 a-7

Zu verkaufen: Kindergit«
terbettsiattl , Gasherd mit
3 Flammen und nocli ver¬
schiedenes. Kliugenschm-id,
Schillerstraßc 13, Koller.

11699-7

Anker - Steinbaulaste « ,
Sitzbadewamie und guter»
l>alten «s Dchchelschlaszim-
mer billig zu verkarisen
Frau Hittstraße 8, Ti «s-
part . 11789-7.

1 Paar Schweizer-Nl.
Esche, mit Müllerbindung,
1.80 m, gut erhalten . 5.
Gl>ery, Schöpsstratze 31,
1. Stock. 11741-7

Grammophonbesitzer : 80
Stück schöne Künstlerplak-
ten- Caruso , Stezak etc.,
sehr billig, verkäuflich. Adr.
an den 21r« uniftst»s«kTr
unter Nr . 11743. 7

Ski , Esche, 190—210 ein,
komplett, mit Huitfekdbin-
dung 8 28.—. Engl , Loo-
poldstr atze 39. M58 -7

„Tiamant "-Rad , gut er¬
halten . 2 Ersatzreifen , aus
Gefälligkeit bei N. Gabler.
FahrradhaiMg ., Leopöld-
stratzc, zu verkaufen.

11829-7
Zu verkaufen : 1 Salvn-

anzug 8 100.—, 1 Jackett
mit Waste 8 35.—. Haspin-
gerstraß« 12, 3. Stock.

11021=7

Puppenwagen mit Dach
8 14.—. Engl , LerpvIWr.
Nr . 39._ 50158=7

Gestrickte Gamaschen.
Hofer1 sür Knaben und
Mädchen erzeugt Kanz , Er-
lerstratze 11, 1. Stock.

11620-7

Damenhüt «, best« Quali¬
tät , kondurremlose Preise,
in größter Auswahl bei
Kdbr. Steinberger , Hutsa-
brikation , Innsbruck , Ma-
ria -Theresien - Straße 47»
Eingang Fuggergasse Nr . 2

-(Haustor ). 41818-7
Bolzgewrhr , neu , billig

verkäuflich. Himoldstratza
Nr . 23, 2. Stock Vfe.

5420-7

Singernäh Maschine ist
billig abzugeben. Sonnen¬
burgstraße 13, Part , rechts.

11794-7
Herren -Winterüberrock,

Double , um 30 Schilling
zu verkaufen ; desgleichen
Damenhüte . MeranerstraßiNbi!
Nr, 1, 2. Stock. 11777-7 "

Drei Stück runde Gast-
hanstische, wie neu , Fen¬
sterstöcke, Türen , Brunnen»
decken emailliert , Wzorn-
stock mit engl . Vicrschnei-
der sür Wulvsterei und son¬
stiges zu verkaufen . Nähe¬
res Leopoldstratze Nr . 35,
Innsbruck . 11758-7

Kleider 8 9G0, Bluten
8 6.50. Westen 8 9/ « ,
Pullover 8 1».—. Kauf¬
haus „Zum billigen Mann"
Leopoldstratze 14. 5407-7

Stingl -Mignon -Flügel,
tadellos , schöner Ton , bil¬
lig , zu verkaufen. Schnei¬
der u- Söhne , Leopoldstratze
Nr . 44. 5401-7

Bauernstuben , erstklas¬
sige Arbeit , mit Täselurm,
700 8 samt Zustellung.
Z» besichtigen bei Tischle¬
rei Nagele, Mieders , Siu>
bai . 11750-7

Nähmaschine, gebraucht,
preiswert zu verkaufen.
Frick, Liebeneggstraße 3.

11784-7
Skiausrüstung für mitt¬

leren Herrn billig zu ver¬
kaufen. Hl .-Geist-Stratze 2,
2. Stock rechts. 11772-7

Verkaufe preiswert eine
Büchsflinte . Kugel sitzt aus
200. Anichstraße 5, 4. St.
_ 11768-7

Zwei schöne Schränk«.
Elche eingelegt , preiswert
übersiedlungshalber zu vel-
kausen. Südtirolerplatz 10,
3. Stock._ 5416-7

Damen -Wintermantel u.
dunkelbronnes Tuchkvstüm
für mittlere Figur billig
abzugeben. Fischergasse 20,
1. Stock links . 11719-7

Tuxer sowie englifchev
dunkelbraun melierter H-r-
ren-Uoberrock, beides Ko
mittlere Figur , tadellos er¬
halten . billig obzugeben.
Fischergasse20, 1. Stock tks.
_ 11718-7
Dobermann . Rüde , braun,

mit vorzüglichem Sksmm-
baum , Ausstellungstier,
sehr wachsam, t 'A Jahr
alt , umständehalber billigst
abzugeben. Besichiig-ung
Pradl , Roseggerstraße 15,
Part , rechts. 11697-7

Zivei guterhaltene Bett¬
stätten 50 8, Schuhe (37),
getragen , billigst zu ver-
kaulen . Junstratze Nr . 55.
3. Stock. 5389-7

5



Leite 24. Nr. 273. Innsbrucker St ach richten Samstag , den 27. November 1926.

Billig zu verkaufen
Waschhaien, Kindcutorb s.
(-«stell, .Herrensteifkrägcn
Nr . -Iß, Mantcrl . Kappe,
Gainersckfenf'ür 3iähr . Höt-
tiug , Riadgafse 18. 11698-7

Größerer Posten
AUerk!M!«ktien

sofort günstig zu vorkau-
feil. Angebote unter „Zu¬
kunst 11006" an die Ver¬
waltung . 7

Ottomanen , Lchlasdiwanc,
Bettfauteuils , Federma-
Iratzen, Drahlernsütze, Ma¬
tratzen jeder Art , Wall - u.
-icppdeckcu . Bettwarcn - u.
Polftcrmöbelhaus Tape¬
zierer Hentschel, Bürgerstr.
Nr . 30. 11471=7

Künstliche Zahne ! alte
Gebisse, Gold- und Silber-
schmuck, Brillanten kaust
zu den höchsten Preisen Ha-
berl , Müllerstrabe Nr . 7.

11708-8

rlchtung ! Motorradsah-
rcr ! Mvto -Guzzi-Motor-
räder , Modell 1927, sind
zu tief reduzierten Preisen
prompt lieferbar durch die
Generalvertretung für Ti¬
rol , Borarllberg und Salz¬
burg , H. Egger u. Ca .,
Innsbruck , Adaingasse 16.

SÄlj -7
Hartholz - Doppelschlas»

zimmer. sehr gut erhalten,
mit Matratzen billig zu
verkaiuscn. Erzh .-Eugc,,-
Strabe 39, I . Stork.

11703-7
Verkaufe billig : 2 Graur-

mophoue mit 30 Platten,
separat Gr amolphoirplattcu
,u 8 1.— und 3.—. Steg¬
bauer , Jmist raffe Nr . 2,
rückwärts , 3. Stock, Tür 5.

N713-7

Billigst verkäuflich: ein
Flügel , Werthei mfosse
(Nr . II ), Registrierkasten,
We indest wieru ngs-App ar at
Auskunft im Schuhgeschäft
Salzburger , Zenbach.

11714=7

Tadelloser Holländer
wird gekauft. Unter „Erst¬
klassig 11640" an die Ver¬
waltung . 8

Fuweleneinkaus Hampt,
Colingosse 4. 0344-8

Franz Friedrich Kohl:
„Echt, Tiroler Lieder",
2. Baud , wird zu kaufen
gesucht. Adr. an den 'Aus-
kunftstaseln unter 5355. 8

Persianer Jacke tür
gröbere Figur zu kaufen
gesucht. Angebote unter
„Gut erhalten 5367“ an
die Vertu 8

Hadern , Säcke, Altmetall,
Flaschen kaust (Mcholung
sofort) Klein, Schöpfstraß«
Nr . 5. 11825-8

Kaufe gut erhaltenes
Spietzcug . Schlittschuhe,
Anzüge, Wqsche u. Schuhe.
Dickbauer, Tefre-ggerstr. 31.

5405-8
Pianlno dringend zu

kaufen gesucht. Unter „So-
(artige Bezahlung 5406"
an die Vertu. 8

Reue Einkaufsquelle für
Gold , Silber , Brillanten.
Max Fricks Erde , Leopold-
ilrabc 37. 14783-8

Toppelschlaszimmer, hart,
zu lausen gesucht. Zuschr.
unter „Gut erhalten 11763"
an die Vertu. 8

Grobes Bett , 3 Meter
lang , neu , mit 2 Bezügen,
3 Pclgwritcu neu , 1 Schach,
AlpcnvereinSzeiischristeil d,
Jahrgänge HHJä bis inkl.
1109, auch einzeln , billig
zu verkamen . Nälzeres bei
Noflek, Sternwartestr . 13,
3. Stock, zwischen 11 und
£ Uhr. 5386-7

Hcrrciiwintcrmantel u.
zwei Herreuröckc zu vcrst
lauseu .. 70 8. Boznerplntz,
Papierhandlung . 5315-7

Weihnacht?- und Neu¬
jahrskarten für Wieder-
vcrkäuwr (billig bei Spcrl

Hölzhammer , Hosgassc
Nr . 11. 5340-7

Schöner Rehpintscher, 3-
t, iähr . Rüde, dressiert, wach¬

sam, zu verlausen . Adr.
au den 'Anskunststafeln uu-

Ü ler Nr . 11643. 7

Schreibmaschine» bezie¬
hen Sie am besten, auch ge¬
gen bequem« Teilzahlim-
gc», bei Haus Manharls-
lxrger , Innsbruck , Psarr-
gasse 4.  M157 -7

Puppe » in grober Aus-
tvalhl zünden billigsten Prei¬
sen, Schuhe, Strümpfe,
Köpfe, Perücken in jeder
Größe lagernd . Solide Aus¬
führung von Reparaturen
z» den billigsten Preisen.
Don äusgekämmten Haa¬
ren werden Puppenperük-
kcn angeiertigt . L. Maschck,
Puppenklinik , 'Andr .-Hofcr-
SIratze 36.  5377 -7

Eichenbrctter 30, 40, 50
Millimeter stark, 3—5 Me¬
ter lang , hat wbzugeben
Audrki Praxmarer , Absaru.

11698-7

Zu kaufen aeluckt
Zu kaufen gesucht Hans

-mit sreiwerdendcr Wr»lf-
uuiig (4—5 Zimmers am
Saggcn vdxr Pradl . 'Allen¬
falls auch Wohnung
allein . Ausü 'ihrliche ?l>>-
bote unter „Jvar M 386"
an  die Verwaltung . 8

Gold, Silber , Platin u
kttustl. Zähne kaust (Höchst¬
preises Leopold Haidegger
Sillgassi- Nr . 9. 4037-8

Brillanten . Gold, Sil¬
ber, künstl. Zähne , Sinti»
««schirr kaust (Höchstpreises
Hampt , Colingasse 4. 5245-8

Schöner Kinderpuppen-
fvagen und andere Spiel¬
sachen zu kaufen gesucht.

. Unter „Gute Bezahlung
11709" au die Verw. 8

Herrcnanzüge , Schulze,
Leib- und Bettwäsche, Fe¬
derbetten , Teppiche, Feld-
steckzer, Zeib, Goerz usw.
kaust zu den höchsten Prei¬
sen Haberl , Müllerstraße 7.

11707-8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Realitäten . Besitz, Wirt,
schast, Haus oder Geschäft
verkauft . kaust und tauscht
man rasch und diskret
durch den fast 50 Jahre
bestchenoen handclsgerichtl
protokolliert . „Allgemcincn
BerkchrS-Anzeiger '. Wien,
>., Wrihburggaü « 36. Weit,
reichendste Verbindungen
im In - und Auslande.
Kostenlose Information d.
cigeucii Fachbcainteu . Keine
Prouision . M 2-14

Berkäuflich« Besitzungen.
1469 EinfamilienvMa mit
9 Zimmern , Küche, Bad
etc., vollständig beziehbar,
in Innsbruck . Preis 60.000
Schilling : 1471 schönes
Zinshaus mit beziehbarer
SechSzimmer-Wohnung ::i
Innsbruck . Preis 55 000 5.;
1472 gröberer Bauernhof
in Salzburg für 18 « lück
Vieh. Preis 35.000 8: 1476
Zinshaus mit Bäckerei ».
löeinischttvarcnliandluiig in
Innsbruck , Preis (0.000 8:
1466 hübsches Wohnhaus
mit kompletter Schmiede,
clektr Betrieb , aus gutem
Geschäftsposten, ca. 40.000
Schilling ; 1453 kl., hübsches
Bauerngut für 6 St . Dich
in sehr cprr-agreicher Ge¬
gend des lluterinntales
Preis 40.000 8. Ferner
Bauerngüter in jcd. Grobe
sowie Dillen, Pensionen.
Gasthüse mit und ohne
Lekonomie, Hotels , Ge¬
schäfts- u. Zinshäuser etc.
Man verlange unser Reali-
täten -Devzeichni? mit über
300 verkäuflichen Besitzun¬
gen aller Art . Realitäten¬
büro des Tiroler Geuossen-
schaftsverbandes in Inns¬
bruck. With - Greil -Str . 14.

4305-14

Für geschlossene Veranda
wird gut erhaltener
Teppich gesucht . 2 X 3
oder 2.50X 3.50 Meter
groß und außerdem gut
erhaltener Schlafdiwau.
-Offerte mit genauer
Preisangabe an M. Hos-
meier, Igls Nr. 43.

442-8

Dcifichte au ' ' ehr » .li¬
stigem, täbenssiähigem Po¬
sten Geschäftslokal, geeignet
f. Friseure , Schneider usw..
samt Wohnung . Pachtzins
-monatlich nur 70 8. Win-
terstcller, Holzhandlnug,
Hallein , Breuer,st ratze 354 b,
Salzburg . 291=14

Wer Realitäten taufen,
verkaufen, pach.cn vd. ver¬
pachten will , abonniere den
Allg. Geschäfts- und Rea¬
litäten - Anzeiger, Inns¬
bruck, Psarrgasse Nr . 8.
Halbjahr 8 1.80. 11157-14

Fachmann vom Gast-
wirtsgeiverlx ', mit 4000 8
Bargeld , sucht sich an
reellem Goschäiit nüttätig
zu beteiligen. Zuschriften
erbeten unter „Sicherstel¬
lung 5331" an di« Verw. 14

Elcktrotechn. Wertstätte.
maschinell eingerichtet, mit
Magazin und Büro , in
nächster Nälre Innsbruck,
ist kraiikheitsha-Vber unter
günstigen Bedingungen so¬
fort verkäuflich. Zuschrif¬
ten unter „Fachmann 5533"
an die Verw. 14

Schönes Hochparterre-
Haus , Eeiiiischtwarenhaud-
lung , 6 beziehbare Räume
samt Möbel, Rückgobäude
und Garten . 10 Minuten
außer Stadt und Bahn
Wels , ist um 33.000 8 ver¬
käuflich. 10 000 8 können zu
8%  l iegen blei ben. Au fra¬
gen unter „Sel -bstkäuier
F 67 b" an di« Verw, 14

Nachweisbar gut gehende
Gastwirtschaft oder Restau¬
ration hier oder, auswärts
zu pachten gesucht. Unter
„Sch. 11785" an die Ver¬
waltung . 14

Pensionsgasthof mit 15
Frcmdendenzimmern ist
äußerst preiswert zu ver¬
kaufen. Näheres gegen 50 g
Rückporto unter 1073. Rca
litätenbüro Tiroler Genvs-
stiischaftsverband Inns¬
bruck. Wilhelm-Greil -Str,
Nr . 11. 5001-14

Kleines Oekoiiomiegebäube
mit Grundstück, passend
als Dillen da uplatz, (n näch¬
ster Näh« Innsbruck - au
einer Autobuslinie , ist zu
verlausen . Liierte uulc:
.Dillenbauplatz 11601" an
die Verw. 14

Suche gutgehendes Ge¬
schäft, eveutueil-l mit Woh-
u-mig, in Pacht oder zu-r
Führung zu übernehmen.
Kaution oder Ablöse steht
zur Bevffignng. Unter
„Gleich wo 11705" an die
Derw. 14

Realitätcnmarkt G. Dilr-
kottcr Salzburg , Eeiicrde-

^ gaste 33. D367e
Kassec- u. Wcinhaus in

Salzburg , gutes Geschärt,
samt zweistöckizem Haus
70.000 3 b.4 30.090 8 A".-
»ahl-ung.

Gasthaus in Salzburg,
altce gutes Geschäft, zirka
-500 Hektoliter Bicrverbr .,
samt vierstöckigem Haus,
65.000 8 bei 30.000 8 An¬
zahlung.

Kaufhaus in obcröstcrr.
Provinzort , prima Ge¬
schäft, nachweisbar 4 Diil-
liorden Umiatz, nvtwendi-
gcs Borkapiial 50.900 8.

Einfamilicuhaus i. Salz-
bu-vg, 4 Zimmer , Küche,
Bad , Zentralheizung , Ear-
ten ufw., 31.000 8.

Beteilige mich bis 6000 8
an reelleni Geschäft: am
liebsten Tabaktrafik oder
Darlehen . Zuschri-iten un¬
ter „M . A. 5349" an die
Derw. 14

Hübsches Bauerngut im
Nuieriiin -Ial, ersiMassige
Kultiurgründe für 1.4 Stück
Vieh, 5 Minuten van der
Bahnstation , um 33.000 8
g-üiistfz zu verkaufe:' . Bc-
hördl . kon.zefs. Realitätei>

! und Hypotheken-Derkelirs-
b'üvo Cmrl Zehrer , Inns¬
bruck, Anichstratze Nr . 3.
3. Stock. 11795-14

Grober Einkehr-Gasthos,
Ger .-Be ;. Feldkirch. Bor-
arlicerg. massiver. 3 Stock
hoher Bau-, 5 getäi. große
Gastzimmer , grober Saal,
10 Fremdenzimmer , 2 St.
4 Zimmer , iin Ho!ge bände
cingericht. Mosterei , Stall-
u. WirtschaftSgeibäude, al¬
tes, gut . Geschäft, Brannt-
wciiibrcniicrci , grob . Gost-
garicn , clektr. Licht, Was-
scrlc-itmig . Preis 60.000 8.
tlln-zu-sr.: Re nlitütcum arkt
(im Bank >u„ Weclselge-sch.
I . Weib ), Graz , Hammer-
liwggasse 6 (Nr . 5103.)

MS75-14
Bauerngut bei Blu-denz,

DorarSberg, 1-5 Joch sehr
guter Grund , inassibes
Wohnhaus , 6 Zimmer u.
Zubehör , Stall - und Wirt-
schaitsgebüiide. Preis 30.000
Schilling . (Nr . 5105.) An-
zufragcn Real-itätcnmarkt
(im Bank- u . Wechsclgcsch.
I . Weib), Graz , Hamincr-
liiiggas-se 6. '.N875-1!

Haus in Süddrutschland
zu kaufen gesucht. Tetai-
lierte Angaben unter
„SelbsMuster 5383" an die
Derwaltu -ng. 14

Billa in .Hötting zu kau¬
fen geiucht. Auschriiten un¬
ter „Barzahlung 5393" an
die Dcrwaltnng . 14

Kleinere Billa n Hvt-
ting , mit 2 Wohnungen,
eine davon mietevschutzfrei
und sofort beziehbar, und
gröberem Ganen , in schö¬
ner Lage, zu.verkaufen. Äu-
bot« unter „Eigentum
117ÖÖ" au die Derw. 14

Kleines Bauerngut mit
7 Jauch Acckcr u. Wiesen,
3 Jauch Wald , ebene Lage
bei Kusstein, bs 12.000 8,
Anzahlung 6009 8, zu ver¬
kaufen. Auskünfte unter
Nr . 1471 durch Nealitäten-
büro GenossenschaftSver-
band , Innsbruck . Wikhelm-
Greil -Strahe 14. 4087̂ 14

Gasthaus , mit oder ohne
Lekonomic. in Nordtirol zu
lausen gesucht. 'Angebote
unter „Gastwirt 4924" an
die Berw . 14

In Nordtirol wird klei¬
neres Hotel oder Pension
zur Errichtung «iuez Schü-
levlzeimes angekaust. Eefl
Angebote >ni>t Angaben
über Lage, Preis und Zah-
lii iiq sbedi iigu Hatn unter
„Schülerheim 4926" an die
Verwaltung . 14

Schöner Bauernhof , 30
Minuten vom Hauptbahu-
hof Villach (Kärnten ),
schöne, sonnige, «bene Lag«
53 Joch Hausurab , großer
Lbstgartcn , eigene Braunt-
U>einbreumerei, Hausmühl»
Kreissäge , samt Futter , 10
Kühe, 2 Pferde , 8 Schtveine
u. 25 Hühner , clektr. Licht
samt Betrieb , sämtliche
landwirtschaftlichen Ma¬
schinen, alle Fahrnisse,
Ernle (für 12 Stück Vieh
Mpenrecht ) wegen Uebcr-
nahme des Elternhauses so¬
fort verkäuflich. Kan » so¬
fort bezogen werden. Preis
55.000 8; 15.000 8 können
liegen bleiben. Adresse an
den Sluskumtstaselu unter
Nr . 11087. Bitte Vric !-
marke beilegen. 14

Mechanische Werkftätte,
vollkommeir eingcrichiet, in
zentraler Lage Innsbrucks
»m 87)00 8 gegen Barzah¬
lung zu verkaufen. Dehördl
konzess. Realitäten - und
Hypolhekcn - Dcrkehrsbüro
Emil Zehrer , Innsbruck,
Anichstratze3, 3. Stock.

11798-14

Kaufe Gasthof mit meh¬
reren Fremdenzrmmern im
Karwcndclgebet . Unter
.Rudi Doikert 11757" au
die Derw. 14

Kleiner , gulgehender
Touristen -, bezw. Pcnsions-
gasthos mit kl. Lokononiie,
in prachtvoller Gegend
Tirols , sehr preiswert um
ca. 30.000 8. Anzahlung
15.000 8 zu vcrkau 'en.
Auskünste unter 1430
durch da? Realitätenbüro
Genofsenschastsvevband in
Innsbruck , Wilhelm -Grcil-
Straße 14. 4937-14

Billa in Innsbruck , mie¬
terschutzfrei und gut ver¬
zinslich, zu verkaufen. Er-
sorderl. Kapital 30.000 bis
40.000 8. Zuschriften unter
„Wohnung 11395" an die
Berw. 14

Htlpotlzaken- und Rcalitä-
tcuverkehrskaliztei A. Nutz-
müller 's Witwe in Lestuitz
empfiehlt zum Ankaust:
Rette Landwixtichaft bei
Wildon a. d. Südbahn mit
Wohnhaus , 3 Zimmer , 1
Küche, unterkellert , Wirt¬
schaftsgebäude mit Stol-
lungen , 18 Joch Schciben-
grund . davon 7 Joch
schlagbarer Wald , sehr gro¬
ber Lbstgartcn . samt Vieh,
Fahrnissen und Fechsung
preiswert verkäuflich. Land¬
wirtschaft an der Bahnsta¬
tion Tobcl . Wohnhaus mit
3 Zimmern , Küche, unter¬
kellert^ Wirtschaftsgebäude
mit Stallungen , Tenne,
Prasse, 12 Joch Grund , gr.
Lbstgarten samt Fahrnissen
Vieh und Fcchsuiig preis-
wert verkäuflich. Sägewerk
in Mittelisteierniark. Wohn¬
haus , 1 Stock hoch, im Par¬
terre 2 Zimmer , Küche und
Speis , 1. « tock 3 Zimmer,
Küche, Balkon , Mansarden
ziw'mer, Wi r tschof tsgebäud'e
mit Stalluiigcu , Sägewerk
mit Hvrizontalgattcr mit
18 ? 8 Dieselwotor , 6 Joch
Grund , gr . Obstgarten mit
120 Edelridstbäu'mcn, ein
Joch Waid . 30 Jahre noch
steuerfrei. Ferner sind noch
Familienhäuser , Dillen u>nd
Liegenschaften von 2—30
Joch Grund zum Derkauie
in Vormerkung . ll799 -14

Billa i» Jcnbach mit gro¬
bem Earrcn und «reut , frei-
werdender LÜohuung um
23.000 8 bei 13.000 8 An¬
zahlung verkäuflich. Reali-
tliten- und Hypothekenbüro
Ferd . Dieider, Ziinsbruck,
Adamgasse 9. 5437-14
Konkurrenzloses Gasthaus

mit 40 Jauch Lekonomie in
Lberösterreich um 7.0.010 8
samt totem und lebendem
Inventar bei halber 'An¬
zahlung zu verkaufen. Bc-
hördl . konzess. Realitäien-
Mld Hhpothckeu-Verlchrs-
l'üro Emil Zehrer , Inns¬
bruck, Anichstraßc Nr . 3,
2. Stock. 5423-l l

Micterschutzfreies Ge¬
schäftslokal in zentraler
Lage in JirnSbruck zu ver¬
geben. Dehöldl .' konzrfs.
Realitäten - u. Hypvtliclru-
DerkehrSbüro Emil Zehrer,
Jnnebri .-ck, Anichstratze 3,
2. St ock. 5424-14

Zinshaus in Milten mit
freiem Kellermagazin , ca.
30 mk grob , um 30.000 8
bei Hätste Anzahlung ver¬
käuflich. Realiläten - und
Hypothekenbüro Ferd . Bei¬
der, Innsbruck , 'Adamgasse
Nr . 9. 5405=14

Geschäftshaus in größe¬
rem Orte des Zillertals,
mit srcilwerdender Woh¬
nung und Werkstätten um
36.000 8 bei 8000 8 Anzah¬
lung verkäuflich. Realitä¬
ten- und Hypothekenbüro
Ferd . Dieider, Innsbruck,
Adaimgaüe 9. 7-486-14

Geschäftsbaus in größe¬
rem Orte Zillertals , auf
bestem Posten mit Obst-
und Gemüsegarten , auf
Wunsch zur Gänze bezieh¬
bar , um 18.000 8 verkäus'
lich. Realitäten - und Hypv-
thckenbüro Ferd. Dieider,
Innsbruck , Adamgaise 9.

5428-14

Pächter . Bcrkäuser, Kau¬
ter von Realitäten , Gast¬
häusern , Wohnungen und
Geschäftenerzielen besten u.
raschesten Erfolg durch
Ad :t  fsen-Verinit tlungS trii to
Innsbruck , R. Fink , Bür-
aerstratze 28. Keine Provi¬
sion. _ 11811-14

Gesuch! Darlehen 17.V0S
Schilling aut mieterschutz-
freie Villa . Miteigentum
nicht ausgeschlossen. An¬
bote unter „Seefeld
M 286" an die D-ttv . 14

lAeld sofort von 7 Proz.
an pro anno auf Häuser,
Güter . La ud-virtsch asten.
Christi . Finanzierungsbüro
in Wien . 1. Bezirk, Kär »!-
nerstraß « 21. 541-14

6060—6599 8. 14.999 und
31.909 8 auf 1. Hypwihek
'sofort zu vergeben. lOO.OCC
Schilling auf erstklassiges
Innsbrucker Objekt auf
1. Satz sofort gesucht. Rea¬
litäten - und Hypotheken,
büro Ferd . Vieider , Inns¬
bruck, Adamgasise 9.

52 m-14

12% Jahreszinsen für
Perionatkiedit ? der Airewa
an Bundes -, Bundesbahn-
Gemeinde. und Lande- .-Be¬
dien stete. Bertrctung für
Tirol u. Vorarlberg Der-
mittlungsbüro Mar .-The-
rcsicn-Siratze 28. 1. Stock

71 1-14

Ich suche mein Geld zu
niederem Zins , dafür aber
mnsv sicherer anzutogcn
und vergebe 30.000 8 im
ganzen oder in Teilbeträ¬
gen. Unter „Kurz- oder
1-anOsvistig 5377" an die
Berw. 14

Dame sucht sofor t 1500 8
zur raschen, für Tirol voll-
kommen neuen Gcfchästser-
öifnung . Abzahlung in
Monatsraten . Anstellung
nicht aus-geschlossen. An-
iräge erbeten un ' er „Er-
folgCringcnd 11737" an die
Dcrzvalti.'ng . 14

Wer gibt 1200 8 Dar¬
lehen auf ein Jahr gegen
normal « Zinsen u. Tauer-
swllung? Unter „Für Tirol
neu 11738" an die Berw . 14

Englisch, wüclzentlich 1
bi? 2 KonbersationSstunden
von Dam« gesucht. Gest.
Zuschristeu uni . „Honorar¬
angabe 10339" an Kratz-
Annoncen . Innsbruck

11803-11

Maem-Birkebr
Herren - und Damen¬

schneidermeister, 32 Jahre
alt , Absolvent höherer
Wiener Fachschulen, sucht
charaktervolle, sympatische
Dame zwecks Einhei¬
rat , oder eine Schneiderei
«-nziiführen . Stand , R«U-
g!o„ Nebensache. Lichtbild
Erwünscht unter „Nur aus-
richtig H 86 k" an die Ber-
waltnnq . 8

Fräulein in gesetziem Al¬
ter, häudiich wie kautmän-
nisch gebildet, sucht ztveck?
Ehe di« Bekanntschaft eures
pensioiGErchtigie » Beam¬
ten oder Witwers mit Ge¬
schäft. Vermögen 14.000 8.
Unter „A. B. 5331" an die
Vcrw. 9

Zweck» Gcschüstsqrünpung
such: gutrenolnmierter Da-
mcufchneidcr, unabhängig,
36 Jahre alt . große Stan -r,
Bckai»n!.schast einer paffen¬
den Dam ? in guten Deimö-
gcnSveihütntissen. Zufchrst-
ten «nbeten unter „Energie
II817" an die DeNv. 9
Ehesnckzende haben ralche»

und besten Erfolg nur
durch Adressen - Bermitt-
lung -büro , Innsbruck,
Bürgerstrabe 28, Rückporto

11810-8
Fräulein gesetzten Alters

sucht Bekanntschaft zwecks
Ehe mit BahnangestclUcm,
WiOver bevorzugt. Kinder
kein Hindernis . Unter
„Frohe Weihnachten t-1776"
an die Denn . 9

1999 S 2% i .:Oi. gesucht.
Rückzahlung nach Verein¬
barung : auch in tadelloser,
reichlicher Pension , di« bil¬
ligst berechnet wird . Oticht-
ononhme Angebote cvbeicn
unter „Sicherftel'lung 5419"
an die Dcrw. 14

Personalkredit « an Bun¬
des-, Bundesbahn - , Lan¬
des-, Gemeindcangcstellte u.
Ruheständler . Mäßige Zin¬
sen, auch langfristig . Spar-
und Vorschuß >Konsortium
„Union ", Gcschäitsstelle f.
Tirol u. Vi' rarlderg , Inns¬
bruck, Ctaudiaftr . 7, 2. St .,
VA—3 Uhr . 5418=14
500 bis 609 Schilling !vcr-

dcu kurzfristig gegen dop¬
pelte Sicl'̂ rstclluug und
&%  per Monat ausgenom¬
men, eventuell auch gegen
Beteiligung iüv gutes lüe-
schäft. Unter „Beste An¬
lage und Buchei nullst
11752" an die Derw. 14

Zwei Ingenieur « suchen
hübsche, lirstige und unab¬
hängige Damen zu moder¬
nem Tanz und Auisflügcn.
Unter „Heitere Stunden
11763" an d e Derw. 9

Fräulein , 36 Jahre alt,
mit einfacher WokMing,
sucht die Bekomutschaf!
ein«? Eisenbahner ?, auch
Wittver mit Kind . Unter
„Ernst gemeint 11750" an
die Derw. g

Anschluß an älteren
Herrn lucht Witw « in den
tOer-Jahrcn zum gemüt-
licheir̂ Plausch und zu klei¬
nen Spaziergängen . Heirat
nicht ausgeichlosstn. Unter
„Hcrbst-zeit.lafe 5398" an
die Verwaltung . 9

Heirat wünschen viele
vevmögende Damen , reiche
Ausländerinnen , Realitä¬
ten , Eir .lzeirat Herr , auch
ohne Vermögen . Auskunft
sofort. 1000 Dankschreiben.
Stabreh . Berlin 113. Stol-
pisllzestratze 4,8 A 300=9

Wer heiraten will , (vende
sich an den HeivatSboten,
geg. Rückporto. Innsbruck,
Ptarrgasse 8. 11156-9

BnterritM
vmRüKfxmnaBsiwnEBrwHwcJNnMPn

Berlitz-Schule, Bteraner-
straßc 1. — Fre .nde Spra¬
chen nach altbewährter,
vielfach preisgekrönter i:nd
von erstem Pädagogen
empfohlener Methode gc-
Ikhvt. Tages - und 3Ibend-
Unterricht . Honorar mäßig.
Eintritt jederzeit. 14787-11

tSeksktzieöm»

Praktisch« Ausbildung
für Büros , Buchhaltung,
Stenographie , Maschiii-
schrei'bcu usw. Böckl«, Bür-
gerstrabr 15. I . St . 14663-11

Praktisch« Ausbildung in
Bu chhaliung .B!aschi nichrei-
bcn, Stenographie , Schön¬
schreiben (Verbesserung der
Handschrift). Salurnerstr.
3!r . 3. Eintritt täglich.

5311-11
Englischer Sprachunter¬

richt hat nur dann einen
Wert , wenn Sic die r :ch-
tige Aussprache erlernen .».
Ihr Lhr für das Verstehen
der Redeweise eines typi¬
schen Engländers üben. Sic
Krrien beides bei englischer
Dame zu sehr neäßigcn
Bedingungen . Unter „Lon¬
don 11728" au die Berw . >1

Italienisch «, spanische
Kurse, billig , suchen TeÄ-
nehrner. Unter „Italie¬
nische Muttersprache 11701"
an die Derw. 11
Englisch, Französisch, Ita¬

lienisch in 6 Monaten ge¬
läufig sprechen lehrt staat¬
lich gcpr . Lehrerin . Ein¬
zelunterricht , Kurse. Len-
poldstratzc 44, 1. Stock.

11808=41
Italienischer Unterricht

und Konversation gesucht.
Anträge mit Ansprüchen
unter „Möglichst Mutter¬
sprache 11805" an die Ver¬
waltung . 11

Fahre aber,Aufbewahrung
über Winter und General¬
reparatur bei Mechaniker
Schenach, Höttingerau 2.

11823-40

August Non«?, Elektro-
Unternehmen , Mühlau,
Kettenbrücke, cnchfislzl: sich
zur Uebcrnahme von Neu-
instaklationen . Lcitungeän-
deruirgeu, sowie aller cin-
schtägigen Reparaturen bei
solider Ausführung und
biOißftcr Berechnung . Bü¬
ge leis«n-Schne llr eparat uren
u. Heizkörpereinbau mit
Garantie , 'AuÄvahl in
Stehlampen , Bügeleisen sv-
>vre säaitl . Glektromaierial.

5008-10
Baumeister . Prüsung,

Maurer - u. Zimmermeister.
Prüsung . Beste Vorberei¬
tung durch «rsahreneu ».
anerkannten Fach- und
Schulmann Anfragen an
Baurat Joh . Hubatschek,
Baugewerkschuldirektor a
D. Wien . VIII« . Schön-
borngasie 1, Tür 7

M 110-10
Komplette Zimmer -Ein¬

richtungen mit Matratzen
und Bettzeug, Eisenbettcn,
Kleider, Schuhe, Musikin¬
strumente , Scheibenstutzen
mit Zubehör und sonstige
Gegenstände aller Art ver,
steigert jeden M ' ttwoch u
Samstag ab 2 U-hr die
städtische Leihanstalt am
Marktplatz , Jnnrain 4,
Täglich Besichtigung der
EegenstZnde. M 235-10

Damenschneiderin emp-
sichlt sich für alle Arten
Tameumodc zu mäßigen
Preisen . Leopoldstraße 35,
2. Stock. 1510-10

Pianino auszuleihen.
Riedgaffe Z, 2. Stock, ab
4 Uhr . 11830=10

Besserer Herr sucht für
Winiermonate angeneh¬
men 'Aufcnthal ; an sonni¬
gem Platz . Zuschr. unter
„Winter 5411" an die
Derw. 10

Autobesitzer und Chauf¬
feure, die ihre 29ägen
selbst reparieren , erhalten
alle Treharbeiten präzis«
und billig angefertigt . Ga¬
rantiert genaues Schleifen
von Kurbklwcllcn . Mecha¬
nische Werkstätte Markart,
Innsbruck , Pradlerstr . 69.

5409-10

Spitzen und Einsätze wer¬
den mit Spezialmaschine
eingeendvlt per Meter 20
Groschen. Robicxk . Wilh .-
Ereel-Stratze 1. 2 Stock.

4654-10

Schilling 13.80
lies unterm Einkauisprei?
die modernsten Samt - und
Fit,hüte . Reparawren
prompt und billigst . Wie¬
ner Hutmode Firn Roitin-
ger, Muscumftratzc 1Ä, ne¬
ben Musitverein . 5433-10

Jüngerer Pensionist mit
3000 S Bargeld , sucht Be¬
teiligung an einem Un¬
ternehmen oder gegen
Kaution eine Dcrtraucns-
stclle. Zuschriften erbeten
unter „F . I . 11522" an
die Berw . 10

Uebern.chme Wäsche »um
waschen bügeln reparie¬
ren . Schonendste Behand¬
lung ionnige Wiese zum
Trocknen, reinste Aussüh-
eung zugesichert. Wird ab-
gehvlt. Handwöscherei
Mirzi Rone?. Müdlau 91.

761=10

Kuß» u Schönheitspilege.
Manikür «. Pediküre , Hüh»
neraugenrntscrnung . Besei¬
tigung lästiger Haare und
Märzen . Masiage durch or-
thopädisch-Ninisch geschulte
Kraft , Innsbruck , Habs-
burgcrhos . Muirmnstraßc
Nr . 24. S 350-40

Detektiv- u. AuskunstS-,
sowie Inkasso -Büro „Sher-
lock-Holmes"', Fernsprcllzer
656, Innsbruck . 'Anichstraßc
Nr . 3, 2. Stock. Auskünfte
über Familien - und Dcr-
mögensverhältni .sse. Vorle¬
ben. Ruf , Charak .cr, Le¬
benswandel , gesellschaftliche
Stellung usw. von Perso¬
nen , gleichgültig au wel¬
chem Ort der Erde. Ermitt¬
lungen vo„ Zeugen und
Beweismaierial in Schei¬
dung ?- u. 'Alimentations-
prozefien sowie auch »u al¬
len übrigen Zivil - und
Strafprozcisen , Beobach¬
tungen Tag und Nacht in
delikaten Eeheimsachcn.
Entlarvung anonymer
Brieffschzeiber, Heirats¬
schwindler, Erpresser,
Brandleger usw. Verhinde¬
rung von Warenveeschlcp-
pungen und Diebstählen u
unauffällige Beobachtung
von Gebarungen bei den
Deiailkafsen in Hotel?, Re¬
staurant ? u. sonstigen
Großbetrieben , Schutz und
Hili!« in allen komplisterten
Angelegenheiten , Inkasso.
Diele "Anerkennungen , mä¬
ßige Preise . 11574-10

Motorsahrer . Achtung!
Heber ne hm« das Ausschlei-
sen von Zylindern sowie
Neuanserligung von Kol¬
ben in Grauguß oder
Leichknetall. Gupfehle mich
auch gleillzzeitigzur promp¬
ten Durchsühruing sämtli¬
cher Motvrradreparaturen.
Hans -Hell, Jnnftzratze 2,
Turuusvereinshaus . .

41589-10

Abschnsten, Diktate,
Schrvikima'fchinarbei ten u.
Dervielsältigu ngen billigst.
„Gcnnama ", Templitr . 2.

4051-10
Tüchtige Weißnäherin

empiiehlt sich zur Anscrti-
gung, sämtlicher Damen - n.
Herrenwäsllze in einfacher
uro feinster Ausführung zu
mäßigen Preisen . Adresse
an den AuÄuN'ftsiafelu
unter Nr . 11721. 10

Wo lassen Sie Ihre Uhr
sachgomütz, gut u. schnell¬
stens reparieren ? Mzr-
reparatnrwerkftätte GröU,
Fuggergasse 2, 1. Stock.

11464-10
Welche geschiedene Frau

oder Witwe verabreicht
Abcndtisch? Unter „Einem
Herrn 5353" an die Ver¬
waltung . 10

Graue Haare ohne Farbe
selchst behandeln , Erfolg
binnen drei Tagen : Probe
2 8 Voreinsendung . Nach¬
nahme 2.80 8. Haarfarbe
ougcben. Prolpekte , Dank¬
schreiben gratis ! Laborato-
rimn „Morcnv ", Wien,
XVIII/,1. A 300-10

Zwei gute Pslegeplätz«
für neugeborene ? ,«nd 1—2-
jähriges Kind zu vergeben.
Näheres b?i Frau Leitner,
Nenranthgasse 7. 5813-40

Kl. Kind wird von kin-
derloseim Ehepaar in rein«
'liefe, Ii übe volle Pflege ge¬
nommen . Zioschri steu erb.
unter „Liebevoll,1107V" an
die Derw. 10

Zohluugserleichterung für
Firangestcllte in 5 Monats»
raten ohne Ausichlag.
Große Auswahl bei dK-
lipsten Preisen im Herrcn-
und Damenkonfektion,
Stoffen , Leib- und Bett-
wä-seli«. H. B-rebafch, Inns¬
bruck. Stz-ecktacherftraßc 23,
1. Stock lks., Telephon 754.

11742-10
Krampus und Nikolaus

empfehlen sich billigst
unter „K. N. 14744" an di«
Verwaltung . 10
Kind wird in gute Pflege

genonl'mcn. Unter „Rein¬
lich 11745" an di« Derw . 10

Galloschcn und Schnce-
schuhe repariert raschest a.
billigst Reparaturwerkstatt«
Komcndo, Erzh . - Eugen-
Straße 27, Tür 10.

11786-10

Der Vertrieb sehr gang¬
barer elcktrotechn. Appa¬
rate zum direkten Derkalif
an Berbraucher wird für
Tirol und Vorarlberg ver¬
geben an Firma , die übe«
eine gute Dertrielbsorgani-
saliou verfügt , Zuschriften
unter „Gmtzrr Umsatz" an
den AnWnder in Linz a. D.
Landstraße 7. 11797=10

Gestrickte Lumberjack das
Neueste. Strirkwaronerzeu-
gung Kanz, Crlovstraße 11,
I Stock. 11819-10

Waschanstalt Rudolf
Nebcrbacher, Anatomiestr.
Nr . 23, behandclt sehr
euwschtenswert Wäsche,
Stärkträgen u. Vorhänge.
_ 14803=10

Gewerbeschein für Por-
trätphotogrophi « zu ver¬
pachten. Anbote untor „Ge¬
werbeschein 11821" an die
Derw. 10

Uhrcnreparaturen be¬
sorgt mit Ijähr . Garantie
Leopold öaideggcr , Uhr¬
machermeistor, Sillgasse 9.
_ 14774-10

Reparatur - und Polier-
werkstätte empfiehlt sich
Bürgerftraße 10 im Hof«
rechts. Tischlerei. 11755-10

Kind wird in äußerst
fovMltige Pflege genom-
men . (Olach ärztlicher Vor¬
schrift.) Anfragen unter
„Landluft 14765" an die
Derw. 10

Monallich 100 8 Ge¬
winnanteil zähle für 6908
an stillen Tcitbabcr . Nähe¬
res unter „Sicherftelllur.'z
51397" an die Derw . 10

Welche Perfon wäre ge¬
neigt , einem Fräulein 50 8
zu leihen. Zuschriften erb.
unter „Sichere Zurückzah¬
lung 11761" an die Ver¬
waltung . 10

Für ein gut eingeführ¬
tes Geschäft wird ein kapi-
talskröstigsr Kompagnon
gesucht. Zuschriften unter
„Stadtzentrum 14782" an
die Verw . - 10

'BecluMnacfaeii
Runde FMgraubrosche

Mit Stein .ist verloren
worden . Gagen Belohnung
gbfugoteu b. Beutner , Erz¬
herzog-Engen - Straße 13.
3. Stock. 1181,2-12

Dachshündin , fchlvarzc
Decke, weiße Sästvanzspitze,
Marke 3075. vertauien . Ab-
zugebcu: Müller , Pradler-
straße 2 a. 5399-42

Selbstangesertiaten Lam¬
penschirm als Weihnachts¬
geschenk! kann jede Dame
innerhalb einiger Tage un¬
ter sachmünnischee Anlei¬
tung im Stadtzentrum
arbeiten . Adresse an den
AuSkunststaseln unter Nr.
14778. 10

8smtmlläe>Ie
FilzhUte«r?»

billigrsten Preisen |

Pelzkragen
von 8 10.— an.

I . F.  WIESER
Burgtrraben 19.

Bitte , Schaufenster
besichtigren.

Schuhe
Hm jeder Al t Hm

kauf ! man bei >
Erich Klotz, Hofsasse 12

Nadio
Zweiröhrcnapparat , laut¬
stark und leicht zu bedie¬
nen, mit Batterien und
Spulen , preiswert zu ver¬
kaufen. Erzhcrzog -Eugcn-
Straße Nr . 11 a,  Tür 9.
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(fielt ].  Neuer Markt3
Telefonv't -o-td

'Frww’fik und/<'nacfwhtepasffivi

OT*e &5Kseäe ?enejS , » ociim » «Misste«
WLSRb miau

Holks-Zeitung
mit hochinteressanter illustrierter

NorMEe -r -LinjeevsIiitriia « -« «!«»» « «.
Sonntags -Gesamtauflage d. gr. u. kl. Ausgabe

mehr als 248.M3 Exemplare.
Tkglich viele wichtige Neuigireiren, zwei

spannende Romane.
Ziehungslisten, Markt-, Saatenstands-. Waren-

und Börsenberichte.
Gesundheitspflege. Land- und forstwirtfchaftl.
und Pädagogische Rundschau. Naturschutz.

Deutsche Sängerzeitung.
Bezugspreise:  MM

Reichhaltige tägliche Ausgabe:
(Samstag - und Donnerstag-Ausgabe mit
istoman- u. Familienbeilageu sin Buchform'.
Wochenschau re.) Viertels. 8 3.25. Halbs. 8 KM,
Samstag -Ausgabe (mit Roman- u. Zamilien-
bellagen sin Buchforms, aueführl. Wochen¬
schau re.) vierteljährl. 8 1.95. halbjährl. 8 3.75.

Probenummern unentgeltlich.
VerrV « !tt « NSr Wien , Eckulcrstr. 18
Einzelne Exemplare in Innsbruck erhältlich

^ ^ ^ beiKaltschnndtEUNb ^ E^ Blumam ^ E^ ^

ii»,SIE KÖNNEN IHRE
SORGEN VERJAGEN“

sagt der berühmte Astrologe.

Eine Skizze oder eine Beschreibung des Lebens
ist für eine vernünftig denkende Person so wichtig
wie die Meereskarte für den Seemann . Warum wollen
•Sie mit verbundenen Augen umhergeheu , wenn Sie
durch einen einfachen Brief die genaue Information
erhalten können , welche Sie zum Glück und zum
Erfolg führen kann?

Vorher gewarnt Ist vorher gerüstet.
Prot . ROXROY wird

Ihnen sagen , wie Sie Er
folg haben können , welches
Ihre günstigen nnd nngtin-

' stigen Tage sind , wann Sie
/ rnr neues Unternehmen be-
’Winnen oder eine Reise "an
■breten  sollen , wann und

iS wen Sie heiraten , wann - Sie
um Vergünstigungen fra
gen , Investierungen machen
öder spekulieren sollen.
Dies alles und vieles andere
kann aus Ihrer Lebeusk &rte
ersehen werden.

Mme. E . Servagnet , Villa
Petit Paradis . Alger , sagt:

..Ich hin mit meinem Horoskop vollkommen zu¬
frieden , das mit grollet - Genauigkeit vergangene und
jetzige Tatsachen enthüllt , getreu die Züge meines
Charakters und meinen Gesundheitszustand angibt.
diskret den Schleier der Zukunft lüftet und sehr
wertvollen Rat hinzufügt . Hie Arbeit des Professors
Roxroy ist wundervoll .“

Um eine kurze Skizze Ihres Lebens gratis zu er¬
halten , wollen Sie einfach den Tag , Monat , .Tahr nnd
Ort Ihrer Geburt angeben . Schreiben Sie deutlich und
eigenhändig Ihren Namen und Adresse und senden
Sie Ihre Angaben sofort an Prof . Roxroy . Wenn Sie
wollen , können Sie Schilling —de beifügen (keine
Goldmünzen einschließen ) zur Bestreitung des Portos,
der Schreibgebühr usw. Adresse : ROXROY, Dept.
77,27E.. Eiumast .rant , 42. Haag (Holland ). Briefporto
mich Holland : Schilling —.40. 97b

PIANINOS
Klaviere, Flügel, Har.
moninms u. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi-
nal-Fabr iksprois en auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST STIETZEL

Adamgasse 9a. M240 Fernruf 540.

Die Wirkung der TadiBzy-Huslenbonbons
ist infolge der Zusammenstellung viel
kräftiger als viele andere. Verlangen
Sie daher stets in allen besseren Ge¬
schäften nur Marke Tachezy, Inns¬

bruck. (1 Paket 40 Groschen.) A

:jf Größtes Baiiernspeck -kager!

Fett, Mehl, OeS, Speck
Ja amerikanisches Schweinefett , per kg . . 8 3
ia Compound -Schweinefett , per k*r . S 2
Ia Schweinefett , 10 und 20 kff-Dosen , per kg S 2.8«
Ia Margarine -Schmalz , offen u. in 5 u. 10-kg

Kannen , per kg . . S 2.60
la Speiseöl , offou u. i.» 20 kg Kannen , p. Liter S 2 —
Ia Tafelöl , offen u. in 20 kg Kannen , p. Liter 8 2.50
in hart geräucherter Bauernspeck , per kg . 8 5.59
ia Wiener Dauerwurst , per kg . 8 5.—
Original -Mortadella , kleine Kugel , per kg 8 4.51)
Hoehprima Salami , per kg . 8 11.—
Weizenmehl Nr 01), per kg . 8 —.1)0
Weizenmehl Nr. 00, per kg . 8 —.85
Roggen mehl Nr . 1, per kg . 8 —.65
Polenta , Keis, Kaffee , Feigenkaffee , Malzkaffe«,
sowie alles andere zu äußersten Tagespreisen nur

gegen bar bei
THERESE MÖLK Mts»

in den Geschäften DrelheillgcnstraOe 21, Viadukt¬
bogen 11, Viaduktbogen 88. Llebeneggstraßo 1, Inns¬
bruck . — Hall , Salvatorgasse 153. — Kulanteste,

prompte Bedienung nnr gegen bar.

Größtes S3uernspeck . li.ager ! “70K

Mäntel
Wollkleider
Kostüme

Seidenkleider
Tanzroben

eize— Füchse
Pelzmäntel
Pelzjacken

Blusen
Schoßen

Strickwaren
Weißwaren
Wasche

Leinenwarendas
Damenmodenhaus

Museumstraße 12

Hochprima
Welnbrsnd
von Firma Castell zu konkurrenzlosesten
Preisen erhalten Sic beim Alleinverkauf«-

für Schwaz

ALOIS PQLL
Bäckerei und Handlung,

Schwas , Klostergasse 171
. . . . . . . 1f705

Die volle  Sehschärfe
des gesunden Auges
über das ganze große Blickfeld ge¬
währen Zeiss-Punktalgläser — dank
ihrer besonderen, wissenschaftlich er-
reehneten Form, dank auch ihrer tech¬
nisch vollkommenen Ausführung im
Zeisswerk, Jena. Gesteigerte Fabrika¬
tion und rationellere Arbeitsmetho¬
den ermöglichen eine Preisstellurig,
die Zeiss-Punktalgläser in den Besitz
eines jeden bringt, der seine Augen

wertschätzt

Punktal -Gläser
für Brillen und Klemmer

Gummiwaren-
Spezialgeschäft

Jedes Glas trägt das Schutzzeichen )0
Man achte auf das Wort „Punktal “ : ähn¬
lich klingendes ist nicht „Zeiss" . Sorgt

faltige Anpassung durch die

optischen Fachgeschäfte
kenntlich durch Zeiss -Sehilder im Schau¬
fenster und am Laden . Ausführliche
Druckschrift Punktal 206 kostenfrei von
Carl Zeiss, Ges. in. b. II ., Wien , IX/ ».
10f Ferstelgasse 1.

Beste und billigste christliche Bezugsquelle für
erffüdafflgc bokmiüüe Mieden»

1 Kilo graue , gute , geschlissene
S 2.—u. 8.—, k.nlbwelßo S 4.—u.
3.—, weiße , flaumige 8 8.—, 6.—
n. 10.—, Halbflaum -Herrschafts-
federn S 12.—, 15.— nnd 18.—.
Daunen , schneeweiß , hochfein
S 27.— nnd 30.—. Zollfrei , von
5 kg an franko . Fertige , gefüllte
Tuchente . 180X12U cm , prima

Inlett , gut gefüllt , 8 20.—, 27.—. 32.—, SO.—, 46.—.
Kopfpolater , 80X80 cm, S 5.—, 8.—. 10.—, 12.—, 14.—,
Gegen Nachnahme . Niehtpassemles bmgetauscht
oder Geld zurück . Ausl’ünrl . Preisliste kostenlos.
214h BETTFEDERN GROSSHAIJS
RUDOLF BLAHUT, Deschenliz 22/1 (Böhmen)
Altbekannt ..streng solides . leistuugsfühigstesHaus

Arthur Beilutti, Innsbruck, Burggraben 19
Alleinverkauf für Tirol der

Aitryssischen Sc &nee-
wncS Gymmlsshyfoe »

Marke„ Quadrat “, Riga, unerreichte Haltbarkeit . ' '

Tüchtige Damen
und Herren

welche Private iu Stadt und Land besuchet
finden lohnende Beschäftigung durch de
Vertrieb meiner Neuheit. Der Artikel it
religiöser Art. Jedermann ist Kaufet
Leichter Verkauf! Hoher Verdienst! I
wenigen Tagen Tausende abgesetzt! Even
tuell wird an Herren mit größerem Vet
tretorstab für Tirol und Vorarlberg di

Generalvertretung abgegeben.
Zuschriften: An 81. Sebastian vertag

E. Bernreyfher in München
Barerstraße Nr. 18. A 300
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Wenn Sie
ftir Ihren per ähnlichen

Bedarf oder für

Geschenke
Einkäufe  machen
müssen — denken Sie
immer daran , daß Sie

bei der

Museumstraße 22 und
Mariahilf 2, viele lOOOde
Artikel wirklich preis¬
wert, kaufen und durch
die Vielseitigkeit dieser
Firma viele Wege er¬
sparen.
Für Weihnacht 8-

gescheuke  emp
hehlt es sich , schon
jetzt Bestellungen zumachen und Gewünsch¬
tes reservieren zu
lassen . Die Zeit rennt
und schnell ist Weih¬
nachten hier.

Einige zeitgemäße
Anbote seien erwähnt:
Schneeschuhe für

Damen 19.50 n. 20.50
Herren 20 50 u. 31.—
Kinder 14.50 ur 17.50

Turnschuhe 1.70, 2.—,
2.50, 3.15, 5.20, 7.20

Fußbälle , kompl ., 0.90,
7.05. 10.05, 12.- bis 24.-

Splelbälle in alleuPrets-
lageu von »- .A4 au

Sohuhiinlagesohlen,
neue -Sorten , per Paar
—.50. —.60. —.70, —.SO.
1.— bis 3.00

Thermosflaschen mit '
Garantie 3.00, 4.50, 6.10
Ersatzgläser 2,25

Wärmeflasehen 3.75,
Metall 8.40.
Gummi J0.- , 13.- , 15.00

Wfirmelrtssen , elek¬
trisch regulierbar , 15,—
Gummlbettelnlagen

per Meter 5.—
kleine Stücke 1.59—2.—

Gnmmimleder , Hiiften-
former 15.—, 20.—,
25.—, 30.—

Hosenträger Ia Gummi
1 Paar S 3.—

Glllette -Apparate 2.50,
3.—, 5.—, 6.50, 7.- . 10-

KUngcn 10 Stück 6.—
Rasierpinsel

1.—, 1.50. 2.—, 2.60, 3.—
Raslerscllen,
—.30, —.75. 1.—, 1.20, 2.50

Raslersplcgcl
3.60, 5.—, 7.50, 10.—

Parfilmzerstiiuher,
Neuheiten : 3,—, 5.—..
6.- , 8.- . 10.- , 12.- ,
15.— usw.

Kölnerwässer , alle be¬
kannten Marken von
—.60. 1.—, 1.50, 2.80. 3.-

üaarwüsser
1.20. 2.—. 2.50, 3.—

Feine Seifen,
über 100 Sorten,
6 Blumenscifen 1.50
6 Honigseifen 2.—
6 Glyzerinseifen 1.50
6 Fettseifen 1.80
6 Mandelseifen 1.50
6 „ groß , 3.—
6X100g Badeselfen 3.50
6X150g Badeseifen 5.—
4X160g Badeseifen 2.40
1 Karton Veilchenseife

1.50
1 Karton Bosenseife

1.5»
1 Karton Lilienseife

2.-
1 Karton Speikselfe

1.50 und 2.40
1 Karton KBlnerseifc

2.— und 3.—
1 Karton Lanolinseife

2.25
1 Karton Vaselinseife

2.25
1 Karton Lindenblüte¬

seife 3.—
1 Karton Fliederseife

2.40
und alle bekannten
übrigen Sorten.

Creme de Herniine zu
—.90, 1.50, 3.—, beste
Hautcreme der Neuzeit
„Luta “-MltesserwasHcr,
sicher wirkend , S 3.—

Rum zu 2.40, 2.80, 3.60,
5.80, 9.60

Tee, per Kilo 12.—,
15.- , 20.—

Velngelst , per Liter 5.80
Llküressenzen,
per Deka —.30
Rezepte gratis

Stock Wclnbrand
1.20, 2.40, 3.60. 7.—

Malaga , echt , 3.—u . 5.60
Wermutwein 2.50 u. 4.—
Rusterweln 2.54 u. 4.—
Karlowltzcrweln
2.54 und 4.—
aus der Klostcrneu-
burger Kellerei.

Alle Sorten Putzmlttcl,
Chemikalien

Photo -Artikel
Mineralprodukte usw.

Prompter Post u. Bahn-
versand.

11 IM
„Zur Hygiea“

Huseutmstraße 22
und Mariahilf 2

Weihnachts -Verkauf!

Damen-Wäsche
in einfacher bis feinster Ausführung

He ren-Wäsche
aus Chiffon , Zephir , Popeline u. Seide
lagernd und nach Maß aus eigener Weikstätte

Taschentücher
ln Halbleinen und Ganzleinen

Sämtliche Weißwaren Marke Schroll , prima Zephire , Popeline
und Seide

Beste Qualitäten Beeile Preise

Wäsche-Spezialgeschäft

Bertha Koch
Innsbruck , nuseumstraße 17B

rechts vom Ferdinandeum Ki»n

1‘iqpn
v.$ a.50an

Größtes Mu5tKmsfr.-Versandgeschäfl Deatschlands|
Meineid Herold

Masikiwfruinenfe'Sprechapparate uüannoniltafabrik]
fillngentbal N?1457

/ versenden•**direkt - an Privat *«
zu von Käufern bestaunten niedrigen Weisen

MusiKinstrumejtte .S^ ^ happeirale,
Cfofrer KaoPMutalov ta  Jedermann onisonsN

Umtausch b*i Niehlgefallen.

MÖBEL
Spezial -Provinz -Versand¬

haus . 203 Einrichtungen,
erzeugt von Wiener Knnst-

tischermcistern.
Hotelschlafzimmer von

8 225.-
Eselien modernes Schlaf¬

zimmer von 8 495.—
Speisezimmer . Elche oder

Nuß , von 8 595.—
Herrenzimmer , Eiche oder

Nuß , von 8 595.—
Kunst - und Ansstell ungs-
möbel. Illustr . Kataloge

gegen 8 2.—.
Kostenlose Lagerung bei
Wohnungsmangel ! Renom¬
miertes Einkaufshaus für
Lehrer , Eisenbahner , Fi¬
nanz -, Post , Gendarmerie-

und Heeresangebörige.
Haas . Miibelctablissement
Wien, VI., Mariahilfer-

straße Nr. 79. 269o

n
(mager)

S 4.80, Prima Braun-
fchzveiger-Wüvste 8 2.50
Nachnaöimc. Mayr,
Selcherei, Neumurkt t.
Hausruck. M150 c

Schmiede
samt freier Wohnung und
den nötigen Raulmlichkei-
ien samt sttcissägewrtf mit
8 PL-Benzitvirolor , an sehr
günstigem Platze, an der
Oleichssttaßegelegen, ist so¬
fort prcitaoert zu vctkaur
sen. Äut «kunst M . Rcisen-
auer , Ahorn Nr . 16, Bad
Zschl. H 96 o

Aür die anläßlich des Verlustes
Unseres lieben Vaters erwiesene Teil¬
nahme, für die Blumenspenden und den
Besuch der Gottesdienste in Innsbruck
und Schwaz sagen wir allen und jedem
unseren herzlichsten Dank.

Ganz besonderen Dank schulden wir
den ehrw. Kreuzschwesternfür die auf¬
opfernde Pflege während der langen
Leidenszeit des Verewigten.

AM I » ,

Job . Gogl SciifenfeftaHuito, Tel 203.

Zerrissene Strümpfe u.
Socken aller Arten
Ivertzen mit neuem Ma¬
terial in allen Mode-
intffceni in Wolle und
Dauimiwolle. zu Halp-
schuhen trwgibar, repa¬
riert . Ein Versuch wird
jede Dame vollauf 'be-
fridbtaen . Nur aus
Wunsch aus 3 Paar
3 Paar . Preietaiol und
Trikoimuster ersichtlich
>lei der Uebernahm-
stelle Seilergasse Nr . 2,
im Laden. H96l

Gitarren "
cflmpl

£1.25 an

rCa.1000CO im vergangenen Jahre verkaufte Instrumente.
sowie über 14000 amtlich beglaubigte vankschividen

beweiien schlagend unsere Leistungsfähigkeit.
25 cm.doppelseitig
bespielte Piaffen

Hoher Nebenverdienst
oder Existenz

mit gutem Einkommen
durch Versandgeschäft.
Lokal , Kapital und Vor-
keimtnissc nicht nötig,
sofort Verdienst . Leichtes
Arbeiten bequem ran Tisch |
zu Hause . Bei Anfragen

Uilckporto beilegen.
O. Hirt , Wien, XVIII .,

Währing . Postamt UOi
55a Postfach.

Schmerzerfüllt geben wir die Trauernach¬
richt vom Hinscheiden unseres lieben Sohnes
und Bruders, des wohlgeh. Herrn

Viktor Fabian
Gastwirtssohn

welcher infolge eines Schlaganfalles unerwartet
schnell im Alter von 45 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen er¬
folgt am Samstag, den 27. November, um 8 Uhr
früh, auf dem Ortsfriedhof in Patsch, worauf
anschließend auch die hl. Seelenmessen gelesen
werden.

Patsch, am 25. November 1926.
In tiefster Trauer:

Wwe . Viktoria Fabian als Mutter
Martina und Anna als Schwestern.

T. Tiroler bcichcnhestattnng „Concordia " .

Ges. m.
b. H.G . Topham & Co.

Maschinenfabrik und Eisengießerei
Wien , XI., Hauptstraße Nr . 36

Hochleistungs-
Gatter

mit ca. 6 m Sägen-Geschwindigkeit,
hohem Hub, abschwenkbaren Pen¬
delwalzen, selbsttätiger Vorhang¬
regulierung , momentaner Rück-
steuerung und sonstigen zum Pa¬
tent angemeldeten Verbesserungen,
samt zugehörigem Schnelleinspann¬
wagen für 1-Mann-Bedienung und
selbsttätigen Wagen-Vor- und Rück¬
lauf - Antriebvorrichtungen , sowie
alle sonstigen Hilfsmaschinen, Hilfs¬
einrichtungen und Transporteure für
halbmechanisierte und ganzmechani¬

sierte Hochleistungs -Sägewerkte

zur rationellen Holzausnützuns und zur
Erreichung minimalster Schnittmaterial-

Produktionskosten.
Die vielen Abschlüsse , die wir jetzt in letzter Zeit auf
diese Hochleistungsgatter getätigt haben , beweisen , daß

man unsere Fabrikate gerne kauft.
MSr

Zu vermieten
sind per sofort schöne,

Großes und renommiertes Industrieunternehmen beabsichtigt die
Errichtung einer

Vertretung
in Innsbruck für Tirol. Es kommen dafür repräsentable Herren
oder rührige Unternehmungen in Betracht, die neben allerbesten
Referenzen gute persönliche Beziehungen zu Behörden, Architekten

und Privaten besitzen. Geeignete Bewerber schreiben unter
„W. R. 4603“ an Rudolf Mosse, Wien, I-, Seilerstätte 2.

93f

mit allem Komfort ausgestattet , zentral ge¬
legen, geeignet für Bureau oder Geechäfts-
lokale. Zuschriften unter »Mezzanin 5405“

an die Verwaltung des Blattes.

Höttingerau
Grundverkauf

Der Diözefan-Hilfsfonds verhaust folgende
Wiesen und Aecker in der Höttingerau , partie-
weise oder parzellenweise oder als Parzellenteile:

Grundparzelle Nr. 2065, 2066, 2067, 2108. 2181,
2182, 2310, 2311, 2425, 2428, 2435 und 2436.

Anbote sind ehestens zu stellen an : Rechtsau-
waltshanzlei , Innsbruck , Maria -Therefien-Straße
Nr. 6, 2. Clock. Ali

M38 E 6385 26

Versteigerungsedikt.
Am 29, November I, I ., nachmittags 2 Uhr,

werden in der Stallung des Hauses Schul-
stratze Nr. 9, zwei Pferde (braune Stuten , 4 und
14 Jahre alt ) öffentlich versteigert . " _ _

Bezirksgericht Innsbruck
> Zustell- und Exekutionsabteilung USf!

am 26. November 1926.
Blecha, Iustizfehretär.

Anerkannt beste Bezugsquelle für
billige böhmische Bettfedern

1 Kilo graue , gute , ge
schlissene 2 u. 8 8,
baibweiße flaumige 4 u.
5 8 . weiße flaumige , ge
schlissene 6, 8, 10 8.
feinstelialbflaum Herr
schaftsfedern 12, 15 u.
18 8. Versand jedes be

Jliebige Quantum zoll¬frei von 5 kg an franko.
Fertig gefüllte Tuchenten , 180/120 cm. aus prima
Inlet , reichlich gefüllt , 20, 28, 32, 38, 48 8.
Kopfpolster , 80/60 cm , 5, 8. 10, 12, 15 8. Versand
zollfrei gegen Nachnahme . Umtausch gestattet
oder Geld retour . Ausführl . Preisliste gratis

8. BENISCH in PRAG, XII .,
Americkä Nr. 26/53 (Böhmen)-

Benisch
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Wo kauft inan  am billigsten  und besten

Spielwaren?
Es gibt nur eine Antwort , und die lautet : Im

27X21
32X22
25X19

.. .. .. „ 27X21
.. .. .. .. 31X23

Eisenbahnen mit Uhrwerk und Schienen
Steilig Kartongröße 36X20
4 „ „ 36X26

M 14
M 18

40
.. 40

Druckereien mit Gummilettern

Steifgeienkpuppeu mit Hemd .

fein

Puppen gekleidet

”
. . . . 11 14 „ ..

„ . . . . H 18 .. ..
„ „ . . . . H 24 „

. . . . . 27 „
und Schiafaugcn

Gliederpuppen mit Batisthemd , fein

a &WMJL
TSE'MULLEH SAJLZEl’F»

W 195

sind es , die uns an einem gepflegten , ge-
»undfrohon Menschen auspvecjjen . Schön*
heit , Frohsinn and Gesundheit sind Ge¬
schwister . Pflegen Sie Ihre Schönheit , vor

allem Ihren Teint , mit

„AHRA"-Creme
Ein Versuch wird Sie zufriedeiißtellen!

Erhältlich in alleu Apotheken , Progerien
und besseren Parfumericu.

Aüsinerzeuger Parfümerie„AHRA“
Graz , Banptplats 8—U.

„Ahra “ -Creme , Tube S 3.20. Tiegel
8 1.80 und 3.80

„Ahra “ -Creme -Seife , Stück . . . 8 1.10

in Schwaz in Tirol.
Dort finden Sie da* größte  Spiclwareniager der ganzen
österreichischen Alpenländer und daher auch die größte

Auswahl . Dabei konkurrenzlos billig.

Einige Beispiele:
Gesellschaftsspiele in 40 Sorten , Größe 25X19 cm per Stück S —.95

Mremi
¥alifa-Pasi9iie§i

ßfcsr ascli

Ei®r iie edifen,
sirri bol

’S7ists<äifeimaunra $ .
Xeisewft &it,

Sfömsttfxsr &ix.
^ «finUPjfetl LKSL-LZ

jffegMxtäneextxftm
wm idealer Wbkirag.

la allee Iwätektn n, Hrsgerlanerlilftiicb.

i 11 IB Dampfwäscherei Äff*
üsilliü UniversitaistraOe 4&Sr

Bügelfeucht.
Wäsche, nur gewaschen und luftgetrocknet;
Leibwäsche 10—20 Groschen, Bett - und Tisch¬

wäsche, große Stücke , 20 Groschen.
Schrankfertig.

Damenwäsche:
Hemden . . . . 41)
Nachthemden . 6V
Hosen . . . . . 46
Kombination . . 60
Leibchen . . . 30
Strümpfe . . . 25
Taschentücher . 8
Unterrock . . . 50

Herrenwäsche:
Kragen , steif .
Kragen , weich
Manschetten .
Hemden , gest.
Hemderf , weich
Hosen . . . .
Nachthemden
Socken . . .

Glattwäsche:
Leintuch . . . . 50 1Tischtücher

. 16

. 12

. 25
«0-80
. 45
. 40
. 60
. 18
8351'h

. 50

. 16

. 18

. 15

Bettbezug . . . 60 Servietten
Polster . . . 20-25 Handtücher
Deckenkappe . . 60 Küchentücher
Wäsche luftgetrockuet ! Garantiert chlorfrei!

Abholung und Zustellung frei ins Haus!
Verlangen Sie Preisliste!

TüPseit ® Ei @ r
- aus Zelluloid in allen Farben erzeugt

LUDWIG THEIMER,
Wien, XIII ., Cnmberlaudstraße Nr 81.

MÜ

14 edle Pferde ; 12 Lek¬
tionen in Gruppen 36 S;
Einzelunterricht 60 8:
nueh Sonn und Feier¬
tage und abends . Drei¬
mal wöchentlich Ge¬
länderitte . Keine Aus¬
gaben für Kleider , jeder
Sportanzng passend . Im
Winter Skikjöring und
sehwed . Rodelfahrten.

Massage für Verdau¬
ungsstörung , Appetit¬
losigkeit . Unbehagen,
Nervosität , Schwäche,
Rheumatismus , Neur¬
asthenie . Ischias , Blut¬
armut . Fettleibigkeit,
schlechte Haltung . Tag.
lieh 10 Minuten gefahr¬
los an der Longe erhält
den Körper friseli , ela
stisch . jung , geschmei¬
dig u . widerstandsfähig.

Reitinstitut„Foltin“
Obstl . d . K.

diplom . Reitlehrer
Rennweg 3, Tel . 1315.

. 36 .. ,. „ 7.8»

. 42 9.8»

. 24 .. . .. , 3.—
. 27 „ „ 3.20
. 3» ., „ 3.80
. 36 „ 5.90
• 44 , , „ 8.40
. 52 „ 15.—
. 60 „ .. „ 23.—
. 65 „ >, „ 26.—
. 75 » „ „ 35.—

Stoffpuppen , Zelluloid puppen und andere in großer Auswahl
Puppenwagen - . 8 16.—, 17.—, 18.—, 19.—, 20—, 25.—, 30.—, 49.—
Automobile mit Uhrwerk . . 8 1.—, 1.20, 1.50, 2,—, 2.50, 3.—, 4.—
Kindersesserl aus Ahornholz , natur . per Stück 8 3.80

„ ,. * .. lackiert . .. 4.50
Schaukelpferde , ganz aus Holz . . . . S 15.—, 17.50, 20.—, 24.—
Roulettspiele mit Kegel . 20 cm S 2.50, 25 cm 8 3.20
Holzpferde bis 60 cm hoch, alle Größen . 8 —.25 bis 8 15.—
Holzbankästen . . . 8 —.95, 1.10, 1.30, 1.6(1, 2.—, 2.50, 3.—, 3.50, 4.—
Matador -Baukasten zu Original -Fabrikspreisen
Laubsägewerkzeuge . 8 8.60. 10.99, 11.50 per Karton
Kinder -Mandolinen und -Gitarren . per Stück 8 1.15
Blechspielwaren mit Uhrwerk , 5 Sorten . . .per  Stück S 1.—
Kochgeschirr in Kartons 8 —25, —.30, —.50, —.75. 1.—, 1.23, 1.50, 2.—
Stofftiere . . . . 8 —.50, —.80. —.75. —.90, L10, 1.49, 1.8», 2.40

sowie alle anderen Spielwaren in Riesenauswahl.
Empfehle besonders unsere Spielwaren -Sortimente zu S 100.—, 200.—,

500.— für Wiederverkäufer.
Wiederverkäufer , Vereine sowie Privatkunden , welche um minde¬
stens 8 50— auf einmal kaufen , erhalten meine 68 Seiten starke,
reich illustrierte Preisliste gratis und franko . Die in dieser Engros-
Preisliste angebotenen Spielwaren , Christ ha um sch ns sich, Feuer¬
werkskörper , Karnevalsartikel , Schirme und Stöcke, Seilerwaren,
Bürstenwaren , Binderwaren , Kinderwagen , Korbwaren , Lederwaren,
Galanterie -, Papier - und Schreibwaren . Rauchrequisiten und
Toiletteartikel , Musikinstrumente und Saiten , sowie Holzwaren sind
im Preise derart niedrig angesetzt , daß es ganz ausgeschlossen ist,
daß Sie anderweitig so billig bedient werden können wie bei uns.

Versand per Postnachnahma.
Alle Bestellungen werden sofort nach Eintreffen expediert.

Vereine erhalten zu ihren Christbaumfeiern
Christbaumschmuck  kolossal billig.

Kaufen Sie frühzeitio
und kommen Sie bestimmt nach
Schwaz , es lohnt sich Ihnen sicher.

laiche r

M16

SSgespäne-
Dsuerbrand-

Füll-Oefen
Tiroiäa -Herde

zu billigsten Preisen

JOSEF HUPFAU
Tel. 10614 Elsenhandluns Tel. 1061/4
Innrain3 / Innsbruck/ Rächst InnbrQcke

Bitte » Adresse genau beachten!
m yp.

pÄÄ? r S8hm.Bettfedern
Wieder die schönen Fr iedensquali täten!
1 Kilo graue , gute S 7.—, weiche , graue
Schleiß S 8.— und 4.—, weißere Schleiß
S 5.— und 7.—. weiche , feine weiße S 10. -
und 13.—, Ia . feine 8 16.- . schneeweiße
Schleißdauneu S 20.— und 23. —, Ia . graue
Daunen S 22.—, weiße Daunen S 32.—.
Ideal Volldaunen 8 41.—. Fertige Tuchen¬

ten , viele Jahrzehnte brauchbar : 180/120 cm , 4 kg
schwer S 19.—, 25.—. 29. - 34. - , 43. - . 52.—. Fertige
Polster : 60/80 cm . 1.30 kg schwer 8 4.80, 6.50, 8.50.
10.50. 13.50, 16.50. Versand per Nachnahme . Muster
gratis ! Anerkennungen und Nachbestellungen täglich.

Nichtpassendes retour . 828a
Sachse ! L Co., Wien , XIV ., Geibclgassc Nr . 9/23.

ASTHMA !
Schnellste Beseitigung auch schwerster
Atemnotanfälle . Verlangen Sie Prospekt
Nr. 10 durch den Asthmosana -Vertrieb,
Salzburg (Oesterreich ), Bahnpostfach

Nr. 2. 105j

Heimatrecht
IN- u ausländ StflatSbüi*
geischall. Dnfumentenbc-
id)Qti.. öatnilicnftonbelia.
chen. EtaatSbürgerrechts-
iöüro. iS teil. I.. Grünan-
flerg. l. Tel. 78̂ -17. Ä»ch
Fernverkehr M 245

Zu kaufen gesucht.
Direkt von Holzproduzenten

zirka 250 m3 Lärchenholzstümmc von
33 cm Zopf stärke an aufwärts,

größere Partie Tannenschleif - und
Rundholz.

Angebote mit äußerster Preisofferte , verladen
nächstliegender Bahnstation , befördert unter
Chiffre ,.J . G. Nr. G 82i" die Verw . dieses Bl.

HAUS

Schmirgelhobel mit dem Schmirgel -Abrollbnnd.
MCI Putzt , poliert , schärft die Messer gleichzeitig.
Schmirgelt den Herd in allen Ecken mühelos u . schont

die Hände.

Gebrauchte und
neue Drehbänke

Pressen,Shaping , Schleif .
Bohr -, Fräs - und Hobel
Maschinen und alle Blech

beavbeitungsmaschiiicn,
Werkzeuge . Transmissio
nen . billigst ; vom Lager.

„Präinag \ Wien , II . ,
Obere AugartenstraBe 56.

276 b

Von österreichischen tüchtigen Wirtsleuten
zu wleSetn üjesurht

in Innsbruck der nächster Umgebung nachweis¬
bar gnt gehender

GASTHOF
oder größeres Restaurant.

Späterer Kauf nicht ausgeschlossen.
Offerten erbeten unter Chiffre

...TH 7283, Lz .“ an die Schweizer Annoucen -A .-G.,
103 n Luzern (Schweiz ).

FE1CHTINGER
Nähmaschinenlaser von

FUCHS &BRUDER
KARL IT HÜ?̂ llR§glPw.-GBEll-STR.4

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiimniiiiiiiiiimiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiimMiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiHiiiiwiiiiiiiiiiiiiiMiiiiMiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiimiimiMwiiiwifmHmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiswiiMiiiii

w * Größte Auswahl ! dL E Billigste Preise ! » fi w überzeugen Sie sich selbst!

Gritzner,
Pfaff und
Adler.
Fahrräder
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klaviere
?e# on bequeme
Teilzahlung bis

zu 18
M76 Jos . Feicktinger , Innsbruck 5 MonatsratenMaria -Theresien -Straße Nr. 42

Filialen ; Kufstein und Laudeck. Kataloge
postfrei,
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EIGENE
MASSWERKSTÄTTE

J*;.*.1 JIvJ I»' mJ J ‘>. J*;."
WSffWW MW SMM»;‘-vJj»vJ;!•.•? j«n»*' j«».»*'

Wir verfcau'en

.• , V. »| »i , i - ,7 > >. r■- . . , *., > - i *. . r - *. - >-

Innsbrucker Nachrichten

Mäntel,.Kleider, Kostüme,
Blusen , Strickwaren etc.

durchwegs Neuheiten der letzten Saison

zu tief herabgesetzten Preisen«

Za äußerst billigen Preisen bieten wir nur erstklassige Qualitäten»

Günstiger Gelegenheitskauf für den Weihnachtsbedarf!
DAMEN- ;
KONFEKTION^ LMLSWLMM^NLLM

9B . £ eiefiUf &dep ~& bfäp ' &s
/NN  STRUCK / N/AR . rA - '^ THER . ES 7E N - ST7ZAS S E  L § .

Künstlerische Musik in origin algetreuerWiedergabe , die neuesten und beliebtesten
Tänze usw. finden Sie in reichster Auswahl zu den äusserst billigen Preisen im

Spezialgeschäft

KARL EINSELEN
Bnnsbracfe, MmmnitraM 24

Kataloge gratis! M 55 Zahlungserleichterungen!

Erprobt
gute Sorten.

Zur Tiose

cBHßges Ŵeißnacßfs-Angebot!
Zu mernvä:ehe

. S 5 .90

. S 1.90
Hemden . 8 1 .90 Nachthemden
Hosen . S 3 .40 Leibchen. . .

Kombinationen8 4 90

Strümpfe
Baumwollstrümpfe8 1 .— Kunstseidenstrümpfe2 80
Maccostrümpfe. . 8 2 .50 Meleestrümpfe . . S 1 .90

Eefo !mhcseti
B’wolllrikothosen. 8 2 .80 Seidenlrikothosen 8 2 .50

TrikotkoinbinationenS 5.80

Sehürzen S 2 .30

Weissmaren
Chiffone . . . . . 8 1 — Streifgradl .
Bettuch . S 3 50 Damastgradl

Gläsertücher 8 —.80

8 2.65
8 2.80

Ttsekmäsehe
Tischtuch fW/HOcmS6 .90 Kaftee-Gedeck . S 13 .80
Servietten, 60,60 cmS 1.40 Speise-Gedeck.Lein. 25 .80

Handtücher
Leinenhandtücher 8 2 .60 Frottierhandtücher S 1.90

Bauniwollhandtücherper Meter 8 —.96

Jaseheniüehet S — .36

cWd/cße~ und Ŵejßtcaren-oJpezialgefcßdft
711at ia-Jheresien

Strasse 47

Unsere Schaufenster teigen
unsere grafte Leistungst ährqkeit l

meissen
f) ans Siedle ? <k diomp.

ff lllaria -Jheresien-
Strasse 47

Unser Schaufenster teigen
unsere billigsten Preiset
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